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POLITIK 


Zwangsarbeit in der „DDR“: 
Nach konkreten Informationen 
der Bundesregienjng werden - 
vor allem politische - Häftlinge in 
„DDR“-Gefängnissen zu gesund- 
heits gefährden der Zwangsarbeit 
eingesetzt. Zahlreiche Falle von 
Quecksilbervergiftungen, Verät- 
zungen und Verbrennungen wur- 
den bekannt 

Sanktionen bleiben: Die Sanktio- 
nen gegen Polen können nur nach 
Wiederherstellung der Menschen- 
rechte aufgehoben werden, erklä- 
ren US- Abgeordnete nach Unter- 
redung mit Polens Regierungs- 
chef Jaruzelski - SED-Chef Hon- 
ecker beendete seinen Polen- 
Besuch. 

Genscher für weitere Wende: Auf 
dem mit der „Wende“ aus der 
SPD-Koalition ein geleiteten Weg 
muß die FDP noch weitergehen, 
schreibt Genscher in einem Brief 
an seine Partei 

Abgeordnete in die „DDR“: Vom 
4. bis 6. September werden 22 
Bundestagsabgeordnete - aus- 
nahmslos Mitglieder des inner- 
deutschen Ausschusses - in die 
„DDR“ reisen. Sie werden aller- 
dings nicht, wie von der SPD vor- 
geschlagen, mit Mitgliedern der 
„Volkskammer“ Zusammentref- 
fen. 

Umschuldung für Polen: Die 500 
westlichen Gläubigerbanken ha- 
ben einer Umschuldung der pol- 
nischen Zins- und Tilgungszah- 
lungen in diesem Jahr (6,8 Milliar- 
den Mark) zugestimmt Die fälli- 


gen Kredit zinsen sollen zum Teil 
als Handelskredite zurückfließen; 
die Tilgung wird zu 05 Prozent auf 

zehn Jahre gestreckt 

Apel für Zinssobvention: Anstel- 
le der geplanten Steuervergünsti- 
gungen für die Wirtschaft verlangt 
SPD-Rnanzsprecher Apel staatli- 
che Zinsverbilli g un g en bei Öffent- 
lichen und privaten Investitionen. 

SPD will Akten: Mit einer Klage 
beim Verfassungsgericht wül die 
SPD die Bundesregierung zur 
Herausgabe aller Steuerakten 
zum Komplex der Flick-Affäre 
zwingen. 

Kritik am Plansysiem: Die Kritik 
am Plansystem bleibt in der So- 
wjetunion nicht auf Führungska- 
der beschrankt Die „Prawda“ 
druckte scharfe Attacken von Lei- 
tungsfunktionären einer Fabrik, 
die sich über den Zwang zur Pro- 
duktion nutzloser, im Plan aber 
vorgesehener Güter beklagten. 

Nahost-Lösung ohne Kreml: 
Israels Außenminister Shamir 
schließt nach Rumänien-Besuch 
die Beteiligung der Sowjetunion 
an Friedensgesprächen für Nah- 
ost aus. 

Heute: Innenminister Zimme r- 
mann trifft in Salzburg den öster- 
reichischen Umweltminister 
Steyrer. - Finanzminister Stolten- 
berg besichtigt neuen „DDR“- 
Grenzübergang Gudow. - „Sozia- 
listische Internationale" tagt erst- 
mals in Brasilien. - Vierte Ver- 
handlungsrunde über Manteltarif- 
vertrag für Fernfahrer. 



ZITAT DES TAGES 


99 Sogar das Mutterschaftsgeld 
ist eine Subvention, und wir se- 
hen, welche Diskussionen es aus- 
lost, wenn man da herangeht 99 

Der Schleswig- holsteinische Ministerprä- 
sident Uwe Barschei Im Gesprftch mit der 
WELT (Sehe 4). 

FOTO: RICHARD SCHUIZE-VORBERG 


WIRTSCHAFT 


Rheinmetall: Anklage gegen vier 
Mitarbeiter wegen Waffenliefe- 
rungen, die auf Umwegen in 
„Spannungsgebiete" gelangten. 

Weltbank: Studie belegt, daß 
Lander mit niedrigen Steuern 
mehr Arbeitsplätze, mehr Lebens- 
mittel und mehr Lebenserwar- 
tung bieten. 

BASF: Kapitalerhöhung von 310 
Millionen DM durch neue Aktien 
vom 5. bis 15. September. 

Hapag-Uoyd: Verluste 1983 und 
1984 erwartet; 1982 minus 22 Mil- 
lionen DM (Umsatz 4,3 Milliar- 
den). 

Schering: Hautpflege-Sortiment 
vom 1. September an in den Apo- 
theken. Dividende von 18 Prozent 
angekündigt 


Walten: Lage undurchsichtig, 
sagt Graf Lambsdorff; vorerst kei- 
ne Bonner Hälfe. 

Miele: Umsatzwuchs im Ge- 
schäftsjahr 1982/83 um 7,4 Prozent 
gegen Vorjahr auf 1,77 Milliar den 
DM 

WestLB: Geschäftsvolumen wei- 
ter 160,5 Milliarden DM; Betriebs- 
ergebnis verbessert auf 389 Mill io- 
nen im ersten Halbjahr (271 Mil- 
lionen im Vorjahr). 

Börse: Bei hoffnungsvoller 

Grundstimmung änderten die Ak- 
tienkurse sich nur wenig. Der 
Rentenmarkt war freundlich. 
WELT-Aktienindex 141,4 (140,8). 
Der Kurs des US-Dollar fiel auf 
2,6278 (2,6473) Mark. Goldpreis 
pro Feinunze 421^50 (422,50) Dol- 
lar. 


KULTUR 


„Exodus“: Samuel Derecktor, der 
1947 das Schiff „Exodus“ für ei- 
nen Transport jüdischer Siedler 
nach Palästina zur Verfügung 
stellte, starb mit 86 in New 
York. 

Ira Gershwin tot: Der ältere Bru- 
der George Gershwins, der die 


Texte auch für manche Werke des 
Komponisten schrieb („Porgy and 
Bess“. „Ein Amerikaner in Pa- 
ris"), starb ßftjährig in New 
York. 

Pandas: Peking plant eine Ret- 
tungsaktion, weil die Bären dpch 
Düne in Südchina bedroht sind. 


SPORT 


Hockey: Die deutsche National- 
mannschaft der Männer gewann 
ihr erstes Spiel der Europamei- 
sterschaft in Holland. Sie besiegte 
Österreich klar mit 8:0 Toren. 


Beiten: Nach der ersten Dressur- 
Prüfung der Müitary-Europamei- 
sterschaft führt die Engländerin 
Rachel Bayliss. Karl Siemens-Fi- 
scher (Bonn) liegt auf Platz fünf 


AUS ALLER WELT 

Feldjäger als Retter Eine 21jäh- schlingen in Oldenburg, Speyer 
rige, die in Minden von zwei Für- und Freising Jeeine wesentlic h en 
sorgezöglingen entführt worden Unterschiede", teilt das Bonner 
war, wurde von Feldjägern Bundesgesundheitsministerium 
befreit mit 


Bio-Kost: Zwischen „alternativ“ 
und konventionell angebauten 
Lebensmitteln gibt es nach For- 


Wetter Nach Frühdunst sonnig 
oder leicht bewölkt An der Küste 
24, sonst bis 30 Grad. 


Anficrdem lesen Sie in dieser Ai 


Meinungen: Von Heinrich L bis 
Erich L - Günter Zehra über ein 
„DDR"-Geschichlspiojekt S.2 

Konjunktor Noch ist die Stim- 
mung besser als die Lage. Ein 
Branchenübeiblick S. 3 

Eskimos: Ein Volk zwischen zwei 
Welten - Bericht aus Alaska von 
W.Wiil S.3 

Hessen; Die Frankfurter SPD 
strebt eine Wende in der Sicher- 
heitspolitik an S. 4 

Forum: Personalien und Iteser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S. 5 


Fernsehen: „ausland^journal“ des 
ZDF wird heute zum 600. Mal 
ausgestrahlt S.7 

Schwimmen: Fahmer und 

Schowtka- deutsche Hoffnungen 
aus dem Ausland S.7 

Zinnfiguren: In Kolmbach findet 
die 9. Deutsche Zinnfiguren-Bör- 
se statt S,15 

^ABOClnb“: Darmstädter Verein 
will Ettern nach Mehrfachgebur- 
ten beratöi S.16 

Reise-WELT: Auf der „Scala mo- 
bile" gleiten Gäste durch die Welt 

des Mittelalters S.I 


„DDR“-Häftlinge: Zwang zu 
gesundheitsschädlicher Arbeit 

Berichte über Behandlung politischer Gefangener / Quecksilbervergiftung 


DER KOMMENTAR 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Der Bundesregierung liegen kon- 
krete Informationen darüber vor, daß 
politische Häftlinge des „DDR“-Ge- 
fängnisses Bitterfeld zu gesundheits- 
ge&hrdenden Arbeiten herangezo- 
gen worden sind. Dabei haben Häft- 
linge schwere gesundheitliche Schä- 
den erlitten. Die Inhaftierten wurden 
demnach zu Arbeiten im Chemie- 
Kombinat und in der Chloranlage in 
Bitterfeld gezwungen; Arbeitsschutz- 
bestimm ungen wurden dabei grob 
vernachlässigt Mehrere Betroffene 
berichteten übereinstimmend gegen- 
über Behörden der Bundesrepublik 
Deutschland, daß eingesetzte Häft- 
linge Ausschläge, Verätzungen und 
Geschwüre erlitten hätten. Auch zu 
Quecksilbervergiftungen sei es 
gekommen. 

Ein ehemaliger Häftling, der auf 
Vermittlung der Bundesregierung in 
den Westen gelangt ist, berichtete 
von seinem dreimonatigen Einsatz in 
Bitterfeld. Dazu wurden ausschließ- 
lich solche Personen herangezogen, 
die wegen politischer Delikte verur- 
teilt worden seien. Er sprach von 


Quecksilbervergiftungen und von 
schweren Verätzungen im Gesicht 
und an den Beinen, die er und andere 
dabei erlitten hätten. Ein anderer frü- 
herer Häftling berichtete von Unfäl- 
len, bei denen es Verbrennungen ge- 
geben habe. Diese seien hauptsäch- 
lich darauf zurückzuiühren gewesen, 
daß es nicht genügend Schutzvor- 
richtungen gegeben habe. 

In einer anderen Aussage gegen- 
über amtlichen Stellen heißt es, Häft- 
linge seien geschlagen worden, wenn 
sie sich über ihren schlechten Ge- 
sundheitszustand aufgrund ihres Ar- 
beitseinsatzes beklagt hätten, bei 
dem sie mit Quecksilber und Chemi- 
kalien in ständige Berührung gekom- 
men seien. Wiederum ein anderer 
ehemaliger Inhaftierter berichtete 
von Wassersucht und von QuecksU- 
berverletzungen in Form von eitrigen 
Geschwüren. 

Im Z usammenhang mit diesen In- 
formationen steht der Bericht über 
die Existenz eines „Kommandos 
Chlor HL" aus Häftlingen in der 
Chloranalyse in Bitterfeld, das über- 
raschend im Oktober 1981 aufgelöst 


worden sei Die Häftlinge dieses 
Kommandos seien teilweise aufs 
Krankenrevier gebracht oder aber an- 
deren Arbeitseinsätzen zugeteilt wor- 
den. Unter den Häftlingen, so heißt 
es, ging danach das Gerücht um, ein 
Inhaftierter sei mit „Wassersucht" ins 
Krankenhaus gekommen und dort 
alsbald an „Herzversagen“ gestorben. 
Die Obduktion aber habe Quecksil- 
bervergiftung ergeben 

Die Angaben über die Vorgänge in 
Bitterfeld sind seit etwa acht Wochen 
der Bundesregierung bekannt. Ob sie 
in internen Gesprächen mit der 
„DDR“ diese Vorfälle angesprochen 
und verurteilt hat, ist nicht bekannt 
Diese Informationen stützen sich auf 
die Angaben von mindestens fünf 
ehemaligen Inhaftierten, die entwe- 
der selbst solchen Arbeitskomman- 
dos zugeteilt waren, oder aber Augen- 
zeugen der Ereignisse waren. 

Neben diesen Berichten gibt es 
aber auch Anzeichen für gesund- 
heitsgefährdende Arbeitseinsätze po- 
litischer Häftlinge in Kohlegruben, in 
Schlachthöfen und in der Haftanstalt 
Brandenburg. 


SPD fordert Konjunktur-Programm 

Apel nennt Etat-Alternativen / Teilweise Unterstützung für Stoltenbergs Kurs 


HEINZ HUCK, Bonn 

Bin N eun -Milliarden- Pro gramm 
zur Stützung der Konjunktur will die 
SPD in den parlamentarischen Bera- 
tungen des Haushaltsentwurfs 1984 
vorschlagen. Der finanzpolitische 
Sprecher der Fraktion, Harn Apel, 
gab gestern Unterstützung für die 

Bnnsnliriiiming shmw uhiin gen der 

Bundesregierung zu erkennen, lehn- 
te jedoch den Regierungsentwurf des 
Steuerentlastungsgesetzes ab. 

Die darin vorgesehene Senkung 
der Vermögensteuer und die Ab- 
schreibungseridchterungen mit ei- 
nem Finanzvolumen von etwa 3,5 
Milliarden Mark bezeichnet« er als 
„Verschleuderung von Steuermit- 
teln“. Statt dessen sollte dieses. Auf- 
kommen für ein Programm zur Zins- 
verbilligung öffentlicher und privater 
Investitionen verwendet werden. 

Apel plädiert dafür, zur Dotierung 
dieses Programms auch zusätzliche 
Bundesbankgewinne einzusetzen. 
Nach seiner Schätzung werden sie 
1983 um mindestens zwei Milliarden 
Mark höher ausfallen als im Haus- 
haltsentwurf 1984 mit 8,5 Milliarden 
Mark angesetzt 


Außerdem wird die SPD die Ein- 
führung einer Ergänzungsabgabe be- 
antragen. Daraus erwartet Apel jähr- 
lich weitere drei Milliarden Mark. Sie 
sollte an die Stelle der „verfassungs- 
rechtlich bedenklichen und sozial 
nicht flankierten" Zwangsanleihe tre- 
ten, die seit Anfang dieses Jahres 
erhoben wird. 

Mit diesen auf etwa neun Milliar- 
den Mar k zu veranschlagenden Mit- 
teln sollten Zinssubventionen von 
mindestens zwei Prozentpunkten zur 
Förderung öffentlicher und privater 
Investitionen gefördert werden. Apel 
distanzierte sich mit Nachdruck von 
den früheren öffentlichen Investi- 
tionsprogrammen, da sie zu hohen 
Folgekosten geführt hatten Er be- 
tonte den Vorrang privater Investitio- 
nen, „weil sie den Aufschwung tra- 
gen“. Die spezielle Zielrichtung gelte 
kleinen und mittleren Betrieben. Da- 
mit konnte zumindest der Trend der 
Arbeitslosigkeit gestoppt werden. 

Anders als noch im Mai rechnet 
Apel jetzt nicht mehr mit der Not- 
wendigkeit eines Nachtragshaushai- 
tes für 1983 zwischen drei und fünf 
Milliarden Mark, führt dies aber we- 


Genscher. Wende noch nicht beendet 

Brief an FDP-Fühningsgremien / „Es geht nicht nur um Konsolidierung des Haushalts“ 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Der mit dem Bonner Regierungs- 
wechsel eingeleitete politische Kurs- 
wechsel und Neubeginn ist nach An- 
steht des FDP-Vorsitzenden Hans- 
Dietrich Genscher noch lange nicht 
abgeschlossen. Er müsse vielmehr 
fortgesetzt werden. „Wir brauchen 
dafür einen langen Atem", schreibt 
Genscher in «nem Brief an die Füh- 
rungsgremien und Mandatsträger der 
Liberalen. 

Fast auf den Tag genau zwei Jahre 
nach seinem „Wende-Brief“, mit dem 
das Ende der sozial-liberalen Koaliti- 
on eingeleitet worden war, hat Gen- 
scher die eigene Partei, aber auch den 
Bündnispartner CDU/CSU nach- 
drücklich ermahnt, am W illen zur 
vertrauensvollen Zusammenarbeit 
festzuhalten und zum Erfolg der Ar- 
beit der Bundesregierung beizutra- 
gen. 

Ausdrücklich hebt der FDP-Chef 
hervor, daß es um mehr als die Fis- 
kalpolitik und Konsolidierung der öf- 
fentlichen Haushalte gehe. Es gehe in 
Wahrheit darum, „eine Wende durch- 
zusetzen hin ZU mehr Ijnstnng , ZU 
mehr Selbstverantwortung, zu mehr 
Selbstbestimmung“. Hier liege eine 


„große Refonnchance“, um zu weni- 
ger Staat und mehr privater Initiative 
sowie zu einer geringeren Abgab en- 
■und Steuerbelastung und einer grö- 
ßeren Verfügbarkeit über den Lei- 
stungsertrag des einzelnen in allen 
Bevölkerungsschichten zu kommen. 

Trotz des eindringlichen Appells 
zur Geschlossenheit innerhalb der 
Koalition übt Genscher indirekt Kri- 
tik an der CSU: Bei den Beratungen 
des Haushaltsentwurfs 1984 dürfe es 
nicht um die Frage einer höheren 
Nettokreditaufnahme oder zusätzli- 
cher Steuerbelastungen gehen: „Die 
Eckdaten dürfen nicht angetastet 
werden.“ Wer am nächsten Etat et- 
was ändern wolle, müsse Einsparun- 
gen an anderen Stellen vorschlagen. 
Auch zu Bundesinnenminister Fried- 
rich Zimmermann geht der FDP-Par- 
teivorsitzende auf eine gewisse Di- 
stanz, indem er ausdrücklich das 
Festhalten am Kurs der Liberalen in 
der Rechts- und Ausländerpolitik be- 
kräftigt Die FDP brauche darüber 
die öffentliche Auseinandersetzung 
nicht zu suchen. Sie werde sie aber 
„zu bestehen wissen“, wenn sie ihr 
aufgezwungen werde. Außerdem rief 
er seine Partei dazu auf, „ihre führen- 


de Rolle in derUmweltpolitik“, in der 
inzwischen die jahrelange Läh- 
mung" habe überwunden werden 
können, wieder zu bekräftigen. 

Dagegen sieht sich Genscher mit 
Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm in voller Übereinstimmung. 
Blüm verdiene bei seinem Kampf ge- 
gen die Schwarzarbeit die Unterstüt- 
zung der Liberalen. Weiter hebt er 
„begrüßenswerte Feststellungen" 
des CDU/CSU -Fraktionsvorsitzen- 
den Alfred Dregger zur Zusammenar- 
beit zwischen Union und FDP beson- 
ders hervor. 

Offensichtlich wollen die Liberalen 
die Felder Bildungs- und Kultinpoli- 
tik wie schon in der Vergangenheit 
wieder stärker besetzen. In seinem 
Brief räumt Genscher ein, daß die 
FDP hier in den 70er Jahren Fehler 
gemacht hat Er tritt deshalb für eine 
Reform des Stiftungs- und Steuer- 
rechts ein, um die private Förderung 
im kulturellen Bereich zu erleichtern. 
Außerdem gehe es immer noch um 
die Schaffung einer Deutschen Natio- 
nalstiftung. In der Bildungspolitik 
müsse die Pluralität gesichert und 
das Elternrecht gestärkt werden. 


Kritik in -Prawda“ an Planungssystem 


Fabrik muß Nutzloses produzieren / Neuer Akzent in der Debatte um Wirtschaftsrefonn 

dpa/K. J. Moskaa/Bonn »»inw Führungskräfte den Auftrag gedacht, das Prinzip des Zentralis- 

In der Sowjetunion beginnt sich erhalten, Vorhänge niederer Qualität mus in der Wirtschaft aufzugeben. Es 

üe öffentliche Kritik an den Mißstän- hemistellen. Dafür gebe es jetzt aber solle, im Gegenteil noch gestärkt 

ien in der Wirtschaft zu verlagern, keinen Markt mehr, da dieser höhere werden. 

Nachdem die staatlich kontrollierten Qualität verlange. Ein Ergebnis sei Die Widersprüchlichkeit zwischen 

Medien in den vergangenen Monaten daß Lastwagen mehr Zeit mit dem der „ Prawda “- Verö ffentlichun g und 

ihre Kampagnen auf Arbeitsscheue, Rücktransport unverkäuflicher Wa- Baibakows Äußerungen hat Spekula- 


dpa/K. J. Moskau/Bonn 

In der Sowjetunion beginnt sich 

öffen tliche Kritik an Mi fl otnn- 

den in der Wirtschaft zu verlagern. 
Nachdem die staatlich kontrollierten 
Medien in den vergangenen Monaten 
ihre Kampagnen auf Arbeitsscheue, 
Bummelanten, Drückeberger und 
Trinker konzentriert hatten, wurden 
jetzt zum ersten Mal in einem Beitrag 
im Parteiorgan „Prawda“ das zentra- 
le Planungssystem und seine Aus- 
wüchse aufs Korn genommen. 

In dem Artikel beklagt sich die 
Führung einer Fabrik, d»B sie nach 
staatlichen Vorgaben gezwungen sei 
nutzlose Güter zu produzieren. Ihre 
Fabrik im Nordkaukasus beschäftige 
500 Menschen mit der Herstellung 
von Waren, die niemand im ganzen 
Tjmd wünsche 

Die Fabrik hat nach den Angaben 


SEITE 6: 

Dos Papier van Nowosibirsk 
in Wortlaut 

ren als mit der Lieferung neuer Pro- 
dukte verbrächten. 

Diese unverblümte Kritik im Par- 
teiorgan an der Starrheit des Systems 
der zentralen Wirtschaftsplanung 
folgte nur einen Tag auf eine Rede 
des Vorsitzenden des Staatlichen 
Pbmkomrtees (Gosplan), Nicolai Bai- 
bakow, in der dieser festgestellt hat- 
te, es werde „überhaupt" nicht daran 


werden. 

Die Widersprüchlichkeit zwischen 
der „Prawda“- Veröffentlichung und 
Baibakows Äußerungen hat Spekula- 
tionen genährt, daß unter den Füh- 
rungskadem im Kreml zur Zeit eine 
kontroverse Debatte über weitgrei- 
fende Wirtschaftsreformen mit stär- 
keren marktwirtschaftlichen Akzen- 
ten geführt wird. 

Ob sich Staats- und Parteicbef An- 
dropow, der als Verfechter einer Auf- 
lockerung des starren Planungssy- 
stems gilt und von dem Dogma „Lei- 
stung ist gleich Planerfüllung“ ab- 
kommen will gegen die „beharren- 
den" Kräfte im Kreml durchsetzen 
kann, ist nach Ansicht von Beobach- 
tern noch völlig offen 


Profil gesucht 


nigstens zum Teil auf Versäumnisse 
der Bundesregierung in der Indu- 
striepolitik (Werften und Stahl) zu- 
rück. Mit Blick auf 1984 markierte er 
die Haushaltsrisiken beim Arbeits- 
markt und der EG. Er fürchtet, daß 
bereits 1984 zusätzlich etwa 2,5 Mil- 
liarden Mark aus dem Bundeshaus- 
halt fällig werden, da die Begrenzung 
der EG-Einnahmen auf ein Prozent 
Anteil an der Mehrwertsteuer „nicht 
zu halten" sei 

Apel plädiert für eine Begrenzung 
des 13. Monatsgehalts im öffentlichen 
Dienst Die von der Bundesregierung 
anvisierte Null-Runde für die Dauer 
von neun Monaten hält er für tarifpo- 
litisch nicht durchsetzbar und be- 
fürchtet in der Folge Spannungen 
innerhalb des öffentlichen Dienstes 
(wenn den Beamten keine Gehaltser- 
höhung zugestanden wird). 

Eines der größten wirtschaftlichen 
Risiken sieht Apel bei der Zinsent- 
wicklung. Er lobte ausdrücklich die 
Geldpolitik der Bundesbank, die of- 
fenbar aus den Erfahrungen von 1981 
gelernt habe. Er ermahnte sie, die 
Geldmenge nicht „rigoros zu begren- 
zen und auch weiterhin das gebotene 
Maß an Gelassenheit zu bewahren." 


PETER 

E rst die privaten Investitio- 
nen sind es. die den Auf- 
schwung tragen. So sprach 
gestern - nein, nicht der Vor- 
sitzende eines Industriever- 
bandes - der Sozialdemokrat 
Hans Apel Er reklamierte die 
sich anbahnende Konsolidie- 
rung der Staatsfmanzen als 
die der SPD, würde es sogar 
„sehr gut“ finden, wenn der 
Bundesfmanzminister Stol- 
tenberg mit seinem Sparkurs 
recht behalten sollte, markier- 
te alles in allem eine Linie des 
Augenmaßes. 

Apel schonte die Regierung 
jedoch keineswegs. Seine Kri- 
tik an manchen Maßnahmen 
traf deshalb, weil es um Dinge 
ging, die auch der Regierung 
schwer im Magen liegen. Lö- 
sen die Verschiebemanöver 
zwischen den sozialen Kassen 
wirklich die Probleme? Wie 
beschneidet man realistisch 
die Kosten des Staatsappa- 
rats? Wie hilft man notleiden- 
den Branchen, ohne sie auf 
Dauer an den staatlichen 
Tropf zu nehmen? Wirkt die 
Steuerpolitik tatsächlich in- 
vestitionsfördemd? Die von 
Apel skizzierte Finanzpolitik 
der SPD wäre an sich nicht 
ohne Realismus. 

Doch dann begegnen wir 
altbekannten Rezepten, die 
der deutschen Wirtschaft 
noch schwerer im Magen lie- 

Karlsruhe muß 
über Flick- Akten 
entscheiden 

dpa, Bonn 

Der seit Monaten schwelende Streit 
um die Herausgabe aller Steuerakten 
in der Partei spenden- Affäre an den 
Untersuchungsausschuß des Bun- 
destages soll vordem Verfassungsge- 
richt in Karlsruhe entschieden wer- 
den. Nachdem die Regierung dem 
Ausschuß unter Berufung auf das 
Steuergeheimnis nur einen Teil der 
Akten übermittelt hat, kündigte die 
SPD durch ihren Obmann Dieter 
Spöri gestern die Anrufung des Bun- 
desverfassungsgerichts an. 

Die dem Ausschuß übersandten 
Akten enthalten nach Angaben des 
Finanzministeriums zu der Steuerbe- 
freiung eine umfassende Sachver- 
haltsdarstellung, zwei ausführliche 
Dokumentationen zum Verfahrens- 
ablauf im Finanz- und Wirtschaftsmi- 
nisterium sowie einschlägige Akten- 
vorgänge des Finanzministeriums zu 
den Bewilligungsverfahren ira Fall 
Flick. In einem Schreiben an den 
Ausschußvorsitzenden Langner ver- 
sicherte Finanzminister Gerhard 
Stoltenberg (CDU), die Bundesregie- 
rung wolle die Arbeit des Ausschus- 
ses weitestmöglich unterstützen, so- 
weit dem keine zwingenden Rechts- 
gründe entgegenstünden. Die stritti- 
ge Herausgabe aller Steuerakten ist 
nach Angaben des Ministers von der 
Bundesregierung unter Beteiligung 
der für Verfassungsfragen zuständi- 
gen Ministerien für Inneres und Ju- 
stiz mit den Steuerabteilungsleitem 
der Bundesländer Ende Juli einge- 
hend erörtert worden. Alle Beteilig- 
ten seien dabei zu dem Ergebnis ge- 
kommen, daß die Abgabenordnung 
einer Offenbarung weiterer Einzel- 
heiten derzeit entgegenstehe. 


GILLIES 

gen. Steuererhöhungen, um 
Zmsverbiliigungsaktionen zu 
finanzieren, sind eins davon. 
Aber Hans Apel meint ja auch 
nicht eine SPD. die Marx und 
Murks als siamesische Zwil- 
linge hätschelt. 

Die Ratlosigkeit der SPD 
auf dem wichtigen Feld der 
Wirtschafts-. Finanz- und. So- ; 

zialpolitik ist evident. Ähn- j 

lieh wie in der Sicherheit«- ; 

politik wird sie sich entschei- 
den müssen, wobei sich die 
ökonomische Antwort leider 
nicht auf Ja und Nein reduzie- 
ren läßt. Sie besieht in Akzen- 
ten und Nuancen. Sollte sie 
jedoch wieder mehrheitsföhig ' 
werden, dann wohl am ehe- 
sten mit Männern wie Hans 
Apel. Zur Zeit aber scheint es. 
als sammelten sich die 
verunsicherten Bataillone 
anderswo. 

D en Sozialdemokraten 
fehlt es nicht nur in wich- 
tigen Positionen an markan- 
ten Führungspersönlichkei- 
ten. sondern auch an sachli- 
chem Profil das Alternativen j 
deutlich macht. Das braucht ! 
wohl seine Zeit. Die Frage ist I 
nur. ob die Zeit für Männer 
wie Hans Apel arbeitet oder 
gegen sie. Bisher jedenfalls 
hat die Bundesregierung von ■ 
dieser Opposition auf dem j 
wichtigen Felde der Win- ; 
schaft nichts zu furchten. | 

Rüstungsexporte 
von Rheinmetall 
vor Gericht 

J. GEHLHOFF. Düsseldorf 
Nach fünfjährigen Ermittlungen 
im „Geheim-Verfahren" hat die Düs- 
seldorfer Staatsanwaltschaft Anfang 
August gegen vier Mitarbeiter der 
Rheinnietali Gir.bK wegen recht ge- 
nehmigter wehrtechnischer Exporte 
die Anklageschrift bei der 10. Straf- 
kammer des Landgerichts Düssel- 
dorf eingereicht Die Klageschrift 
sieht als erwiesen an, daß die vier 
Beklagten über den „Endverbleib" 
genehmigter Exporte von Maschi- 
nengewehren mach Italien!, Flak-Ka- 
nonenrohren mach Spanien) und ei- 
ner Munilionsabftillanlage (nach Pa- 
raguay) Bescheid wußten oder hätten 
wissen können. Dieser „Endver- 
bleib" wurde in Saudi-Arabien, Ar- 
gentinien und Südafrika geortet. 

Der Rheinmetall-Konzem bestrei- 
tet die Berechtigung des Schuld vor- 
wurfs und verweist darauf, daß über 
die Eröffnung dieses dann ersten 
Hauptverfahrens gegen deutsche Rü- 
stungsexporte noch nicht entschie- 
den sei. Ähnliche Ermittlungen seien 
auch gegen andere deutsche Wehr- 
technik-Untemehmen im Gange. 
Stets stoße man da auf eine Lücke im 
deutschen Rüstungskomrollgesetz, 
das bisher nicht klar definiere, ob 
überhaupt und wie sich ein geneh- 
migter Warenexport durch Mißach- 
tung der End verbleibsklau sei beim 
Kunden in ein nicht genehmigtes Ge- 
schäft verwandeln kann. 

Der Rheinmetall-Konzern betont 
ferner, daß die drei inkriminierten 
Geschäfte aus den 7üer Jahren zu- 
sammen weniger als ein Prozent des 
eigenen Wehrtechnik- Jahresumsat- 
zes ausmachten. 

Seite 2: Wenn Walten wandern 


Afghanische Exilregierung 
unter König Zahir geplant 

Widerstand traf sich in Rom / National rat wird ein berufen 

AP/rtr, Rom gestützte Regierung von Babrak Kar- 
Vertreter mehrerer afghanischer mal in Kabul kämpft. Der vor zehn 
Widerstandsgruppen haben in Rom Jahren durch einen Militärputsch ge- 
Schritte beschlossen, die möglicher, stürzte Zahir soll nach dem Willen 
weise zur Errichtung einer Exüregie- der Widerstands gruppen die poiili- 
nmg führen können. Ziel sei eine sehe Führung übernehmen, 
gemeinsame Front des Widerstandes, Ein IUAM-Sprecher sagte, der Na- 

sagte Abdul Hakim Tabibi, der ehe- tionalrat werde noch in diesem Jahr 
malige afghanische UNO-Botschaf- einberuien, um einen entsprechen- 
ter, gestern dazu. Dabei wollen sich den Beschluß herb* izu rühren. Hierzu 
die Widerstandsgruppen hinter dem würden Vertreter aller sechs Wider- 
ehemaligen König Mohammed Zahir standsgruppen eingeladen werden. 
Shah vereinigen. Die Rolle Zahirs wäre damit der 

Bei den in dieser Woche abge- des ehemaligen kambodschanischen 
schlossen en viertägigen Gesprächen Präsidenten, Prinz Norodom Sihan- 
von drei Widerstandsbewegungen, ouk, vergleichbar, der eine Allianz 
die sich in der Dachorganisation Isla- verschiedener Widerstandsgruppen 
mische Einheit der afghanischen gegen die von Vietnam eingesetzte 
Mudjahedin (IU AM) zusammenge- kambodschanische Regierung führt, 
schlossen haben, einigte man sich auf Einer nach der Konferenz veröi- 

die Einberufung des Nationalrats fentlichten Erklärung zufolge hat der 
und die Einbeziehung von Ex-König ehemalige König nicht die Absicht, 
Zahir in den Widerstandskampf. die Monarchie wieder einzufuhren 
Zu der Konferenz hatte der fSOjähri- oder Ansprüche für sich und seine 
ge frühere Monarch aufgerufen, der Familie zu stellen. An der geplanten 
kürzlich, wie gemeldet, seine Bereit- gemeinsamen Front unter seiner 
schaft bekundet hat, sich offiziell Führung sollen alle Gruppen unge- 
dem nationalen Widerstand anzu- achtet ihrer religiösen, stämmesmä- 
schüeßen, der gegen die sowjetischen ßigen, nationalen oder sprachlichen 
Besatzungstruppen und die von ihr Bindungen beteiligt werden. 


i 
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iVoc/z ez>7 General in Nöten 

Von Paul Chardon 

E s waren die indischen Moslems, die nicht mehr mit Anders- 
gläubigen in einem Staat Zusammenleben wollten und 
gegen den Rat Gandhis am 14. August 1947 die Teilung Indiens 
und die Gründung Pakistans erzwangen. Aber Pakistan hatte 
wertvolle demokratische Traditionen geerbt Niemand konnte 
sich damals vorstellen, daß ein Militärdiktator das Land in den 
muslimischen Fundamentaiismus mit mittelalterlichen Bräu- 
chen zurückführen würde. 

General Zia ist jetzt seit sechs Jahren an der Macht und hat 
immer wieder die Zulassung demokratischer Parteien und 
Wahlen versprochen. Die Verfassung ist schon seit 1973 sus- 
pendiert. Es" ist daher nicht verwunderlich, wenn sich die 
Oppositions allian z der „Bewegung für die Wiederherstellung 
der Demokratie“ mit Protesten, Streiks und Unruhen bemerk- 
bar macht. In Chile erleben wir Ähnliches, in der Türkei wird 
es bald soweit sein. Militärs werden immer nur eine gewisse 
Zeitlang als Retter angesehen, dann werden sie wegen ihrer 
Immobilität verwünscht. 

Was die Opposition in Pakistan, von den liberalen Linken bis 
zu den Konservativen, aus 2 eichnet, ist der Anteil der Frauen 
am Protest Frau Bhutto und ihre Tochter Benasir, deren Mann 
und Vater von General Zia gestürzt und hingerichtet wurde, 
haben in ihrem Widerstand Zehntausende von Anhängerinnen 
gefunden, nicht nur in der „Volkspartei“. 

Natürlich gibt es in der Opposition moskauhörige Kräfte. 
Aber während Politiker eine stärkere Abkehr von Amerika 
und auch die Anerkennung des Regimes in Afghanistan for- 
dern, protestieren Frauen vor allem gegen ihre Entmündigung. 
Die Trennung von Männern und Frauen im Berufsleben und 
in der Öffentlichkeit wird vom Regime jetzt stark betont, und 
seit Februar gelten Aussagen der Zeuginnen vor Gericht nur 
noch halb soviel wie die der Männer. So schreibt es islamische 
Tradition vor. Nach der Prügelstrafe für Männer droht Frauen 
jetzt die Steinigung. 

General Zia ist ein Fanatiker des Islam. Aber zum ersten Mal 
richtet sich die Opposition nicht nur gegen seine Militärdikta- 
tur, sondern auch gegen seinen religiösen Übereifer. Das heißt, 
daß in Pakistan noch viel Blut fließen kann und daß das 
Regime keineswegs stabiler wird. 

Lektoren - Theater 

Von Andreas Wild 

S uperkrach im Hause Hoffmann und Campe. Aus nichtigem 
Anlaß ist ein ruhmreicher, seit Jahrhunderten eingefühlter 
Verlag innerhalb weniger Tage an den Rand einer Existenzkri- 
se geführt worden. Verantwortlich für das Desaster sind zu 
gleichen Teilen zwei Männer Verlagschef Thomas Ganske 
und sein Cheflektor Hans-Helmut Röhring. 

Ganske hatte ausgerechnet bei dem als linkem Radikalinski 
bekannten Erich Kuby ein Buch über die „Stern“ -Affäre 
bestellt. Das Manuskript war schon halb gedruckt, da bekam 
der Verleger plötzlich kalte Füße, stoppte Weiterdruck und 
Auslieferung, zahlte Kuby aus und wollte nichts mehr mit dem 
ganzen Projekt zu tun haben. Kuby hatte inzwischen längst 
einen anderen Verlag, aber das hinderte den Hoffmann-und- 
Campe-Lektor Röhring nicht, lauthals von „Zensur“ zu reden, 
sein Arbeitsverhältnis zu kündigen und eine Reihe von Auto- 
ren gegen Ganske aufzuhetzen. 

Ganske steht nun zumindest in dem Verdacht, von einigen 
mächtigen Kollegen aus dem Verlagsgewerbe, von Bertels- 
mann-Managern und „Stern“- Verlegern, unter Druck gesetzt 
worden zu sein und nicht hinreichend Rückgrat gezeigt zu 
haben. Röhring seinerseits, der beteuert, daß er bisher zu 
Ganske ein ausgezeichnetes Verhältnis gehabt habe, muß sich 
fragen lassen, wie er dazu kommt, dieses gute Verhältnis einer 
Lappalie wegen aus heiterem Himmel aufs Spiel zu setzen. 

Sein Zensur-Gerede ist verantwortungslos. Es wird einem 
Verleger doch noch erlaubt sein, ein Buchmanuskript abzuleh- 
nen. Ihn deshalb hinterrücks mit Autoren-Entzug zu bestrafen, 
zeugt zumindest von rüden Umgangs formen. Das haben auch 
schon einige der Autoren gemerkt, die soeben noch eine 
Petition für Röhring abgegeben haben. Einige von ihnen, zum 
Beispiel Lew Kopelew und Michel Toumier, sind inzwischen 
wieder ausgestiegen. Der Top-Autor des Hauses, Siegfried 
Lenz, schweigt ohnehin wie eine Pythia. 

Das Ganze kommt davon, daß Ganske so gierig auf einen 
zwar unseriösen, doch profitablen „Schnellschuß“ war. Er 
sollte so etwas lieber den von Kuby so sehr attackierten 
„Stern“ -Leuten überlassen. 

Die Reisekostenbewußten 

Von Heinz Kluge-Lübke 

D ezenter Jubel in den Chefetagen der Reiseveranstalter und 
Reisebüros: Der Sommer ’83 ist gut gelaufen. Noch im 
Januar/Februar wurden Nachfragen und Buchungen an der 
touristischen Börse mit dem Trend „äußerst zögernd“ regi- 
striert. Dann aber setzte eine „Wende“ ein - nach dem 6. Märe! 
„Man hat wieder Vertrauen“, sagte der Sprecher eines Groß- 
veranstalters in Frankfurt. 

Einige Reisegewohnheiten der Deutschen haben sich frei- 
lich geändert: Dieses Jahr ist bei der Urlaubsplanung nicht 
allein das Ferienland mit der Sonnengarantie der große Reise- 
ziel-Favorit, sondern das D-Mark-freundliche Land mit den 
preisgünstigen Unterkünften. Und da die Sonne (besonders ira 
bevorzugten Urlaubsmonat Juli) ihr Soll übererfüllte, blieben 
sehr viele Kurzentschlossene eben im eigenen Land - Kurdi- 
rektoren und Hoteliers. Zimmervermieter und Pensionsinha- 
ber profitierten von dem sonst belächelten Werbespruch „Ur- 
laub in Deutschland“. 

Der Kampf um die Kunden wird besonders unter den 
Reiseveranstaltern mit harten Bandagen geführt, denn die für 
HerbstWmter/Frühjahr 83/84 eingekauften und teilweise 
schon bezahlten Plätze im Flugzeug, auf dem Schiff und im 
Hotel müssen nun auch belegt werden. Die Branchenführer 
bieten die meisten Urlaubsziele preisgünstiger als im Voijahr 
an. Preissenkungen bis zu fast acht Prozent wurden ermittelt 
Das Motto lautet offenbar: Lieber etwas weniger Umsatz, als 
auch nur eine Buchung für die Konkurrenz. 

Die Deutschen haben ihren Titel Weltmeister im Reisen zu 
sein, erfolgreich verteidigt. Aber sie werden hier wie überall 
preisbewußter. Das heißt nicht unbedingt, daß man am Urlaub 
spart Aber man schaut sich die Angebote genauer an - und 
man findet sich nicht mehr mit jeder Katze im Sack ab, die 
man am Ort zugemutet bekommt. Manche Veranstalter spre- 
chen giftig von „Weltmeistern im Meckern“. Aber mindestens 
einer muß sich freuen, wenn seine Deutschen lernen, aufs 
Geld zu schauen, weü sie dann besser verstehen lernen, warum 
er aufs Geld schauen muß: der Oberzahlmeister auf dem 
Staatsschiff, das kein Traumschiff mehr ist Gerhard Stolten- 
berg. 



Von Heinrich I. bis Erich I. 

Von Günter Zehm 


A uch die SED in Ost- Berlin will 
nun eine „deutsche National- 
geschichte“ herausbringen, die 
von der Reichsgründung durch 
Heinrich L im Jahre 919 bis in 
unsere Tage reicht Noch in diesem 
Jahr sollen die ersten Bände des 
monumentalen, von der Akademie 
der Wissenschaften der „DDR“ re- 
digierten Werkes erscheinen. 
Grundsätzlich ist das Unterneh- 
men zu begrüßen. Es ordnet sich 
ein in einen Zeitzug, der in der 
Bundesrepublik bereits seit länge- 
rem abgefahren ist in das Bemü- 
hen, sich seiner nationalen Identi- 
tät zu versichern und zu diesem 
Zweck bis zu den Wurzeln der Na- 
tionwerdung zurückzugehen; nicht 
nur mehr streng selektierte Teile 
der eigenen Geschichte zu be- 
leuchten, sondern das Ganze her- 
vortreten und seine Wirkung tun 
zu lassen. 

Natürlich gibt es hier eine Menge 
Fußangeln. Die harschen Ausein- 
andersetzungen uro Helmut Di- 
walds „Geschichte der Deutschen“ 
haben gezeigt, wie schwer es so- 
wohl den Historikern als auch ih- 
ren Lesern immer noch fällt, den 
Gegenstand sine ira et Studio anzu- 
gehen. Zahllose nach 1945 aufge- 
richtete Tabus müssen durchbro- 
chen werden, um zu geschichts- 
schreiberischer Objektivität 

durchzustoßen; viel Energie ist 
notwendig, um überhaupt erst ein- 
mal an bestimmte Schlüsseldoku- 
mente heranzukommen. die von 
gewissen Stellen immer noch unter 
Verschluß gehalten werden. 

Die Schwierigkeiten für den Hi- 
storiker häufen sich, je weiter sein 
Arbeitsplatz im Osten steht Die 
Ostberliner Akademiker, die jetzt 
die Nationalgeschichte ä la „DDR“ 
schreiben, unterliegen gleich dop- 
pelter Kontrolle: Da sind einmal 
die wachsamen Augen der marxi- 
stischen Chefideologen, die streng 
darauf achten, daß auch alles 
schön parteilich vom „Klassen- 
standpunkt“ aus erzählt werde, 
und da ist zum anderen der miß , 
trauiscbe Große Bruder aus Mos- 
kau, dessen großrussischer und 
panslawistischer Nationalismus 
nicht gereizt werden darf. 

Deutsche Geschichte im Mittel- 
alter war bekanntlich ganz ent- 
scheidend Ostkolonisation, und 
dieser Prozeß war einer der fried- 
fertigsten in der Weltgeschichte 
überhaupt nicht im geringsten zu 



Figur auf dem Weg zum Honecker- 
Staat? Bismarck foto welt-archiv 


vergleichen mit den Imperialen 
Abenteuern der Briten und Mosko- 
witer oder mit der Landnahme der 
weißen Siedler in USA. Zwar gab 
es am Anfang bittere Wendenkrie- 
ge und im 15. Jahrhundert grimmi- 
ge Schlachten zwischen Litauern, 
Russen und dem Deutschritteror- 
den, aber stets dominierte die 
friedliche Einwanderung, der eth- 
nologische Ausgleich. Die Deut- 
schen kamen als Wälderroder und 
Städtegründer, sie waren gerufen 
worden von den slawischen und 
ungarischen Fürsten, und deut- 
sche Rechtsvorstellungen prägten 
Ostmitteleuropa über viele Jahr- 
hunderte hinweg. 

Wird die Nationalgeschichte der 
„DDR“ in der Lage sein, diesen 
großen historischen Prozeß ge- 
recht zu würdigen? Nach allem, 
was zu hören ist, muß man daran 
zweifeln. Statt einer Nationalge- 
schichte wird es wohl über weite 
Strecken eher eine von Sklaven- 
sprache geprägte Anti-Nationalge- 
schichte geben, ein würdeloses 
Wüten gegen das eigene Volk, ein 
Faktenfäischen und demagogi- 
sches Gewichten, dessen wissen- 
schaftlicher Ertrag gleich Null und 
dessen pädagogische Leistung 
kontraproduktiv sein werden. 

Noch Schlimmeres steht zu er- 
warten angesichts der Ankündi- 
gung des Leipziger Börsenblattes 


für den „DDR“-Buchhandel daß 
die zwölfbändige Nationalge- 
schichte sich strikt am „marxi- 
stisch-leninistischen Geschichts- 
verständnis“ orientieren werde 
und „die gesetzmäßige Abfolge der 
Gesellschaftsformationen der gan- 
zen deutschen Geschichte“ zum 
Ausdruck bringen wolle. Das be- 
deutet nicht mehr und nicht weni- 
ger, als daß die Ost berliner Natio- 
nalhistoriker sich anmaßen wer- 
den, kraft „gesetzmäßiger“ Ein- 
sicht alles besser zu wissen und 
ungeniert ideologische Zensuren 
zu verteilen. Das gegenwärtige 
„Resultat“ der deutschen Ge- 
schichte, der Honeckerstaat näm- 
lich, wird zum endlich manifestier- 
ten, von Anfang an in der Sache 
angelegten „Willen“ der Geschich- 
te, und alle geschichtlichen Figu- 
ren ordnen sich zu einer morali- 
schen Hierarchie, je nachdem, in- 
wieweit sie Honeckers Sozialismus 
„vorausgeahnt“ haben. 

Uber die Lächerlichkeit einer 
solchen teleologischen Geschichts- 
schreibung ist sich die Historiker- 
schaft in der Bundesrepublik gera- 
de klargeworden. Auch hier gab es 
ja diverse (negativ- Jteleologische 
Nationalgeschichten. Man legte et- 
wa das Dogma der „deutschen 
Daseinsverfehlung“ zugrunde und 
maß nun alle Ereignisse einzig an 
diesem Dogma; bewies messer- 
scharf, daß alles so kommen muß- 
te, wie es denn auch gekommen ist. 
Mittlerweile hat sich herumgespro- 
chen. daß man als Historiker nie 
Dogmatiker sein darf wenn man 
das Eigentliche des Geschichtspro- 
zesses nicht verfehlen will seine 
Offenheit seine Farbigkeit und 
Einzigartigkeit 

Soziologische Methoden wie 
Klassenanalysen, Klima- und Ras- 
senuntersuchungen, Wirtschafts- 
messungen und dergleichen kön- 
nen der Geschichtsschreibung 
beim Erforschen und Ausbreiten 
der Wahrheit zwar helfen, sie kön- 
nen sie aber nie ersetzen. Ge- 
schichte, auch deutsche Geschich- 
te, ist kein maschineller Klappera- 
tismus, der nach ehernen Gesetzen 
abläuft, und deshalb vom Histori- 
ker nur richtig geölt zu werden 
braucht um so schnell wie möglich 
sein vorgegebenes Ziel zu errei- 
chen. Auen die Historiker der 
„DDR“ werden das lernen müssen. 
Je schneller sie die Lektion hinter 
sich bringen, umso weniger Maku- 
latur werden sie produzieren. 


IM GESPRÄCH Fre i Otto 

Architekt für Natur 


| Von Dankwan Guratzsch 

U 1 nter den Architekten der Bun- 
desrepublik nimm; der Stuttgart 
! ter Professor Frei Otto eine Sonder- 
stellung eia. Der 58jährige gebürtige 
Sachse aus Siegmar bei Chemnitz ist 
im Ausland bekannter als alle seine 
j deutschen Fachkollegen. In Deutsch- 
land ist er ein Sonderling, ein Ideen- 
1 Stifter und technischer Phantast der 
I kaum in die aktuelle Architekturdis- 
kussion eingreift und mit selbständi- 
gen Bauten noch selten hervorgetre- 
ten ist. 

I Das kommt nicht von ungefähr. 
I denn Frei Otto steht in bewußter Op- 
position zur herkömmlichen Archi- 
tektur. Sie war und ist nach seinem 
Verständnis „stets gegen Natur ge- 
richtet“. Ihm aber geht es um den 
„ganzheitlichen Konsens“ zwischen 
der Technik auf der einen und der 
Natur auf der anderen Seite. Für das 
„eigentlich Interessante“ hält er 
nicht die „Ergebnisse des Bauens“, 
sondern „die Prozesse, die zu Ergeb- 
nissen führen“. Diesen Maßstab legt 
er auch an seine eigenen Arbeiten an. 
Das Olympiastadion in München, an 
dem er mit Günter Behnisch gearbei- 
tet hat* ist ihm „fast peinlich“, und 
sein „Oko-Haus“ für die Internatio- 
nale Bauausstellung in Berlin möchte 
er jetzt wo alle Hindernisse dafür aus 
dem Weg geräumt zu sein scheinen, 
„am liebsten gar nicht bauen“. Ihm 
graut davor, die Baumasse ausge- 
führt zu sehen. 

Das alles gestand Frei Otto jetzt in 
Stuttgart als er gerade von einem 
neuen Beispiel des internationalen 
Interesses an seiner Arbeit berichten 
konnte. Eine von ihm und seinen 
Mitarbeitern aufgebaute Ausstellung 
„Natürliche Konstruktionen“ wird 
vom 27. September an als Exportarti- 
kel deutscher auswärtiger Kulturpo- 
litik im Architekturmuseum Schuss- 
jew in Moskau gezeigt Bis zum 28. 
August ist sie im Institut für Aus- 
landsbeziehungen in Stuttgart zu 
sehen. 

Die mit großformatigen Fotos. Mo- 
dellen und informativen Textbeiträ- 
gen in Deutsch und Russisch ausge- 
stattete Schau vermittelt einen Ein- 
blick in die „Prozesse“, die den Kon- 
strukteur Frei Otto faszinieren. Über 
weite Strecken ist es ein anschauli- 
cher, eigenwilliger Naturkundeunter- 
richt - Zeugnis der »gen Koopera- 
tion Frei Ottos mit namhaften Biolo- 
gen wie dem Berliner „Kieselalgen- 
papst“ Gerhard Helmcke. 



Das Zeltdach ist ihm peinlich: Otto 

FOTO DIEWFIT 


Die auffallenden Ähnlichkeiten 
zwischen Bauten der Natur und des 
Menschen werden gezeigt Verglei- 
che von modernen SeilneUdächem 
mit Spinnennetzen, von Schalenbau- 
ten mit Vogeleiern werden gezogen 
Neben dem Gerippe eines Fachwerk- 
hauses in Leonberg wird die Schädcl- 
kapsel eines Waldkauzes gezeigt. Das 
Matterhom und die Blütenstengel 
von Gräsern konkurrieren mit Fern- 
sehtürmen und dem steinernen Fili- 
gran des Ulm er Münsterturms. Ne- 
ben dem Riesenfoto eines menschli- 
chen Embryos „wird das Bauelement 
der lebenden Natur, der Pneu“, 
erklärt 

Das ist die Überleitung zu Kon- 
struktionen nach diesem Prinzip. d:e 
Frei Otto und sein „Institut für leich- 
te Flächentragwerke“ berühmt ge- 
macht haben: Die „Stadt in der Ark- 
tis“ unter einer zwei Kilometer über- 
spannenden Plane und sein eigenes 
Wohnhaus nach dem Solarprinzip, 
das er mit seinem Schüler Hob Kner 
gebaut hat - heute ist Krier eines der 
Häupter der architektonischen 
„Postmodeme“: 

Was ist es, das die Russen an Fre; 
Otto interessiert? Otto selbst, nur. 
schon zum zweitenmal mit einer Aus- 
stellung und einem begleitenden 
„Symposion“ in der Sowjetunion, 
vermutet: „In Zukunft will man sich 
dort nicht mit Imitationen der westli- 
chen Architektur begnügen." Schon 
heute beschäftige man sich in Mos- 
kau und Gorki „viel intensiver mit 
dem ökologischen Bauen, als man- 
cher hier glaubt“. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Zorn Verriebt dea CS-G rnrrab WUUhh 

auf Stnfutai ppa den BMukUkt 

Wer zu solchen Mitteln greift wie 
der frühere Landtagsabgeordnete 
Schwalba-Hoth, sollte eigentlich ei- 
ner Strafe nicht entgehen. Es gilt, den 
Anfängen zu wehren. Doch was 
könnte ein Gerichtsverfahren mit 
dem General als Nebenkläger bewir- 
ken? Ein großer Teil der Grünen wä- 
re zutiefst dankbar für weitere Auf- 
tritte des „Märtyrers“ im Kampf ge- 
gen den „amerikanischen Imperialis- 
mus“ gewesen. Noch einmal hätte 
ihnen die Blutaktion zum erwünsch- 
ten Propagandaforum verholfen. So 
jammern die hessischen Grünen 
denn auch schon über die entgange- 
ne Chance für neue PolitspektakeL 
Ein entlarvendes Verhalten, denn da 
fehlt jedes Gespür, wie sehr hier dem 
unheilvollen Satz gehuldigt wird, daß 
der Zweck die Mittel heiligt. 


Za Andiopow and Genf teilt n hier: 

Gegenwärtig sieht es eher wieder 
hoffnungsvoll aus, wenn man die 
jüngste Äußerung des Moskauer Par- 
teichefs Andropow gegenüber einem 


amerikanischen Besucher günstig 
auslegt Wie ein Echo vernimmt mar. 
aus Honeckers Mund in Warschau, in 
Genf seien Verabredungen „noch 
möglich“. Die sowjetische Seite wird 
ihre überlegene Vorrüstung - nicht 
nur im Bereich der Mittelstreckenra- 
keten - keineswegs aus purer Selbst- 
losigkeit oder deswegen zurückneh- 
men, weil viele Westeuropäer Angst 
vor Rüstung bekunden. Einlenken ist 
nur zu erwarten, wenn die Aufstel- 
lung der Pershing 2 - und nicht nur 
der langsamen Marschflugkörper als 
Gegengewicht zur sowjetischen SS 
20 im Falle eines Scheitems in Genf 
droht 


Südwest Presse 

Zn den S toMwb natfcinw knisxacMiert 
ifeu Dlffltr Blatt: 

Die „Badischen Stahlwerke" in 
Kehl klagen gegen die Subventions- 
Sitten der Bundesregierung, und wir 
wollen nicht verhehlen, daß wir unse- 
ren stahlwerkelnden Landsleuten vor 
Gericht guten und vollen Erfolg wün- 
schen. Die dauernden Hilfen für die 
schwach werdenden Großen sind ein 
Dauerärgemis. Eine Firma muß nur 
genügend Beschäftigte vorweisen 
und genügend Schulden - und schon 
springt der Staat mit Steuergeld ern 
zu Hilfe. 


Wenn Waffen wandern, erwischt’s die Prokuristen 

Vorwürfe gegen Rheinxnetall: Präzedenzfall trotz Gesetzeslücke? / Von Joachim Gehlhoff 


X .flauer an Mauer mit der Düssel- 
IVldorfer Justizvollzugsanstalt 
liegt Deutschlands berühmteste 
Kanonenschmiede: der von der 
Rheinmetall GmbH geführte wehr- 
technische TeD des Rheinmetall- 
Konzems, zu dessen Waffenpro- 
gramm die weltweit bewunderte 
und begehrte Glattrohrkanone für 
die Leopard-Panzer gehört Der Fa- 
brikstandort hat Syrnbolcharakter. 
„Wer Waffen exportiert, steht mit 
einem Bein im Gefängnis“, um- 
schreibt man sarkastisch in der 
deutschen Rüstungsindustrie die 
diffuse Rechtslage fiir alles, was an 
deutscher Waffenproduktion und 
jeweils mit Genehmigung der Bun- 
desregierung über die Landesgren- 
zen hinweg geliefert wird. 

Das strenge deutsche Rüstungs- 
kontrollgesetz, letztmals 1978 ver- 
schärft, hat da eine Lücke gelas- 
sen. Denn unklar bleibt, ob der 
deutsche Exporteur vor den Kadi 
gehört, wenn sein Produkt nicht 
Beim amtlich genehmigten Kun- 
den bleibt sondern von dort den 
Weg in „Spannungsregionen“ die- 
ser spannungsgeladenen Welt fin- 
det. Aus naheliegenden Gründen 
will Bonn zwar die Kontrolle dar- 
über in der Hand behalten, ob 


überhaupt und, wenn ja, wie deut- 
sches Rüstungsmaterial in fremde 
Hände außerhalb des NATO- 
Bündnisses gelangt Doch wieweit 
ein deutscher Exporteur da für den 
Endverbleib seiner Produkte auch 
strafrechtlich haften muß, ist eine 
offene und recht heftig umstrittene 
Frage. 

Nach fünfjährigen Ermittlungen, 
alljährlich im Sommer-Nachrich- 
tenloch durch Indiskretionen von 
links ins Gespräch gebracht hat 
nun die Düsseldorfer Staatsanwalt- 
schaft Anfang August eine Ankla- 
geschrift gegen vier Mitarbeiter der 
Rheinmetair GmbH bei der 10. 
Strafkammer des Düsseldorfer 
Landgerichts eingereicht Der 
„Vi ererbende“ aus dem zweiten 
Glied, vornean zwei Prokuristen, 
werden drei Missetaten vorgewor- 
fen: 

• Rheinmetall lieferte Maschinen- 
gewehre „genehmigt“ nach Italien. 
Von dort gelangten sie n 2 ch Saudi- 
Arabien. 

• Rheinmetall lieferte Kanonen- 
rohre für Flugabwehrgeschütze 
„genehmigt“ nach Spanien. Von 
dort gelangte die fertige Waffe 
nach Argentinien. 

• Rheinmetall lieferte eine Muni- 
tions-Fullanlage „genehmigt“ nach 


Paraguay. Von dort gelangte sie 
nach Südafrika. 

Und in allen drei Fällen, behaup- 
tet die Staatsanwaltschaft, hätten 
die Beschuldigten gewußt oder 
wissen müssen, für welch umstrit- 
tene Regionen die Waffen letztlich 
bestimmt waren. Was Rheinmetall 
jedoch bestreitet 

Me drei Geschäfte lagen in den 
siebziger Jahren Ihr Gesamtwert 
macht weniger als ein Prozent des 
wehrtechnischen Rheinmetall- 
Umsatzes von 825 Millionen Mark 
in 1982 aus, der seinerseits nur ein 
Drittel des Rheinmetall-Konzem- 
umsatzes brachte. Auch angesichts 
solcher Dimensionen sind Speku- 
lationen erlaubt warum wohl im 
SPD-regierten Nordrhein-Westfa- 
len gerade jetzt und passend zu 
dem auch von der linken SPD- 
Seite ersehnten „heißen Raketen- 
Herbst“ diese Anklageschrift ans 
Gericht kommt Wer wohl hat bei 
diesem „Geheim-Verfahren“ er- 
neut fiir das frühzeitige Hinaustra- 
gen in die Publizität gesorgt? 

Müßige Frage für Kundige. Inter- 
essanter ist was aus der Anklage- 
schrift wird. Der Arbeitgeber der 
vier Betroffenen meint vermutlich 
werde das Gericht wegen der Ge- 


setzeslücke überhaupt keinen Pro- 
zeß eröffnen. Und er widerspricht 
auch nicht der Vermutung, daß 
dieser Rheinmetall-Fall „Pilot- 
Funktion“ für parallele staatsan- 
waltliche Ermittlungen bei deut- 
schen Rüstungsproduzenten hat 
unter denen die Nürnberger Diehl- 
Giuppe als nächste gerichtsnoto- 
risch werden könnte. 

Mißt man es am jeweiligen Ge- 
schäftsvolumen der vermuteten 
Sündenfalle, dann wirkt die ganze 
Aufregung ein wenig läppisch. 
Aber diese Mini-Dimension ist 
auch nur ein Reflex der Tatsache, 
daß die deutsche Rüstungsindu- 
strie eben wegen des b islang unge- 
klärten „Endverbleib-Risikos“ ih- 
rer Auslandslieferungen die 
Selbstkasteiung bei Exporten 
praktiziert. 

Es könnte andere sein. Die Bran- 
che beschäftigt rund dreihundert- 
tausend Menschen, davon 45000 
für den praktisch auf NATO-Län- 
der limitierten Waffenexport. Min- 
destens doppelt soviel Leute könn- 
te man mit der Exportproduktion 
beschäftigen, würde sich die Bun- 
desrepublik da der nonchalanten 
Praxis ihrergroßen EG-Partner an- 
schließen (Frankreich und Groß- 
britannien voran), die den Waffen- 


export als wertfreies Geschäft 
praktizieren, für dessen im Zweifel 
verwerfliches Resultat nur die Mo- 
ral des Waffennutzers außerhalb 
des Lieferantenobligos verantwort- 
lich ist 

Diesseits solcher für Deutsche 

f ewiß undiskutablen Wurscbtig- 
eit im Rüstungsexport bleibt für 
die heimische Rüstungsindustrie 
nach dem „Pilotfall Rheinmetall“ 
vor allem eines wichtig. Die neue 
Bundesregierung muß die löbliche 
Absicht des einstigen SPD-Kanz- 
lers Schmidt (der auch da an sei- 
nen Linken scheiterte) wiederauf- 
nehmen und die fiir die Produzen- 
ten lähmende Lücke im Rüstungs- 
kontrollgesetz beseitigen. 

Das geht ganz einfach. Der auch 
in diesem Geschäft sehr erfahrene 
Düsseldorfer Strafverteidiger Wal- 
dowski hat es schon vor Jahresfrist 
treffend kurz formuliert Es reicht 
der Gesetzeszusatz: „Wer Kriegs- 
waffen exportiert und weiß, daß 
die Waffen in ein anderes Land 
weiterexportiert werden, macht 
sich strafbar, wenn für die Weiter- 
lieferung keine Genehmigung vor- 
liegt.“ Stünde dieser Satz schon im 
Gesetz, dann gäbe es längst keinen 
Grund mehr zur Aufregung Uber 
deutsche „Waffenschiebungen". 
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POLITIK 


MANFRED SCHELL, Bonn 
, Der Besuch von 22 Mitgliedern des 
-Bundestagsausschusses für inner- 
deutsche Beziehungen vom 4. bis 
zum 6. September in der „DDR“ ist 
.politisch gewichtiger als das Be- 
’kanntwerden des Ter mins vermuten 
.läßt Zwar firmiert die Abgeordne- 
tengruppe nach außen hin als „Dele- 
gation des Deutschen Bundestages“, 
aber sie besteht ausschließlich aus 
'Mitgliedern des innerdeutschen Aus- 
schusses und sie wird auch von deren 
Vorsitzenden Gerhard Reddemann 
"(CDU) geleitet 

■ Dies ist ein in der Geschichte der 
'Bundesrepublik Deutschland bislang 

einmaliger Vorgang. Bemerkenswert 
‘ist ferner, daß die Abgeordneten, die 
mit einem Bus reisen, in Leipzig auch 

jnit ZK-Mitglied Haber Zusammen- 
treffen werden, der unter anderem 
jfür die Westkontakte im SED-Appa- 
"rat zuständig ist Zunächst werden 
die Parlamentarier aus Bonn, unter 
.denen sich die Obleute der Fraktio- 
-nen, Eduard Lin tner (CSU), Hans 
-Büchler (SPD) und Uwe Ronnebur- 
ger (FDP) befinden, mit dem Gene- 
. raldkektor der Leipziger Messe, Fi- 

■ scher, treffen. Danach ist ein Rund- 
gang vorgesehen, bei dem Gespräche 

i mit Firmenvertretern vorgesehen 
| sind. 

1 Die Reise steht nicht im Zusam- 
menhang mit dem Vorschlag der 

■ S PD-B undestagsfraktion, o ffiz i el l e 
Beziehungen zur Volkskammer der 
„DDR“ aufzunehmen. Die Parlamen- 
' tarier werden deshalb auch nicht mit 
Angehörigen der Volkskammer 

1 yn-ommpn tr p-fFpn. 


„Nur mit inneren Skrupeln für 
Kürzung des Mutterschaftsgeldes“ 


WELT-Interview mit Uwe Barschei, Ministerpräsident von Schleswig-Holstein 


ms. Bonn 

Das Programm für den offiziellen 
Besuch von Bundeskanzler Helmut 
Kohl vom 31. August bis zum 4. Sep- 
tember in Israel steht in den wesentli- 
chen Punkten fest Danach wird der 
"Bundeskanzler zwei Gespräche unter 
vier Augen mit dem israelischen Mi- 
nisterpräsidenten Menachem Begin 
fuhren. Weitere Treffen finden dann 
im «weiterten Kreise statt Kohl 
wird außerdem mit Staatspräsident 
Herzog, Knesseth-Präsident Savidor 
und Oppositionsführer Peres spre- 
chen. Ein separates Treffen ist außer- 
. dem zwischen. Staatssekretär von 
'Staden vom Auswärtigen Amt, der 
zur Delegation des Kanzlers gehört 
mit dem isra elis chen A nBpnminigtpr 
„Shamir vorgesehen. Neben den poli- 
tischen Gesprächen wird der Bun- 
Tdeskanzler Gelegenheit haben, die 
geschichtlichen Stätten Israels zu 
‘besuchen. 


DW. Bonn 

Der Ministepräsident von Schles- 
wig-Holstein, Uwe Barschei, hält eine 
begrenzte Reduzierung des Mutter- 
schaftsgeldes jetzigen Zeitpunkt 
für vertretbar. Die Voraussetzung da- 
für sei jedoch, daß das Mutterschafts- 
geld in absehbar« Zeit in der Hohe 
verbessert und auf alle Frauen ausge- 
dehnt werde. Mit dem Ministerpräsi- 
denten sprachen Wilfried Hertz-Ei- 
chenrode und Christoph Graf Schwe- 


Lander plus Bayern - ich sehe Bay- 
em mal als selbständigen Koaliti- 
onsteil an - hätten im Bundesrat kei- 
ne Mehrheit Käme aber ein anderes 
unionsregiertes Land dazu - und das 
werden wir ja am Donnerstag (25. 
August) in der Gesprächsrunde beim 
Kanzler sehen - dann entstünde für 
mich eine neue Situation, die ich 
dann noch einmal im Kahingttvnrtra. 
gen wurde. 


WELT: Herr Ministerpräsident, in 
diesen Tagen fallen Vorentschei- 
dungen darüber, ob am Haushalts- 
konzept des Bundesfinanzmitti- 
sters gerüttelt wird oder nicht 
Konkret: es geht um die Initiative 
des Landes Bayern, beschlossene 
Kürzungen am Mutterschaftsgeld 
wieder rückgängig zu machen. Hat 
da der Ministerpräsident von 
Schleswig-Holstein eine klare Mei- 
nung? « 


WELT: Ist es für Sie eine Schreck- 
vorstellung, daß im Bundesrat 
möglicherweise Bayern gemein- 
sam mit den SPD-regüerten Län- 
dern gegen die CDU-regierten Län- 
der stimmt? 


Barschei: Der Bundeshaushalt ist in 
seinen Eckdaten ein Schritt in die 
richtige Richtung. Sollte jetzt eine 
Bundesratsmehiheit anfangen, der 

Regierung und dem Bundestag zu 
empfehlen, in einzelnen Punkten - 
etwa beim Mutterschaftsgeld - vorge- 
sehene Kürzungen rückgängig zu 
machen, kann das nur geschehen un- 
ter dem Gesichtspunkt, daß an ande- 
rer Stelle eingespart wird. 


Barsche!: Grundsätzlich nein . Ich 
Mn der Meinung , daß wir wegkom- 
men müssen vom SPD-Denken ei- 
nerseits und dem Unions-Denken an- 
dererseits. Im Bundesrat sollen die 
t awriprintArocgpn vertreten werden. 
Im Falle des Mutterschaftsgeldes 
handelt es sich aber nicht um spezi- 
fisch bayerische Probleme, sondern 
e her um ein allgemeines Unionsthe- 
ma von besonderer Bedeutung; denn 
wir sind die Familien partei und füh- 
len «ms aiirb so. Das erschwert uns 
die Bereitschaft, diesen TeD der Bon- 
ner Beschlüsse mitzutragen, gleich- 


WELT: Wo zum Beispiel? 


K N. Bonn | 

Für die sofortige Anwendung des 
„rechtlichen Instrumentariums“ der 
am 1. Juli 1983 in Kraft getretenen 

nmflfaiwim gwnlagpn .Vpm nlming 

hat sich Bundesinnenminister Fried- 
rich Zimmennann in einem Brief an 
die Mitglieder der Umweliminister- 

konferenz lind der «ns rhlä f ri gon 
Länderorganisationen eingesetzt 

Die neuesten Meldungen über die 
bedrohliche Entwicklung des Wald- 
sterbens, so der Minis ter, müßten da- 
zu führen, daß Kraftwerks- Altanla- 
gen vorrangig und zügig saniert wür- 
den. Unternehmen, an denen die öf- 
fentliche Gand beteiligt sei, trügen 
dabei eine, besondere Verantwortung, 
und die Öffentlichkeit , erwarte mit 
Recht, daß hier töne Vorreiterrolle 
übernommen werde. Zimmennann 
verweist in dem Z usammenhang dar- 
auf, daß Bayern entsprechende Maß- 
nahmen schon in die Wege geleitet 
habe. 

In einem zweiten Brief an Bundes- 
finanzminister Gerhard Stoltenberg 
zum gleichen Anliegen verweist Zim- 
mennann auf die Notwendigkeit, ei- 
ne „freiwillige Vereinbarung deij eili- 
gen öffentlichen Körperschaften, die 
- maßgebliche Beteiligungen vor allem 
an Unternehmen mit Großfeuenings- 
anlagen besitzen“, anzustreben. 


BarscheL* Für das Mutterschaftsgeld 
bedeutet das, daß wir diesen sehr 
schmerzlichen Eingriff- trotz großer, 
flnrh bei mir vorhandener innerer 
Skrupel - wohl zustimmen werden 
unter der Voraussetzung, daß das 
Mutterschaftsgeld in absehbarer Zeit 
in der Hohe verbessert und auf alle 
Frauen ausgedehnt wind. Dies darf 
nicht eine Ankündig un g der Bundes- 
regierung bleiben. Wir fordern, daß 
eine Art „Vorratsgesetzgebung“ ge- 
macht wird: Es soll ein Gesetz ge- 
macht werden, das nicht sofort in 
Kraft tritt, sondern eben zu dem Zeit- 
punkt, der in der mittelfristigen Fi- 
nanzplanung vorgesehen ist 



s ensehaftlieh e Be griff umfaß t eine 
ungeheure Breite von Leistungen aus 
dem Bundeshaushalt Ich finde, für 
die Politik ist dieser Subventionsbe- 
griff nicht tauglich. Man muß wisen, 
daß Subventionen auch Wirtschafts- 
Stimulanzen, arbeitsplatzsichelnde 
Maßnahmen, Zahlungen an wirklich 
Bedürftige darstellen. Sogar das Mut- 
terschaftsgdd ist eine Subvention, 
und wir sph^n , w elche Diskussionen 
es auslöst wenn man da herangeht 
Ich persönlich glaube dennoch, daß 
die unionsgefühlte Bundesregierung 
das Thema Subventionsabbau schär- 
fer ins Auge fassen muß. Wir haben in 

der Opposition zum Teil sehr weitge- 
hende Erklärungen abgegeben. Ich 
habe nie zu denen gehört die gesagt 
haben, man solle einen Prozentsatz X 
von allen Subventionen wegstrei- 
chen. Das wäre eine Politik des Ra- 
senmähers, die ich für einfallslos und 
im Ergebnis für ungerecht hiebe. 
Hier in Schleswig-Holstein werde ich 
meinem Kabinett Vorschlägen, 
w»gitf»riing<ainflhhflng«g<» Kommission 
zu bilden, die bis zum L Marz 1984 
aiip Subventionen im Landeshaus-' 
halt durchforsten und der Regierung 
Vor schläg e «im Ab bau marhAn soH 

Eine unabhängig » TCnrnwig^nn von 
Fachleuten schafft hier vielleicht 
mojir F remmm, afa e s die Verwaltung 
konnte. 


WELT: Gibt es im Bundesetat Sub- 
ventionen, an die aus der Sicht des 
Tjmdog S chles wig-Holstein in kei- 
nem Fall herangegangen werden 
darf? 


BarscheL* Ich glaube, es ist klüger, 
•7iinn/»>igt pttmiai zu erklären, daß es 
keine Ihbus geben dar! Erst am kon- 
kreten Einzelvorschlag wird za dis- 
kutieren »»m , ob er politisch und 
wirtschaftlich vernünftig ist oder 
nicht 


Miahttpfgald— t Uw Bo ndw l 
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WELT: Also 1. Januar 1987? 


Barsche!: Ja, das ist der Grund, wes- 
halb man jetzt eine begrenzte Redu- 
zierung des Mutterschaftsgeldes ver- 
treten kann. Es ist ein gesellschafts- 
politisches Ärgernis, daß nur solche 
Frauen das Mxrtterschaftsgeld be- 
kommen, die im abhängigen Arbeits- 
verhältnis stehen. Nicht nur die 
Hausfrauen erhalten es nicht, auch 
selbständig arbeitende Frauei nicht 
Oft and das, sozial gesehen, viel 
schwächer gestellte Personen. Ein 
Beispiel: Eine Kioskbesitzerm ist 
selbständig, bezieht also kan Mutter- 
schaftsgeld. Aber wenn sie ein Kind 
bekommt, ist sie wirtschaftlich weit 
mehr benachteiligt, als eine Frau, die 
Amtsgerichtsdirektorin oder Proku- 
ristin in der freien Wirtschaft ist Des- 
halb fordern wir eine gesetzliche Zu- 
sage. daß von 1987 an allen Frauen 
das Mutterschaftsgeld zusteht. Sie se- 
hen also, wie schwer das Mitziehen 
bei den Kürzungen des Mutter- 
schaftsgeldes fällt 


gültig, ob Bayern mit da SPD 
stimmt oda nicht - richtiger müßte 
ich sagen: ob Bayern gegen die vorge- 
sehene Regelung des Mutterschafts- 
geldes stimmt oda nicht 


WELT: Ist durch die Entwicklung 
in Bremen auf dem Sektor der 
Werften «np grundsätzlich neue 
Situation »nfarinndpin in rfwn Sinne, 
daß es «kfairilp Probleme gibt die 
ginpm Bundesland oda den betrof- 

den Kopf wachsen können? 


WELT: Vorhin sagten Sie auch, 
daß die Bundestagsfiraktion da 
Union da Farbe bekennen müsse. 
Ist dieses Thema in da Fraktion 
strittig? - 


WELT: Was halten die anderen 
CDU-Ministerpräsidenten von da 
Sache? 


BarscheL Meine Zusage, die ich nach 
einem Gespräch mit dem Bundesfi- 
nanzminister gegeben habe, ist daran 
gebunden, daß die anderen von da 
CDU regierten Länder ebenfalls ihre 
inneren Skrupel überwinden, und 
vor allem, daß die Bundestagsfrak- 
tion noch vor dem 2. September a- 
klart, auch sie trage die Entschei- 
dung im dargelegten Sinn mit 


BarscheL Ich habe ein Interview des 
Fraktionsvorsitzenden Alfred Dreg- 
ger gelesen, in dem er, ähnlich wie 
ich, gesagt hat, auch ihm falle die 
Zustimmung sehr schwer; es handele 
sich aber nicht um ein e n Präzedenz- 
fall. Dregga wird bei da Kanzler- 
Runde am 25. August dabei sein, und 
ich möchte von ihm gern persönlich 
hören, wie das zu verstehen sei Wenn 
da Vorsitzende da Bundestagsfrak- 
tion erklärt, die Fraktion vertrete hia 

da Bundesregierung, und wolle sie 
qnph du rchhalten. Hann vertraue ich 
darauf. Die Widerstände kommen ja 
va alten Dingen von Han Sozialaus- 
schüssen, von den Sozialpolitiken!. 
Da aber Norbert Blum sich demon- 
strativ stark gemacht hat für dieses 
Ergebnis, meine ich, daß nach einem 
Wort von Dregga da Zweifel, die 
Fraktion mache hia vielleicht nicht 
mit ausgaaumt wäre. 


WELT: Immer gefafs um das Geld? 


WELT: Bayern hätte also seines 
Kabinett beschlusses zu entsagen? 

BarscheL Nein. Die SPD-regierten 


WELT: Das Land Schleswig-Hol- 
sten hat - wie alle Küstenländer - 
Probleme mit den Werften. Wie 
steht da Ministerpräsident dieses 
Landes zu den Forderungen nach 
Einsparungen bei Hpn Subventio- 
nen? 


WELT: Sehen Sie aus Ihrer Erfah- 
rung als Vorsitzender da Mmister- 
präsidenten-Konferenz Chancen, 
daß doch noch da Weg eines ge- 
deihlichen Zusamznenraufens be- 
schritten wird? 


BarscheL Was alles will man als Sub- 
vention definier en? Da finanzwis- 


Die Frankfurter SPD strebt eine 


rtr, Bonn 

Die Lehrsteilen-Garantie von Bun- 
deskanzler Helmut Kohl kann nach 
Ansicht des Vizepräsidenten da 
'Bundesanstalt für Arbeit, Helmut- 
Minta, kaum ein gehalten werden. In 
■ einem Interview mit dem Saariandi- 
, sehen Rundfunk sagte Minta gestern 
nach Angaben des Senders: „Ich hof- 
fe, daß wir das Defizit reduzieren 
können. Ich fürchte aber, daß wir am 
Schluß nicht bei Null landen wer- 
den.“ 

' Die Bundesregierung rief am giei- 
. eben Tage noch einmal zu verstärk- 
* ten Anstrengungen bei da BereitsteV 
-lung von Ausbüdungsplätzen auf 
Der parlamentarische Staatssekretär 
im Bildungsministerium, Anton Pfei- 
fer, betonte in einer Presseerklärung, 
Meldungen da Kammern signalisier- 
ten eine „erfreuliche Steigerung“ da 
Zahl da Ausbildungsverträge. 


Wende in der Sicherheitspolitik an 

Antrag des Vorstandes hat gute Chancen auf dem kommenden Unterbezirks-Parteitag 


D. GURATZSCH. Frankfurt 

Der Frankfurter Unterbezirk da 
südbessischen SPD steht va weitrei- 
chenden sicherheitspolitischen Be- 
schlüssen, die den endgültigen Bruch 
mit den Auffassungen des früheren 
Bundeskanzlers Helmut Schmidt be- 
deuten. In einem vom Unterbezirks- 
vorstand erarbeiteten Antrag für den 
Parteitag am 31. August heißt es un- 
ter Ziffer eins: „Dife SPD lehnt die 
Stationierung von Pershing 2 
Cruise Missiles auf dem Territorium 
der Bundesrepublik Deutschland ab“ 
- „ohne Wenn und Aba und ohne 
Zusätze“; wie da Vorsitzende des 
Unterbezirks, Martin Wentz, erklärte. 

Unter Ziffer zwei fehlt der Antrag 
fort: „Die SPD ruft ihre Mitglieder 
auf, sich im Rahmen des Grundrech- 
tes auf Demonstration an gewaltfrei- 
en Aktionen gegen Aufrüstung zu 
beteiligen. Die SPD hat Verständnis 
für persönliche Entscheidungen zum 
zivilen Ungehorsam im Rahmen der 

anstehenden Aufrüstung.“ 

Zur Erläuterung meinte Wentz, sei- 
ne Partei wisse hia allerdings zu 
differenzieren zwischen Blockaden 
und „nicht gerechtfertigten Aktio- 
nen“ wie der des grünen Abgeordne- 


ten Schwalba-Hoth, da einen ameri- 
kanischen General mit Blut begossen 
hatte. Dennoch seien auch die Reak- 
tionen „aus Kreisen da CDU und da 
FDP“ auf diese Bhitattacke 
„schlimm, lächerlich und gefährlich" 
im Sinne da Bewußtseinsbildung. 

Unter Ziffer drei heißt es in dem 
Antrag weiten „Die SPD fordert die 
Durchsetzung eines neuen Sicher- 
heitskonzeptes für Europa." Das Sy- 
stem gegenseitiger atomarer Ab- 
schreckung müsse ah gelöst werden 
durch Sicherheits ga ra nti en zwischen 
NATO und Warschauer Pakt Dazu 
verfange die SPD „ein Einfrieren al- 
ter Waffen und Waffensysteme in Eu- 
ropa auf dem gegenwärtigen Stand“ 
sowie eine Vereinbarung zur Errich- 
tung einer atomwaffenfreten Zone, 
die beide Teile Deutschlands ein- 
schließen und mindestens bis an die 
Westgrenze da Sowjetunion reichen 
solle. 

Die Chancen, daß dieser Antrag des 
Unterbezhksvorstandes auf dem Par- 
teitag Hurehkmwnt, sind gut hl die- 
sem Unterbezirk gibt es seit einigen 
Monaten eine neue MachtkonsteÜa- 
tion. In einem regelrechten „Um- 
sturz“ war anstelle des ausgleichen- 


den. Unterbezirksvorsitzenden Fred 
Gebhardt, dem Wunschkandidaten 
des Landesvorstandes der hessischen 
SPD, da hake Hügefrnaim und Bor- 
ner-Kritiker Werner Wentz an die 
Spitze gewählt worden. Unter ihm ist ’ 
da Frankfurter Unterbezirk, mit 
knapp 10 000 Mitgliedern da stärkste 
m Hessen, im Begriff an seine frühe- 
re Rolle als „Denkfebrik* da hessi- 
schen und sogar da Bundes-SPD 
wieder anzuknüpfen. 

Diese RoBe hatte Frankftnt in da 
Ära Brandt innegebabt und unter 
Helmut .Schmidt Valoren. Aus 
Frankfurt »hTWy Initiativen 
zum Beispiel zur Investrtionslert- 
k u n g , zur Mitbestimmung, zur Be- 
schäftjgungs- und zur Kommunalpo- 
litik da SPD havorgegangen. 

Da neue Unterbezirkschef kann in 
Hessen schon die ersten Erfolge ver- 
buchen. Die von da Gesamtpartei 
am vergangenen Wochenende in 
Wiesbaden beschlossene' neue Ent- 

AfhAiHiingB prarä, nsw»h riw rife TjmHj 

tagsabgeordneten vor „schweren* 
geraten Entscheidungen* künftig die 
■ Parteibasis .befragen müssen, ' geht 
auf eine Initiative aus seinem Unter- 
berirk zurück. 
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die politische Realität 


Kirche fordert 
in Mittelamerika 
zu Dialog auf 


Kontroversen können mar noch mühsam verdeckt werden 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

„Blut und Busen“ seien die The- 
men, die die Grünen zur Zeit maß- 
geblich beschäftigen. Das sagte in 
diesen Tagen, wenn auch mit einem 
Anflug van Ironie, Otto Schily als 
einer da drei Sprecher der gerade 
sechs Monate alten Bundestagsfrak- 
tion. Gemeint war die Attacke des 
hessischen ■ Landtagsabgeordneten 
Frank Schwalba-Hoth auf den ameri- 
kanischen General Paul -Williams 
während eines Empfangs in Wiöba- 
dft p und die öffentlich bekanzxtge- 
wordenen sexuellen Belästigungen 
von Fraktionsmitarbeitertnnefl ritrrch 
den Bundestagsabgeordneten Klaus 
Hecker. 

Beide Vorfälle hatten zu einem so 
hefti^n Streit zwischen den Flügeln 

ifer fi riinpn geführ t riaft gtamripnTang 

hinter verschlossenen Türen debat- 
tiert wurde. Dabei wollen die Grünen 
eigentlich nach ihrem wiedahott be- 
kundeten RflgH Mwrfa nrinfo qlfes auf 
ripTn nffengn Markt «istngm. 


BarscheL Brempn, einst eine blühen- 
de Wirtschaftsmetropole, hat heute 
wohl die größten wirtschaftlichen 
Probleme. Dort ist eine Ansammlung 
von Branchen, die zu den Probtembe- 
rekhen gehören; davon und die 
Weiften ja nur eine. ‘Herr Ko schnick 
steht in «nem Wahlkampf - ich 
möchte in seiner TTmit nicht stecken. 
Was ich besonders bedaure, ist, daß 
jetzt — unter an/ferem auch wegen 
Bremen - Bundesländer anfangen 
gegeneinander zu kfag»n. Nordrhein- 
Westfalen klagt, Hessen, Bremen, Ba- 
den-Württemberg und Niedersach- 
sen erwägen es. Am Ende gehen die- 
se Länder noch zum Bundesverfas- 
sungsgericht, um sich gegenseitig zu 
verklagen. Möglicherweise ri c hten 
sich die Klagen dann noch gegen den 
Bund. 


BarscheL Ich rage Ihnen sehr deut- 
liche Wenn es wirklich so kommt, daß 
dieser Wust an Prozessen in Karlsru- 
he geführt wird, dann ist das ein 
Armutszeugnis für den kooperatives! 
Föderalismus in der Bundesrepublik 
Deutschland. Ich sehe das mit großer 
Sorge, weil es zu einer einschneiden- 
den Klimaverschlechterung '.unter 
den Ländern führ»! kann. 


WidersprüchHcbe Ergebnisse 

Da saß in ständig wechselnder Be- 
setzung die Bundestagsfraktion ei- 
nen gnnren Arbeitstag, lang zusam- 
men. Und genauso fang e befaßte sic h 
als wichtigstes BpacMh Bg rwninm 
zwischen den Parteitagen der Bun- 
deshaun ta naBcbnß den bundes- 
weit bekanntgewordenen „Fällen“ 
Tforfrar nnd Schwalba-Hoth. Heraus 
kamen Ergebnisse, die so wider- 
sprüchlich wie die Grünen selbst 

«rinH ■" 

Während sich - A>r Hauptanssdmß 
uneingeschränkt einer Erklärung des 
Parteivorstandes anschloß, T»3»*»h der 
Schwalba-Hoth Jede Unterstüt- 
zung" zu erhalten habe, bemühte sich 

die ftm^pg bipfriilrtiim vorsichtig 

um indtrplrt» Distanzzu der Attacke. 
Tn pttw s tpThmgnaliTnp hieß es, man 
nehme „die Aktion zur Kenntnis“, 
iim de aber gleichzeitig L fl h Versuch, 
einer Verzweiflung Ausdruck zu ge- 
ben", zu bewerten. Damit ist ein neu- 
er interner Konflikt V O tprOgram- 


rückenkehraide Ablehnung“. Den* 
noch, so Beckmann m emer persönli- 
cben Erklärung, brauche Schwalba- 
Hoth Solidarität und Dntetstötziifift 

Ähnlich verschwämhreo verbft&en 
sich die Grünen, die immer wieder 
auf ihre hohen Moralansprüche hin- 
weisen, im Faß von Hecker, der den 
einzigen ihnen zustehendeft Barates- 
ta^ausschuß. feitet Zwar distanzier- 
te Sich die Fraktion TnehtfieitKeh von 
der JBtsengreiferei* und : forderte 
den Abgeordneten zum Rücktritt auf. 
Sie versicherte aber, daß sie dessen 
Entschärfung •mzttragen* würde. 
' Die Grünen als ^Anti^rtei-Parta", 
so Petra KcRy, hatten plotdich er- 
schrocken erkennen tni»«ewn_' «fafi sie 
kaum miÜai als die von ihwn fast 
täglich und gern kritisierten „eta- 
blierten“ Parteien vor Fehl verhalten 
und erst recht nicht vor Gewaltaktio- 
nen die Augen verschließei können. 

Audi wenn die Grünen im Bundes- 
tag yra fas t griiEDd ba der Inan- 
spruchnahme »Tfar vom Parlament 
bereitgestefiten "Möglichkeiten und 
Erieicfaterungen _ vom Kostenlosen 

Telefon über ein Appartement bis hin 
zum Reiflug - genauso wfe dte ande- 
ren Politiker bedienen, so sind sie 
von An passung Atigfefehnng im 

politischen Alltagsgeschäft weit ent- 
femt Denn fraktiwiSHdem brodelt es 
nicht zuletzt wegen derjürigsten Vor- 
fälle so heftig, daß ein Grüner bereits 
meinte; „Weim das so weiteigeht, 
fliegt . der ganze' Laden' aßerspäte- 
stens bei dtt Rotation in Zwei Jahren 
auseinander.“ 

Insbesondere zwischen den „fun- 
damentalistischen“ und den „ soziafi- 
stiseben“ Grünen bestehen nach wie 
vor nur mühsam vor der Öffimtiich- 

Kontroversen. Sowb^m^te^^nda- 
mentahsten“ ach angeskAts des'ib- 
rer Meinung nach verkrusteten pbhti- 
«»iieti Systems im Fariamest auf die 
Rolle der Opposition beschränken 
iinri sind bestenfalls punktuell zu ei- 
' ner . fouBnmmenaAeit -mit den ande- 
ren Fraktionen bereit 


Die katifolikAie ^^in Mittel, 
amerika hat die «fremden Mächte 
und ideoiogisebea Kräfte* «ifgefor* 
dert,gjch.*63te^ 
ziehefa,- and die Kw^rtpörte ten zu 
einem ja eAkä sOge b Maa zrefisiaten 
Dialog* »dgmifett. : - . > ;■ / . 

Zum Ah^hiß &»er Besftungen 
über dfe Rofieder Kirche inder Mit 
triamerika-Krise veröffentlichten 
vter Erzbischöfe äos mehreren Sfaa- 
ten Mitt riameri k as in der Hauptstadt 
vrm CostaTtica, San Jose, «ne Erkla- 
nrngfin c tef sie die „pofflächei und 
militärisch«! Machthaber“ auffor* 
<fern, „das heilige Recht 4er Volker, 
steh dmch voai jedem Zwang and 
jeder M&pulaäon freien Wahfen die 
Art von Regienmg m geben, die sie 
wünsdhen“. 

US-Va rtekflgungsml n ister . Caspar 
Weizfoerger, wird nach Angaben des 
Pentagon Anfang September die mit. 
tel a merikanischen Staaten El Salva- 
dor! Honduras Und Panama besu- 
chen. Während der dreitägigen Reise 
wolle Weinbeiger sich über die mili- 
tärische Lage informieren* beißt es. 
Gleichzeitig finden in Mittelamerika 
die bislang großten US-Manöver in 
dieser Regten statt 

Guatemalas neuer Staatschef Ge- 
naal Oscar. Humberto Mejia Victores 
hat in einer Rede in Guatemala-Stadt 
versichert, daß. er das Land in eine 
verfassungsmäßige Ordnung zuruck- 
föhren, den Kampf gegen „importia- 
te Auslandshiteresseh" jedoch fort* 
setzen woBe. Der General, der in der 
vergangenen Woche durch einen 
Putsch an die Macht gekommen war, 
bekundete eine deutliche Unterstüt- 
zong für die Grundsätze der RGttd- 
ajmaOca-Politik US-Präsideft Rea- 


Gcatemala dürfe es niemals zulas- 
sen, daß eine ausländisrhe Flagge 
über seinem Territorium wehen kön- 
ne, sagte der neue PrämdenL Diese 
Elemente versuchten, die Guatemal- 
teken „wie Sklaven an fremde Völker 
«md Kulturen anzukettea". 


mW . Denn Schily, fe«wi Zfei eine 
sanft e Republik* ist, betonte ein- ! 
dortig und wiederholt in erner .Fern- 
sehsendung: ,Tnh fehnp . das ab.“ 
Ähnlich fiatfa* sirli auch, sone Spre- 
cher-Kollegin Petra Kelly in «nwn 
ZpHnng s'h iwtaag geäußert. Für wtim 
neuen Höhepunkt in der Auseinan- 
dersetzung sorgte inzwischen Ex-Ge- 
wwal Hort Ractian Tn wnwn Brief an 

<fie Fraktion äußerte er seinen „spon- 
. tauen Ärger über Hin» parteischädi- 
gende, weil men s chenv oaefatende 
Handlung“. Er kritisierte, daß' die 
Fraktion gfeh angesichts der „ab- . 
spfeiiliphim Aktion“ auf ein«» mit 
eher entschuldigenden Floskeln ver- 
brämte < fi tpThmgnahm «> 1 beschränkt“ 
und wie schon bei den Krefeteler Kra- 
wallen während des Besuchs von US- 
Vize-Präsident George &rsh nicht 
die Jcompromißlose Ablehnung je- 
der Verletzung. Demütigung und Be- 
leidigung von Menschen unmißver- 
ständlich zum Ausd r uc k “ gebracht 
habe. Auch Bundesgeschäftsführer 
.Lukas Beckmann äußerte „funda- 
mentale Kritik“ an der Bhrtaktion, 
die „bestenfalls innerhalb eines Teil- 
bereichs der Ökologie- und Friedens- 
bewegung yennittelbar“ so. Anson- 
st en stoße sie „auf unübersehbare. 


„L^endwann Jmriorpartner“ 


Ihre Gegenseite will ifa gppw «m> 

. Koalition bis hm zur fi^etwngsbe- 

twlig im g Tiioht »n«rhl»B«n. SdlSy, 

der sich als Vertreter der „etwas älte- 
ren radikal-demokratischen Strö- : 


Rechtfertigung für 
Invasion 1968 


mung* verstört und Ende der 80er 
Jahre -mit mwn Anfnah- 

meantrag für die SFD in da Tasche 
heprmgiplniifen * war, bereite 

davon, ^rgend wanü einma l H*»r Ju- 
moxputner* hänerSPhSepenog 
zu sehu Er stdxtdanüt zwar hoch in 
da erhält aber inzwi- 


Problematisdt dürfte es für die 
Grünen woden, wenn im November 
die Frage einer möghehan westlichen 
Nachrüstung gelös t worden ist Denn 
neben Hipmn Schwerpunktthesna, 
bei dem sie sich teils wider Wüten an 
die „Friedensbewegung“ angehängt 
habere und ‘ihrer Dritte-Welt-Politik 
und Forderungen zum Umweltschutz 
finden sie in da breiten öffentliche 
kejt te nm Beachtung. Denn trotz ei- 
ner Fülle von pariamentariftchen An- 
fragen, Forderungen und Presseeii- 

lrlämngpn fehlen fa^ du rchgängig 

praktikable Lösungsvorschläge oder 
-Ansätze. . 


'■ rtr/DW. Wien 

Die tsd»<djoslowakische Parteizei- 
tung „Bude Pravo" hat als Grund des 
Einmarsches da Warschau ex-Pakt- 
Truppen vor 15 Jahren die damals 
benschende antisowjetische Stim- 
mung im genannt und be- 

hauptet, durch diese Aktion sei der 
Soziafiamüs bewahrt »mri mehrere 
tausend Moisdtiäilebeh in da CSSR 
gerettet worden. : 

In der g e st rig e n Ausgabe da Zei- 
tung heißt es, die Invarion vom Au- 
gust 1968 sei „rin notwendiger Akt 
internationalistischer Hilfe und Soli- 
darität ’ gewesen, in Übereinsthn- 
- mutig mit den grundlegenden Inter- 
essen der ts d ffc ho slow alrischpn 
Werktätigen, der sozialistischen Ge- 
meinschaft und der internationalen 
Arbeiterklasse“. Durch dieses Ein- 
greifen habe die konterrevolutionäre 
Bedrohung des Landes schließlich 
mit p ol itischen Mitteln abgewendet 
werden können, schrieb das Blatt. 


Neues Programm 
für Arbeit in Chile 


Für von Bismarck ist 


Barschei: Ich halte die Chancen für 
gering, weil die erste Klage schon 
anhängig ist 


S prnp üiphwi Jahrzehnte sfaftt man 
Philipp von Bismarck nicht an. 
Da Mann mit den vielen Berufen 

und dem N amen ist 

vor allem dreierlei: Dartscter. Unter- 
nehmer, Europäa, wenngiejefa die . 
Archive ihn als „Wirtschafts- und 
Vertnebenenpolitiker“ auswrisen. . 

Er wirkt .so straff wie ein Generat 
stäbler (der er tatsächlich bri Kriegs- 
ende war), aber preußenhafte Altak- 
ten sind nicht seine Gewohnheit Ge- 
wiß, rin Philipp von Bismarck hat 
Grundsätze, aber inaSen Positionen , 
von Wirtschaft und Politik bewies er 
stets Augenmaß, Sinn für die Nuan-' 
Ce, dia man nicht auf dam Märktplat y 

debattiert. 

frri Jahre 1970 reiste von Bismarck, 
Sprecher da Pommerschen Lands- 
mannschaft, zusammen mit seinem 
CDP-FraktinnskoTlegen Emst S£il- 
tertHermann nach I^len, gexiauerrin 
seine Efeimat Pommern. Vergebens ■ 
sucht man in seinan 'Rritehaicht 
■jene.. Töne, die manche jevanchi- 
stisiüi“ zu nennen pflegen. Die Au»-., 
s öh n üng - auch "durch. Kbriridur 
schtefer Geschichtsbilde - ist 1 sein. . 
Anliegäi bis heute. 

Tn du» AnT«l«»n. ifer deyitecben P o li- 
tik hat sich da h arte Siebzigjährige 
jedoch mit einer Vokabel , einge- 
schrieben: /soziale Marktwirtschaft 
Er verstand es, innerhalb der Union 
und dort besonders als Vorsitzender 
des CDU-Wirtschaftsrates Or dnung 
in den verwirrten Zeitgeist zu brin- 
gen. ;■ ; 

Von Bismar ek machte die Prinzi- 
pien da Sozialen Marktwirtschaft sei- 
nen .Parteifreunden für ihr Pro- 
gramm "griffig,' liefert e auch die ethi- 
sche Fundierung dieses Ordriungsge- 
feges ein. Daß diese Wurzel der CDU 
wieder tief verästelt ist mag heute 
normal ausschauen. Anfang da sieb - 
ziger war es dies keineswegs, denn 



Philipp VM BlMMucfc wiffd- hMPt» 
TOIolirwalt 


staräe Kräfte in da Union fahndeten 
nach ri non vermeintlich dritten Weg 
zwischen Sozialismus und Kapitalis- 
mus. Von Bismarck und dem Wirt- 
schaftsrat ist es nicht zuletzt zu ver- 
danken, daß m an sich des Juwels der 

sozialen Marktwir tschaft bewußt 
wurde. 

.Wer uns leise hört, braucht uns 
laut nicht zu. fürchten", Worte, die 
man von einem Umeffen des „Eiser- ' 

neu Kanriers“ nkfat . erwartet Das 
Gespräch ist seine Sad^ mit Hai 
Soaalausschfissen wie mitUnternei^ 
man, mit dai Sozialisten in Europa. 

Die Funktionen, in Parteien und 
Verbanden sind Legion, aber alle re- 
duzieren ach auf ein es: auf einen 

Mflnn, da~ mrtiH , nehwien<M 4 i Hanhfe 

Wirtschaftspolitik prägte, sich in hi- 
storische Pflichten nahm und steh 
schließlich europäisch erweiterte. So 
ist seine Sfitgltedschaft im Europäi- 
schen Parlament eine folgerichtige 
Öffnung seines politischen Lebens. 
Wenn er von da „Wettbewerbsfähig- 
keit Europas“ spricht, so will er sie 
nicht in Marktordnungen und Zni frn 
erschöpft sehen- - Europa ist für von 
Bfemazdc eine „rea le Uto pie" geblie- 
ben. PETER GJLLIES 


rtr, Santiago 

Da chilenische Stoatscbef General 
Augusto Pinochet hat ein umfassen- 
des Programm zur Bekämpfung da 
Massenarbeitslosigkeit in s einem 
Lande verkündet In Chile sind zur 
Zeit 1,2 Millionen Menschen, fast ein 
Drittel . . . da Arbeitnehmer, ohne 
Be s c hä f tigung. . 

In einer- Rede in da Hauptstadt 
Santiago sagte Pinochet, daß durch 
.die neuen Maflnnhm«™ 80000 neue- 
Arbeitsplätze geschaffen werden soll- 
ten. Dazu gehören Investitionspro- 
gramme für den Wohnungsbau imri 
andere Bauvorhaben, staatliche Pro- 
jekte, der Bergbau und die Forstwirt- 
schaft. Die Indns triiMintWTw»hrm*n 
sollen zudem größere Kredite in An- 
spruch nehmen können. 

- Wegen da jüngsten Protestwelle 
gegen die MÜxtäzregierung hat das 
Problem da Massenarbeitslosigkeit 
an Dringlichkeit erheblich zugenom- 
men , da die wirtschaftliche Situation 
als eine da Hauptursachen da ge- 
genwärtigen Unruhen im gut 


Schwedens Marine 
überlastet 


. ' dpa, Stockholm 

DieschwedischeMarineist nicht in 
der Lage, gleichzeitig fremde U-Boo- 
te zu jägen und die Ausbildung Wehr- 
pflichtiger sicherzustellen , wenn das 
Personal nicht zu mahr Überstunden 
gezwungen werden kann. Da Chef 
da M a ri n e, Pa Rudberg, kündigte 
gestern in Stockholm an, q wolle die 
Gew erkschaften ZU einer Änderung _ 
da Überstundenregriusg be w ege n . . 
B for de ri i c h en faDs-nriisse die Regte- 
rung entscheiden. 

Bisher tonn von einem Mari neoffi- 
zier die Ableistung von 200 Obersten- 
denim Jahr verfangt wodeu. Das ist 
nach Rudbogs Mipimmg angesidds 
der ständig zunehmenden Verietmn- 
gen schwaüscher Hoheitsgewässa 
durch fremde U-Boote zu wenig., Öl 
Sprecher der Offiziere, die frr * aus- 
nahmslos gewerkschaftiidiosgani* 
siot and, hat Widerstand gegen eine 
höhere Überstundenvöiräicfatiatf 
angekündigt. 
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WÖltar Moadala FÖTo-.DPA 


Von den sechs demokratischen Bewerbern haben mir Mondale nnd Glenn eine Chance 

TH. KIELINGER, Washington len, daß pi gp-ntKrh nur zwei Kandida- ' ööi .abzuschalten. Wenn zu viele . rias 

Sechs wackere KanriMatofl der Pfi- tep das Rennöi um die Nominierung gleiche sagen, kommt als Wirkung 

mokratischen Part« kSmpfpn hin Hi>> als Prä. ^pntErhaftgirandidatgn der Konfusion oder Langeweile heraus; 

Ehre, im PräsidentschaftswaUkampf ■ Demokraten bestreiten werden: John beides ist tödlich. 

1984 gegen Ronald Reagan anzutre- Glenn und Walter Monda!» Beide Mit Mondale und Glenn liegt der 
ten - Ms Reagan selber antritt, was sind- den übrigen Bewerbern »Haiti Fall anders. Beide beten zwar auch 

aber niemand ernsthaft bezweifelt, schon dadurch voraus, daß sie «m»m das soziale Credo der Demokraten, 

Es und die Senatoren John Glenn . großen Kreis von Amerikanern vorab abersie legen ihre politischen Akten- 

(Ohio), Alan Cranston {Kalifornien), bekannt waren, nockefaesie sich auf te so, daß man sie als „liberal“ und 

Ernest Hollings (South Carolina) und ' den großen Treck begaben, um ihre „konservativ“ klassifizieren könnte. 

Gary Hart (Colorado), dann Walter polffikhe Philosophie zu erläutern. Mondale ist Oberhaupt der Inbegriff 
Mondale , seinerzeit Jimmy Carters John Glenn, der als „Gemini“- des „liberalen Liberalen“: Vom New 

Vize; schließlich Reuben Askew, ein Astronaut 1962 zum . ersten Mal die Deal hprknmmpnd, ein Schüler Hu- 

fruhe re r Gouverneur von Florida. Erdkugel umkreiste, genießt so etwas bert Humphreys aus alten gexnemsa- 

Ehe sie gegen Reagan wirklich zu wie J3elden“-Status, eine Star-Quali- men Tilgen in Bfinnesota, steuert er 

Felde ziehen können, müssen die - tat, die noch gar nichts mit politi- aber heute mehr in Richtung west- 

sechs aber erst ganze andere Binder- schen UrteHen über ihn zu tun hat europäischer M od & Qe, was Arbeitsge- 

nisse Überwindern die Größe der setzgebung, Krankenversicherung, 

USA, die Abneigung gegenüber al- 
lem, was aus Washington kommt, 
und das Desinteresse am Wahlprozeß 
selber (nur rund 50 Prozent der Ame- 
rikaner üben im Präsidentschafts- 
wahlkampf ihr Wahlrecht aus). Kur z: 

Ihr erster Gegner ist die nationale 
Apathie, damit gepaart das Problem, 
wie man sich in 50 US-Staaten ausrei- 
chend bekannt macht um überhaupt 
ein „Profil“ zu entwickeln, t»h. Hai^ 
die 50 Prozent Wähler etwas anfan- 
■ gen können. 

Die einzige Anwort lautet: Reisen, 
reisen und nochmals reisen. Wahl- 
kampf in den USA bedeutet für die Woher Mo «dal® kho-.oaa politischen Karren“ gespannt zu ha- 

Unerschrockenen, die Marathon- • 5cr+ **»• *"* e+SvVßt*.. 

lauf auf sich nehmen, 15 bis 20 Mona- 
te lang kreuz und quer durch de n 
Kontinent zu fahren. Anderthalb Jah- 
re Holiday Inns, Steak-Haus« oder 
McDonalds, Frauenclub-Meetings, 

Aktionskomitees, Verbands-Dinners, 

Schulfeste, Wahl-Kollekten, und im- 
mer wieder New Hampshire, wo die 
erste, psychologisch wichtigste Vor- 
wahl stattfmdet 

Aber da lauert noch ein zweiter . 

Gegner: die fünf übrigen Kollegen, 
von d An ati «irh jeder dipynr Kandida- 
ten ja ausreichend absetzen muß. 

Man stammt zwar «tig rigwigrih«! . . latafilaai • ' a 8 er unter aen secns i~ ras » Hit*n t- 

Haus, ist sich in der Gegnerschaft zu foto:C*m«a press Schaftskandidaten befürwortete er 

Reagan auch einig will aber ri»nTi<u»h sogar den Bau neuer Nervengas-Waf- 

Schönhertsw^bewerb inner- Walter Mondale ist aus der Carter-Ära ^ r^ fr B i Hwir. 
halb der eigenen Partei gewinnen, hoiaa&Mt mimi I“ Gegens^z zu Glenn besitzt 

das amerikanische System -die Vor-, “STzu seinem VoädErieE* 

wählen — wül es so. ding in der liberalen Parteibasis. 

Angesichts dieses Düemmas dege- noch könnte. Dort hält man nichts von Nervengas, 

neriert das Bonn«, in der Phase des Verglichen mit diesen beiden Be- dafür mehr von Steuern für die Rei- 
Vor-Vor-Wahlkampfes in der Tat werbem lassen sich die übrigen vier chm. Der Dachveiband der US-Ge- 
häufig zu einer bloßen Präferenzfia- nur unt« ferner liefen“ einordnen. weikschaften (AFL/CIO) wird sich 
gA na ch T^chf»ln e rachüt temder, Bei allen Umftagen erhalten sie an- wah rachemlich bei einer vorgezoge- 
dm r iifiTTAw»nrfAr WhAFnr iir «i«« Am™>i_ srteffige . Prozesilzahleri der Zustim- nen Generalver s a mmlung im Okta- 
nen TftmriiffatAn. Um-Jfes tznstelleiL * nnmg- Der Enthu<riasrm is;ihrer. An- „ her für Mondale erklären. Beide,- 
wer wann wo vom liegt, halten die Bänger t .der Glaube, daß däTwöt zu- Glenn und l^ondate, sind nach den 
Ai-nTAiriATi Staaten van Zeit zu Zeit -Tückliegende eigepe Mann do c h noch ■letzten Umftagen in derLage, Präsi- 
Mini-Parteitage ab, arideren Ehde es fms Weiße Haus, gelangen konnte, hat . dent^Reagan zu schlagen, wäre mor- 
dann eine nicht bindende Präferenz- dabei etwas Ruhrendes. Sie alle, 3» ■ gen Wahltag. 

Abstimmung gibt, den „straw pofl“ Hollings, Harts, Cranstons und As- Aber gewählt wird erst 1984, und 
(man steht . «mimgAn, Rtm ^lmA) kews, sind . für die J , reeze--Bewe- wenn Reagan erst e i nmal in den Ring 
Eine Gallup- oder Louis-Hams-Um- ^ gegen dieMX, firn die Ar- steigt, wird es schwer rein, seine Po- 

fiage tut ihr übriges an Erläuterung, men und gegen die Steuerprivilegien pukntät zu schlagen. Dies setzt vor- 

Unter Berücksiehtieune aller die- der Unternehmer, für Abrüstung und aus, daß es in der Wirtschaft und in 
ser Faktoren kann Sm jetzt scho n -gegen Mensdiemecfatsverietzungen. der Außenpolitik keine Rückschläge 
eine erste Büanz ziehen und festste!- Das Volk beginnt dabei im äHgemei- gibt 



lohn GImm 

FOTO: CAMBIA PRESS 

Walter Mondale ist aus der Carter-Ära 
hinlänglich bekannt, freilich nicht 
unbedingt zu seinem Vorteil, wiesich 

noch hAr ansstAllA n konnte 

Verglichen mit diesen beiden Be- 
werbern lassen sich die übrigen vier 
nur uni« ferner liefen“ emordnen. 
Bei allen Umftagen erbalten sie ein- 
stellige Prozenteahlen der Zustim- 
mung. Der Enthnsiasmrift 'ihrer An. 
Mnger,_der Glaube, daßder'wöt zn- 
TÜckbegende eigepe Marindoch' noch 
ms Weiße Haus gelangen konnte, hat 
dabei etwas Rührendes. Sie alle, die 
Hollings, Harts, Cranstons und As- 
kews, sind, für die ^Freeze“ -Bewe- 
gung und gegen die MX, für die Ar- 
men und gegen die Steuerprivilegien 
der Unternehmer, für Abrüstung und 

.gegen Mwis<* h<»nT Ppj>t»i w»r to7nw£i>n 

Das Volk beginnt dabei im aBgemei- 
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■.nen abzuschalten. Wenn zu viele das 
gleiche sagen, kommt als Wirkung 
Konfusion oder Langeweile heraus; 
beides ist tödlich. 

Mit Mondale und Glenn liegt der 
Fall anders. Beide beten zwar auch 
das soziale Credo der Demokraten, 
aber sie legen ihre politischen Akzen- 
te so, daß man- sie als „liberal“ |m ^ 
„konservativ“ klassifizieren könnte. 
Mondale ist überhaupt der Inbegriff 
des „liberalen Liberalen“: Vom New 
Deal herkomroend, ein Schüler Hu- 
bert Humpbreys aus alten gemeinsa- 
men Tagen in Minnesota, steuert er 
aber beute mehr in Richtung west- 
europäischer Modelle, was Arbeitsge- 
setzgebung, Krankenversicherung, 
soziales Netz »irgAht RonniH Reagan 
sagt von ihm und seinesgleichen: Er 
wolle „besteuern, besteuern und aus- 
geben und ausgeben". : . 

W« unter Hpn .demokratischen 
Wählern vor inflationsver- 

däffhtigPTi nnri mte re*-W»g rnp ppnhn - 

rigen Programmen zurückschreckt, 
kann sich bei John Glenn von seinen 
Ängsten ausruhen. Glenn bleibt in 
der Sozial- »r>H Fiskalpolitik zurück- 
haltend, betont dafür die rin» 
starken, dem Frieden dienenden 
Amerika. Dem Präsidenten wirft « 
vor, „das militärische Pferd vor den 
politischen Karren“ gespannt zu ha- 
ben. Dabei ist « der am stärksten 

PoTTta gfmu r riAnti<»r te Kandidat unter 

den demokratischen Bewerbern, treu 

«einer TniHt5ris/»hpn (hochdekbri«- 
ten) BTar rww > riw cwnun Asf mnanten . 

Jahren vorausging. Im Zweiten Welt- 
. krieg und im Korea-Konflikt flog 
Kampfpilot Glenn 149 TSnwt» 

Heute wöl « so etwas wie der Ei- 
senhower sein« Partei sein, ein „H- 
d« statesman“ nnd erfahrener Mili- 
tär Tii giwrii Er stimmte ■zrar gegen 
die MXrRakete, ist aber für strenge 
• Überprüfung bei künftigen Abrü- 
stungsverträgen mit Moskau Als ein- 
ziger unter den sechs Präsident- 
schaftskandidaten befürwortete « 
sogar den Bau neu« Nervengas-Waf- 
fen. 

Im Gegensatz zu Glenn besitzt 
Mmviate jedoch ein längeres „Stan- 
ding“ in d« liberalen Parteibasis. 
Dort hält man nichts von Nervengas, 
dafür mehr von Steuern für die Rei- 
chen. Der Dachveiband der US-Ge- 
werkschaften (AFL/CIO) wird sich 
T rahmphrinliph bei einer vorgezoge- 
nen Generalversammlung im Okto- 
ber für MnndaTp . erklär en. Beide,' 
Glenn und MrmHale, qnd nar*h den 

'letztörÜmfeagenin d«Lage, Präsi- 
a d«xt ; Reagan zu rehiegen, wäre mor- 
gen Wahltag 

. Ab« gewählt wird erst 1984, und 

wnTi Beag an erct einmal in den Ring 

steigt, wird es schwer sein, seine Po- 
pularität zu schlagen. Dies setzt vor- 
aus, daß es in der Wirtschaft und in 
cter Außenpolitik keine Rückschläge 
gürt. 


JMr Uthr j dw fc Voraettlnflk amt 

«■HuW k :WEU:TH>lAB|Ht 

Die Bundesregteiung ist offsi- 
sichtlich von erheblicher Nervosität 
ergriffen. Das Anwachsen der Frie- 
densbewegung, die ständig Zulauf 
aUS flUen Bevölkp ninpa^hipht frn er- 
hält, hat dazu geführt, daR Regie- 
rungsmitglied« zunehmend unsach- 
licher reagieren. . 

Anders läßt sich nicht «klären, 
w eshalb Piimfesjn ^Tminis ter Engel- 
hard (FDP) .sich dazu hat hinreißen 
lassen, Richter u nd Staateanwälte 
jox warn«!“, öffentlich sich für die 
Sache des Friedens zu engagieren. 
-.Auch ist fddh Engelhard nicht. zu 
er- harte daf ür, die unzutreffende Be- 
hauptung aufaugtelten ich hätte zum 
JraJkulierten Rechtsbruch“ aufgefor- 
dert Hätte sich d« Bundesjustizmi- 
nister besser informiert, hätte « fest- 
gestellt, daß genau das Gegenteil der 
Fall ist Ich habe es stets - und werde 
dies auch künftig so halten - abge- 
lehnt, andere n Emp fehl u n gen zu ge- 
ben, die sie womöglich ein« straf- 
rechtlichen Verfolgung aussetzen. 

Dem Versuch des Bundesjustizmi- 
nisters, diejenigen, die in Wahrneh- 
mung der Freiheitsrechte des Grund- 
gesetzes üb« eine Politik, die die 
Vernichtung des Grundrechts auf Le- 
ben und körperliche Unversehrtheit 
für die bundesdeutsche Bevölkerung 
zur Folge haben könnte, demonstra- 
tiv «nfkläran wollen, einzuschuch- 
tern und ins rechtliche Abseits zu 
stellen, ist mit Entschiedenheit ent- 
gegenzutreten. Nicht die protestie- 
renden Bürg« sind es, die unsere 
Rechtsordnung bedrohen, sondern 
staatliche Maßnahmen, die auf 


ERNENNUNGEN 

Auf besonderen Wunsch des mone- 
gassischen Fürsten Rainier wird Mo- 
naco in Bonn durch »nen Botschafter 
vertreten werden. Bundespräsident 
Karl Carstens hat Reite Pani Charles 
Gabrid Bocca das Agräment als Botr 



HkitRohiiaf von Moooco . . 

schafter erteilt Ren6 Bocca war seit 
1971 Gesandter und Ständig« Ge- 
schäftsträger mit Sitz in Paris. Der 
neue Botschafter wird vorläufig auch 
in Paris residieren. Langfristig ab« ist 
die Bnrichtung ein« eigenen Bot- 
schaft in Bonn geplant, um auch bi« 


Veränderung der bestehenden gesell- 
schaftlichen Zustände hinfliislW^ 
im Sinne eines Freiheitsabbaus. Bei- 
spiele hierfür sind: Volkszählungsge- 
setz, Vernichtung der Umwelt, exi- 
steazgefährdende Sicherheitspolitik, 
Einführung pinfr f t ma«»hiT>Anlp<haTiPn 

Personalausweises zur Totalkontrolle 
des Volkes usw. Die Bürg«, die sich 
hiergegen wehren, treten damit fin- 
den Bestand der freiheitlich-demo- 
kratischen Gmndordmmg ein und 
leisten auf diese Weise aktiven Ver- 
fassungsschutz. 

Horst Isola, 

Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Juristen, 
Bremen /Bonn 

Unsachlich 

-Der Flailif von tiiwmiii asi hIm Bc- 

h—d tarnt hi des Ibdin*; WXLT vom 9 . 

AagBMt 

Sehr geehrte Redaktion, 

man muß Hinan für Ihre Kritik an 
der unsachlichen Berichterstattung 
über den Flugtag in Harnstein dank- 
bar sein. 

Es ist unerhört, wenn die „Tages- 
schau“ üb« das E reignis selbst nur 
zu sagen weiß, „es seien weniger Teil- 
nehmer gekommen als «wartet“, 
und statt dessen weitläufig üb« die 

Üblichen Ra nrte rorh Ami i rigon berich- 
tet 

Von einpm Riehter erwartet man, 
riqB er im Dienst re in e persönliche 
Moinnng gurnnkgteTh und objektiv, 
sachlich arbeitet und urteilt Von ei- 
nem Redakteur einer öffentlich- 
rechtlichen Rundfünkanstalt muß 
man doch dag gleiche verlangen. 
Statt dpssim wird nach rtem Mnttn 


berichtet: „Nicht sein kann, was 
nicht sein darf.“ 

Es muß doch der Leitung der „Ta- 
gesschau" möglich sein, sauber zu 
trennen zwischen sachlicher Bericht 
eretattung und einem persönlichen 
Kommentar. 

Es wäre schön, wenn die Bundesre- 
gierung endlich ein drittes (privates) 
Femsdien ermöglichen würde, damit 
man nicht mehr darauf angewiesen 
ist auf die Nachrichtendienste ande- 
rer Lander (Schweiz, Österreich) aus- 
zuweichen (wie schon früher einmal). 

Freundliche Grüße 
Rudolf Schiff eL 
Neu-Ulm 

Frage des Stils 

«Leserbrief: Angst vor S tfcmih *; WELT 

vom 2. Anglist 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wie gut es war, d«8 die Verantwort- 
lichen der CDU sofort gegen die 
.Denkanstöße“ von Dr. H. George 
MdB Stellung bezogen haben, zeigt 
mit die Art und Weise, wie sich Dr. 
Ziel« in seinem Leserbrief „Angst 
vor Schmäh“ in der Öffentlichkeit 
äußert 

Üb« Stilfragen und Regeln des An- 
stands kann man bekanntlich unter- 
schiedlich« Meinung sein. Wenn Dr. 
Zieler an ein« sachlichen Auseinan- 
dersetzung mit den von Dr. H. Geor- 
ge in der WELT gesetzten „Denkan- 
stöße“ gelegen gewesen wäre, hätte 
er wenigstens zu einem tter 6 Punkte 
Stellung beziehen können. Man kann 
zu jedem sein« Punkte, je nach 
Standort, eine eigene Position bezie- 
hen. 

Was ab« macht tter Leserbrief- 
schreib«? Er versucht aus dem So- 
zialdemokraten und Gewerkschafts- 


Personalien 


sichtbar monegassische Präsenz zu 
demonstrieren. 

* 

In d« israelischen Botschaft in 
Bonn hat Vehndi Katar m>inp Tätig- 
keit als Botschaftsrat für Presse und 
Information aufgenommen. Kinar ist 
Nachfolg« des Gesandten Mlrfm»! 
SHikii, der als Generalkonsul 
Boston geht YehudiKinar spricht wie 
sein Vorgang« hervorragend 
deutsch- Sein Vater, Siegumnd Kana- 
rek, stammte aus Düsseldorf, wo «als 
Kaufmann tätig war. Die Ettern flohen 
vor >iwi N atjrmalsnwaligtgn nach Hol- 
land, wo Kinar _ auch geboren ist In 
Kürze wird äls Nachfolger von Dan 
Ashbel, dem Ersten Sekretär für Pres- 
se in Bonn, Giora Raanan erwartet 
Ashbel geht in den Planungsstab des 
israelisdien Außenministeriums, 
Raanan war dort bish« in der Abtei- 
lung für Internationale Zusammenar- 
beit tätig, also auf dem Gebiet d« 
Entwicklungshilfe. Giora Raanan 


«rtammtanqMagHe hiirg Er hebräitüer- 

te seinen Namen, während sein Bru- 
der Etan Rupin den deutschen Fami- 
liennamen beibehalten hatte. Rupin 
ist noch vielen Bonn« Diplomaten gut 
bekannt Er war in d« israelischen 
Botschaft in Bonn als Gesandter tätig. 

GEBURTSTAG 

ffinw der bekanntesten „Zwischen- 
rufer“ im Bonn« Parlament feiert am 
30. August seinen 60. Geburtstag: D« 
CDU -Abgeordnete Lothar Haase, 
Kassel Der Panzeijager studierte 
wach Kriegsende Wirtschaftswissen- 
schaften und trat als Diplomvolkswirt 
zunächs t- in die Bundesanstalt für Ar- 
beit ein. Der ehemalige Landesvorsit- 
zende der Jungen Union in Hessen 
kam 1961 üb« die hessische Landesli- 
ste in den Bundestag, wo « zum 
Fachmann für Han^haltsfr agen wur- 
de. Er wurde Hauptsprecher der CDU/ 
CSU in Haushaltstagen, Obmann d« 


Vorsitzenden der IG Metall einen „So- 
zialisten und Funktionär der DGB- 
Führung“ zu machen. Nun ist un- 
sachliche Polemik nicht verboten. 
W« darauf reinfallt, ist selb« schuld. 

Wogegen sich ab« jeder mit Empö- 
rung aussprechen sollte, sind die ehr- 
verletzenden Ausführungen über Eu- 
gen Loderer, die u. a. lautem „Seine 
Unfähigkeit, wirtschaftliche Zusam- 
menhänge und allgemeine menschli- 
che Verhaltensweise zu übersehen 
und zu verstehen, wird nur durch 
seine Anmaßung, Überheblichkeit 
und Arroganz übertroffen.“ 

Ich gehöre seit 1951 der CDU an. 
Manches, was meine Gewerkschaft, ' 
die IG Metall, an geseüschafts-, wirt- 
schafte- und sozialpolitischen Vor- 
stellungen vertreten hat, fand nicht 
immer meine volle Zustimmung. 
Auch Eugen Lotterer hatte nicht im- 
mer Recht. Derjenige ab«, d« Eugen 
Loderer, der sich in jahrzehntelanger 
Arbeit um die Arbeitnehmerschaft, 
um unsere Demokratie verdient ge- 
macht hat, in d« Öffentlichkeit in 
einer derart verletzenden Weise h«- 
abzu würdigen versucht, verdient die 
Verachtung aller. 

A Dt freundlichen Grüßen 
E Bemdt, 
Konstanz 


Wort des Tages 


99 Das Gebot der Näch- 
stenliebe ist im Grunde 
ein Gebot der Eigenlie- 
be: Liebe deinen Näch- 
sten wie dich selbst, 
weil du dann erst, nur 
an deinem Nächsten 
erst, zu dir selbst 
kommst 99 

Hermann Bahr, Österr. Autor 
(1863-1834) 


CDU im Haushaltsausschuß und 
schließlich 1981 Vorsitzender des 
Haushaltsausschusses, den « dann 
beim Regierungswechsel 1982 abgab, 
um den Vorsitz - im Wirtschaftsaus- 
schuß zu übernehmen. Lothar Haase, 
d« sich sprachlich nicht mit dem 



- Lothar Haas« 

„Florett“ begnügt sondern oft und 
gern den schweren Säbel rieht hatte 
es als Haushalter vor allem imm« 
wieder auf das Subventionsunwesen 
abgesehen. Lothar Haase ist Oberst 
cter Reserve und absolvierte jetzt im 
August seine letzte Wehrübung. 


f. 
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COMMERZBANK 







Wir geben Ihrer Planung ein sicheres Fundament: 

das Gewerbedariehen 
mit festem Zinssatz für 12 Jahre. 


Mit diesem Dariehen bekommen 
Sie Ihre Finanzierungskosten für Neu- 
investitionen oder Umschuldungsmaß- 
nahmen besser in den Griff. Gemeinsam 
mit unserem Tochterinstitut Rheinische 
Hypothekenbank bieten wir Ihnen lang- 
fristige Mittel zu einem festen Zinssatz 
gegen Absicherung durch Grundschuld. 

Unser Gewerbedarlehen ist nur ein Bau- 
stein in unserem System der maßgeschneiderten 
Kredite für den Mittelstand. Nur ein gründlich 
durchdachtes Konzept nützt die vorhandenen 
Möglichkeiten auch optimal aus. 

Sprechen Sie daher mit unserem Kredit- 
fachmann - in jeder Commerzbank-Geschäfts- 
stelle. Gemeinsam mit Ihnen erarbeitet er ein 
Finanzierungskonzept, das Ihre Wünsche berück- 
sichtigt. 


Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
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Dokument des Tages (II): Die sowjetische Akademie der Wissenschaften verlang 

Neue Aufgaben erfordern tiefgreifenden 


eine 




Umbau des Systems 


Mit einer Rede vor Veteranen 
nahm Staats- und Parteichef An- 
dropow offensichtlich eine Dis- 
kussion Ober Wirtschaftsrefor- 
men in der Sowjetunion auf, die 
von einer Studie der sowjeti- 
schen Akademie der Wissen- 
schaften in Nowosibirsk entfacht 
worden war. Die WELT setzt den 
Abdruck des vollen Wortlauts 
dieser Studie fort. 

I m Rahmen dteses Problems sind 

zwei Aufgaben hervorzuheben, an 

die man unterschiedlich herange- 
hen muß. Die erste besteht darin, den 
vom Standpunkt der gesellschaftli- 
chen Interessen optimalen Bereich 
der privatwirtschaftlichen, nicht 
„von oben" regulierten sozial- 
ökonomischen Aktivität der Werktä- 
tigen zu bestimmen. Die zweite Auf- 
gabe läuft darauf hinaus, das sozial- 
ökonomische Verhalten der Arbeiter 
in dem von ihnen gewählten Sektor, 
indirekt zu garantieren. 

Die Fragestellung der ersten Aufga- 
be steht im Z usammenhang damit, 
daß die Grenze zwischen der Tätig- 
keit „als solcher“ und ihrem subjekti- 
ven Verhaltensaspekt fließend ist 
Sie ist davon abhängig, wie strikt die 
fragliche Tätigkeit reglementiert ist 
So haben beispielsweise die Arbeiter 
unter den Bedingungen einer 
schwach entwickelten Arbeitsdiszi- 
plin die Möglichkeit, nur einen Teil 
ihrer Arbeitszeit mit produktiven Be- 
schäftigungen zu verbringen. Sie 
b ummeln, genehmigen ach Still- 
standszeiten, trinken am Arbeitsplatz 
usw. Der undisziplinierteste Teil 
nutzt diese Möglichkeiten aus, wah- 
rend die Masse der Arbeiter gewis- 
senhaft ihrer RgsrhäfHg nn g nach- 
geht Unter diesen Umständen ist die 
vollständige Ausnutzung der Arbeits- 
zeit ein wichtiger Faktor bei der Be- 
einflussung des Verhaltens der Werk- 
tätigen am Arbeitsplatz. 

Die Einführung pin«»s Systems fe- 
ster Regeln, erhöhte Anforderungen 
an die Arbeitsdisziplin, verstärkte Ar- 
beitszeitkontrollen indem die Lage: 
Die Anwesenheit am Arbeitsplatz 
wird zur Norm und reflektiert damit 
nicht mehr die spezifischen Beson- 
derheiten des Individualverhaltens 
der Arbeiter. Ihre individualpsycho- 
logische Fingtellung zur Arbeit 
drückt sich nnnmphr in pinwn unter- 
schiedlichen Grad der Arbeitspräzi- 
sion und pinw dementsprechend 
schwankenden Qualität des erzeug- 
ten Produkts aus. Eine strengere Re- 
glementierung der Produktqualität 
wiederum führt zu einer weiteren Be- 
schneidung des persönlichen Frei- 
raums der Arbeiter, der jetzt zum 
Beispiel auf Unterschiede in der Ein- 
stellung zum Rohstoff-, Energie- und 
Materialverbrauch sowie der Beteili- 
gung an der Verwaltung und an Ra- 
tionalisierungsvorhaben eingeengt 
wird. 

Im großen und ganzen güt Je dra- 
stischer die äußeren Eingriffe in die 
ökonomische Aktivität der Werktäti- 
gen sind, um so enger wird der indivi- 
duelle Spielraum bei ihrer Ausfüh- 
rung und um so geringer offenbar 
auch der Einfluß der Verhaltensfak- 
toren auf die Produktion. So stellt 
rieh die Frage, ob es einen Wirkungs- 
zusammenhang zwischen strikter ad- 
ministrativer Reglementierung und 
wirtschaftlicher Effizienz gibt 
s timmt es immer, daß strengere Kon- 
trollen sämtlicher Aktivitäten der Ar- 
beiter auch bessere Ergebnisse zeiti- 
gen? 

Erstens ist die administrative Kon- 
trolle der Arbeit und anderer wirt- 


schaftlicher Aktivitäten zentrali- 
stisch geregelt und wird- ohne Rück- 
sicht auf die konkreten Bedingungen 
der einzelnen Regionen, Branchen 
und Betriebe vorgenommen. Weil 
diese Bedingungen aber unterschied- 
lich sind, stoßt die praktische Durch- 
setzung der Bestimmungen und Nor- 
men an Ort und Stelle auf erhebliche 
Schwierigkeiten und bringt nicht im- 
mer positive Ergebnisse. 

Zweitens: Je rigoroser die Regle- 
mentierung der wirtschaftlichen Ak- 
tivitäten durchgesetzt werden sollen, 
desto unabweislicher entsteht das 
Bedürfnis nach einer Ausführungs- 
kontrolle, was wiederum negative 
Auswirkungen auf den Stand der Ar- 
beitsproduktivität und die Planerfül- 
lung Hat In der Praxis fehlt es daher 
häufig an wirksamen Kontrollen der 
zahllosen Vorschriften, die praktisch 
unbeachtet bleiben. Im Ergebnis 
wird der wirtschaftliche Freiraum 
der Arbeiter nicht nur nicht weiter 
eingeengt, sondern weitet rieh mitun- 
ter sogar noch aus. Häufig entsteht 
die paradoxe Situation, daß der 
Raum für positive Initiativen der 
Werktätigen durch zahllose ein- 
schränkende Bestimmungen auf 
Null reduziert wird, wähnend der 
Spielraum für geseüschaftsfeindli- 
ches Verhalten recht groß bleibt 

Drittens mag die starre administra- 
tive Reglementierung im Fimrffall 
zwar manche negative Verhaltens- 
weise beseitigen. Sie führt jedoch fest 
stets zu einer Beschneidung kreativer 
Impulse, zu einer V.insphTartlnmg der 
ökonomischen und technischen In- 
itiativen der Arbeiter sowie zu einer 
Verlagerung ihrer individuellen In- 
teressen auf Familie, Freizeit und Pri- 
vatwirtschaft. Der Übergang von ei- 
ner extensiven zu einer intensiven 
Wirtschaftsentwicklung ist aber un- 
denkbar ohn e die Ae«qyhn p fiing aller 
gesellschaftlichen Reserven sowie 
des gesamten kreativen Potentials 
der Werktätigen. 

Das Wirtschaftsverfialten 
durch Anreize formen 

Die sozialistische Gesellschaft hat 

also ein dringendes Interesse daran, 
den Arbeitern in ihrem wirtschaftli- 
chen Verhallen einen größeren Frei- 
raumzn geben und die Regtementie- 
rang auf die zentralen Aspekte der 
saxiaiölmramischen Aktivitäten der 

Werktätigen einzngrauen. 

Das bedeutet wiederum die Not- 
wendigkeit, das gegenwärtige Wirt- 
schaftsverhalten der Arbeiter zu for- 
men. Subjektive Fmgtpnnngpn müs- 
sen in gesellschaftliche und ökono- 
mische Aktivitäten umgelenkt wer- 
den. Rein administrative Methoden 
sind dabei wirkungslos. Man kann 
ein derartiges Verhalten nur indirekt 
formen, und zwar mit Hilfe von An- 
reizen, die sowohl die wirtschaftli- 
chen als auch die sozialen Bedürfnis- 
se der Arbeiter berücksichtigen und 
ihre Interessen in eine für die Gesell- 
schaft nützliche Richtung lenken. 
Um dieses Verhalten zu formen, ge- 
nügt es aber nicht, die Interessenlage 
einer jeden Klasse und gesellschaftli- 
chen Gruppe zu berücksichtigen. 
Man muß auf der einen Seite die 
„vertikale“ Verknüpfung der gesell- 
schaftlichen, kollektiven und indivi- 
duellen Interessen der Werktätigen 
mit den Interessen da Klassen und 
Gruppen in Übereinstimmung brin- 
gen, die auf der anderen Seite gleicb- 
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Lebensabend in der sozialistischen Gesellschaft: Rentner bieten Bgenprodukte an 
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mm auf der „horizontalen” Ebene 
sich gegenseitig beeinflussen. 

Diese Aufgabenstellung erfordert 
aber fftwm tiefgreifenden Umbau 
des Systems der staatlichen Wirt- 
schaftslenkung mit s einen hochgra- 
dig zentralisierten wirtschaftlichen 
gntohw iiim^ m wa»« «! nud einen 
umfassenden Übergang m wirt- 
schaftlichen der Prednk- 

ttansregulierung. 

Die Partei hat die dringende Not- 
wendigkeit wnw Umstrukturierung 
des Sytems der staatlichen Wiit- 
schaftrienkung theoretisch seit lan- 
gem erkannt Dies ist an den Be- 
schlüssen abzulesen, welche die Par- 
tei in den vergangenen Jahrzehnten 
g efaß t hat, insbesondere an den Be- 
schlüssen des 2L, 25. und 26. Partei- 
tags der KPdSU, der Plenartagungen 
des Zentralkomitees im Juli 1979, No- 
vember 1980 und Mai 1982. In seiner 
Rede auf der ZK-lhgung im Novem- 
ber 1982 hat Genosse Juri An- 
drop o w die Notwendigkeit betont 

fiplehp wirtsch aftlichen und organi- 
satorischen Bedingungen zu schaf- 
fen, die eine q ualitätsgere chte und 
produktive Arbeit Initiative und Un- 
ternehmungsgeist . fördern. Umge- 
kehrt müssen sich schlechte Arbeit 
Untätigkeit und Verantwortungslo- 
sigkeit auf das unmittelbar ste und 
unvermeidlich sowohl auf die mate- 
rielle WntlnhmiTig als auch auf die 
Dienstleistung und die moralische 
Autorität der Mitarbeiter auswirken.“ 
Das Problem ist jedoch noch nicht 
gelöst Dem bestehenden System der 
Lenkung der Volkswirtschaft haften 
zähe Züge an, deren rasche Beseiti- 
gung in den Dokumenten der Partei 
beschlossene Sache ist 

Die in dieser Fage gefaßten Be- 
schlüsse werden nur langsam ™4 
halbherzig verwirklicht Sie stoßen 
g e w is sermaßen auf versteckten 
Widerstand. 

Außerdem folgen auf Perioden ei- 
nes mehr oder wenige 1 erfolgreichen 
Voranschreiiens in der eingeschlage- 
nen Richtung von Zeit zu Zeit Rück- 
fälle in längst überwunden geglaubte 
administrative Methoden der Wirt- 
Schaftslenkung, welche die Wirt- 
schaftsgesetze ignorieren. 


Dafür gibt es unseres Erachtens 
iriprtingjgfhA soziale und wissen- 
schaftliche Ursachen. Eine aktive 
Änderung der das Wirtschaftsleben 
m gnligwmrfpn Prinzipien wird durch 
eine «Unisebr vereinfachte Vorstel- 
lung von der Wirkung der sozialisti- 
schen Produktionsverhältnisse be- 
hindert. So wird in dem Wörterbuch 
der „Politökonomie“ festgestellt, daß 
„die Produktionsverhältnisse jeder 
Gesellschaft im Vergleich zu den Pro- 
duktivkräften ein stabiles Ganzes bü- 
Hpn, da s rieh aufgrund «upr asgpngA . 
setzlichkeit entwickelt und auf einem 
bestimmten Entwicklungsstand hin- 
ter den Produktivkräften zurück- 
bleibt und sich so in eine Bremse des 
weiteren Fortschritts der Arbeiter, 
der Methoden und. technologischen 
Formen der Produktion verwandelt“. 

Weiter büßt es, in kapitalistischen 
Gesellschaften äußere sich da- Kon- 
flikt zwischen dem Niveau da Pro- 
duktivkräfte und flwri Zustand da 
Produktionsvertiältnisse in eina 
Verschärfung des Klassenkampfes. 
„Entweder kommt es dann zu hefti- 
gen Ffnrö’lnkn nn Tnianhpn und politi- 
schen Erschütterungen innerhalb ei- 
ner derartigen Gesellschaftsforma- 
tion sowie zu eina Modifizierung 
und Anpassung an die neuen Pro- 
duktionsbedingungen oda die be- 
treffende Gesellschaftsformation ge- 
rät in das Stadium da allgemeinen 
Krise und geht in eina sozialen Re- 
volution zugru n de.“ 


Produktionsverhältnisse 
entwickeln sich planmäßig 

Im Gegensatz dazu „entwickeln 
sich die Produktionsverhältnisse in 
eina sozialistischen Ges ells c h a ft 
planmäßig und in Übereinstimmung 
mit den ständig wachsenden Produk- 
tivkräften, wodurch da wirtschaftli- 
che und soziale Fortschritt wesent- 
lich beschleunigt wird“. Die Produk- 
tionsverhältnisse entwickeln sich im 
Sozialismus mittels direkter Ände- 
rungen da konkreten wirtschaftli- 
chen Formen, eina Har monisier ung 
da wirtschaftlichen Inlaessen 


dur ch waehi edettf » AnmwrnMhndm 
sowie durch «ne Veränderung 4a 
fl TgamMl n riwrVum LeitUngSStniktU- 
ren und da Wirtschaftsgesetzge- 
bung. 

Nach djgqpf 1 p pl HjÜronnmi'grhATi 
Lehrbuch Vorstellungen entwickeln 
gjrh die Pr ndiilrHnns v erhaltniBse in 

da lra pifei1igtiM»li>n fI pgoTI«»haft im 
Rahmen eines sozialen Prozesses, da 
den Konflikt zwischen den sozialen 
Klassen und Gruppen widerspiegelt, 
während er in eina sozialistischen 
Gesellschaft eigentlich, sozial inhalt- 
los ist und nicht einmal mehr dpn 
Kampf da Interessen wie auch im- 
mer gearteter sozialer Gruppen re- 
flektiert, da«f hwRt h»mali> „tecftno- 
kratitsche“ Züge amrimmt, 

Besonders klar kommt dieser 
Standpunkt in der jüngsten Ausgabe 
des Ph3ftmphi«»h<»n Wörterbuchs“ 
mm Ausdruck.. Dort heißt es. in ei- 
nem einschlägigen Artikel gerade- 
heraus, daß es _tm Sozialismus twiw» 
Gruppen“ gebe, die ein Interesse an 
da Knn«ar p y a T ' m g län g«^ überholter 
Strukturen hätten, was eine sozial 
konfliktfreie Entwicklung ermögli- 
che. . : r.t»:*. 

Eine Analyse unserer wirtschaftlir 

rhen Ent wicklung in dm lrfyten Jn>u. 

ren läßt jedoch Zweifel an dieser The- 
se angebracht erscheinen. Sie zeigt 
vielmehr, daß da Prozeß da Ent- 
wicklung da sozialistischen Produk- 
tionsverhältnisse komplizierter ab- 
läuft als ursprünglich angenommen; 
denn das bestehende System muß 
von s oz ia l en Gruppen geändert wer- 
den, die darin ziemlich hohe Positio- 
nei bekleiden und infolgedessen an 
es durch persönliche Interessen ge- 
bunden sind. 

Bekanntlich bildet die vorherr- 
schende Föm des Eigentums an Pro- 
duktionsmitteln und da damit ein- 
hergehenden Verfügungsgewalt das 
zentrale Element in de" Produktions- 
verhältnissen. Dabei sind die unter- 
schiedlichen sozialen Positionen, die 
Interessen und Verhaltensweisen da 
einzelnen Gruppen zu berücksichti- 
gen. Konkrete Änderungen in den 
wirtschaftlichen Leitungsstrukturen 
führen zu «n>r Neuverteilung . da 
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Kompetenzen zwischen zentralen 
"Wirtschaftsbehorden und Branchen- 
Verwaltungen, Branchen- und Tem- 
torialyegwaltungftir, Ministerien und 
Industrieverrinigingen, Eänzdbe- 
trieben und Industrievereinigungen. 
Daher berührt ein grundlegender 
Umbau der volkswirtschaftliche 
I »foingggtTuirtpr die Totemrn vie- 
ler gesellschaftlicher Gruppen. Für 
einige von ihnen bedeutet das eine 
Verbesserung;: für ändere dagegen 
eine Verschlechterung flu» Position. 

Daher mftBca die Versuche der 
zentralen Machtorgane znr Bnt- 
wkklnng da Produktionsvcrhätt- 
nisse ditrch Anpassung an das höhe- 
re Niveau der Produktivkräfte 
zwangsläufig Konflikte produric- 
. rem. / 

Eine erfolgreiche Lösung dieses 
Problems ist nur auf da Grundlage 
einer durchdachten sozialen Strate- 
gie. möglich, die gleichzeitig darauf 
abzfett, jene Gruppen, die an einer 
Änderung des bestehenden Zustands 
interessiert sind, zu aktivieren, und 
jene Gruppen, die bremsend in Er- 
scheinung treten, zu blockieren. 

Doch die in den vergangenen Jah- 
ren unternommenen Vaspche, die 
volkswirtschaftliche Leitangsstruk- 
tur umzuhanen, haben die sozialen 
Asp^cte dieses Prozesses nicht genü- 
gend berücksichtigt. Dies fet unserer 
Ansicht warb einer da Gründe für 
ihren Fehlschlag. 

Ein weiterer Grund für die unver- 
ymblifbm Verzögerungen beim 
Übergang zu wirtschaftlichen Lei- 
tnngsmethoden liegt im sozialen Be- 
reich. In diesem Zusammenhang a- 
hebt sich die Frage, welche die gesell- 
schaftlichen Gruppen sind, dann In- - 
teressen durch da Übergang von * 
Überwiegend nrhrnrn itm ti o tm - zu 
überwiegend wirtschaftiic&ai . Lei- 
iwipanrthnA»i) betroffen sind.; 

Verwaltungsfunktionen 
überdimensional gewachsen 

Die s o wje tisc hen Volks w i rts chaft- 
Jer darin fiberezn, 4«a mr 

das bestehende System da staatli- 
chen Wirtsdtafisknlmiig da 
UdSSR eine Sdiwidning derjeni- 
gen Machtorgane, welche die ge- 
sawitstaatHcben Interessen v atre- 
tm (das heißt da Staatlichen Ptan- 
konunissfaw), sowie der unteren Or- 
gane Mas heißt da direkten Produ- 
zoitett, der Indnstnevaeimgang« 
andBefcrkbel typisdbL seL Im Gegen- 
sa tz dam sind he Fmdctioaen des 
Mttejbwn - der Ministerien and 
Verwaltungen mit ihren territoria- 
len Ablegan - fiberffimensional 
gewachsen. 

Eine Folge davon ist die bürokrati- 
sche Zersplitterung da Wirtschafts- 
lenkung, sind volkswirtschaftliche 
Ungleichgewichte sowie die Einen- 
gung der wirtschaftlichen Initiativen 
da Arbeitskollektive und da außer- 
halb des staatlichen Wntschaftskreis- 
laufes tätigen BevöDreningsgnippen. 

Jede solide Reorganisation da 
Wirtschaftsleitung geht mit eina be- 
stimmten Neuverteilung da Rechte 

und Verantwortlichkeiten unter ver- 
schiedenen Behörden Hand in Hand. 
Eine Erweiterung da Rechte der ei- 
nen Gruppe bedingt in alter Regel 
vermehrte Kompetenzen, eine Ein- 
schränkung da Verantwortiicbkei- 
ten weniger Kompetenzen. Dement- 
sprechend imtersrfiiedliph füllt die 


Haltung der einzelnen Groppen zu 
einer mögbriten Reorganisation aus. 

So awaitet ean Teil der in den 
zentralen VervaUungsragarien täü- 
geo ftaktionäre* deren Rrffeauf teu- 
ge Sicht zanebaanrad, erhebliche 
KmnpSkatioDe^ v^til dte zelten wirt- 
schaftlichen Leftungaaethodea ein 
sehr vkl höheres Bachüches Niveau 
da Führungskada erfoniera als die 
hisherigm adnanistrativeft Metho- 

den. Die zurückhaltende Einstellung 
dieser Funktionäragruppe in bezug 
auf den konsequenten Übergang zu 
den neuen Leitungsmethoden macht 
sich häufig in der unbegründeten Be- 
hauptung Luft, daß dadurch der zen- 
tralistische Ansatz der sozialistischen 
Planwirtschaft geschwächt und die 
reale Bedeutung des Plans herabge- 
mindert würde. .- - 

Den Funktionären da Branchen- 
mipisterien und Saa Territorialorga- 
ne verheißt die Reorganisation der 
Produktionsverhältnisse eine be- 
trächtliche Schmälerung und Verein- 
fachung ihrer Kompetenzen. Sie ist 
jedoch von eina ebenso folgen- 
schweren Minderung ihrer Rechte, 
ihres, wirtschaftlichen Einflusses so- 
wie da Arwihl da bürokratischen 
Apparate begleitet, insbesondere 
durch die Abschaflbng vieler Behör- 
den, Verwaltungen, Truste, Verwal- 
tungsabteflungen usw., die in den 
letzten Jahrzehnten wie PSze aus 
dem Boden geschossen sind. Es ist 
klar, daß die Funktionäre, die gegen- 
wärtig zahlreiche „warme Plätzchen" 
mit unklar definierten Kompetenzen, 
aber recht ansehnlichen Gehältern 
besetzt haften, über solche Aussich- 
ten nicht glücklich sind. 

’ Es ist logisch, daß zu den an einer 
Veränderung da wirtschaftlichen 
Leitongsmetboden am stärksten in- 
teressierten Gruppen die führenden 
Funktionäre in dien Betrieben und 
Indus tri e v erei n igu ng en zählen, de- 
ren Rechte erheblich erweitert wür- 
den, aber auch die einfachen Arbeiter 
und Ingenieure, die ihre individuel- 
len Fähigkeiten besser nutzen, effek- 
tiver azbdten und ein höheres Ein- 
kommen erzielen können. 

Gleichwohl ist die subjektive Ein- 
stellung beider Gruppen hinsichtlich 
der. geplanten Reorganisation des 
uneinheit- 
lich. Ihre qualifizierteren, energi- 
schen und tatkräftigeren Vertreter 
behaupten, daß sie unter den obwal- 
tenden Umständen beruflich nicht 
. voü gefordert .würden.. Sie streben 
nach mehr Selbsti/awirklichung-in 
der ^Arbeit,, einem, höheren Leben s- 
slandard un4 setsen sich daher flu 
die Ideeeinä intensiveren Wirtschaft 
dn. 

Im Gegensatz dazu befürchtet de: 
weniger fleiß i g» , ältere und wenige 
qualifizierte Tfefl da Arbeiterschaft 
für die Erweiterung da Rechte unc 
für die höheren Lohne mit härtere] 
Arbeit und eina größeren Verant 
wortung für die Resultate da Arbeit 
„zahlen“ za müssen. Das mißfall' 
aber vielen, weil das seit Jahrzehnter 
existierende alte System einen über- 
wiegend passiven Arbeitertyp her 
vorgebzacht hat, da sich zu den 
Grundsatz bekennt „Ich brauche 
nicht mehr als andere!“ und „Jede: 
ist sich selbst da Nächste!“ 

Di« WELT vwrSffwBtficht In ibroi 
Sanstog-Ausgab« ab „Doha- 
«•nt des Tages" den dritter 
und letzte« Teil der umfang- 
reichen Studie aus Nowosi- 
birsk. 
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Das „auslandsiouiiial^ des ZDF f eiert Jubiläum: Die 500 . Sendung 

-Hls Die Publtomsgunst büeib konstant 


4ft.. . .IT 

v. D . - 

.■ 

fi — 


I n diesen Monaten, da gibt es giyigb 
zweimal Gelegenheit zum Jubeln. 
Ganz hoch wird es her gehen, wenn 
das »austondgjöuraal* des ZDF am ?. 
Oktoberseinen 10. Geburtstag feiert 
Doch auch heute istfür die „Klein- ■ 
Schreiber 11 aus Mainz und Wiesbaden 
ein Jubüaumstag. Aus dem bähten 
Baum des durch die Kamera Stets 
m agis ch beschworenen Tmtial« ir a“ 
des „auriandsjoumals" wird nämlich 
eine JubOäümssendung kommen. 
Gewiß — mit der Ri»? und_dta> vier 
Nullen der „Tagesschau“ vermag das 
B ausIflndsjouinal , ‘ noch nicht zu kon- 
kurrieren. Aber imnigrhin: Es läuft 
die 500. Sendung über den Bild- 
schirm. 

Wenn es auch Sommer ist hnd 
wenn er rieh auch im Urlaub befin- 
det: Rudolf Badhe — Berliner des 
Jahrgangs ’25 und nach Sender- 
Freies-Beriin-Jahren ein Mainzel- 
mann der eirtenStuiide--winJ fröste- 
lig bei gewissen-. Erinnerungen: Als 
das „auslandsjoumal 1 ' zu laufen an- 
fing, da war J om-Kippur-Krieg, und 
m a nche Westeuropäer begannen vor 
Kälte zu schnattern, weü die arabi- 
schen Öl-Staaten die Pro-Israel-Sta&- 
ten vorübergehend mit Liebes- und 
Öl-Entzug peinigten. War der Nah- 
Ost-Krieg Thema Nr. 1 in den ersten 
Sendungen vom Herbst 1973, so blieb 
der Nahe Osten auch nach' Beendi- 
gung 'des J om-Kippur-Konfliktes ei- 
nes der Hauptthemen des „auslands- 
journals“. Aber das lag weniges: am 
„auslandqjoumal“ selbst als am Na- 
hen Osten und seinen bestimmendoa 
Akteuren... 

Doch häufig zeigt die Soidang, daß 


die Probleme, die vor unserer Haus- 
türe liegen; auch ganz woanders zu 
finden sind. Raubbau derNatar- den 
gibt es nicht nur an deutschen Wäl- 
dern und Flüssen, sondern ebenso 
am Colorado-River, der wegenbäufi- 

gen Anzapfen'^ irnfl vieler fitanwwi 

scfabeßlidi vor der Mündung in den 
Golf von WhwTnpTHnhÄn 

Rinnsal verkommt, wie US-Kone- 
sponäent-Dieter Kronzucker zu de- 
monstrieren vermochte. Und weiden - 


cwlmx is fo OT Cd-ZPF, ITJfl Uhr 


in. der Bundesrepublik nicht viele 
kluge Köpfe darüber zerbrochen, wie 
rt ra i p die Quadratur Kreisen ... 
Stadtsanierung bei gleichzeitiger Be- 
wahrung denkmaiwürdiger Bausub- 
stanz— zu lösen vermag? Aber das ist 
auch eine Preisfrage - selbst im fer- 
nen Himalaja-Staat Nepal Die heuti- 
ge Jubüäums-Sendung zeigt; wie es 
dank , eines beispielgebenden Ent- 
wicklungsprojektes möglich war, die 
nepalesische Stadt Bhaktapur zu sa- . 
meren, ohne wertvolte Kulturdenk- 
mäler zu zerstören. 

Seit Anbeginn gibt es konstante, 
fixe Größen beim „anslands[joumal a . 
Immer' galt da s P rinzip : Wet 

le* gleiche Stelle - n ämlic h jeden 
Freitag von 1930 Uhr bis 20115 Uhr. 
Durchweg wurden und werden die 
Sendungen' nach dem Fifty-fifty- 
Strickmuster zwischen Ausländskor- 
respondenten und den Mainz/Wiesba- 
den-Redakteuren aiiffeetefit Immer 
blieb Schmalhans Küchenmeister: 


KRITIK 

Schmerzende Isolation 


D as Stuck hüpft von einem Re- 
stauranttisch zum anderen, sagt 
•_./ der Autor Jack Rosenthal überTiri- 
tmnba (ARD). Das Restaurant ist ge- 
wissennaßen eine Drehscheibe, auf 
. " der unbekannte Mmngrlwi sich be- ■ 
gegnen. Begegnen sie sich wirklich? 
Hier ist Rosenthal und dem Regis- 
seur Ulrich Heising das Kunststück 

griiing gn, hinter die Be gegnung en zu 
• lugen, an dem Lächeln beim Rotwein 
zu kratzen, das Stottern der Unbehol- 
p'-- fenem zu durchschauen, die hohle Re- 
de zu denunzieren, anders gesagt: Die 
-- r - Banalität festzunagehi, die Sprächlo- 
sigkeit sichtbar imd hörbar zu me-, 
- eben, unsere Unfähigkeit zur Kom- 
munikation «kennen zu lassen. Mt 
' -- bordeigen«! Mitteln: Das Stück ist 
- gebaut aus lauter Sprachklischees, 
i. vt aus einer Kette von vorgeprägtm 
Worthülsen, aus - - ja eben: au» 
• i Sprachlosigkeit 


So angeschaut und so ängehört ist 
dieye MaucfaHche Komödie »»«»t at 
ler Widerschem nnd Spiegel Die Ti- 
sche des.Resteurants-.sind wie Statio- 
nen mit stets denselben Menschen, 
jeweils in em« neuen Phase ihres. 
Lebens. Wichtig ist/daß sie alle Unbe- 
kannt, alltäglich, sagen wir es:, ganz 
lind gar gewöhnlich sind. So saugen 
sie J»n*h uns. ein in den. kleinen Kos- 
mos- der Gaststube, es könnte- sein, 
wenn da noch ein Tisch frei wäret daß 
auch wir -da. säßen, wir, mit der gH 

fhon »/-hin wrenrlim TMiiafan J -mH tlw 

-diese Fremden uns ihr Schicksal in 
die Stube bringen. - • ' ’ • 

Es versteht sich, daß ein so emtt- 
haftes und 1 so spaßhaftes Stück mit 
■ Darstellern aas dem Vdratt 'der *FV- 
Bauetbeschäfflgten nicht so gehin- 
' gen wäre; D&HemeSaafland, wo es 
entstand, sei zu loben. 

■VALENTIN FOLCUCH 




ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


Di. WE.- 
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lOLSOhMte 
um «ho wxm m 
11.SS AUtog Im Riff 

IBJODwr.Maui la daa togM ;■ 

lOtaWg» Abantouareofie 
1. Folg«: Der Waldbrand 
U.18 Tegeräd i o « * 

1UO Uatmng* mH einem Waid-TM 

Nur 1500 Meter hoch ist der noch 
aktive Vulkan Heida auf Island. 
Trotzdem gelang es einer Gruppe 
erfahrener bayrischer Bergsteiger 
nicht, ihn zu erklimmen. Schuld 
daran war rauhes Wettet, mH dem 
die Teilnehmer auf der Insel zu. 
kämpfen hatten. Unvergeßlich 
aber blieben die Eindrücke einer 
atemberaubenden Landschaft, 
die sie per Spezialbus und zu Fuß 
durchquerten. 

Letzt er Teil " . \ 

ftjt Tag— «fc— 

(Anschi. Reglonaiprog ramme 


1S.1SZDf— Ihr Programm 
1S.17 heute . 

IBJ0 Gaptele Feime. 

Ruch! aus der KülchsträSe 

- 1 Mi Dev leege mH de» i 
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. . Amerikan. Spielfilm, 1952 

MH LesHe Caron, Mel Ferrer, Jean 
Pierre Auihbnt; Zsa Zsa Gabor 

Regle: Charles Walten 
TU» Be Tagewert, das heieer deU - 

. . Hausfrauen - Arbeitskräfte ahne 
Lobby 

Hhn von Carl Heinz Ibe 
Hausarbeit hat beJ uns nur gerin- 
. gen Stellenwert.- Ibe Isr ki sefnerri. 
' Hlm^ den Probtemen der vmkonri 1 
- ten färmTiäien . Dienstleistung 
• nachgegangen. 


. Arnerilcan. Jugendfilm (197 4) 
itW Fedeo ho leedev 

■ Bps der Kripo: MedHoamentenmlB- 
brauChunaSdmOffelKtoffe 
iMODerWupmchlHmflT) 

Gewählt: Enld Blyton 
Fünf Freunde im. alten .Turm 
17.15 KsKumA Ferm ' 

17J> beete / Mm de n Uteden 
17 AS T e l e M e st riei t e 

Zu Gast SoKstes Boroques dja 
Paris - • ' V; 

: AnsdiL: heute-Schlagzenen 
IMS Western voe gestern 

■ Jesse James reitet wieder (4) 

1L57 ZDF- Ar Programm 

19J» beete 

tfJ» uuilaedvlneimri 

Frankrekh: Frankreich wird Tschad 
'nicht los /Nepal: Wie rettet rhan . 
Bhaktapunr? / China: Kunstraub ln-, 
der Viraste Göhl /USA: Perua- 
nische Kunstschätze kehren heim 
Moderation: Peter Barg 
10.18 O efB te ti rhe «rtmchefl. 

Fa mlDen poker ’ 

H JUogd sree e e le K eDym y e d ' 
mH Tom und Jerry - 
23100 h e u le j of al ... 


wMT *■ 22J»Tagesthemee 

irit Bericht aus Bonn 


tsw«“* 1 .* ■ 


km 
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SLNDIeSpertschfm 
ft m Hagen ' 

Der große Coup (2) 

’ MH Chod Everett, Arthur HIB, Ptiffip 
' AHen o. a. 

Regie: Paul Wendkoc 


Ausstellungen Hefurid) Vogeler. Irr - 
Berlin und Hamburg/ Der schwe- 
dische Schriftsteller' Sven Del- 
btanc/Kmo-Notir. ^örtliche 
Stunden“ von.-: Carlos Saum/ 
Ausstellung »Bädcerhandweffc* In 
Dustekloff . ... 

Moderation: ; Alexander U. Mar- 
tens- ... 

I Die Katze • • 

Ffiärtz>itaHeril Spielfilm (1970) 

Mit Jean Gabln, STnkxte Slgnoret.- 


:L%> 
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Mit genau 1473 Marie pro Sendeminu- 
te ist' der Etat auch heutzutage recht 
knapp bemessen. Über Jahre bestän- 
dig Wieb die Gunst des Publikums. 
In des langen, feriend ur ch w irict e n 
Rn r pTYy > r fa gpn lieg t die Türnu-hnHrp try- '■ 

te bei z wölf Prozarl Werden die Tage 
kürzer, riann grimelTt die Einschalt- 
quote auf 20 Prozent hoich. 

Ein ruhender Fol des ^auslands- 
jduroals“ ist Rudolf Rarik»- Nach ei- 
riam Jahrzehnt Öls Leiter des aktuel- 
len Programms wurde er/Leiier der 
Hauptredaktion Außenpolitik - und 
bheb es - über zehn Jahrelang - bis 
heute. Doch dieSdiddeäcsr der „sasr 
l ind fawigten nur 
wenige Sommer. Uwe Kröger agierte 

von Oktober 1973^ bis Mai 1975, Kad- 
heinz. Schwab von Juni 1975 bis Juli 
1977, Gtfd Helbig von April 1977 bös 
Dezember 1980. All diese Senddeiter 
veischwanden anschüaßend keines;' 
wegs in einem Bennuda-Dreieck, 
sondern blieben im goldenen Main- 
ahnto p jOfe 

Seit dem L Januar 1981 leitet der 
Hamburger Peter Berg, der nach sei- 
ner Promotion bei dem. Westberliner 
Historiker -Hans Herzfeld' sofort zum 
ZDF ging; das _^ l1g1nn riq Evumal‘‘ Kr 
moderiert auch die heutige Jnbd- 
Sendung. Im ung^n^mwi g flt der 
Grundsatz, daß Big Boß.- der Leiter 
der Hauptredaktion -und Iittle Boß 
- der Sendeleiter -in der Moderation 
miteinander alternieren. Nur Pionier- 
Sendeleiter Pwe Kröger war ein Mo- 
deratümsmufEri, der rieh stets be- 
deckt hielt und das Geschäft des gro- 
Bxiidos miHwy n rihwfaft, 

■ ' fllgRT .ITER S CHMID T 



. üm junge Talente ffir die Fenmeih 
uht^ pfcpt |im y zu entdecken und zu 
fordern, hat das Westdeutsche Wer- 
befernsehen in Absprache mit dem 
WDR ehi. eigenes Nachwuchstheater 
mit dem Namen „Sprun gb ret t * 1 ein- 
gerichtet Gesudit werdeo ezperir 
menti^fraidige, phantasievolle 
Nachwuchskünstler Kabarettisten, 
Jongleure, Zauberkünsfler, Pantomi- 
men, Sänger und Showmaster. In Zu- 
sammenarbeit mit wfalirengn Enter- 
tainem lind Regisseuren werden, ih- 
nen erste Anleitangen zu femsehge- 
rechter künstlerischer Arbeit gebo- 
ten. bftmn« knnnen junge 

Autoren mit Entwürfen von Stri- 
chen. blackouts etc. Erfehrungen für 
eine weitere Prp gramm aribeit.' sam- 
“ jEontaktaulhahzne .. über: , 
„Sprungbrett“, Breite Straße 92-08, 
SOOOKöIdL ■ 
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ISjM DU laute vom D am pl otz 
12.Tai1:Jntuidüa 
1B3tAchtertähu(7) 

IT — RktuuBa tluurti 

MH JUIdcpunla DOnekforT 

NORD/HESSB4 


15— Schmfock Schmidt M. Co 

Blechschaden 1 

Ifj— O—tefuudHu M uuduvAiilIku 

7. Toll: Pergamon - Giganten und 
" Ante 

1, ‘ ,S Bsan2T Cl ! k,ni " 
WEST/NORD/HESSBI. . 

rSSsaSSStaraml how(S) 

. ;• Höhepunkte aus den Sendungen 

• \i" 1982 ‘ . 

21 JB Schiffe auf dum thelu 

■ Aus Veigangenhaft und Gegen- 

• wart einer geruhsamen Fortbewe- 

tlUsSuSfclMelMHteeuudclIe 


Gastgeber Paul Breitner 


. Nur für WEST: 

TTW fniut oder Trautes 

Nur für NORD und l 


. : : Die Mordanklage (2) 

sOdutest 


FOrBadary-WOrUmmbam: . 

19—Diu Abewtedbav. . . 

- FOrRtmMood-PMz: v . 

12J— Diu Ahuududbau 

*•'. ttrdaaSoarkmd: ■" 

19 J» <adv 1 luginunt - , 

. Für Omanit S3: 

'.ttJBNacMdMV •,«.■ 

ItJBfamilh« 

VneA^Hftpäradu - . 

nA UNu «stau ibtedmu«) 

21 M KMmc HMUblug (Q 
Wolfgang Amadeus' Mozart: 
, anfwSe5tOuTicv20T 
Mit MbnfMsd Rekbun 

15 - 


.. 251: Die Farm Inden Burgen 
22JB Mkmtik 0gSä emfBv Physil 

--Synthösfzer ; 


Offene Wunden 


IfJB MeTbemse 

Porträt einer FfaBlandichaft 
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SCHWIMMEN / Morgen beginnt die Europameisterschaft - Weltrekord für deutsche Staffel? 

Zusammen mit Michael Groß auf Medaillenjagd: 
Fahmer aus Frankreich, Schowtka aus Venezuela 


K.-D. SPIECKERMANN, Bonn 

Der eine wurde in Venezuela gebo- 
ren, zog anschließend der Bananen 
wegen (der Papa verdient mit firnen 
sein Geld) nach Ecuador und darf 
sich . sttdimerikanischer Jugendmei- 
sternetmen. 

Der andere lebt in Lyon, wird von 
rieiTi Franzosen Mirlwi Inulin trai- 
niert, spricht deutsch mit stark ge- 
färbtem Akzentund darf sich franzö- 
sischer Jahrgangs-Vizemeister nen- 
nen. 

Die Lebenslaufe sind unterschied- 
lich, doch die . Beisetzung ist ^eich: 
Alexander Schowtka und- Thomas 
Fahmer wollen bei den Europamei- 
aterschaften, die morgen in Rom be- 
gtanen, gemfinsam eine GoktoedaB- 
le gewinnen - fiir dm Deutschen 
Schwimm- Verband (DSVX 
- Kauft sich der DSV ™n auch 
im A ft^od zusätzlich -Stärke 
ein? Gekauft hat dt»h der Verband 
die bei de n Medafilenhoffiiungen. 
mdit, sie fielen finn sozusagen in den 
Schoß. 

Alexander Schowtka wurde als 
Sohn deutscher Auswanderer am 18. 
September 1963 in Venezuela gebo- 
ren, wuchs in Ecuador auf; wo er bis 
zu seinem 18. Lebensjahr munter wie 
ein Fisch im Wasser schw amm. Rein 
olympisch gesehen, kam er auf diese 
Art *n ■ fitart h ff r echfigunge n für drei 
Länder: fiir Deutschland, da er we- 
gen seiner Ettern einen deutschen 
Faß besitzt, fiir Venezuela, weil er 
automatisch auch die Staatsbürger- 
schaft »WM»« erhielt, 

und fiir Ecuador, weil er nach den 
dortigen Gesetzen lange genug gelebt 


hat, um für internationalen Aufgaben 
nominiert zu werden. 

Sportlich hätte er es in den beiden 
südamerikanischcn Ländern sicher- 
lich am einfachsten gehabt, sich für 
die Olympischen Spiele 1984 zu qua- 
lifizieren. Doch der Sport stand für 
firn gar nicht im Mittelpunkt Als er 
vor 16 Monaten nach Hamburg kam , 
sagte er „Ich wollte hier das deut- 
sche Abitur machen und Mathematik 
studieren. 1 * Das Abitur ist bestanden, 
das Studium ausgenommen. Neben- 
her besuchte er das Training der SG 
Hamburg, wo Schowtka auf Ver- 
bandstrainer Jürgen Greve (28) traf. 
Der erkannte schnell: „Der ist einer.“ 

Bei Thomas Fahmer gmg der Weg 
umgekehrt Geboren wurde er - 
ebenfalls im Jahre 1963 -in Ludwigs- 
hafen. Zwei Jahre später schon zog 
die Familie nach Lyon, wo der Vater 
BAitlw fftr einen ri«>tTt<ü»hon Ghernie- 
Konzem arbeitet Er wuchs zweispra- 
chig auf beherrscht heute das Fran- 
zösische besser als das Deutsche, wie 
er selbst zugibt besitzt aber nur den 
deutschen Paß. Damit war für Tho- 
mas klar, riafl pttu» inter nationale Kar- 
riere nur über den DSV laufen 
konnte. 

Nachdem er 1977 noch an den fran- 
zösischen Jahrgan gsmetoterschaften 
teilgenommen hatte, fuhr er fortan 
stets über die Grenzen, um «äiw 
Kräfte nur noch mit den deutschen 
Altersgenossen zu Und in 

di<»sf»m Duell sah der Student der 
Wirtschaftswissenschaften so gut 
aiut-daß der DSV ihn zwangsläufig in 
die Nationalmannschaft aufnehmen 
mußte. 


LEICHTATHLETIK / ISTAF in Berlin 

Wessinghage: Rekord für 
das Selbstvertrauen . . . ? 


U. fTBELKORNZDW. Berlin 
Seit 1979 plante er, die englische 
Meile (1609 Meter) unter drei Minuten 
und fünfzig Sekunden zu laufen. In 
Berlin, beim traditionellen ISTAF, 
dein ersten großen Leichtathletik- 
Sportfest nach den Weltmeisterschaf- 
ten in Helsinki, ist Thomas Wessing- 
hage das gelungen. Als Dritter hinter 
dem amMTkan iwihen Sieger Steve 
Scott (3:49,28 Mm.) und dem Neusee- 
länder John Walker (3:49,73 Min.) lief 
er mit 3:49,98 Minuten deutschen 
Rekord. • - 

Sechster war Wessinghage in Hel- 
sinki im 5000-m-Finale geworden, 
AmhalH sei es für das angeknackste 
Selbstbewußtsein besser gewesen, in 
Berlin zu starten anstatt daheim vier 
Tage bmg über eine „gewisse Enttäu- 
schung“ (Wessinghage) zu grübeln. 

Wessinghage zum Berliner Rekord- 
laufi „Ich dachte, die Beine würden 
wieder schwer werden. Doch dann so 
leicht, eine Bestzeit zu laufen.“ 

EinÄr war nicht zufrieden, Steve 
Scott, der amerikanische Vize-Welt- 
mdster über 1500 Meter. Die ameri- 
kanischen Tageszeitungen hatten sei- 
ne Niederlage in Helsinki gegen den 
englischen Europameister Steve 
Cram als größte Enttäuschung im 
USA-Team bezeichnet In Berlin 
wollte sich Scott rehabilitieren - ver- 
geblich. Scott „Ich wollte den Welt- 
rekord. Doch es ging nicht Deshalb 
bin ich unzufrieden.“ 

. 56 000 Zuschauer waren ins Berli- 
ner Olympiastadion gekommen, um 
»if G oMmedalBeD GeiriDaBr von Bri- 
sinTri zu sehen. Unter firnen war auch 


die nmfrrikanisehe Doppel-Weltmei- 
sterin Mary Decker (1500 m und 3000 
m). Sie gewann über 800 Meter in 
1:59,14 Minuten und entschuldigte 
rieh fiir diese Zeit „Ich bin noch 
müde, die Weltmeisterschaften stek- 
ken mir noch in allen Gliedern- Jetzt 
mache ich m der Schweiz erri einmal 
ein paar Tage Pause, denn am näch- 
sten Mittwoch will ich in Zürich den 
Weltrekord über 3000 Meter angrei- 
fen.“ 

Keineswegs müde war bei ihrem 
ersten ernsthaften Versuch auf dieser 
Strecke die deutsche 40C-m-Meisterin 
Gaby Bussmann (AhLen-Hamm). Die 
WM-Vierte wurde in 1:59,39 Minuten 
Zweite vor der 800-m-Spezialistin 
Margrit Kling er (1:59,40). Am Morgen 
nach dem Rennen analysierte sie ihre 
internationale 800-m-Premiere: „Mir 
sind die taktischen Regeln schon be- 
wußt, aber ich kann sie wohl noch 
nicht in die Praxis umsetzen. Ich 
wollte nicht im Pulk laufen, doch 
schon nach den ersten 100 Metern ist 
mir jemand in die Hacken getreten.“ 
Schneller wollte sie eigentlich sein, 
doch die amerikanische Tempoma- 
cherin Alice Emerson war nach den 
ersten 400 Metern zwei Sekunden 
langsamer als vereinbart Da bekam 
Gaby Bussmann Angst vor den letz- 
ten Metern, vor dem Endspurt „Ich 
habe zu spät mitgekriegt, daß es los 
geht“ 

Revanche für Helsinki: Der Ameri- 
kaner Henry Marsh, er war im WM- 
Finale gestürzt lief über 3000 m Hin- 
dernis Tnit 8:12ß7 Minuten Welfjah- 
resbestzeit 


HOCKEY / Europameisterschaft in Holland 

8:0 gegen Österreich 


sid, Amstelveen 
Die deutsche Hockey-National- 
mannschaft startete bei der Europa- 
meisterschaft in Amstelveen erwar- 
tungsgemäß mit einem Sieg. Zum 
Auftakt war Österreich für den Titel- 
verteidiger nicht mehr als ein Trai- 
ningspartner. Das drückt der klare 
8tt-Erfolg auch TaMpn mäßig mig 
Vor 1200 Zuschauern war der Mül- 
heimer Carsten Fischer mit drei Tref- 
fern erfolgreichster Torschütze. Die' 
weiteren Tore erzielten der Münch- 
ner Peter Caninenberg (2), Stefan 
Blöcher (2) ans Limburg und der 
Frankenthaler Peter Trump. 


Das Team des Deutschen Hockey- 
Bundes (DHB) erwischte einen guten 
Start Schon nach 16 Minuten stand 
es 4:0. Durch gelungene Kombinatio- 
nen, die meistens über Caninenberg 
liefen,. konnte das DHB-Team gefal- 
len. Die Österreicher,, die in bisher 
neun Begegnungen nur ein Unent- 
schieden erreichten, kamen auch 
nae'h dem Seitenwechsel nicht über 
pme Statistenrolle hinweg 

Beste Spieler beim Europameister 
waren neben Caninenberg noch Tor- 
jäger Eischer und Heiner Do pp. Heu- 
te ist Frankreich der nächste Gegner. 


Als es Ende Juni in Hannover bei 
den deutschen Meisterschaften um 
die Qualifikation fiir Rom g in g, hatte 
der DSV Fahmer schon fest in der 
Rechnung. Bei Schowtka wußte der 
Verband noch nicht so recht, ob er es 
packen würde. 

Und dann kam das Rennen über 
200 m Freistil, das da» schnellste in 
der Geschichte des Schwimmsports 
werden sollte. Neun Schwimmer hat- 
ten rieh vorher Chancen ausgerech- 
net, einen der attraktiven vier Staffel- 
plätze erobern zu können - nur einer 
war schon vor dem Startschuß der 
unumstrittene Chef des Quartetts: 
Michael Groß, der Doppelweltmei- 
ster aus Frankfurt. Er führte das Feld 
in der Weltrekordzeit von 1:48,28 Mi- 
nuten ins Ziel. Dahinter explodierten 
Fahmer (1:50,01), der Bonner An- 
dreas Schmidt (1:50,33) und Schowt- 
ka (1:50,88). 

Das macht zusammengerechnet 
7:19,50. Der 4 x 200-m-Weltrekord der 
USA steht auf 7:20,82, wobei ein 
Schwimmer in S tafMrennen 

wegen des fliegenden Starts noch 
einmal 0,5 Sekunden schneller sein 
sollte. Groß, Fahmer, Schmidt und 
Schowtka: Plötzlich sind sie die gro- 
ßen Goldfavoriten. Nicht nur für 
Rom, auch für Los Angeles. 

Am wenigsten von «lim hat das 
Andreas Schowtka verstanden. Jür- 
gen Greve über den Moment, in dem 
er seinen Schützling in Empfang 
nahm: „Er hat nur immer wieder den 
Kopf geschüttelt und gar nicht be- 
griffen, was da passiert war.“ Es pas- 
sierte noch mehr. Über 100 m Freistil 


Schw immen: Weltrekord 

Caracas (sid) - Steve Lundquist' 
(USA) verbesserte bei den Panameri- 
kanischen Spielen in Caracas seinen 
eigenen Schwimm-Wehrekord über 
100 m Brust In 1:02J28 Minuten war 
Lundquist um sechs Hundertstelse- 
kunden schneller als bei seiner alten 
Rekordleistung. 

Fußball: Heute Bundesliga 

Düsseldo r f (sid) — Bereits heute 
abend werden zwei Spiele des zweiten 
Spieltages der Fußball-Bundesliga 
ausgetragen (beide 20 .00 Uhr) : Uerdin- 
gen — Frankfurt, Kaiserslautern — 
Stuttgart 

Sitzplätze ausverkauft 

Gefacnklrchen (sid)— Für das Quali- 
fikationsspiel zur Fußball-Europa- 
meisterschaft zwischen Deutschland 
und Österreich am 5. Oktober in Gel- 
senkirchen gibt es nur noch 19 000 
Stehplatzkalten. Die 36 000 Sitzplätze 
sind bereits ausverkauft 
Tennis: Siege der Damen 

Toronto (sid)- Die drei deutschen 
T enni ssp ielerinne n Sylvia Hanika 
(Berlin), Eva Pfeff (Frankfurt) und 
Claudia Kohde (Saarbrücken) haben 
beim internationalen Turnier in To- 
ronto die dritte Runde erreicht. Hani- 
ka bezwang Pat Medrado (Brasilien) 
6:2, 7:6, Pfeff besiegte die Argentinie- 
rin Ivanna Madniga-Osses 2:6, 6:0, 6:2 
und Kohde setzte rieh gegen Betsy 
Nagelsen (USA) mit 6:4, 6:1 durch. 

Freigabe für Wunderlich 

Frenkftart (dpa) - Der Deutsche 
Handball-Bund (DHB) hat dem ehe- 
maligen Gummersbacher Erhard 
Wunderlich die Freigabe für den FC 
Barcelona rückwirkend zum 15. Au- 
gust erteilt Nachdem der internatio- 
nale Verband keine Verletzung d er 
Zulaisungabestimmungen erkannt 
und der spanische Verband die gefor- 
derte Freistellung Wunderlichs für 
Lehrgänge und Länderspiele garan- 
tiert hatte, hob der DHB die einjährige 
Sperre für den Nationalspieler wieder 
auf. 

Volleyball: Noch sieglos 

Udine (sid) - Die deutsche Volley- 
baß-Nationalm an n schaft der Herren 
verlor beim Turnier um den „Rom- 
Paris-Cup“ in Udine auch ihr viertes 
Spiel gegen It alien mit 0:3. 

Rad: Dietzen Dritter 

Bonn (sid) - Raimund Die tzen 
(Trier) belegte bei einem internationa- 
len Straßenrennen für Radprofis in 
San Sebastian den dritten Platz. 


holte sich Schowtka einen weiteren 
Staffelplatz und mit Rang zwei hinter 
Schmidt auch das Anrecht, ein Ein- 
zelrennen zu starten. Und Fahmer 
Heß sich anschließend gar noch zwei- 
mal als Meister feiern: über 400 ra 
Freistil mit der neuen DSV-Bestmar- 
ke von 3:54,90 und über 1500 m Frei- 
stil in der Weltklassezeit von 15:21,6 
Minuten. 

Schwimmwart Jürgen Kozel redet 
von einer glänzenden Zukunft: „Tho- 
mas ist gleich nach Michael Groß 
unser sicherster Kandidat für Los 
Angeles.“ Das ist jetzt natürlich auch 
das erklärte Ziel von Alexander 
Schowtka. Bis zum Sommer 1984 
dürfte dann wohl aueb das ledige 
Thema um sein deutsches Vereins- 
startrecht zu den Akten gelegt sein. 
Derzeit führen ihn SG Hamburg und 
Wiking Kiel noch als Vereinsmil- 
glied. Und zwar, weil Schowtka vor 
zwölf Jahren während eines Ferien- 
aufenthaltes für die Kieler an den 
Start gegangen ist. Seither ist 
Schowtka Mittelpunkt kurioser 
Spielchen. Bei den norddeutschen 
Meisterschaften in Berlin beispiels- 
weise war er - wie gewünscht - von 
der SG Hamburg für die Staffeln und 
von Kiel - unerwünscht - für die 
Einzelrennen gemeldet worden. 

Innerhalb der Startgemeinschaft 
Hamburg fühlt er sich wohl, hier hat 
er längst eine Art Vorbildfunktion 
übernommen. „Die Mischung aus 
südländischer Mentalität und deut- 
scher Gründlichkeit ist ideal“, meint 
Trainer Greve, „er arbeitet hart, hat 
dabei aber seine Lockerheit nicht 
verloren.“ 

LEICHTATHLETIK 

ISTAF In Berlin: Männer: 100 ra: 1. 
Lewis 10,07, 2. Smith 10,09, 3. Latten; 
(alle USA) 10.22, 4. Haas (Deutschland) 
10,34. - 200 m: L Lattany (USA) 20.22. 2. 
LÜbke (Deutschland) 20,58, 3. Baptisle 
(USA) 20,76, 4. Skamrahl (Deutsch- 
land) 20,77. - 400 m: 1. Cameron ( Ja- 
maika) 45.0t, 2. Franks (USA) 45,31. 3. 
Babers (USA) 45,38. - 800 m: L Mack 
(USA) 1:44.43. 2. Ndiwa 1:44,81, 3. Mai- 
na (beide Kenia) 1:45,11, ... 5. Wülbeck 
(Deutschland) 1:45,92. - 1000 m: X. Fer- 
ner (Deutschland) 2:21,82. - Meile: 1. 
Scott (USA) 3:49,28 Minuten, 2. Walker 
(Neuseeland) 3:49,73, 3. Wessinghage 
(Deutschland) 3:49,98. - 110 in Hürden: 
L Fester (USA) 13,59. - 400 m Hürden: 
1_ Moses 48,48, 2. Phillips 48,80, 3. Pa- 
trick 49.02, 4. Lee (alle USA) 49,31. - 
3000 m Hindernis: L Marsh (USA) 
8:12^7, 2. Maralnski (Polen) 6:12,62, 3. 
Fell (Großbritannien) 8:15,16. - Hoch: 
L Peacock (USA) 2J3... 4. Thrän- 
hardt (Deutschland) 2,27. - Weit: 1. 
Grimes 8,09, 2. Myricks (beide USA) 
8.0L - Dreisprung: 1. Hoffman (Polen) 
17,15, 2. Conley (USA) 17.02, 3. Bou- 
schen (Deutschland) 16,97. - Kugel: 1. 
Saxul (Polen) 21,14. - Hammer. 1. 
Riehm 78,88, 2. Ploghaus (beide 
Deutschland) 76,82 - Speer: l, Petra- 
noff (USA) 93,54, 2. Tafelmeier 
(Deutschland) 83,74 m. - Frauen: 100 
m: L Ottey (Jamaika) 11,09. -800 m; 1. 
Decker (USA) 1:59,14, 2. Bussmann 
1^59^9, 3. Klinger (beide Deutschland) 
1:59,40. - Hoch: L Meyfarth (Deutsch- 
land) UW, 2. Ritter (USA) L93. -Speer 
L LiUak 72,38, 2. Tjiaksaln (beide Finn- 
land) 62^8. 3. Peters (Deutschland) 
6L92. 


SCHACH 

Interna tionsle Deutsche Meister- 
schaft ln Hannover, 10. Runde: Quinte- 
ros (Argentinien) -Ostermeyer (Köln- 
Porz) 0,5:15, 3. Balascbow (UdSSR) - 
Pfleger (München) 1:0, Bastian (Saar- 
brücken) - Karpow (UdSSR) 0:1, Lo- 
bron (Wiesbaden) - Bouaziz (Tunkten) 
lü, Sosonko (Holland) - Kavalek 
(USA) 0,5:0, 5. Toms (Philippinen) - 
Georgadse (UdSSR) 0,5:0,5, Chen De 
(China) - Hartmann (Bamberg) 0:1, 
Glienke (Duisburg) -Jlngzuan (China) 
0:L - Gesamtstand: 1. Karpow 7^, 2. 
Georgadse 7,0. 3. Balascbow 6,5, 4. Lo- 
bron, Ostermeyer, Torre alle 5,5 
Punkte. 

TENNIS 

Dauen-Tnrnfer in Toronto, 2. Run- 
de: Hanika (Deutschland) - Medrado 
(Brasilien) 6:2, 7:6, Kohde (Deutsch- 
land) - Nagelsen (USA) 6:4, 6:1, Ptaff 
(Deutschland) - Madruga {Argenti- 
nien} 2:6, 6:0, 6:2. - ATP-Turnxer Ln 
dnemnati, 2. Runde: McEnroe (USA) - 
Odizor (Nigeria) 6:4, 6:4. Lendi (CSSR) 
- Hocevar (Brasilien) 6: 2,6:4, Connors 
(USA) - Jarryd (Schweden) 7:5, 6:L 

FUSSBAU 

FreandsehaftBspiel: Condor Ham- 
burg - Hamburger SV 1:12. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: 7, 13, 16, 18,31,33,36, 
Zusattsahl: 35. -Spiel 77: 2 4 5 1 8 0 7. 

(Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Mthrodnilotto: Klasse 1: unbesetzt, 
2: 75 570,30, 3: 3018,30, 4: 72.80, 5: 6,60. 

(Ohne Gewähr) 


siäM)#punkt /Das Patt in Köln lähmt Spieler und Verein 








J eder spürt es: So kann es beim 1. 

FC Köln nicht mehr weitergehen, 
es muß etwas geschehen, es müssen 
RntsehwAmgAn (aüpn Das sagt ei- 
nem der Verstand. 0^ verloren die 
Kölner in Düssädor^ jetzt stehen äe 
am Tabellenende. Der Pokalsieger 
einmal ganz klom, die Diva vom 
Rhein um Jahre gealtert, grau, häß- 
lich und unansehbar. Doch es ist nie- 
mand da, der Korrekturen vomimmt, 
der der Diva das Gericht liften konn- 
te. Tm Gegenteil Beim 1JC Köln 
ha hon aieh die Nullen durch gesetzt: 
Null-Leistung, Null-Wachstum, Null- 
Lösung, Null-Hoffhung. 

Wie kann es auch wefiergehen? Der 
L FC Köln ist ein gutes Beispiel da- 
für, wie sich ein Verein selbst l ä hmen 
kann. Der Vorstand hat sich in eine 
Patt-Situation manövriert. Nun be- 


darf es schon genialer S ch ac hz ü g e, 
um da wieder heraus zu Vnmmm. 
Aber das Spiel in Köln heißt nicht 
Schach, es heißt: „Wie verliere ich 
mein Gericht nicht “ 

Jedermann fordert die Entlassung 
des Trainers Rinus Michels. Doch das 
ist blanker Unsinn. Als Harald Schu- 
macher den Trainer weghaben woll- 
te, stärkte der Vorstand dem Trainer 
den Rücken. Nach zwei Niederlagen 
kann num ihn nicht einfach weg- 
schicken. Das würde ja bedeuten, 

/laS R chinnaphyr im nach hinein recht. 

bekäme. Der würde mit stolz ge- 
schwellter Brust herumlaufen und 
sagen: bitte, habe ich doch gleich 

gesagt“ Der Vorstand würde sich lä- 
cherlich machen, noch ag hlimm ener 
wäre fortan in ähnlichen Situationen 
wieder erpreßbar. 


In diese Richtung kann der Hase 
also nicht laufen. Michels müßte 
schon von sich aus gehen. Aber das 
wird er nicht tun, das wäre Arbeits- 
verweigerung, und er würde keinen 
Pfennig mehr bekommen. 

Auch von Schu m acher können sich 
die Kölner jetzt nicht mehr trennen - 
allein wegen seiner Klasse nicht In 
Düsseldorf hat ec bewiesen, daß er 
seine Kmeopezation sehr gut über- 
standen hat 

Also müßte auch Schumacher frei- 
willig gehen. Doch er wird sich hü- 
ten, schließlich hat er noch einen 
Vertrag bis 1985. 

So ist sie also entstanden, diese 
Patt-Situation. Und ob der Verein 
will oder nicht, in dieser Stellung 
wird er noch eine Weile leben müs- 
sen. 


Der Vorstand vertraut darauf; daß 
sich die Mannschaft selbst hilft Das 
hatte Manager Hannes Lohr schon 
vor der Saison gesagt: „Wir starten 
mit 6:0-Punkten und dann haben wir 
Ruhe.“ Jetzt droht die Umkehrung 
dieser in Zahlen ausgedrückten Hoff- 
nung. Schon wird den Kölner Profis 
Passivität, also eine Form von Ar- 
beitsverweigerung, vorgeworfen. Sie 
sollten sich herinnen, nur so stärken 
sie ihre Position im Gerangel mit 
Trainer und Vorstand. Die ach so 
einfache Entschuldigung, die Nerven 
seien wegen der Streitereien ruiniert, 
zieht auch hier nicht mehr. Ein Arbei- 
ter darf auch nicht zittern, wenn er 
mit. dpm Schraubenzieher eine 
Schraube festzieht, nur weil er Ärger 
mit Firma und Chef hatte, 

• ULRICH DOST 







WELT# NACHRICHTEN 


Teilerfolg für 
US-Imtiative 
in Libanon? 

AP/dpa, Beirut/Tel Aviv 

Die amerikanischen Bemühungen 
um einen Abzug aller ausländischen 
Truppen aus Libanon haben offenbar 
zu ersten Teilerfolg gefühlt 
Wie gestern in Beirut verlautete, hat 
der syrische Außenminister Lhad- 
Hnm dem stellvertretenden amerika- 
nischen Nah ost-Emissär, Richard 
Fairbanks, zugesagt, das libanesisch- 
syrische Truppenabzugsabkommen 
eingehend zu prüfen. Die Beiruter 
Zeitung „Al Amal" sprach von einem 

Dreistufen-PIan für den gleichzeiti- 
gen Abzug der israelischen und syri- 
schen Truppen, den der amerikani- 
sche Nahost-Sonderbeauftragte 
McFarlane ausgearbeitet habe. 

Der israelische Vor tpidig iiTi gsmini- 
ster Moshe Arens erklärte, Israel wer- 
de bei einem Teilabzug keine Rück- 
sicht darauf nehmen, ob zwischen 
der libanesischen Regierung und den 
oppositionellen Drusen eine Eini- 
gung erzielt worden sei Die libanesi- 
sche Armee müsse eng mit den isra- 
elischen Truppen Zusammenarbei- 
ten , um zu vertun dem, daß syrische 
oder palästinensisc he Verbände die 
von Israel geräumten Stellungen in 
den Schufbergen übernehmen. Au- 
ßenminister Shamir hat nach seiner 
Rückkehr aus Rumänien zwar vor- 
erst eine Beteiligung der Sowjetuni- 
on an Nahost-Friedensgesprächen 

ausge schlossen. Er verwies darauf 
riaB Moskau die' diplomatischen Be- 
ziehungen 1967 abgebrochen habe. 
Shamir äußerte aber auch die Hoff- 
nung, daß sich die Situation ändern 
werde. 

Ein Großteil der von Libyen unter- 
stützten Volksfront für die Befreiung 
Palästinas (PFLF) hat sich von ihrem 
Führer Dschibril losgesagt und hin- 
ter dessen Rivalen in der PLO, Yassir 
Arafat, gestellt 

„Unterdrückung zu 
wenig artikuliert“ 

dg. Frankfurt 

Der neugewahlte Vorsitzende des 
Zentralausschusses des Ökumeni- 
schen Rates, Heinz Joachim Bald, hat 
eingeräumt, daß die Unterdrückung 
der Glaubensfreiheit in den östlichen 
I j n rfpm auf der Weltkirchenkonfe- 
renz in Vancouver „zu wenig artiku- 
liert“ worden sei. 

Nach seiner Rückkehr aus Kanada 
sagte Held gestern in Frankfurt, das 
Thema sei zwar durchaus „zur Spra- 
che gebracht worden“, aber in die 
nffiTtpUm Verlautbarungen wicht ein- 
gegangen. Ebensowenig seien der 
„Völkermord an den Armeniem“ und 
das Schicksal der baltischen Völker 
in Vancouver „vehement zur Sprache 
gekommen“. Bis diese Themen aber 
in Entschließungen des Ökumeni- 
■ sehen Rates Eingang finden würden, 
sei es noch ein weiter Weg. 

Held, der eine insgesamt positive 
Bilanz der Konferenz zog, verteidigte 
auch deren „Erklärung über Frieden 
und Gerechtigkeit“. Eine Kriegfüh- 
; rang wie in Hiroshima und Nagasaki 
müsse „unmöglich gemacht wer- 
den”. Diesem Ziel sei die Erklärung 
verpflichtet. Über die Wege dahin las- 
' se sich diskutieren. 


„Mehrwertsteuer wird 
bis 1985 nicht erhöht“ 

Stoltenberg will Umschkhtangen im Steuersystem prüfen 

dpa/AP/rtr, Bertin/Mainz famg des Dollar erklärte Stoltenberg 
Es gibt keine Beschlüsse und auch mit dem auch koqjunkhnhedmgten 
keine vertraulichen Plane, i nnerhalb ZinggpfaTlp zwischen der Bundesre- 
der nächsten zwei Jahre die Mehr - publik Deutschland und den Verei- 
wertsteuer erneut zu erhöhen. Dies nigten S taaten 
hat ^'iiyiesfirT ,nT7T,iniKtgr Gerhard Als „bedauerlich und zweifellos ne- 

Stoltenberg in einem Interview mit gatte“ hat der Präsident der Deut- 
der „Berliner Morgenpost“ versi- sehen B undesbank, Karl-Otto Pohl, 

eben „Prinzipiell Sympathie” be- den Anstieg der amerikanischen und 
kündete Stoltenberg dabei für die deutschen Zm<^wi bezeichnet. In der 
Forderung, noch in dieser Wahlperio- Wutschaftssendung „Bilanz“ des 
de die Lohn- und Einkommensteuer ZDF wollte Pohl aber keine Progno- 
zu senken. sen zu einer möglichen Erhöhung der 

Die zune hm ende steuerliche Bela- deutschäl La trinsen geben. Er wies 
stung der Betriebe des Mitt els t and es aHerrimg«? darauf hin, Ha 8 die äugen- 

und der Arbeitnehmer sei ein sehr blickliche Lage anders sei als etwa 
ernstes Thema, erklärte Stoltenberg, um die Jahreswende 1980/81, als die 
Die Forderung nach einer Se n ku n g Bundesbank die T-efcnnsen „dra- 
werde aber nur dann erfüllbar sein, stisch“ habe erhöhen müssen. Da- 
wenn der Staat in anderen Bereichen mal« habe angesichts eines hohen 
seine Einnahm en erhöhe. Dazu muß- T ^i stungs hiinn»Hefigits und einer In- 
te die Möglichkeit von „Umschich- flationsrate von sieben, acht Prozeit 
tun gen im Steuersystem" geprüft die Gefahr einer Vertrauenskrise für 
werden. Fine endgültige Entschei- die Mark bestan den . „Das alles ist 
düng könne in rit»n ersten Monaten heute nicht der Fall“, betonte Pöhl- 
des nächsten Jahres getroffen wer- Pohl verwies eb enfalls darauf^ daß 
den, meinte der Minister. die wirtschaftlichen Grundlagen ei- 

Ziim Höhenflug des Dollar erklärte gentlich für eine höhere Bewertung 
Stoltenberg, er halte den Dollar der- der Mark gegenüber dem Dollar sprä- 
zeit für überbewertet und einen chen. Man müsse sehen, daß die USA 
We chselkura von 2,40 Mark je Dollar ein sehr großes Leistungsbüanzdefi- 
für angemessener als den derzeitigen zit und außerordentlich hohe Haus- 
Kurs von knapp 2,63 Mark. Obwohl haltsdefizite aufweisen. „Dies sind 
der hohe Kurs eine Entlastung der normalerweise eigentlich nicht Vor- 
deutschen Exportwirtschaft mit sich aussetzungen für eine besondere 
bringe, bestehe doch die Gefahr, daß Festigkeit ein» Wahrung“, meinte 
ein anhaftender Höhenflug der US- PöhL Die I hindegregienmg ist seiner 
Wahrung die gegenwärtige Preissta- Meinung nach „gut beraten“, wenn 
büität gefährden und die Tnflatinn in sie an dem Kurs der längerfristigen 
der Bundesrepublik wieder anheizen KnnsriHdiemng der TTw^-«fh»Tt«defi»it e 
könne, erklärte Stoltenberg, der über festhaTt, In derselben Sendung hatte 
die Dauerhaftigkeit des von ihm ge- T b « ndesflnan zministe r Gerhard Stol- 

seh en en Mißverhältnisses zwistdien tenberg die Hoffnung ausgespto- 
Mark und Dollar ausdrücklich „ nich t ehen, daß sich der Zinsauftrieb nicht 
spekulieren“ wollte. Die Überbewer- fortsetzen werde. 


Verhinderte Agent Mord 
an weiterem Exil-Kroaten? 


Belgrader Geheimdienst ließ 

WERNER KAHL, München 

Durch die Angaben eines in die 
Bundesrepublik übergelaufenen 
Agenten des jugoslawischen Geheim- 
dienstes ist vermutlich ein neuer ge- 
planter Mordanschlag gegen einen 
Exil-Kroaten aufgedeckt worden. 
Nach Aussagen des Jugoslawen, der 
sich der Polizei in Bayern steifte 
(WELT v. 17. 8. 83), hatte der Belgra- 
der Geheimdienst von ihm im April 
dieses Jahres ein Dossier mit den 
Lebensgewohnheiten des In Mün- 
chen ansässigen Sekretärs der „Ver- 
einigten Kroaten Europas“ (UHE), 
Miy> Loncar, erhalten. Zum Schutz 
des Kroaten wurden sofort Sicher- 
heitsmaßnahmen getroffen. 

Ähnliche Dossiers hatte der Agent 
jeweils einige Monate vor der Ermor- 
dung führender Exil-Kroaten - er 
nannte unter anderem die Fälle Busic 
(1978 in Paris erschossen), Ante Ko- 
stic (24. 8. 81 in München) und Stan- 
ko Nisic (9. 10. 81 in Zürich) - ablie- 
fern müssen. Die Aufforderung, Bu- 
sic zu erschießen, habe er jedoch ab- 
gelehnt, gab er im Verhör an. Aus den 
Vernehmungen, die einen Zeitraum 
von zehn Jahren erfassen, haben die 


Dossier anfertigen 

Sicherheits behörden F.rkenntnii«g 
über die Aktivitäten des jugoslawi- 
schen G ehefmriiengteR und Hamit 

verbundene Mordaufträge gewon- 
nen. 

An der Ermordung des ehemaligen 
Marketingchefs der jugoslawischen 
Mineralölgesellschaft „INA", Stepan 
Durekovic, am 28. Juli in Oberbay- 
em, ist der jugoslawische Geheim- 
dienst nach Angaben aus Kreisen der 
Sicherheitsbehöiden ' vermutlich 
ebenfalls beteiligt gewesen. Der 
Überläufer konnte zu diesem Fall je- 
doch keine Angaben machen Dure- 
kovic hatte 1982 vor seiner flucht 
jugoslawischen Partei- und Regie- 
rungsfiinktionären Korruption vor- 
geworfen. In diesem Herbst wollte er 
für die Präsidentschaftswahlen des 
Nationalrates der Exil-Kroaten kan- 
didieren. Aus Sorge vor Verfolgung 
durch den Geheimdienst wechselte 
er wiederholt die Wohnungen. Mitte 
Juli war er erneut umgezogen. In 
mehreren Büchern in serbokroati- 
scher Sprache hatte Durekovic das 
wirtschaftliche und politische Sy- 
stem Jugoslawiens als unfähig und 
korrupt angegriffen. 


Khadhafi: Kein 
frühes Ende des 
Tschad-Konflikts 

dpa/AP, ypjamqia/Washington 
Der libysche Staatechef Khadhafi 
sieht nach eigenai Angaben „kurzfri- 
stig* k eine MK gKrhfc fft für «np Lö- 
sung des Konflikts in Tschad. In ei- 
nem Interview des französischen 
Fernsehens zum Abschluß semw of- 
fiziellen Besuchs in Tunesien sagte 
Khadhafi, der Krieg sei ein Konflikt 
unter den verschiedenen ethnferhen 
Gruppen des Landes und ein Pro- 
blem, das nur Tschad selbst lösen 
könne. 

Auf die Unterstützung der tschadi- 
schen Rebellen durch Libyen ging 

Khadhafi mit kernem Wort ein. Kritik 
übte er jedoch an Frankreich, das in 
Tschad nach seiner Ansiebt nichts 
verloren habe. Er sagte, es gebe keine 
Rechtfertigung für die französische 
Miiftarhflfe für den ts chadischen Prä- 
sid enten Hiasfene Habrfe, 

Frankreich hat inzwischen weitere 
450 Soldaten aus der Bretagne in die 
zentralafrikanische H a uptstadt Ban- 
goui geflogen. Sie sollen dort die 
Lücken wieder füllen, die die Verle- 
gung von mehreren hundert früher 
dort stationierten französischen Sol- 
daten narh Tschad hinterlagsen bat 

In Tschad stehen zur Zeit bereits 
mehr als 1000 französische Soldaten. 
Ihre Zahl soll nach ino ffiziellen Infor- 
mationen aus Paris bald auf 3000 er- 
höbt werden. 

Zu ihnen stieß jetzt erstmals eine 
Sondereinheit der Fremdenlegion, 
die das erste motorisierte Kontingent 
der Franzosen in Tschad bildet. Zur 
Koordinierung der französischen 
Operation will Frankreich noch in 
dieser Woche einen General in die 
tschadische Hauptstadt NTDjamena 

entsenden 

Aue wilitana'liMi lfrwwi fn Paris 
verlautete ergänzend, Frankreich 
w fit?» ri» «rit vergangenem -Wochen- 
ende andauernde Kampfpause in 
Tschad, um den libyschen Staatschef 
TOiaHhafi vom Ernst der Lage zu 
überzeugen. Präsident Mitterrand ha- 
be ihm durch seinen Berater Roland 
Dumas mfttePen lawuw, Ha fl Frank- 
reich keinen weiteren Vorstoß Liby- 
ens in Tschad mehr dulden werde, 
ohne seine Elitetruppen und Flug- 
zeuge einzusetzen. Alle Planspiele in 
der französischen Regierung beruh- 
ten jedoch auf der Annahme, daß 
Khadhafi Konfrontation mit 
den Franzosen ausweichen werde. 

Das US- Außenministerium hat un- 
terdessen Mitterrand zuge&chriebene 
kritische Äußerungen über die ame- 
rikanische Rolle im Tschad-Konflikt 
als „offenkundiges Mißverständnis“ 
bezeichnet Die Pariser Zeitung „Le 
Monde“ . hatte berichtet, Mitterrand 
sei der Ansicht, die US-Hfife für 
Tschad trüge zur Verschärfung des 
Konflikts bei Mitterrand sei übe* 
„Pressionen" der USA, Frankreich zu 
einem stärkeren .Engagement in 
Tschad zu bewegen, irritiert. 

Die „Washington Post“ zitierte ge- 
stern einen hohen Regierungsbeam- 
ten mit der Äußerung: „Mitterrand 
hat echte Schwierigkeiten im eigenen 
Land und er schlägt auf uns ein, um 
da raus zu kommen.“ Berichte über 
mangelnde Koordinierung seitens 
der USA seien falsch. „Sie (die Fran- 
zosen) sind diejenigen, die nichts 
über ihre Planung, ihre Truppen oder 
irgendetwas anderes verlauten lie- 
ßen“, sagte der Beamte. 


Einigung überStundung 
von Polens Bankschulden 


Westliche Gläubiger strecke 

GLAUS DEBTDKjEE, Frankfurt ■ 
ln den Ungchuldu ng s ver fa aodlun « 
gen der westlichen Gläubigerbanken 
mit Polen ist gestern in Wien der 
entscheidende Durchbrach erzielt 
worden. Die po l n i sche A uß e n han- ; 
delsbank und Vertreter der „Arbeits- 
gruppe“, die im Auftrag der rund 500. 
westlichen Banken agiert, haben s ic h 
grundsätzlich auf Eckdaten für eine 
Stundung der in diesem Jahr fälligen 

11 MTnbrr Htm TVJlar Zinsen ffpemigt _ 
DicGrundsatzvereinbaruiig--vorde: 
Unterzeichnung müssen noch techni- 
sche Details ausgehandelt werden - 
ist für dte Volksrepublik zwar günsti- 
ger als das vorjährige Umschul- 
dungsabkommen. Warschau mußte 
aber erhebliche Abstriche von den 
noch vor zwei Monaten geäußerten 

VnTj rfrihingMi wfianhen. < 

Die Banken haben Warschau zuge- 
sagt, % Prozent der 1983 fälligen 
rund L*j Milliarden Dollar Kredittil- 
gungen auf zehn Jahre zu strecken, 
wobei Pden nach fünf Frejjahren mit 

Hat Rückzahlung be ginnen ran fl. Dar 

für muß Warschau einer Zins zahlen, 
der dm 1% Prozent Über dem Londo- 
ner Bankengddmarktsatz (Libor) - 
gestern 10% Prozent - hegt. Die 1,1 
Milliar den Dollar Zinsen, die in die- 
sem Jahr auf die rund 13 MÜharden 
westlichen Bankkredite fällig wer- 
den,muß Polen zunächst voll zahlen. 
Anschließend ramnen die Batiken je. 
doch 65 Prozent dieses Betrags der 
Volksrepublik als Kreditlinie zur 

TTnrtHrigfiriftTwiienmg ein. Es handelt 

sich also praktisch um neue kurzfri- 
stige Kredite von mehr als 700 Mülio- 
nenDdllari 

. Im vorjährigen Umschnldungsab- 
kommen war eine Stundung der iSIIi- 
gen Kredite auf 7% Jahre und em 


gen" Zinsen vereinbart worden in 
■ Vergleich darairt die De^ V errin b a- 
rung für Polen zWH bessfcAber 
ursprünglich hatte WmacLsii den in 
wegtBchen jftftü rifl cten vornher- 

ein «k- flftaprisch • teraichnftea 
Wunsch nach 
dimg 

sdaüdung ärfzdmJriire; 

Xn sg K w mrU rtdfe VoBesrepubfik im 
Wariw^ T iHyi 35 Mühanfen. Dollar 
hTi tffr k iM r verschuldet. Da zu den 
KiWftt WShHmg en nicht nUr DoBar, 
sondern auch andere Währungen ge- 
baren, schwankt die in DaDar ausgs- 

drückte Auslan d sschul d mit dato 
Dollarkura. Bei den Banken steht 
Warschau mitrund 13 äfiffiankn in 
der Kreide, flanmter mit rund 4£ 
Milliar den Dollar bm deutschen Insti- 
tuten einschließlich deren Auslands- 
töcfatem.-Ihe unter anhaftender Deyi* 
sennot leidende Valksrqxiblfie hat 
die westlichen Banken bei den Wie- 
ner Gesprächen abermals um net» 
Kredite gebeten; doch dsu sind die 
Bankiers nicht bereit, nachdem 
schon die bisherigen praktisch einge- 
frorenen FoteorEngagänerits viele 
Institute mit einem- erheblichen ge- 
ronnschmälemdeai Abschre&ungs- 
bedazfbdastet haben. - 

Mit mnH TmSlf TUfilKawIpn DoBar ist 

Polen bei westlicheh Regierungen 
überwiegend in Form von Ga rantie n 
verschuldet Vertreter der 16 Gläubi- 
gerlander hatten sich Anfang August 
nach der formellen Aufhebung des 
Kriegsrechts auf eine Wleflaäqftiah- 
me der im Januar 1982 nach Vehän- 
gung des Kriegsrechts abgebroche- 
nen Umschuldungsgesprache geei- 
nigt Konkrete V eri umd l ungm sind 
für September in Paris geplant 


Räume des Bundestags fär 
„Untermieter“ der Grünen 

Tetefone und -Material werden kostenlos bereitgesteUt 


STEFAN HE7DECK, Baum 

Als „Untermieter“ der Grünen sit- 
zen seit dem 6. August im Zimmer 
511 im AbgeordnetenHbdhhaus am 
Bonner Tulpenfeld Helfer der Aktion 
„Fasten für das Leben“, deren Teil- 
nehmer ach in mehreren Länden - 
unter anderem in Japan und den 
USA -aus Protest gegen eine mögli- 
che Nachrüstung zu Tode hungern 
wollen. Die „Unterstützer* kommen 
täglich mit Besucrierauatofeisen in 

das Purbniffn t ylAi^ nlifawn 

in dem Raum atüh kostenlos das 
Telefon, um die Aktion zu steuern 
und zu koo rdinier en: Außerdem er- 
halten sie über die Fraktion umsonst 
Büromaterial; und die Grünen haben 
inzwischen auch eine n Fernschreiber 
bestellt, der ihren „Untermietern" 
mit zur Verfügung gestellt werden 
soll 

In diesem Vorgang sieht der Bun- 
desrechnungshof : einen Mißbrauch 
von Fraktionsgeldem, die von der 
öffentlichen Hand gezah lt we rden. 
Denn, so ein Sprecher zur WELT, die 
den Grünen bereitgestellten Mittel 
und Büros dürfen nur für Fraktions- 
zwecke verwendet werden. Die Bon-, 


destagsverwaftmig kündigte gestern 
eine Prufüngran. Der Bund der Steu- 
erzahler spradrvon einem Skandal 
qndttnemNBßbrau<fev«mSteüggdr 

derri.- 

-Die Grünen, hatten am 26. Juh auf 
einer R ak ti o ns s itzuug , hei dgmebt 
einmal ein Dutzeid stimmberechtig- 
ter Mxt^ieder anwesend waren, ein- 
stmanig die Abtretung des Baums an 
die „U nter s tutz er" beschlossen. Dar- 
überist es idzwiachen intern zu einer 
Kon trov ers^ gekommen. ^ So kritisietv- 
te Fraktionsgesdiiftsfiihrer .Martm 
Schafe in einem lutovkw massiv, 
daß der Faß der Hungezsfreücendai 
unter den Abgeordneten nicht disku- 
tiert worden sei Er stieß damit auf 
Widerspruch der. Abgeordneten Chri- 
sta Reetz. Parteigescbäftsfuhrer Lu- 
kas Beckmann hatte zuvor vergeh- ^ 
heb versucht, im Bundesvorstand ei- 
nen Anfrag auf Unterstützung dureh- 
zusetzen. Noäx vor einigen Monden 
hatten die Grünen wiederholt öffent- 
lich geklagt, daß ^hn**n zuwenig Bäu- 
me zur Verfügung stünden. Sie hat- 
ten damals unter anderen aus Pro- 
test ene Fraktionssitzung im Freien 

abgehalten. • : 


DIESE RAU VERDANKT DR DAHN VIEL. 
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Wenn di« tägliche Verwaltungsarbeit auf der Uni« Büro-, 
Information»- und Kommunflcationstechnik stimmt, läuft die 
ganze Tagearbeit glatter, schneller und vor allem kostengün- 
stiger Ober die Bühne. 

WIE? 

BZB-Sachmagazin Ist hierzulande das einzige Sachmagazln 
für Bürotechnik & EDV, das in monatlichen Branchen-Ausga- 
ben Ober die aktuelle Nutzung von moderner Bürotechnik 
berichtet. 

• Wi« BOro-, Infomatiem- und Koaummifca- 
. tiottteämlk piobleralÖMitd in Praxen von 
. Wirtsciraltsprvfeni und SVeeerberateni efnge* 
setzt w eiden kann, darüber berichtet BZB fan 
Augwikeft (Branchenkeft RECHT u. STEUER). 
Dieses ^GewuBt-wie-wo-wat^-Heft für rationelle Arbeits- 
techniken können Wirtschaftsprüfer u. Steuerberater ab so- 
fort ab rufen. Bne Überweisung von DM 8,50 auf dm PSK 
Hamburg Nr. 152 96-205 (BLZ 200 100 20) gilt als Bestellung für 
dieses Einzelhaft. Versand erfolgt ab 22. S. 83. 

es lajHse Me, ner ank 2H, ml BMem h 





«.!.( -.. . - . .*■* ■> • .. .... . 



■ 4^- 





..1 

s • iS 


ABC QueUenweik für Einkauf-Verkauf 

das große Produktionsverze ichnls der deutschen Industrie 

enehsinlnun bemtotm 33. Jsl^gang mi; dnw IVW-ceprütaw AufJao« *wi 2S000 E*«m- 
ptann und wntdit «Inen Kreb «on «rirtxhaftSch au»flerichti*lon Bonutrsm, d»n«n dm- 
ns Wart« In dan Jalwan wn« BasWwm «tun Gtwnsii 0 Mid«n Bwatar wurt#. 

De Pubfliadan baamworwr aus ihrer Maran GHedMung tmwiRMwD und axakrdit Fra- 
B#; „W«» wtrd wrt wem prodtafert?" 

Du atazlg« NacftacW a p » — r H 4er Bundaarapublik DautscMmd arinadibaSbcri WM- 
" 5 #rtJn, müca-96.000tndu*iri*rttfnion. 
Ga flÜ ad « fln^Artfkaini&rtl«n:8frifiU^Ma9^H an dh3faungauIorundenMUtnbft0- 
r^Chan mH RroduWionftagrttTin. , 

. Umt^ca.80WSaft a n-Po«mttDWA4-Qan2»af|^D»Wwfc«BdW n ttaiiihit{tfiao 
Tumuf, Kauf-, und MMpndt nd Antrag#. Dar tufctprafc güt Hi zun EncMnon dar 
nldWiAnngan Auagatw. . - 

■ -V Fpraew s»t umw»n c wie w pw »psk tsi j 


k : r, ;n ! je 


VBriao*g«wllscf»/t mbH - ' Bostbcn 4034 * SsrkneFMwB 
6100 Danwadt ■ TOeton 33(11-13 - Berlin.. Wien. Uuasnne 



Wenn diese Frau sich schön macht, braucht sie dazu nicht nur tausend Weine Helfer vom Badezusatz bis zur Wimperntusche. Sondern mehr noch jemand, der ihr 
afies bringt. Die Bahn nimmt diesen Liebesdienst gerne auf sich. Und versorgt sie zum Beispiel schön nach Fahrplan mit den Pflegeprodukten von Feryala der 
Pinna Johnson & Johnson. Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht vom Werk in Kiel Spezialgüterwagen -voll mit Tuben und Tiegeln losrollen. Richtung .Süden. 
Direkt nach Geisecke an der •'Ruhr. In das Zentrallager der Firma hinein. Von hier aus erreichen groBe Sendungen per 

Wagenladung ihr Ziel. Einzelsendungen bringt DB-Stückgut bis in die entlegenste Drogerie der Bundesrepublik. Wo unsere |nTn| Hm D#|ki% 
Schöne ihre Produkte nur noch aus dem Regal nehmen muß, ohne auch nur einen Gedanken an uns zu verschwenden. I ? I/iv.wmI II. I 




1 PF ij’ 


1 




Iw» notwendig 

A ' ; ARdpftiTTtraefefflj 

- Die potnfad» ^tefoeäfeig „Tri- 
; btii» batgürtten ÄaS«lings® 

: Lech Waiem sdaaf - m 

deoäic^Aitöteri8hrre^gthri<. 

- te, .er sä zifrZ^'toc^t &r ekn vofl- 
tfändige Aufhebung d« Baerilami. 
Beben : Wät ret te ftreattkri o n gi' gegen 
Men. -«S b beätAt kflte Zweifel ^ar- 
sn, daß Wafega afcftfraöeaen gehört. 
<fie faaderi mußten*,' schrieb die War- 
schauer. Ze&m& dlfc Welssä pole- 
misch als H Yaskee aus Dänsäg“ be. 

Gegm eftte. Anflwbong der westü- 
dteti WütadMribfflnktiiQttax zum ge- 
genwärtigen Zeitpunkt haben sich 
«och- arngnlratiBriy Paritu&enterier 
assgeapprodmOi räe äs «steVotreter 
.äes seit War- 

schauer Krie gs red bhfeeachhifl vom 
13. Dezember 1981 mit Begjerongs- 
imd Partekhef Wöjdech Jaruzelski 
zasamntentrafeo. Wie (Ue fünf Demo- 
kraten ünö »frei Republikaner ge- 
stem vor ihrön Abfli^ nach Zypern 
«klarten, ist mit einem solchen 
Schritt nur JbeL^taer Verbesserung 
des- Menschmredagritaation in Po- 
| ten ai rechnen. Wömdte Warschauer 
Böiöniai „das polnische Volk in die- 
ser Hinsicht überzeugt haben, wer- 
dsi rie auch das amerikanische Volk 
übeoeugai“, sagte der Leitertier De- 
legation, der. Demokrat Clarence 

T^y n g , ...... 

.. Das bekannteste Mitglied der. Un- 
tagrundführung derverbotenen Ge- 
werkschaft „ Solidarität Zbigniew 
Biqak, hat inzwischen für eine rege 
Beteiligung an eiaem Bummelstreik 
enf der Danziger Lenin-Werft für den 
23. August aufgerufen, falls die Be- 
Mfrden bis zu Zeitpunkt kei- 

ne Gespräche über die Wiederzulas- 
sung einer firetes Gewerkschaft auf- 
genommoi haben. . . 

Honecker beendet 
Polen-Besuch 

rtr/dpa, Warschau 

Der. JDDR“ -Staatsratsvorsitzende 
Erich Höniecker hat gestern seinen 
dreitägigen offiziellen Polen-Besuch 
beeixiet, in dessen Veriauf er der 
pdhnscfaen Staats- und Parteifüh- 
rung Unterstützung und Solidarität 
bdUberwindung d» politischen und 
wirtschaftlichen Krise des Landes zu- 
geskfaert hatte: Honecker uhd seine 
Delegation, die kurz vor der Abreise 
in Warschau noch Gespräche geführt 
und em Stahlwerk berichtigt hatten, 
wurdmam'Jh^ militäri- 

schen. Biren verabschiedet. 

• Während des: gesamten Besuches 
hatte es in Pden deutliche Bekun- 
dungen ans dem Untergrund der ver- 
botenen Gewerkschaftsbewegung 
„Solidarität“ gegeben, deren Grün- 
dungstag sich am 21. August zum 
dritten Mal jähxt Honecker war als 
scharfer Kritiker der „Solidarität“ 
aufgetreten und hatte dem polni- 
scheu Regterungschef Jaruzelski be- 
reits am ersten Tag seines Besuches 
ausdrücklich die Unterstützung für 
die Verhängung des Kriegsrechts 
ausgesprochen. Beide Politiker hat- 
ten in ihren offizreQen Reden auch 
wiederholt vor den Gefahren einer 
westlichen Nachrüstung gewarnt 
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Kaffee ist 
nicht Benzin 

JB. - D» rimrtgphpn KflffeaÖfrtPT 


daß sie ihre Rohware ausschließlich 
auf DoOerbasfe einkaufen und bei 
steigendem Kurs der US-Wahrung 
unter Eriösdnick geratet Damit hö- 
ren f reil ich die fem*rin«ffl(i)ri«Tt en 
beider Brauchen auch schon au£ 
wahrend nfimKpi^ die MmeralÖhip- 
te mrtimftn Aem HS h^nftiig des Dol- 
lars eine ftriserhöhuiig nach d er 
anderen folgen lassen, wartet die 
Kaffee-Branche gespannt ab, wel- 
cher Konkurrent wohl den Mut hat, 
als erster die höheren Einstandsko- 
sten im Preis weiterzugeben. Tfonto 
Jacobs, morgen Tschibo lind über- 
morgen Aldi, das gibt es am Kaffee- 
markt nicht 

Dabei ist unbestritten, daß die 
Röster Nachholbedarf hä hon Seit 
der letzten Preissenkung im März 
dieses Jahres hat sieh Rohkaffee rein 
rechnerisch umgut 1^5 Mark je Klo 
verteuert, ohne daß der. Verbraucher 
davon etwas gespürt hat 

Diesen Preisdruck verdankt der 
Konsument dem unbarmherzigen 
Wettbewerb am Kafft»Amarbt l der 
von zwei Seiten geschürt wird. Ein- 
mal -stagniert der Verbrauch seit 
einigen Jahren und MqfetflwfoflA 
and nur überständigeAbsatzattak- 
ken zu halten oder auszubauen. Zum 
anderen garantiert die Anbieter- 
Struktur schärfsten Konkurrenz- 
kampf Da steht einmal der KKalist 
Tschibo dem Abpacker Jacobs ge- 
genüber. Da mischen die mittleren 


Röster wie HagÄffnrdM^iijtafaäf- 
tig mit Da tummelt sich amKaffee- 
ujarict schläsBKch mit demDiscoun-; 
1er Aldi der härteste Preisfighter 
überhaupt . 

Dies alles stellt sicher; daß es große 
ftesssprüngebei Kaffee auch in den 
närdisten Wochen nicht geben wird. 

Nachholbedarf? 

■■ ; hdt — Die Leittmigdähigkrif dner . 

• Indostriegeflenfichaft hängt zwar 
weitgehend von der Qualifikati on 
ihrer Mitarbeiter in allen Ebenen ab, 
ein Maschinenpark auf dem neue; 
sten Stand dar Technik ist jedoch 
unabdingbare Voraussetzung. Aber 
damit steht es hierzulande- offen- 
si ch tlich nicht zum besten. Von den 
rund ^3 JfiDionen eingesetzten 
Werkzeugmaschinen sind zwei Drit- 
tel schon länger als ein Jahrzehnt in 
Betrieb, nur ein Drittel ist jüngeren 
Datums.' Der Anteil numerisch ge- 
steuerter . Werkzeugmaschinen 
macht das Defizit in der deutschen •- 
Industrie ebenfalls deutlich. Erst 
ganze 25 000 Maschinen dieses mo- 
dernsten Entwicklungsstandes ar- 
beiten in unseren Fabriken. Am feh- 
lenden Nachholbedarf unsererlndur 
strie hegt es also nicht, wenn die 
durchaus leistungsfähigen beton- 


ier über mangelnde Aufträge u nd 
nicht ausgelastete Fertigungskapa- 
zitäten Ha y n , Die «fnlcpindffn oder 
gar nleht wahr w ir ha nHgrwn flwrin. 

ne lassen eben kaum nochlnve&titio- 
nen in neue zu. Gerade 

das aber wäre bitter notwendig, 

wenn drn KnwlnmiMwfffhifllrOTt nn. 

serer Wirtschaft auf dem Weltmarkt 
erhalten bleiben soD. 


Erster Hoffnimgsschimmer 

Von JOACHIM SCHAÜFUSS, Paris 


T^s ist skheriich noch zu früh, um 

l-wiem Aimto ify. Plan '^ w französi- 
schen Regierung vom letzten März 

pj-npn ffriinrhgrhlagpnrUm lürfnlg Vor- 
aussagen zu können. Aber die jüng- 
sten Nachrichten von da Außenhan- 
dels- und Inflationsfront - den beiden 
„Hauptkriegsschauplätzen“ des Wirt- 
Schafts- und Ftnanrnimintor « DelOTS 

- können doch als ermutigend be- 
zeichnet werden. GlAich»*tig hat 
sich die Lage am Arbertsmaxkt wie- 
der verbessert, obwohl Frankreich in- 
zwischen in die Rezession abgeglit- 
ten ist . 

Der durch eine rigorose Einkom- 
menspolitik und massive Steuererhö- 
hungen herbeigeführte Kaufkraft» 
Schwund führte zu einem Vöv. 
brauch sriickgang, der sich besonders 
nachteilig auf die Importe auswiricte. 
Dies hatte zur Folge, daß sich das 

von 23,8 Milliarden Franc im ersten 
Quartal auf 12,9 MDliardeh Franc im 
zweiten Quartal verminderte. 

Im Juli erreichte es mtt dm Milliar- 
den Franc den niedrigsten Stand seit 
der Wahl Mitterrands zum französi- 
schen Staatspräsidenten. Damit 
könnte Delors sein Ziel erreichen, 
das H^TutelshiTanMipfirit von 93 Mil- 
liarden Franc 1962 auf 60 Milliarden 
Franc in 1983 zu begrenzen. Im Jah- 
resvergleich der ersten sieben Mona-, 
te verminderte es sieb von 52 auf 40 
Milliarden ftanc. 

Die weitere Entwicklung der Han- 
delsbilanz hängt zunächst . 

vom französischen Verbraucherver- 
halten ab. Nachdem die jüngsten 
Steuemachzahlungen v er k raftet wur- 
den, könnte es durchaus zu eins 
Wiederbelebung der Nachfrage und 
damit der Importe kommen. Ande- 
rerseits mahnen die von Delors für 
1984 a^gpfcflndigfain neuen Steuerer- 
höhungen zur Vorsicht. -Dagegen 
wird mtw Erholung da industriellen 
Investitionstätigkeit . erwartet Je- 
doch will der Staat selbst mehr spa- 
ren. So kommt es jetzt wohl immer 
mehr auf den Export an, dessen Wett- 
bewerbsfähigkeit maßgeblich von 
den Preisen bestimmt wird. . 

Tn dieser Beziehung sind die jüng- 
Xsten Perspektiven nicht schlecht 
Nach den letzten Preisdaten und 
-Prognosen kann mit einer Begren- 
zung der Inflation von elf Prozent im 
letzten Jahr auf acht bis neun Prozent 
in diesem Jahr gerechnet werden. 


ENTWICKLUNGSHDJE 


Der Ausbau der Bildung 
steht im Vordergrund 


KAREN SÖHLER, Beim 


uv uuu 

Dies erklärte Siegfried Lengl, Staats- . 
sekretar' im Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammeharbett und 
gleichzeitig Vorsitzender, da .Auf- 
sichtsrates der Gesellschaft für Tech- 
nische Zusammenarbeit (GTZ) 
GmbH, bei der Vorlage des 'GTZ- 
. Jahresberichts J982. Die Worte ma- 
chen deutüch, daß von einer Wende, 
in da Entwickhingspohtik nicht die 
yiaHo gpm kann. ^Kurskorrektur“ wä- 
re der treffendere Ausdnick- 
Das Schwergewicht der Bemühun- 
gen soll in Zukunft auf dem Ausbau 

• ' uUima 1»Mn rii» 
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Weiter betonte Lengl den Scbutzder 
Rohstoffe unä eine unab h ängi ge 
Ener^eversdrgting als ; !, WäcWäge 
Punkte im entwidüungspolitisclmn 
Zielkatalog. Denn die erhöhten .Öl-, 


preise seien maßgeblich, verantwort- 
end] für die Detdsenprohleme fast al- 
ler EntwcKhmgriänder. . 

'• r Vage Anzeichfin füreräeKursäixle- 
lurig ergeben sich aneh aus der gera- 
de vom Mfrusterium fertiggesteHten . 
■ Hahmgnpfaniiwg , in der die für -1984 
vorgesehenen Hilfszusagen an die 
emzönen Staaten festgelegt - sind. ' 
Zwar befindet sich da Han- noch m ' 
der Rarro r t^Vigh'mm n ng und muß, 

' dann noch dem Parlament vorgelegt 
weiden. Aber die Vorstellungen spie- 
gelt er zumindest wideri Die Zahl der 
Empfangeriänder, zur Zet überlZO, 
zuxnmdest um lO bis 15 Prozent kür- 
zen. Betroffen wären davon die söge- 
Tumntim RphtopTlpnlandpr, von denen 
man; armimm t, ae hatten den- An-. 
"Schluß an die Industrieländer ge- 
schaßt Darüber hinaus*. • Neuförde- 
rimg nurü&r- Länder, die «uns nicht 
. feindlich g g g Qnnen sind“. 


WIRTSCHAFT 


ln den ersten sieben Monaten das 
Voijahresei^ebnis nur knapp verfehlt 


INGE ADHAM, Frankflirt 
Der Run der Bundesbürger auf (He Autohäuser hat sieh im Juli 
etwas gelegt Damit ist angesichts der Ferienzeit und der im Septem- 
ber bevorstehenden 60. Internationalen Automobil- Ausstellung 
(IAA) in F rankf urt, allgemein gerechnet worden. Der iniändigr-hgw 
Feriendelle bei den Aufträgen steht aber zunehmende ausländische 
Nachfrage nach deutschen Pkw gegenüber. Die Pkw-Produktion in 
der- Bundesrepublik blieb in den ersten beiden Monaten 1983 knapp 
unter dem Voxjahresergebnis. 


Bei den wichtigsten französischen • 
Handelspartnern, mit der Bundesre- 
publik an der Spitze, war der Preisan- 
stieg (auch im Export) zwar erheblich , 
geringer als in Frankreich. Dabei ist 
aber zu bedenken, daß Frankreich 
noch, von da letzten Franc-Abwer- 
tung (und D-MarfcAufweitung) profi- 
tiert, die nach jüngsten deutschen 
Analysen üba den reinen Ausgleich 
des bis. dahin witgfainHgnam Tnfla. 
tionsgefälles hinausging. 

B.bereinigung für die. französische. 
TahinTiggMiMrn^uBtiftTi Nachdem 
sich die NettöauslamlBposition des 
Landes im osten Quartal um 27. UL 
harten. Franc verschlechterte, ver*. 
besserte, sie sfchJm- zweiten .Quartal . 

. um acHMiniaTden Franc. Dasiag vor 
allem daran, daß das Defizit da Lei* 
stungühflany. von 30*2 auf 2j? Sfifiiar- 
den Franc reduziert wurde, wobei der 
Aktivsaldo bei den Dienstleistungen 
sich auf 10,9 Milliarden Franc fast 

y pwhnfiidite .. . - - . I 

Hia Stedten allerdings saison be- 
dingte Deviseneinnahmen ans dem 
Tourismus. . Auch ist die Verbesse-; 
rung des Leistungsbüanzpostens Wa- 
renvokehr unter anderem darauf zu- 
rückzuführen, daß nach der Franc-; 
Abwertung die' Exporteriöse zuiück- 
geflosaen atad, die zwar aua spekula- 
tiven Gründen im Ausland belassen 
wurden. Andererseits hatte Delors 
die Ermächtigungen zur Aufnahme 

Trotzdem nahm die 
Au slan d s v erschuldung weiter stark ; 
zu, die des m>fcgiwJttn « ullem um 
22 Milliarden Franc Dem stand. aber 
äne Ufibimc .da amtlichen Währ, 
rungsreaerven um 30^1 Milliarden 
Franc gegenüber. Dank der festen 
Haltung des Franc im E uropäischen. 
Währungsaystexn cEWS) konnte die 
Banquede France bedeutendepevi:' 
senkäufe am Markt durchführen. Wie 
la T> g«> das- noch TyiSgHeb sein wird, 
hängt wei^ehend vom Dollar ab. - 

Nicht zuletzt aba wjrd das Ergeb- ! 
nis des Ddors-Plans von der sozialen ! 
Entwicklung bestimmt Die jetzt für j 
Juli gemeldete Erhohmg der zuvor 
verschlechterten Arbeitsmarktlage 
ist wohl eher saisonbedingt Jeden- 
falls s tehen für die nächsten Mtmate 
Masserienflassungen bevor, die die 
Gewerkrahaften nicht ohne weiteres 
hinnehmen werden. Aber eine Auste- 
rity-Politik ist nicht ohne Opfer zu 
bewokstelligen. • 


Die wieda wachsende Nachfrage 
aus dem Ausland hach deutschen Au- 
toraobüeu wird ohne' Zweifel auch 
von da Kursentwickhmg-des Dollar 
beeinflußt, der für die- Amerikaner 
deutsche Angebote wieda interes- 
sant macht So registriert VW nicht 
nur Erfolge beim Sorgenkind VW of 
America, sondern auch eine Steige- 
rung da Exporte aus da Bundesre- 
publik in die USA von 10,7 Prozent in 
Hon ersten wtwn Ttfnuotpn Altem im 
Juli lagen die Auslieferungen in die 
USA um mehr als. ein Fünftel üba 
dem Stand vom' Job 1982. 

Den möglichen Effekt solcher Lie- 
ferungen nannte d“* gAr Tage freimü- 
tig Forsche-Chef Peter W. Schutz; 
Die Preise sind mit «in«» Dollar- 
Kurs von 2£0 DM kalkuliert Inzwi- 
schen stritt da Dollar bei 2,62 DM, 
für die Firma Porsche, die jeden drit- 
ten -Wagen in die USA verkauft, ein 
willkommener Zu sat zge win n. Ganz 
so üppig fallt da freilich nicht über- 
all aus, VW zeigt sichmit da Ertrags- 
lage durchaus noch nicht zufrieden. 

Insgesamt wurden von da deut- 
schen Automobüindustrie, wie aus 
dem jungstoi Konjunkturbericht des 
Verbandes da Automobilindustrie 


AUF EIN WORT 


(VDA) in Frankfurt hervorgeht, 64 
Prozent da Produktion ausgeführt 
Das Exportvohunen da ersten sie- 
ben Monate insgesamt liegt mit 
1'373 500 Einheiten um «uyfrs Prozent 
unter dem Vorjahresstand. Das ver- 
gangene Jahr hatte bekanntlich be- 
sondere Exporterfblge beschert; ver- 
gtichen mit »Normaljahren" ist das 
Exportergebnis, das zusätdich durch 
ein Minus von 13 Prozent bei den 
immer noch schlecht verkäuflichen 
Nutzkraftwagen gedruckt wild, recht 
beachtlich. 

: Die Produktion da deutschen Au- 
tohersteller blieb im Juli um rund 
20 000 Einheiten unter dem Ergebnis 
vom Juli 1982. Das hegt aba nicht an 
fehlender Nachfrage, sondern ist pinA 
Folge da Werksferien, die diesmal 
voll in den Juli fielen. Für die ersten 
sieben Monate dieses Jahres zusam- 
mgwgpnmmHffn summiert s frh die 
Pkw-Produktion auf 2 256400 Pkw 
und 165 400 Nutzkraftwagen. 

Damit verfehlen die Pkw das Vor- 
jahresergebnis um drei Prozent, die 
Nutzkraftwagen um sieben Prozent 
Das ist in der Branche im allgemei- 
nen kein Grund zum Kumme, ange- 
sichts da besonders guten Juni-Er- 



INNERDEUTSCHER HANDEL 

Unsicherheiten vor der 
Leipziger Herbstmesse 



53 Wot plant, der Staat oder 
die Versorgiingswirt- 
schaft? Hat die Bürokra- 
tie bisher einen Kubik- 
meter Wasser zutage ge- 
fördert? Die staatlichen 
Instanzen übersehen, 
daß sie hur überstehen 
in der Programmbewäl- 
tigung und im Anseben 
der Bevölkerung, wenn 
es leistungsstarke Un- 
ternehmen gibt . 33 

hc. Benno Wuhan nn. Vorattsender des 
Vorstandes dar Gelaenwasscr AG, Gel- 
■enldrchen. FOTO; DIE WILT 

Kapitalrisiko an 
Ruhr absichern 

Bm. Essen 

TJm Hem Ruhrgebiet Innovation 
und neue Technolx^ien zu geben, för- 
dert da Arbeitskreis Ruhr da CDU 
MdB’sdie Gröndungeiner Risikoka- 
pitalgesellschaft, die auch kleinen und 
mittleren Unternehmen den Start in 
neue Technologien ermöglicht Bun- 
deskanzler Kohl wird aufgefordert, 
sich üba die Probleme des Reviers an 
Ort und Stelle zu informieren. Die 
Ruhr brauche auch neue Anlagen da 
Energiewirtschaft, betonen die 
MdFs. DasRuhrgebietdrohe zu eina 
auslaufenden Indusirieregion zu wa- 
den. 


DW. Bonn 

Zur Leipziger Herbstmesse vom 4. 
bis 10. September wenden rund 6000 
Ausstella und 300 000 Besucher er- 
wartet Wie aus eina Vorschau des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
hervorgeht wird die Bundesrepublik 
nach da „DDR“ mit gut 500 Ausstel- 
lern, davon ca. 60 aus Berlin, das 
zweitgrößte Ausstellerkontingent 
stellen. 

Da wirtschaftliche Hinter gr und 
da diesjährigen Herbstmesse ist 
Hnmh pme Reihe von Unsicherheiten 
gekennzeichnet Das Wirtschafts- 
wachstum der „DDR“ hat sich - ge- 
messen am produzierten Nationalein- 
kommen - nach dem veröffentlichten 
Halbjahresbericht gegenüber dem 
Vorjahr wieda von drei auf vier Pro- 
zent (Plan 1983: 4J5 Prozent) be- 
schleunigt wichtige Planziele wur- 
den aba nicht erreicht Im Bereich 
da Rationalisierung, da im Wirt- 

WETTBEWERBSPOLITIK 


schaftsplan da „DDR“ weiter an Be- 
deutung gewinnt könnte die Messe 
für die „DDR" -Wirtschaft Impulse 
geben. 

Ob ™H in w elchem U mfang aus 

dem großen Interesse da „DDR“ an 

Ba tinnaligipr imgamittpln konkrete 

Aufträge werden, ist vor allem eine 
Finanzieningsfrage. Die J)DR“~ 
Wirtschaft hat im ersten Halbjahr 
1983 - wie schon im Jahre 1982 - 
einen Exportüberschuß im Handel 
mit den westlichen Ländern erzieh. 
TTOtz eina Steigerung da Exporte 
um .15 Prozent wurden die Planziele 
im gesamten AuBenfamdel aba wohl 
nicht erreicht Da finanzielle Spiel- 
raum da „DDR“ dürfte unter diesen 
Umständen weiter begrenzt bleiben. 

Das gilt in Zukunft wahrscheinlich 
auch für den innerdeutschen Handel, 
in dem seit Mitte 1982 die Lieferun- 
gen in die „DDR“ die Bezüge über- 
treffen. 


HANNA GIESKES, Bonn 

„Oligopole sind schlimmer als 
marktbeherrschende Emzehmter- 
nehmen.“ Das ist das Fazit eines Gut- 
achtens da Hohenheimer Professo- 
ren Walter Piesch und Ingo Schmidt 
- T hemas Konzentration und Wettbe- 
werb in da Europäischen Gemein- 
schaft — das die EG-Kammission in 
Auftrag gegeben hatte. Untersuchun- 
gen in verschiedenen Branchen hät- 
ten gezeigt, daß Monopolbestrebun- 
gen für die Wettbewerbspolitik in Eu- 
ropa derzeit nicht so gefährlich seien 
wie die Konzentrationspolitik da 
Oligopole. 

Die Wissenschaftler plädieren des- 
halb für eine europäische Fusions- 
kontrolle anhand der Marktanteile: 
„Wenn die Gruppe da via größten 
Unternehmen durch pingn Zusam- 
menschluß amen Marktan teil von 
mindestens fünfzig Prozent erlangt 
oder wenn die Gruppe da acht größ- 


ten auf mindestens siebzig Prozent 
kommt, dann ist Gefehr im Verzüge.“ 
Die Betroffenen sollten bei da An- 
meldung ihres Vorhabens ihre Markt- 
daten gleich mitliefern. 

Auf EG-Ebene gibt es indes keine 
Anmeldepflicht für Zusammen- 
schlüsse und schon gar keine Fu- 
sionskontrolle. Entsprechende Ent- 
würfe vegetieren seit üba zehn Jah- 
ren in Brüsseler Schubladen. Gele- 
gentliche Wiederbelebungsversuche 
da Kommissio n, zu d e ne n auch die- 
ses Gutachten zu rechnen sein dürfte, 
scheitern regelmäßig am Widerstand 

wmzpTnpr MitgtipHpr . 

Die Bundesregierung blockt ab, 
weil sämtliche Brüsseler Vorschläge 
wesentlich zahmer sind als die deut- 
sche Fusionskontrolle, und Lända 
wie Großbritannien, Frankreich und 
Italien wollen sich nicht von önpr 
Brüsseler Behörde in ihre nationale 
Suppe spucken lassen. 


FRANZÖSISCHE EUROSCHECKS / Ausfuhr für Privatpersonen verboten 

Keine Zweifel an Einlösungspflicht 


i, / J. Sch./Kl. Paris/Bonn 
Eine deutsche Bank oder ein deut- 
sches Geschäft das von einem Fran- 
zosen einen Euroscheck in Zahlung 
nimmt bekommt diesen in jedem 
Fall von da französischen Bank des 
Kontoinhabers eingdöst Dies erklärt 
da französische Ban kenv erband in 
Paris auf Anfrage dä WELT. In tots- 
ter Zeit waren ixt der Bundesrepublik 
Zweifel an da Emlnning s pflipht laut 
geworden. 

. Für Verwirrung sorgte hier die An- 
weisung der co op Schwaben an ihre 
Kfl«tftiererinnen und Kassierer, keine 
französischen Euroschecks mehr zu 
akzeptieren. Grund für diese Anwei- 
sung war ein in Bayern bekanntge- 
wordener Fall, daß rin französischer 
Euroscheck angeblich nicht eingriöst 
wurde. Wie da Vorstandsvorsitzende 
der co op Sch wabe n, Schürmann, ge- 
genüber da WELT erklärte, prüfe 
'man aba die Angelegenheit zwi- 
schenzeitlich. Eine Aufhebung da 
Anweisung sei möglich. Zusätzlichen 


Auftrieb erhielt Hns Ganze durch die 
Eiklärung des Niederlassungsleiters 
da Banque Nationale de Paris in 
Stuttgart, Robert Spiegelhalter. „Wä- 
re ich ein deutscher Ges c hä ftsmann , 
würde ich von keinen Franzosen ei- 
nen Scheck akzeptieren. Wir lösen 
hier keinen französischen Scheck 
rin.“ 

Erstaunt zeigte man sich beim Bun- 
desverband Deutscher Banken üba 
derartige Äußerungen, denn bisher 
hahp es nicht die geringsten Proble- 
me gegeben. „Die deutschen Banken 
nehmen nach wie vor französische 
Euroschecks an, selbstverständlich 
nur bis zum Höchstbetrag von 300 
Mark und bei Vorlage euer gültigen 
Scheckkarte.“ Das alles sei wohl ein 
innerfranzösisebes Problem. 

Tatsächlich dürften seit da letzten, 
Ende März erfolgten Verschärfung 
der französischen Devisenbestim- 
mungen nur noch Geschäftsleute im 
Rahmen da Sonderdevisenkontin- 
gente für Geschäftsreisen Euro- 


schecks und Kreditkarten im Aus- 
land verwenden. Privatperson^ dür- 
fen diese Zahlungsmittel noch nicht 
pinmal mit üba die Grenze nehmpn. 
Tim sie es doch, dann körnten sie 
wegen Devisenvergehen bestraft 
weiden. 

Ausdrücklich versichert da franzö- 
sische Bankenv erband, daß Auslän- 
der, die einen „i lle ga len “ Franzosen- 
Scheck entgeg ennehmen, keinerlei 
Risiko pingghpn. Schließlich könne 
man von Ausländem k e in e so detail- 
lierte Kenntnis da französischen De- 
visenbestimmungen erwarten. 

Bei da deutschen Euroscheckzen- 
trale in. Frankflirt registrierte man 
unterdessen seit Einführung der ver- 
schärften französischen Devisenbe- 
stimmungen einen Rückgang bei den 
Einlö s ung en französischer Euro- 
schecks „um mindestens 75 Pro- 
zent“. Ein deutliches Zeichen dafür, 
daß rieh viele Franzosen an die ver- 
schärften Devisenbestimmungen ih- 
res Landes halten. 


STEINKOHLENBERGBAU 


Union: Es geht nicht 
ohne Kapazitätsanpassung 


gebnisse war ein schwächerer Juli 
owartet worden, und generell ist die 
Tendenz eher positiv. 

So konnte BMW zur Jahresmitte 
festhalten: Die Produktion dieses 
Jahres sei - bei eina Absatzsteige- 
nmg von bisha fünf Prozent - schon 
größtenteils verkauft. Und auch 
Daimler legte bei den Pkw im ersten 
Halbjahr kräftig zu. Das güt im übri- 
gen, wie die Statistik da Neuzulae- 
sungen zeigt, nicht nur für die „Gro- 
ßen“: Die Neuzulassungen spie geln 
a u c h deu t li c he Verkaufserfolge h»™ 
Spitzenreiter Golf; beim Opel Kadett 
und bei Ford Sierra wider. Der ohne 
Zweifel angestaute Ersatzbedarf wur- 
de zuaätzEch gestützt durch das Aus- 
laufen von prämienbegünstigten 
Sparverträgen. 

Nach ersten wakrintemen Hoch- 
rechnungen ist da Golf im Juh eben- 
falls vom in da Gunst da Käufer 
geweaeru Mit 14 7000- V. 12 800) Aus- 
lieferungen an Kunden will VW Spit- 
zenreiter in da Rangliste da Neuzu- 
lassungen bleiben. Die nochmalige 
Steigerung bei dem alten Golf hat die 
Wolfsburger angesichts da Tatsache, 
daß da neue Golf schon angekündigt 
(und inzwischen vorgestellt) ist, 
selbst überrascht Die Beliebtheit, 
vor allem da Sondennodelle, hat da- 
zu geführt, daß man vorerst auf Be- 
stellung auch noch die alten m^HpII» 
parallel zum „neuen“ Golf fertigen 
wird. Insgesamt registrierte VW (in- 
klusive Audi) die ersten sieben Mona- 
te dieses Jahres eine Steigerung da 
Auslieferungen 8£ Prozent. 


HEINZ HECK, Beim 

„Ohne langfristige Kapazitätsan- 
passung geht es nicht“ Das erklärte 
da energiepolitische Sprecher da 
Bonner Unionsfraktion, Ludwig Ga- 
stein, zur Situation im Steinkohlen- 
bergbau im Gespräch mit da WELT. 
Mit Blick auf die am 29. Septemba 
bei Wirtschaftsminista Otto Graf 
Lambsdorff stattfindende „Kohle- 
runde“ meinte er, die Vertreter da 
Steinkohle, da Gewerkschaft und 
da Politika von Bund und Kohle- 
iändern sollten dabei allein die Frage 
erörtern, wie die durch die Stahlkrise 
verursachte Absatzeinbuße von acht 
bis zehn Millionen Tonnen Steinkoh- 
le jährlich zu bewältigen sei 

Auch Gerstein hat Zweifel, daß die 
dem ^Jahrhundertvertrag“ zwischen 
Kohle und Elektrizitätswirtschaft zu- 
gzundegelegten Zuwachsraten er- 
■ reicht werden. Es erscheint ihm je- 
doch „zu früh“, schon jetzt eine mög- 
liche .Gefährdung dieses Vertrages in 
die Überlegungen da Kohl e runde 
einzubeziehen. 

Gerstein erwartet, bis mm 29. Sep- 
temba eine Klärung der entschei- 
denden Frage, welche Verbesserung 

da i ng im gp n Bund Und 

Kohleländer dem Bergbau gewahren 
können. Daraus ließen sich Schluß- 
folgerungen auf die nötige Anpas- 
sungen ziehen. Ein Kapazitätsabbau 
um etwa zehn Prozent (von 90 auf 80 
bis 82 Mili onen Jahrestonnen) „geht 
nicht von heute auf morgen", betonte 
Gerstein. Ein „vernünftiger Zeitab- 
lauf' mit dem Ziel, Entlassungen zu 


vermeiden, sei dazu erste Vorausset- 
zung. 

Der Energieexperte räumt ein, daß 
hier noch Haushaltsrisiken für Bund 
und Kohleländer lauem. Beispielhaft 
e rinner t Gerstein daran, daß die bis- 
herigen Ansätze für Kokskohlenbei- 
hilfe im Haushalt 1983 und im Ent- 
wurf für 1984 von etwa 800 Millionen 
Mark (einschließlich Länderanteil) 
„die gegenwärtige Preisdifferenz von 
rund 70 Mark je Tonne nicht abdek- 
ken können“. Die Investitionshilfen 
seien nach da „erheblichen“ Verrin- 
gerung 1982 und 1983 im Entwurf ’84 
(einschließlich Länderanteil) auf 280 
Millionen Mark auffeestockt worden. 

Gerstein bezeichnet es als „realisti- 
sche Annahme“, daß die öffentliche 
Hilfe für die Kohle nicht das Ausmaß 
erreicht, das die Bergbauuntemeh- 
men zur Überwindung da gegenwär- 
tigen Absatzkrise bei gleichzeitiger 
Sicherung da Zukunftsinvestitionen 
benötigen. Er empfiehlt daher ergän- 
zende Maßnahmen, die ohne öffentli- 
che Mittel oder mit geringem Einsatz 
zu realisieren wären. Unter anderem 
sollte da Rationalisierungsverband 
des Steinkohlenbagbaus (da sich 
am Kapitalmarkt finanzieren kann) 
die Erlaubnis erhalten, zumindest ei- 
nen Teil da bedrohlich angewachse- 
nen Halden zu kaufen. 

Skeptisch beurteilt Geistern die 
zum Beispiel von da SPD propagier- 
te Möglichkeit da Rückkehr der 
Kohle in den Wärme markt herkömm- 
licher Prägung. Er hält es für besser, 
wenn dies auf dem Umweg über 
(KohJe-)Strom geschieht 
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Die Bildung der Zollunion Innerhalb der EG - das ist unbestritten, wenn 
auch nicht exakt in Zahlen zu fassen - führte in den beteiligten ländern 
zu einer Ausweitung des Außenhandels, zu einem kräftigeren Wirt- 
schaftswachstum und folglich zu Wohlfahrtsgewinnen. Ins Stocken gera- 
ten ist aber die Weiterentwicklung der Zollunion zu einem echten 
europäischen Binnenmarkt. queue: zahlenbilder 


In Europa kommt die größte 
Gefahr von den Oligopolen 


Hermes: Gebührenerhöhimg 
ist za erwarten 
Beim (dpa/VWD) - Mit eina Erhö- 
hung da HamesGebühren für Ex- 
portbürgschaften um etwa 30 Prozent 
bis 50 Prozent muß auf seiten da 
exportierenden Wirtschaft gerechnet 
werden. Das veriautete aus dem Bun- 

schaftsministerium zu Äußerungen 
des SPD-Obmanns im Wirtschaftsaus- 
schuß, Uwe Jens. Mit eina solchen 
Erhöhung wäre das inzwischen einge- 
tretene höhere staatliche Risiko bei 
da Absicherung da Exportfinanzie- 
rung üba Hi»nn»q im f na n och nicht 
voÜ abged e ckt, heißt esind enMmi ste- 
rien. Früha war die Rede davon, die 
Gebühren um bis zu 80 Prozent anzu- 
heben. Eine Anhebung um 30 bis 50 
Prozent würde die exportiaende^ Wirt- 
schaft etwasübaSOOMÜlionen bis 350 
Millionen Mark pro Jahr zusätzlich 


RohölbestfiiKde reichen nicht 

Amsterdam (rtx)- Die Lagerbestän- 
de von Rohöl und Ölprodukten in 
westlichen Ländern müssen nach An- 
sicht von Branchenexperten zur Dek- 
inmg da Wmtemachfrage um »h» 
oder zwölfProzent erhöht werdea Wie 
die Experten erklärten, sind diese 
Bestände zur Zeit auf einem minima- 
len Stand und würden bei emer durch- 
schnittlichen Wmtemachfrage höch- 
stem 90 * r age ausreichen. Dies sei das 
von da Internationalen Energie- 
Agentur (JEA) vorgeschriebene Mini - 
mum.NachSchätamgeneina großen 
Ölgesellschaft können die Lagerbe- 
stände aTterding a mir knapp 80 Tage 
da erwarteten Nachfrage decken. 

Weniger Wertpapiere 

Frankfurt (VWD) - Der Wotpapia- 
absatz ist im Juli 1983 indaBundesre- 
putiük Deutschland zuriick g p g angen, 
wobei die Renten weita die Anleihen 
und Investmentfbnds in den Schatten 
stellen. Wie dieDeutscbe Bundesbank 
am Donnerstag mitteilte, begaben in- 
ländische Emittoiten im Berichtsmo- 
nat festverzinsliche Wertpapiere im 
Nominalwert von 17,8 Milliarden 
Mark gegenüber 21,0 im Juni 1983 und 
17,2 MfllianHwi Mark im Juli 1982. 
Nach Abzug da Tilgungen, die mit 
14,0 Milliarden Mark hoher waren als 
im Vormonat, verblieb ein Netto-Ab- 
satz von 3,9 Milliarden Mark, da er- 
heblich unter dem Ergebnis vom Vor- 
monat (9,6 *nn«nfen Mark) lag; Im 
Juh 1&&2 hatte er 4^> Milliarden Mark 


BASF erhöht Kapital 

Lodwigshafen (dpa/VWD) - Mit der 
Ausgabe junger Aktien im Nennwert 
von 115 Millionen Mark aus dem ge- 
nehmigten Kapital erhöht die BASF 
AG, Ludwigshafen, ihr Grundkapital 
auf 2,17 Milliarden Mark. Nach Anga- * 
ben des Unternehmens sind die neuen 
Aktien ab 1. Januar 1983 dividenden- 
berechtigt Sie werden im Verhältnis 
18 alte zu eina neuen Aktie zum - 
Bezugskurs von 135 Mark je 450 Mark 
nomtoalausgegeben. Die Bezugsrech- = 
te werden vom 5. bis 15. September an 
allen deutschen Wertpapierbörsen 
amtlich notiert Da Erlös von 316 
M illi o n e n Mark aus da Kapitalahö- - 
hungsoü zur Investitionsfinanzierung 
v e r we n det werden. Aktie n K a n d ie r 
Frankfurter Banken waren von da 
Ankündigung da Kapitalerhöbung 1 
überrascht 

Gegen Werften-BSlfe 

Bonn (AP) - Die Bundesregierung r 
lehnt vorerst jegliche Hilfe für den 
geplanten Zusammenschluß der Bre- ‘ 
maGroßwoften ab. Wirtschaftsmini- 
ster Otto Graf Lambsdorff sagte ge- E 
stem im Westdeutschen Rundflink, 
wegen da nach wie vor undurchsich- 
tigen Lage bestehe kein Anlaß, Jetzt 
schon Entscheidungen zu Lasten des 
Steuerzahlers zu treffen“. Da Bund . 
brauche sein Geld, um Industrien zu 
fördern, die Zukunftsaussichten ha- . 
ben, und nicht so sehr, um „nicht mehr 
wettbewerbsfähige“ Arbeitsplätze bei 
einigen Großwerften zu erhalten. 

Beschäftigtenzahl gesunken 1 

Düsseldorf (AP) - Die Zahl der 3 
sozialverricheningspflichtig Beschäf- 
tigten in Nordrhein- W estfiden ist im i 
vorigen Jahr um rund 100 000 (IjB 
Prozent) auf 5433 000 zurückgegan- 
gen. Wiedas Landesarbeiteamtin Düs- 
seldorf mitteilte, erhöhte sich damit 
da Beschiftigungsvalust im bevöl- 
kerungsreichsten Bu n d e sland allein k 
in den 80a Jahren auf insgesamt 
240 000. I 

Ups für Verbraucher 

Bonn (dpa/VWD) - Viele Verbrau- 
cher gabien für die von ihnen aufge- 
nommenen Kredite überhöhte Zin- 
sen, weil sie das vielfältige Angebot 
des Kreditmarktes nicht kennen oder 
nicht überschauen. Darauf bat in 
B A ’nnHflgRunHpjQiig tnrmmiqtorium in 

einem kostenlos erhältlichen neuen 
Faltblatt unter dem Titel „Wissens- 
wertes üba V erbraucherkredite “ hin- 
gewiesen. 
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BRASILIEN 

Gespräche um 
Zahlungsaufschub 

dpa/VWD, Rio de Janeiro 
Brasilien strebt eine umfassende 
Neuverhandlung aller seiner Aus- 
landsschulden an, die sich insgesamt 
auf nrnd 90 Milliarden Dollar (234 
Milliarden Mark) belaufen. Wie jetzt 
ln Rio de Janeiro bekannt wurde, 
sind Gespräche zwischen der brasi- 
lianischen Regierung und Vertretern 
großer internationaler Banken be- 
reits in Gang gekommen. Ziel Brasi- 
liens ist es, alle 1983 und 1984 fälligen 
Kredit-Rückzahlungen zunächst für 
zweieinhalb bis drei Jahre zu stunden 
und die dann einsetzende Rückzah- 
lung über acht Jahre zu strecken. 
Während dieser Periode will Brasi- 
lien die anfallenden Zinsen laufend 
bezahlen. 

Die Verhandlungen Brasiliens mit 
den internationalen Banken erhielten 
grünes Licht, nachdem das höchst- 
verschuldete Land der Welt in der 
vergangenen Woche eine neue Über- 
einkunft mit de m In ternationalen 
Währungsfonds (IWF) über seine 
Wirtschaftspolitik erzielen ko nnte. 
Zentraler Punkt dieser mit dem IWF 
abgesprochenen Wirtschaftspolitik 
ist' die Bekämpfung der Inflation 
(derzeit 142 Prozent). Als eine wesent- 
liche Maßnahme zur Inflationsdros- 
selung ist vorgesehen, daß die Löhne 
und Gehälter in Brasilien nicht mehr 
voll an die Steigerung der Lebenshal- 
tungskosten angepaßt werden, son- 
dern durchschnittlich 20 Prozent 
niedriger sein sollen. 

Eine dritte Ebene zur Neuverhand- 
lung der Schuld en - außer mit den 
Banken und dem IWF - will Brasilien 
mit den Regierungen der westlichen 
Industriestaaten eröffnen. Der brasi- 
lianische Planungs minister Netto ist 
zu diesem Zweck am Mittwoch nach 
Europa gekommen. 


FRANKREICH 

Etwas weniger 
Arbeitslose 

JOACHIM SCHAUFÜSS, Paris 
Während in den meisten anderen 
westlichen Industriestaaten die Ar- 
beitslosigkeit wieder zugenommen 
hat, hat sie in Frankreich etwas abge- 
nommen. Nach den saisonbereinig- 
ten Juli-Ziffern des Arbeitsminisfe- 
riums ging die Zahl der Stellengesu- 
che gegenüber dem Vormonatsende 
um 0,2 Prozent auf 2,033 Millionen 
zurück. Damit wurde die so berech- 
nete Arbdtslosenzah] des gleichen 
Voijahrestermms um 0,3 Prozent 
unterschritten. 

Der französischen Regierung ist es 
damit, allerdings auch dank verschie- 
dener Tricks (Herausnahme der 
Langzeitarbeitslosen aus der Stati- 
stik) gelungen, die Arbeitslosigkeit in 
etwa zu stabilisieren. In den beiden 
Vormonaten waren die Stellengesu- 
che allerdings gestiegen. Nach den 
Sommerferien dürften sie wieder zu- 
nehmen, weil dann die Schulabgän- 
ger neu an den Arbeitsmarkt treten. 
Dagegen ist das Stellenangebot wei- 
ter stark geschrumpft, und zwar um 
5,1 Prozent im Juni, womit 17,3 Pro- 
zent weniger Stellen angeboten wur- 
den als vor einem Jahr. Nach einer 
anderen Berechnung nahm das Stel- 
lenangebot im Jahresvergleich um 31 
Prozent ab. 

Jedenfalls verlief die Entwicklung 
in letzter Zeit etwas günstiger als 
erwartet Die jetzt von der Regierung 
groß herausgestellten Ergebnisse 
sind indessen mit Vorsicht zu be- 
trachten. Die bevorstehenden Groß- 
entlassungen insbesondere in der Au- 
tomobilindustrie dürften den Ar- 
beitsmarkt stark belasten. Für Sep- 
tember sind deshalb neue Entla- 
stungsmaß nahmen (weitere Vorver- 
legung der Pensionierungsgrenze) 
angekündigt worden. 


WELTBANK / Reduzierter IDA-Beitrag der USA 

Finanzchef hofft auf Bonn 


HORST-A. SLEBERT. Washington 
Während die Finanzkrise in Brasi- 
lien oder Mexiko alle Aufmerksam- 
keit auf sich zieht, droht das Auf- 
fangnetz für die ärmsten Länder, in 
denen die Hälfte aller Menschen 
wohnen, zu zerreißen. Mit katastro- 
phalen Auswirkungen rechnet die 
Weltbank, wenn die USA ihre jährli- 
chen Zuwendungen an die Interna- 
tional Development Association 
(IDA) wie angekündigt von 1080 auf 
750 Millionen Dollar reduzieren. Für 
die Finanzjahre 1985 bis 1987 würden 
nur neun Milliarden Dollar bereitste- 
hen. 

Dieser Betrag, den 33 Geberstaa- 
ten, darunter die Bundesrepublik, Zur 
die siebte Wiederauffuhung der IDA- 
Kasse bei einem amerikanischen An- 
teil von 25 Prozent aufbringen wür- 
den, liegt um drei Milliarden Dollar 
unter der sechsten, die am 30. Juni 
1984 ausläuft. Als Mindestsumme für 
IDA-7, über die seit November ver- 
handelt wird, hat die Weltbank 16 
Milliarden Dollar beantragt Das wä- 
ren real rund fünf Prozent mehr. Die 
IDA finanziert ähnliche Entwick- 
lungsprojekte wie die Weltbank, aber 
zu sehr weichen Bedingungen. Die 
Laufzeit beträgt 50 Jahre, erhoben 
wird nur eine Verwaltungsgebühr. 

Die USA begründen ihre Absicht 
mit den knappen Haushaltsmitteln. 
Schon IDA-6 haben sie von drei auf 
vier Jahre gestreckt Statt der ur- 
sprünglich für drei Jahre zugesagten 
3.24 Milliarden Dollar zahlten sie bis- 
her nur 2,15 Milliarden Dollar. Bis 
zum Herbst muß der Kongreß 1,09 
Milliarden Dollar bewilligen, was in 
dieser Größenordnung unwahr- 
scheinlich ist Verzögerungen und 
Streichungen bei IDA-Projekten wa- 
ren die Folge. 

In einem Gespräch mit der WELT 
hat der Finanzchef der Weltbank, Se- 


nior-Vizepräsident Moeen Qureshi 
die Hoffhung ausgedrückt daß die 
Bonner Regierung die Reagan-Admi- 
nistration um stimmen kann. Schon 
bei IDA-6 habe die Bundesrepublik 
Führerschaft demonstriert ihren 
Vorschlägen seien die USA 1981 ge- 
folgt Außerdem habe Bundeskanzler 
Kohl gegenüber Weltbank-Präsident 
Clausen die Verpflichtung Deutsch- 
lands unterstrichen, den armen Lan- 
dern zu helfen. Mit einem Anteil von 
12,5 Prozent rangiert die Bundesre- 
publik bei IDA-6 als Geberstaat hin- 
ter den USA (27) und Japan (14,6 
Prozent). 

Wegen der dramatischen Konse- 
quenzen haben sich die USA mit ih- 
rem Vorschlag laut Qureshi ins Ab- 
seits manövriert Falls Washington 
nicht doch noch einlenkt befurchtet 
er eine Verschiebung von IDA-7 oder 
die Einrichtung unterschiedlicher 
Fonds, aus denen nach einem franzö- 
sischen Vorschlag nur die Einzahler 
Aufträge erhalten. „Das wäre de- 
struktiv und würde der EDA-Idee wi- 
dersprechen, nach der alle auf gleiche 
Weise Hilfe gewähren", sagte 
Qureshi 

Folgt man Qureshi dann bedeutet 
schon die Verfügbarkeit von 16 Mil- 
liarden Dollar gegenüber IDA-6 einen 
Rückgang der Pro- Kopf-Hilfe um ein 
Drittel, weil China als Darlehensneh- 
mer mit einer Milliar de Menschen 
hinzugekommen ist Rund 90 Prozent 
der IDA-Kredite gehen in Länder mit 
einem jährlichen Pro-Kopf-Einkom- 
men von mageren 400 Dollar. Verhee- 
rend werden die Folgen für die Staa- 
ten südlich der Sahara sein, die schon 
von 1973 bis 1982 ein negatives Wirt- 
schaftswachstum, ebenfalls pro 
Kopf, hinnehmen mußten. Weil nicht 
kreditwürdig, sind die Ärmsten der 
Armen auf die öffentliche Entwick- 
lungshilfe dringend angewiesen. 


| SCHERING j WELTBÖRSEN / Wall Street hat sich weiter erholt 


; Einstieg in den 
Kosmetik-Sektor 

PETER WEERTZ, Berlin 

Die Schering AG, Beriin/Bergka- 
men, wird vom 1. September an ihr 
neues medizinisches Hautpflege-Sor- 
timent „Viviane“ exklusiv über Apo- 
theken verkaufst Das Allein- Ver- 
triebsrecht wurde der Firma An- 
dreae-Noris Zahn AG überfragen. 
Zum erstenmal ist damit Schering 
auf dem Apotheken-Kosmetikmarkt 
vertreten, auf dem das Unternehmen 
mit der hochwertigen Depotkosme- 
tik konkurriert 

Auf diesem „hart umkampften, 
aber zuwachsträchtigen Markt“ will 
Schering bis Ende 1984 eine führende 
Marktposition und einen Umsatz von 
mehr als 100 MüL DM erreichen. Das 
Systempflegesortimenl „Viviane" ba- 
siert nach Angaben des Unterneh- 
mens auf der 3Qjährigen Erfahrung 
der Sparte Pharma auf dem Gebiet 
der Dermatologie. „Viviane* wurde 
von Schering Wien entwickelt; nach 
der Einführung in Österreich vor ei- 
nem Jahr hat das Kosmetik-Sorti- 
ment dort einen Marktanteil von 26 
Prozent der Apothekenkosmetik 
erreicht 

Wie das Unternehmen weiter mit- 
teflt, wird für 1983 insgesamt wieder 
ein Ergebnis wie im Vorjahr erwartet, 
das eine Spitzendividende von 18 
Prozent ermöglichte. Vor allem bei 
Pharma- »wd T T y ^i^ frfoifüipi pfiiiraiipn 
rechnet das Unternehmen mit einer 
positiven Geschäftsentwicklung. Die 

TIw torn»hrn«»Tij« pftrtj»Ti Pflawapn- 
SChutZ und F «nrhPT*iiIralH»n mußten 
IT iwcatwMn h nflwi ViinnAhmpm 

Im ersten Halbjahr stiegen die Um- 
sätze in der Gruppe um 1,4 und in der 
AG um 3,9 Prozent Im Vorjahr hatte 
die Gruppe mit wngm Jahresumsatz 
von 3,51 Mrd. DM und die AG mit 
1,81 Mid. DM abgeschlossen. 


Rekordhöhen 

New York (DW.j - Die Aktienkurse 
an der New Yorker Wall Street haben 
sich im Verlauf dieser Woche weiter 
von ihrem zwischenzeitlichen Tief- 
stand Anfang dieses Monats erholt 
Jedenfalls zog der Dow-Jones-Index, 
nachdem er bereits am Freitag um 
8.44 auf 1182,83 Punkte gestiegen 
war, zum Wochenbeginn nochmals 
um 10,67 und am Mittwoch sogar um 
16,05 auf 1206,5 Punkte an. Damit 
wurde in New York zum ersten Mal 
seit dem 28. Juli wieder die 1200- 
Marke überschritten. Gefragt waren 
vor allem Werte der Automobübran- 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- (Inter diesem Mono gibt die 
WELT Jede Woche, in der Frofasgt- 
ausgebe, einen Überblick Ober 
den Kursttend an den wichtigsten 
internationalen Bönen- 


che, angeführt von Chrysler, sowie 
ölwerte (Exxon, Mobil, Phillips Pe- 
troleum) und schließlich Computer 
(IBM). Die weit stärker als erwartet 
gefallene Wachstumsrate der US- 
Geldmenge in der Vorwoche ließ 
noch bis zur Mitte dieser Woche an 
der Wall Street Optimismus nach- 
klingen. 

London (fu) - Die Aktienkurse an 
der Londoner Wertpapierbörse ha- 
ben sich in den letzten Tagen auf 
Rekordhöhen entwickelt Beflügelt 
von besseren Zwischenergebnissen 
und Jahresabschlüssen als erwartet, 
kam es bei einigen Werten zu bemer- 
kenswerten Kurssprüngen. Grund- 
sätzlich gefragt waren vor allem Öl- 
werte, Aktien der Versicherungswirt- 
schaft sowie Werte der Bauindustrie. 
Allem am Montag legte der Financial- 
Times-lndex für 30 führende Indu- 
striewerte um immerhin 10,7 Punkte 
auf den neuen Rekordstand von 732,8 
Punkten zu. Ein Teil dieser Kurs- 


in London 

Sprünge ging auf ein zu geringes An- 
gebot zum Wochenbeginn zurück. 
Um so erstaunter waren Börsenhänd- 
ler tags drauC daß der gewonnene 
Boden gehalten werden konnte tFi- 
nanaal-Tim es- Index unverändert), 
weil vor allem Brauereiwerte und Pa- 
piere aus dem Nahrungsmittelbe- 
reich die Kurssprünge bei anderen 
Werten vom Vortag nachholten. Bis 
zum Nachmittag des gestrigen Don- 
nerstags legte der Financial-Tiines- 
Index nochmals um 6,3 Punkte auf 
den Rekordstand von 739,2 Punkten 
zu. 

Tokio iDW.) - An der Tokioter Bör- 
se schloß der Dow-Jones-Index am 
Donnerstag mit 9089,58 (Vorwoche 
8908,61). Gegenüber dem Vortag be- 
deutet das ein Ansteigen um 79,50 
Punkte. Gefragt waren Werte der Fo- 
toindustrie, der Präzision sgeräte- 
Herstefler und der Nahrungs mittel- 
st) wie Chemieindustrie. 

Paris (J. Sch.) - Nach fünftägiger 
Ferienpause wurde die (renovierte) 
Pariser Börse mit durchweg positi- 
ven Notierungen eröffnet. Am Mitt- 
woch stieg der Kursindex um 0.7 
Prozent, am Donnerstag um ein Pro- 
zent Es handelt sich dabei nicht nur 
um die Fortsetzung der nun schon 
seit einigen Wochen zu beobachten- 
den „Ferienhausse Die französi- 
schen Aktien zogen auch wegen der 
Verbesserung der Handelsbilanz an. 
Gleichzeitig belebte die Dollarschwä- 
che die Phantasie der Anleger. Das ist 
insofern paradox, als die vorangegan- 
gene Do llar hausse die Börse stimu- 
liert hatte. Nun heißt es, daß ein 
starker Dollar zwar für gewisse Ex- 
porte günstig sei aber die für eine 
Wiederbelebung der zur Zeit in der 
Rezession steckenden französischen 
Wirtschaft notwendigen Zinssenkun- 
gen verbietet. 
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MIELE / Wieder umfangreiche Investitionen 


Liebe IBM, 

von uns aus kann’s losgehen mit 
dem Kommunikat ions - System der 
Z ukunf t - dem neuen Bildschirm- 
text . Wir sind fertig geworden. 
Wir bieten das erste komplette 
Geräteprogramm . 

Und wenn Ihre Großcomputer im 
Mai ’ 84 in Betrieb genommen 
werden, können noch viel mehr 
Menschen und Unternehmen die 
entscheidenden Vorteile dieses 
revolutionären Info -Systems 
nutzen. 

Auf weitere gute Zusammenarbeit . 


Einladung 

Wenn Sie sich einen entscheiden- 
den Vorteil - ob im Wettbewerb 
oder im Pfi vatieben —verschaffen 
wollen, dann besuchen Sie den 
Loewe-Stand auf der Internatio- 
nalen Funtaussfellung. 



Wirzeigen Ihnen etwas, was Sie 
von Loewe schon jetzt taufen 
können: professionelle Editier - 
Arbeitsplätze, Dialog-Monitore, 
Drucker und Farbfernseher 
mit Abruf-Fernbedienung oder 
Diolog -Tastatur. Alles für den 
neuen internationalen Btx- 
Stondord. 


LOEWE. 


Loewe Opta GmbH, lndustnestr. 11. 
8640 Kronach, Btx-Nr. *705 # 


Lebhaftes Mandsgeschäft 


DOMINIK SCHMIDT. Gütersloh 

Zufrieden mit den Ergebnissen des 
Geschäftsjahres 1982/83 (30. 6.) zeigt 
sich der westfalische Ha us gerate- 
Hersteller Miele & Cie.. Gütersloh. 
Nach Angaben des Familienunter- 
nehmens erhöhte sich der konsol- 
idierte Gruppenumsatz gegenüber 
dem Vorjahr um 7,4 Prozent auf 1.77 
(1,64) Mid. DM. Der Zuwachs sei im 
Gegensatz zum Geschäftsjahr 1981/ 
82, als die überdurchschnittliche Ab- 
satzentwicklung im Ausland noch zu 
einem Umsatzplus von 4,8 Prozent 
führte, vor allem von dem lebhaften 
Inlandsgeschäft geprägt worden. Ob- 
wohl einzelne Produktbereiche noch 
immer unter der Marktschwäche lei- 
den, nahm der Inlandsumsatz um 
| rund elf Prozent zu; dadurch erhöhte 
| sich sein Anteil am Gesamtumsatz 
auf 55.5 (53, 9j Prozent 

Maßgeblich beeinflußt wurde diese 
Entwicklung durch die „beachtli- 
chen Mehrverkaufe“ von Hausgerä- 
ten. In diesem für Miele traditionel- 
len Produktbereich, dessen Anteil 
am gesamten Vertriebsumsatz rund 
80 Prozent beträgt, wurde ein Plus 
von 13 Prozent erreicht Vor allem die 
i Einführung einer neuen Generation 
von Waschautomaten und Wäsche- 
trocknern habe sich positiv ausge- 
wirkt. Weiterhin steigende Tendenz 
zeigten zugleich die Verkäufe von 
Elektroherden und anderen Küchen- 
Einbaugeräten. Der Küchenmöbel- 
umsatz erfuhr vor allem durch höhe- 
re Exportlieferungen Impulse. 

Mit einer Steigerung um gut 20 
Prozent setzte sich die günstige Ent- 
wicklung des Bereichs Landtechnik, 
Melk- und Milchkühlanlagen im Be- 
richtsjahr fort. Dort habe sich die 
Investitionsprämie ausgewirkt die 
zur Jahreswende 1982/83 von den 
Landwirten verstärkt in Anspruch 
genommen wurde. Weiterhin 
schwach blieb die Nachfrage aus dem 
Hotel- und Gaststättengewerbe sowie 
den öffentlichen Einrichtungen 
(Krankenhäuser, Altersheime). 

Weniger befriedigend verlief für 
Miele das Auslandsgeschäft Die um- 
satzstarken Länder Frankreich und 
Belgien operierten erstmals seit Jah- 
ren Anfang 1983 mit rückläufigen 
'Umsatzerlösen. Die anderen 15 aus- 


ländischen Verkaufsgesellschaften 
erzielten zwar in jeweiliger Landes- 
währung zweistellige Zuwachsraten. 
Die starken Wechselkursänderungen 
brachten aber auf DM-Basis im Ex- 
port nur eine Steigerung von 3.5 Pro- 
zent Einen Ausgleich sucht Miele 
derzeit in der Ausweitung des Über- 
seegeschäfts. Nach dem Rekordvolu- 
men von 143 Mill. DM im Vonahr 
investierte Miele 1982/83 mit 112 Mill. 
DM erneut überdurchschnittlich viel 
in die Modernisierung der Ferti- 
gungsanlagen. Die Mitarbeiterzahl 
verringerte sich auf 11355 (11430» 
Beschäftigte. 

Aiuaig« 
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SCHWAB / Leichte Umsatzsteigerung im ersten Halbjahr 

Plangerechtes Ergebnis 


INGE ADAM, Frankfurt 

Von einer „leichten Umsatzsteige- 
rung* im ersten Halbjahr 1983 und 
einer „plangerechten“ Ergebnisent- 
wicklung berichtet die Schwab AG. 
Auch für die Herbst/Wintersaison 
rechnet der Hanauer Versender, im 
Mehrheitsbesitz des Hamburger Ot- 
to-Versands, mit einem geringfügi- 
gen Umsatzplus. Grundsätzlich halte 
man jedoch an dem Untemehxnens- 
ziel Erfragskonsoüdierung vor Um- 
satzausweitung fest Auch im vergan- 
genen Jahr habe man auf unrenta- 
blen Umsatz und damit auf die Ge- 
winnung zusätzlicher Marktanteile 
bewußt verzichtet, heißt es im Ge- 
schäftsbericht über das Jahr 1982/83 
(28. 2.), das nach Einschaltung eines 
Rumpfgeschäftsjahres jetzt dem Ge- 
schäftsjahr des Mehrheitsaktionärs 
angepaßt ist 

Der im vergangenen Geschäfts- 
jahr erzielte Umsatz von 567,3 Mi» 
DM ist wegen dieser Umstellung nur 
bedingt vergleichbar. Im Kalender- 
jahr 1981 waren 607 MUL DM über 
einen Haupt- und zehn Spezsaikatalo- 


ge umgesetzt worden. Den Rückgang 
im Kalenderjahr 1982 beziffert 
Schwab auf 5 Prozent Dies liege im 
Trend des Umsatzveriaufs der übri- 
gen Sortimentsversender, heißt es im 
Geschäftsbericht Es sei aber trotz 
der schwierigen Situation gelungen, 
den Kundenbestand - vor allem Sam- 
melbesteller - zu halten, allerdings 
sei der durchschnittliche Wert je Auf- 
trag leicht gpfiallpn 
Analog zur Umsatzentwicklung 
sank die Zahl der Mitarbeiter auf 1365 
(1443) Beschäftigte fumgerechnei auf 
Vollkräfte). Dies sei unter Ausnut- 
zung der Fluktuation zu erreichen 
gewesen, betont der Geschäftsbe- 
richt Die Erfolg srechnung der 
Schwab AG schließt mit einem Jah- 
resüberschuß von 7,2 (8) MilL DM. 1 
was einer Umsatzrendite von 1,4 (1,5) 
Prozent entspricht Der cash flow 
wird mit 13,8 (13,7) MüL DM angege- 
ben. Investiert wurden 0,8 (9) MRL 
DM. Aus dem Bilanzgewinn von 6,9 
(7,6) MUL DM werden 5 (5,50) DM 
Dividende je 50 DM-Aktie auf 68,7 
Mill. DM Grundkapital gezahlt ; 
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BADISCHE STAHLWERKE / 


HAPAG-LLQYD / Ktemaktionäre st 


nicht mit Kritik an Kapitalschnitten 


U;w : 


lsgeschäfl 


MANFRED FUCHS, Kehl 

Die Badische Stahlwerke - AG 
(BSW),KehI, ehemalige Tochter der 
zusamnfengebrochenen KorJ-Grup- 
pe, Baden-Baden, hat bem Verwal- 
tungsgericht Köln eine Klage gegen 
die Bundesrepublik Deatschiand ein- 
gereicht, in der sie' sich gegen die 
erneute Subventionierung ihres 
wichtigsten Wettbewerbers, der Ar- 
bed Saars tahl GmbH, Völklingen, , 
wendet 1 

Die Bundesregierung hatte Ende 
Juni 1983 dem Krisenkohzem Saar- 
stahl eine erneute Lkjuiditätsbe£hflfe 
von 180 MHL DM bewilligt womit die 
Subventionen zum Zwecke des Ver- - 
lustausgleichs 1983 insgesamt 492 
Mm DM erreichten. Seit 1978 habe 
Arbed Saarstahl von Bund und Saar- 
land Fördermittel von etwa 2^ Mrd. 
DM erhalten. Das seien nach Ansicht 
der BSW die höchsten Beihilfen; die 
je ein Unternehmen in der Bundesre- 
publik Deutschland erhalten habe. 

Die Situation bei Arbed Saazstahl 
und bei der derzeit noch im Vergleich 
befindlichen BSW sei in mehreren ~ 
wesentlichen Punkten vergleichbar. 
Dennoch habe Arbed Saarstahl M3- _ 
liardensommen, BSW dagegen nichts 
erbalten. Diese Diskriminierung ha- 
be wesentlich dazu beigetragen, daß 
BSW bzw. die Korf-Gruppe Anfang 


1983 in die Insolvenz -gerieten. Sie 
gefährde auch die Durchführung des 
BSW-Vergleichs, es sei depn, der 
BSW werde .eine Walzdraht-Produk- 
tionsquote zugestanden, die auf Dau- 
er eine gewinnbringende Auslastung 
und eine Versorgung der neuerdings 
angeschlossenen BSW-Verarbei- 
tungsbetriebe ermögliche. 

Wenn die Bundesregierung Arbed 
Saarstahl um jeden Preis stutzen wol- 
le, dann sei 'sie nach der Rechtspre- 
chung Ham verpflichtet, die Interes- 
sen eines unmittelbar betroffenen 
Konkurrenten zu berihäsicihtigen 
und Wettbewerbsverzerrungen durch 
Subventionierung . aüszugleichen. 
BSW hat den verlangten Betrag noch 
nicht beziffert. Das Kehler Unterneh- 
men wolle die Bundesregierung zu- 
nächst mit Hilfe des Gerichtes veran- 
lassen, sämtliche Zahlungen an die 
Konkurrenten Öffenzulegeri, um Ober 
«w verläßliche Berechnungsgrund- 
lage zu verfügen. 

Demgegenüber glaubt das Bundes- 
wirtschaftsministeiium nicht an ei- 
. nen Erfolg der Verwattamgsklage der 
' BSW auf Subventionsgewährung 
durch die Bundesregierung. Sie sehe 
dem Verfehlen .mit -Gelassenheit“ 
entgegen, sagte nach Angaben der 
Nachrichtenagentur Reuter gestern 
ein Miniateriumaap recher in Bonn. 


„Unsere Treue wird schlecht belohnt“ 


GERLING LEBEN / Neuseschäft zurückgegangen- , 


Ertrag über Durchschnitt : 


BREMEN / Handelskammer furZonen mit Sonderstatus 


Regionale Struktur fördern 


W. WESSENDORF, Bremen 

Die Handelskammer Bremen for- . 
dert die 'Einrichtung von Industrie- 
zonen mit Sonderstatus“ in der Han-': 
sestadt Damit sollen zukunftsorien- 
tierte Betriebe im Hochtechnologie- 
bereich anpwngpn werden.' „Derarti- 
ge Unternehmen können für «ne Ge-! 
sundung der hwdg ip'n Struktur »nd 
für eine langfristige Sicherstellung 
von Wachstum besonders wichtige ' 
Beiträge leisten“, heißt es in einem 
Memorandum, das gestern veröffent- 
licht wurde. 

Die Handelskammer lehnt sich mit 
ihrem Vorsrhlggfln ähnliche Mndpfy» 
in anderen EG-Staaten wie Belgien > 
und Großbritannien an. „D amit stei- 
gen die Chancen, die notwendige Ge- 
nehmigung da* Steuervorteile durch 
die EG-Kommission zu erhalten“, 
sagte der Präses der Handelskam- 
mer, Horst W iTlner , Die EG-Kommis- 
sion habe .in -ihrem Programm zur 


Ihdustrieentwiddung in Europa aus- 
drücklich dazu aufeefordert. Der 
Vorteü der Bremischen Industrie-Zo- 
* nen'init Sonderstatns (XZS) müsse im 
Abbau steuerlicher und administrati- 
ver Hemmnisse bestehen. So sollen 
die räumlich begrenzten Zonen eine 
eigenständige Verwaltung erhalten. 
Der Vorschlag sieht auch die Befrei- 
ung von Gewerbesteuer und'Grund- 
erwerbssteuer vor. 

. Die Bremer Wirtschaftsexperten 
haben kleinere und mittlere Betriebe 
dabei im Auge. Um ^MHmhmeeflMc- 
te“ zu vermeiden, kommen danach 
..nur neue Unternehmen in Frage.' 
Deshalb soll eine Umsiedlung mner- 
_ halb Bremens; grundsätzlich nicht 
fördenmgswürdig sein. JMR’Fhrmen 
aus dem Hpchtechnotogieberekh 
könnte in Breuum an die Bereiche 
Luft- und Raumfahrt, IMrt mnik, 
Meerestechnik usw . angeknüpft wer- 
den*, meinte Wühler. 


. JAN BRECH, Hamburg 
Der große Aufetand der Kleinaktio- 
näre fand in der Hauptversammlung 
der Hapag-Lloyd AG in Hamburg 
zwar nicht statt, diejenigen freilich, 
die sich zu Wort meldeten, sparten 
nicht mit harter Kritik äh' Verwaltung 
und Großaktionären. Im Mittelpunkt 
der Diskussion standen vor allem die 
zwei Kapitalherabsetzungen mit 
anschließender . Kapilaterhohung, 
durch die Hapag-Lloyd insgesamt 
. 240 MiR DM .Liquidität zufließen. 
.Statt dieser .erzwungenen Ausboo- 


ein Vertreter der freien Aktionäre, 
hätten den Großaktionären durchaus . 
ütiHotp Möglichkeiten - wie etwa For- 
demngsverzicht oder zinslose Darle- 
hen — als fianii»nmg shwtrag ZUT Ver- 
fügung gestanden: »Mit der brutalen 
THtentAigming hahi>n Sie unsere 
. Treue schlecht belohnt“, rief der den 
V e r trete r n der Großaktionäre Deut- 
sche Bank; Dresdner Bank und . der 
Allianz-Gruppe zu. . 

' Es hätte den- Großaktionären ' gut 
angestanden, so meinte auch der Ver- 
treter der - Schutzvereinigung für 
Kleinaktionäre Bülow, vor den Kapi- 
taknaßnähmen den freien Aktionä- 
ren ein angemessenes Abfindungsan- 
gebot zu unterbreiten. Der Minder- 
heitenschutz werde offenbar noch 

Holtzmann erwartet 
Voijahresumsatz 

VWD, Wefafnharhfahrik 

Der Vorstand der Holzstoff- und 
Papierfabriken E. Holtzmann St Cie. 
AG (Wösenbach&brik) erwartet für 
1983 eineUmsataiahwickhmgauf dem 
Niveau des Vorjahres. In den ersten 
vier Monat» lag der Umsatz bei un- 
verändert 189,7 MÜL DM, heißt es im 
Geschäftsbericht 1982. Im schwieri- 
gen lebten Jahrwiudisdte Produktion 
der Hottzmann-Werke im Murgtal, in 
Karisruhe-Maxan und in Ettlingen auf 
498500(407 000)tPapier, Zellstoff und 
Verarbeitungsprodukte. Der Außen- 
umsatz stieg auf 573J) (519,5) MÜL DM 
und der Exportanteil auf 25,8 (22$ 
'Prozent 

1982 wurden 35,9 (135,3) MilL DM zu 
zw« Dritteln in eine Altpapier-Aufbe- 

retungsanlage investiert Für 1982 
. werden aus einan Bilanzgewinn von 
2,08 (Büanzveriust 0^29) MÜL DM 4 

Prozent Dividende auf 52 (48) MÜL DM 

Aktienkapital verteilt; das sichzu rund 

70 Prozent in Famüienberitz befindet 


immer nicht ernst genug genommen. 
Gerade von den Großbanken hatte 
man das erwarten dürfen. Bülow, der 
die einst stolze Reederei Hapag- 
Lloyd mit einem Wrack verglich »nrf 
den Vorstand aufforderte, „von dem 
hohen Pferd herunterzukommen“, 
bezweifelte zudem, ob die jetzigen 
Kapitalmaßnahmen ausreichen, um 
Hapag-Lloyd endgültig zu retten. 

Einen Abstecher in die schwierige 
Welt der Schiffahrt machte auch Ta- 
gesschau-Sprecher und Hapag- 
Lloyd-Aktionär Wilhelm StÖck, der, 
an das Vorträgen schlechter Nach- 
richten gewöhnt dem Vorstand vor- 
wart das Prinzip vor- und weitsichti- 
ger hanseatischer Kaufleute verletzt 
zu haben- Statt in guten Jahren vor- 
zusorgen, um nicht in schlechten Zei- 
ten Mitarbeitern und Aktionären in 
die Tasche greifen zu müssen, habe 
der Vorstand mit Billigung des Auf- 
sichtsrats Geld in eine zu üppige und 
riskante Expansion verschleudert. 
Stock, mit viel Beifell von den Mitak- 
tionären belohnt, rennte. dafi Pi Tip 
G arantiedividende von etwa 3 Pro- 
zent für die Kleinaktiooare angemes- 
. sener sei als deren materielle Schädi- 
gung. 

Viel Hoffnung, daß Hapag-Lloyd in 
absehbarer Zeit wieder stabilen Kurs 
steuern werde, konnte Vorstands- 

WestLB stark im 
Ertragsaufschwung 

J. G. Düsseldorf 

Bei einem mit ehwr Piusrate von 1 
Prozent kaum noch gewachsenen Ge- 
schäftsvöktmen von 160,5 Mrd. DM 
meldet die Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale (WestLB), Düsseldorf; 
■für das erste Halbjahr 1983 eine weite- 
re und starke Verbesserung des Be- 
triebsergebnisses auf 389 (271) Mül. 
DIL Die Besserungstendenz werde 
sich bis Jahresende foitsetzen- aller- 
dings wiederum auch für hohe Vorsor- 
ge zur Ttisilrftahdim-lnmg im TnlanHs - 

wie im Auslandsgeschäft genutzt wer- 
den. 

Als Hauptfaktoren für den Ertrags- 
aufschwung TTpmri Hng Institut die 
g ünstig ere ~ RefinnnTienmg lind die 
Margenverbesserung. Trotz „beachtli- 
chem“ Neugeschäft sanken die Kun- 
denförderungen leicht auf 61,4 (6L5) 

. Mrd. . DM. Im BanfinanTiening sge. 
schüft habe die neue Zinsunsicherheit 
die Nachfrage nach langfristigen Fest- 
zinshypothekcn verstärkt. 


Sprecher Hans-Jakob Kruse den Ak- 
tionären nicht machen. Die Bereini- 
gung im Beteiligungskreis sei zwar 
weitgehend abgeschlossen, so daß 
spätestens 1984 ein insgesamt positi- 
ves Ergebnis erwartet werde, doch 
verzeichne Hapag-Lloyd nunmehr 
schwere Einbrüche in der Linien- 
schifTahrt. Das betreffe vor allem die 
Gebiete Nordatlantik und Westküste 
Nordamerika, wo ein Verdrängungs- 
wettbewerb stattfinde. Hapag-Lloyd 
müsse aufgrund dieser Entwicklung 
für 1983 mit einem noch schlechteren 
Ergebnis als 1982 rechnen. 

Der Weltschiffehrt stehen nach 
Meinung von Kruse noch schwere 
Jahre bevor. Um Hapag-Lloyd als 
kommerziell geführtes Unternehmen 
langfristig abzusichem, bedürfe es 
mit Vorrang der Wiederherstellung 
stabiler ' politischer Rahmenbedin- 
gungen, erklärte Kruse. Die Bundes- 
regierung forderte er auf, die klaren 
Zielsetzungen der Ende 1982 vom 
Bundestag beschlossenen Schiff. 
fehrtspolitik mit Leben zu füllen. 

Die HV billigte alle Tagesord- 
nungspunkte. Die Entlastung von 
Vorstand und AR erfolgte bei weni- 
gen Gegenstimmen. Als AR-Vorsft- 
zender wird Christian von der Dek- 
feen, Dresdner Bank, Andreas Klef fel, 
Deutsche Bank, ablösen. 

Land engagiert sich 
bei Olympia in Leer 

dos, Hannover 

Das Land Niedersachsen wird sich 
finanziell engagieren, um das zur Jah- 
resmitte 1983 stillgelegte Zweigwerk 
Leer der Olympia-Werke AG, Wil- 
helmshaven, zu reaktivieren. Wirt- 
sohaftsministerm Birgit Breuel er- 
klärte, der Ankauf wesentlicher Teile 
der Betriebsstätte durch die Stadt 
Leer erhöhe die Chance, potentielle 
Interessenten zur Übernahme der vor- 
handenen Anlagen bewegen zu kön- 
nen und damit verloren, gegangene 
Arbeitsplätze zurückzugewinnen. 

Bislang sind alle Gespräche zwi- 
schen interessierten Unternehmen 
und der Olympia-Werke AG an den 
hohen Preisvorstellungen des Büro- 
maschinen-Heretellers gescheitert 
Zum Kaufpreis werden zwar weder 
von Olympia noch vom Land Zahlen 
genannt; er dürfte mittlerweile aber 
zwischen 2 und 3 Mill. DM liegen. 
Davon wollen das Land und die Stadt 
Leer jeweils die Hälfte auf bringen. 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Stärker als im Branchendurch- 
schnitt mit seinem Minus von 4,4 
Prozent ist 1982 bei den zwei in der 
Lebensversicherung arbeitenden Ge- 
sellschaften des Kölner Gerling-Kon- 
zerns das Neugeschäft um 8,5 Pro- 
zent gesunken. Bei der Gerling-Kon- 
zern Lebensversicherungs-AG 

(GKL), die überwiegend im Indu- 
striekundenbereich arbeitet sank es 
um 5,3 Prozent auf W Mrd. DM. Die 
Gerling-Konzern Friedrich Wilhelm 
Lebensversicherung AG (GKF) mit 
ihrer gehobenen Privatkundschaft 
erlitt sogar ein Minus von 16,8 Pro- 
zent auf 799 MilL DM. 

Der Vorstand verweist zu diesen 
hohen Minusraten nicht nur tröstend 
darauf, daß man bei beiden Gesell- 
schaften zusammen im Zeitraum 
1979/81 schließlich auch mit ei nem 
Neugeschäft-Plus von 11,2 Prozent 
fest doppelt so gut wie die Branche f+ 
5,8 Prozent) abschnitt Ein Teü vom 
1982er Minus erkläre sich auch (bei 
GKF) aus geänderter Verkaufestrate- 
gie mit dem Ziel, den Anteü über- 
durchschnittlich stomogefahrdeter 
Versicherungen mit besonders langer 
Vertragsdauer zu verringern. Als rela- 
tiver Erfolg wird zudem gewertet, 
daß die betriebliche und berufsstän- 
dische Altersversorgung trotz 
schwierigerer Abschlußbedingungen 
mit 1,01 Mrd. DM Versicherungssum- 
me ihren Anteil am Neugeschäft kon- 
stant hielt 

Stolzer ist der Vorstand auf zwei 
andere Erfolgserlebnisse. Erstens 
wurde der Gruppen-Bruttoüber- 
schuß abermals sehr stark um rund 
27 (21) Prozent auf 395 MüL DM ge- 
steigert, womit auch die Gewinnre- 
serven der Versicherten (Rückstel- 
lungen für Beitragsrückerstattung) 
bes chleunig t um 17 (13) Prozent auf 
1,1 Mrd. DM wuchsen. Ab 1984 soll 
deshalb die „bisher schon hohe“ Ge- 
winnbeteiligung noch wesentlich 


verbessert und zudem mit Einfüh- 
rung der Direktgutschrift beschleu- 
nigt werden. 

Zweitens hat die Gruppe GKL/ 
GKF die Ertrage ihrer Kapitalanla- 
gen auf den „überdurchschnittli- 
chen“ Renditesatz von 7,7 (7,4) Pro- 
zent verbessert. Und besser als der 
Branchendurchschnitt (4.9 Prozent i| 
blieb im Geschäft der Gruppe .die 
allerdings „in Teilbereichen unbefrie- 
digende“ Stomoquote. . 

Größtenteils durch Bareinlage .wur- 
den das Aktienkapital bei GKL auf 26 
(20,5) und bei GFK auf 12 (9) Mill DM 
erhöht Auf die alten Kapitalien-vyur- 
den für 1982 mühelos die üblichen 18 
Prozent Dividende ausgeschüttet. 
Aufwind im Lebensversächerungsge- 
sohaft der Gruppe spürt der Vorstand 
für 1983. Im ersten Halbjahr wuchs 
das Neugeschäft um 1,4 Prozent auf 
1,5 Mrd. DM, darunter die betriebli- 
che und berufeständische Altersver- 
sorgung sogar um 11,2 Prozent aul 
462 MüL DM Versicherungssumme. 
Man rechnet mit Dauer dieses .neuen 


Trends ins Positive. 



GerUng-Leben 1 ) 

1B8Z 

; ’.± «« 

Vendcbernngsbestand 



(Mill DU) 

25 681 

+ ■ 5.6 

Eilige L Neugeschäft 

3 094 

-■ 8,5 

Bettrsgselnnabmen 

925 

5,5 

Aufw. f. Vers.-Fille 

382 

+ 12^ 

Kapitalanlagen 1 } 

7 712 

+ 11,0 

Kapitalerträge 1 ) 

606 

+ 13,1 

Aufw. L 



Beltr.-Bückerat. 

389 

+ 28,4 

Rückst. {. 



E eitr.- Rü ckersL 

1119 

+ 17,0 


1982 

1981 

Stomoquote*) 

3,7 

3.2 

Verw.-Kostenquote*) 

S.2 

5,4 

AbachL Kontenquoten») 

38,6 

35,0 

Oberschußquote 7 ) 

42|7 

35^ 


■> Gerling-Konzern Leben n. Gerling-Kon- 
zern Friedr. Wlih. Leben; *) ohne DepotfonL 
i) Durchsctanittsrendiio; 7.7 (7.4) Prozent; « 
Rüekk.- Unrwandlg. in beirr.- freie Verlieh, u 
sonat. Von. Abgang ln % d. Anton gstwetands 
>) laufende Aufw. d. Vers.-Betr. ln % <L Bei- 
träge; ») in Promille d. etngeL Neugeech; - 
Brutto uberzchufl in % d. Beiträge. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet Bayreuth: Frei- 
zeit-Trend GmbH Betriebs ges. £ Frei- 
zeitgestaltung u. Gastronomie, Kulm- 
bach; Berlin, Amtsgericht Charlot- 
tenburg: M + F Bauberatung GmbH; 
Herford: E. Meier & Co. KG, Bad 
Oeynhausen; GFMGes. f. Massivholz- 
verarbeitung mbH, Herford-Elverdis- 
sen; Nürnberg: IGLAU Schaltanla- 


gen-Elektroinstallation GmbH; Wup- 
pertal: Kurt Vagnsd. 

Anschi oßkonkurs eröffnet: Balin- 
gen: Hans-Dieter Heihze, Inh. d. Ein 
zelfe. Hans-Dieter Heinze, Leuchten 
Haigerloch. 

Vergleich beantragt: Hamm: Ma 
schinenbauges. Gebrüder Böckei 
mbH. 
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BERLINER BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 




Meandering ist die treffende englische Bezeich 
nung für zielloses Hin- und Hergehen. Etwas, was 
wohl jeder Unternehmer nach Möglichkeit vermei- 
den möchte. 

Ein Ziel zu bestimmen und ohne Umwege zu errei- 
chen, setzt allerdings Informationen, Analysen 
und Projektionen voraus. Das gilt vor allem für die 
Absicherung gegen Währungsrisiken und für die 
Nutzung von Devisenkursschwankungen. 

Unsere Niederlassungen verfügen deshalb - unc 
das ist das Besondere - über eigene Devisen 
handels-Abteilungen, die mit Hilfe modernei 
Datenfernübertragung alle aktuellen Marktinfor- 
mationen unserer Zentrale in Berlin sofort nutzer 
können. Und die vor allem auch das Know-how 
haben, ohne zeitraubende Rückfragen sämtliche 
Details richtig zu interpretieren, die für Ih 
Vorhaben von Bedeutung sind. 

Ähnlich engagiert und unter Vermeidung vor 
Meandering arbeiten wir in allen Bereichen, die 
für Sie als Unternehmen von Interesse sind. 
Wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden di* 
Berliner Bank in Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg 
Hannover, München, Stuttgart, London, Luxem 
bürg und natürlich in Berlin. 

Berliner Bank. Die Bank 
mit der man reden sollte 
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Am 16. August 1983 verstarb im Alter von 55 Jahren Herr 

DipL-Ing. 

Friedrich Bergmann 

Mitglied des Vorstandes der VEBA Kraftwerite Ruhr AG 

Er gehörte dem Vorstand seit 1978 an. 

Wir nehmen Abschied von einem Mann, der in langen Jahren verantwortungs- 
voller Tätigkeit sein ganzes Wissen und Können in den Dienst des Unterneh- 
mens gestellt und zu seinem Aufbau entscheidend beigetragen hat. 

ln den Jahren der Zusammenarbeit haben wir Herrn Friedrich Bergmann als 
eine Persönlichkeit mit sicherem, ausgewogenem Urteil und hohem Pflichtbe- 
wußtsein kennen- und schätzengelernt. Herrn Bergmann gilt unser Dank für 
sein Wirken zum Wohle des Unternehmens und seiner Mitarbeiter. 


VEBA Kraftwerke Ruhr AG 

Der Aufsichtsrat 


Am 14. August 1983 verstarb unser Gesellschafter 

Hermann Alverich v. Wersebe 

Erbherr auf Meyenburg 
Rittmeister d. R. im Kav. Rgt. 13 
* 15. 3. 1906 

Wir verloren in ihm einen väterlichen Freund. Seine Erfahrung und das 
Vertrauen, das er in uns setzte, waren uns Hilfe und Ansporn zugleich. 


Dafür danken wir. 


Geschäftsführung und Gesellschafter 

CASTOR Holdings Ltd. 

Montreal, Toronto, Calgary, Zürich 


Unser lieber Vater, Großvater, Bruder und Onkel 

Kurt Baehr 

* 31. Marz 1903 t H- August 1983 

wurde am 18. August 1983 in aller Stille im engsten Familienkreis 
beigesetzt. 

Im Namen der Angehörigen 
Dr. Kurt Baehr 
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Uahr Festgeld 10 , Ä%pLa. 

2 Jahre * 10Vz%pia. 

3 * ffipa. 

4 » ll%pa. 

5 » 12%i*a- 

F&r Anlagen von xl. 000 bis X'100 000 Zinsen ueidcn jährlich jusgezahli. 

Pi,- .-fver» Zi»iiii:r vnntrn ^um /riipttiiii Jri (hiwti J* Jir/Vr,w ^in^irfi. 


Nach folgend einige der Vorteile einer Festgddxntage bei Lombard; 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich 
nährend der Anlagezeit nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge neiden ohne Abzug von Stenern ausgezablt. 

* Ihr Konto wird vertraulich gebandhabt. 

* Da die Devisenkontrolle in CroObritanhlen nicht mehr besteht, 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 

Ü -Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen «erden. 

* Wir sind ein Milglied einer der grüßten Bankgruppen der Welt. 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 
Wlrqnorieren andere Zimütze Itir Anlagen »oo 1-5 Jahren, wobei die 
Zinsaaszahlnngn monatlich. rierleljShrUch oder halbjährlich dill&ndni 
und für Anbgea mil einer J- oder 6- mooalieen KUndigwii»rri.sL 

Für weitere Details fi b e i u ns e re AalagemÖBlichkeHen und ZiouSuc bitten 
irirSie. uns noch beute den Coupon nnrsenden. 

Wir nn [erhalten bei der Deutschen WMnfeuer Baak AG. 

Zweijpiiederlie.sunE.4900 Düsseldorf L K5nlesallee3J. 

da» Konto Ol 87518 014. auf das Sir Ihre Einzahlungen •omehmea kBit ne*. 

Wir sind im Bildschirmtextdienst, Eingabeschi üssei 
2482 für Details. 


Lombard 

North Central 

►- Anlagekonten 


Lombard North Control PLC 
ADtlg.840 
T7 Bruton Street 
London W1A 3DH. England 
Töefon: 409 3434 


(8LOCKBUCHSTABEN 



Chefredakteur 

44, einer deutschen 
Rundfunk- und Femseh- 
anstalt, sucht sich zu ver- 
ändern. 

Gesucht wird eine leiten- 
de Position in der Privat- 
wirtschaft, auch Ausland. 
Zuschriften erbeten unter 
N 8840 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64, 4300 
Essen. 


Wer gründet mit mir 
eine Personalborotung? 

Seit über 8 Jabzen arbeite ich für eine renommierte Bexatungs- 
GeseUBchaft. Htm suche ich zwei Partner, jeder mindestens 3 Jahre 
nachweislich erfolgreich ab P erso na lberater tfitig, die sich mit mir 
urTTrirtBndig nadwo wollen. Yt-b selbst bin 41 Jahre alt Diplom- 
ingenieur. Angestrebte «gwwfcqpitniHari« je Partner ca. DU 40 000,-. 
Bitte ««irewihpTi Sie mir unter X 8811 an WBLT-Vexiag, Postfach 
10 08 «4, 430Q Essen. 




^ Ein Wt 


Ein Mitglied der Nation^ Westmmster Bankgruppe 


daran tUpMal C2JZOOOOOOOO ütrarachrahat. 


kgruppe 


Gebietsvertretungen 

Konkurrenzloses, patentiertes Antibloddersystem für LKW. Erfor- 
derlich mttvd 20 000,- DU (Kaution/ Abnahme), auch Bürgschaft. 
HSchste Verdi tmstmögiichkellen. 

Angebote u. P 8819 an WELT-Veriag, Postfach 100664, 4300 Essen 


Hacteeb - Weifchalle - Garage - Kelter andicht? 

AQUEX-Flüssigfolie • DBP, ho che l astisch, wetterbeständig, wasser- 
dicht, einfach autstreichen oder spritzen= dicht mit Werksgarantie! 

Informationen durch: 

HmUKX-CUUUE GMBH. Friedhofstr. 28, D 7980 Bavenriwrg ' 
Telefon: 07 51 - 2 22 19, Telex: 732 892 
(örtL noch Vertreter u. Veriegefirmeo gesucht) 



REPUBLIK FINNLAND 

Bekanntmachung über die R ück za hlu ng von 
feilsch uktverschretamgen der 6^% AnMhevon1966 


EnBpmctwnd fi3 dar AnWhoöadin- 
gungan wteddta tatzte Tdgungsmle 

Saris 6 mit den Nummern 

02 251-02 700 
22 270 -2S 660 
50276-51 150 
85778-67650 

am 1. Dezanter 1983 zur Rückzahlung 
rum Nantwmt fhUig. Che Tetischuldver- 
achiBlbungen werden ab 1. Dezember 
1863 bei einer der nec h aiehenden Zahl- 
stellen und ihren Niederlassungen ein- 
gstoalr 

Dresdner 8ank AS 
Bank für Handel und Industrie AG 
Joh. Berenberg. Qoaster 4 Co. . 
Berliner Commerzbank AS 


Homburg, 
im August 1983 


Berliner Handel* und Frsnfcfuner Senk 

Commaabenk aö 

Deutsctw Bank AG 

Deutactw Bank Berlin AG 

Deutsche Bank Saar AG 

Deutsche Lhndertnnk AG 

Sei. Oppenheim ir 8 C«e 

Schröder. Münchmeyer. Hengst 4 Co 

Trtnhaus & Burkhardt 

Vereine- und Weetbenk AG 

M. M. Waiburg-8>mcknwin l Wutz 8 Co 

WeetWenoank AG 

Algemene Bank Nederiand N V 

Die Verzinsung der BusgakHten TeiL 
schuldverechretbungen endet am 30. 
Novenfeac 1983. Von den bereits früher 
Busgetosten Serien 5, 7. s und 11 sind 
noch nicht an» Teitechuktvenchreibiin- 
gen zur EmibBung «orgelegt worden. 

REPUBLIK FINNLAND 

en Auftrag 

Dresdner Bank 

Aktiengesellschaft 
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Die Marathon-Kopierer.Technik mit Ausdauec 


lässigkeir und KopienquaUtäc betrifft, setzen sie neue 
Maßseäbe. Über L200 Wissenschaftler und Ingenieure aus 
drei Kontinenten haben an dieser Entwicklung gearbeitet. 

Die Marathon-Kopierer mußten Härtecests bestehen, 
wie sie im Büroleben kaum Vorkommen. So haben Sie 
die Sicherheit, daß Ihr Kopierer (vorausgesetzt, daß cs ein 
Marathon-Kopierer ist) Sie auch unter erschwerten 


Bedingungen nicht im Stich läßt. Das ist nicht alles. 

Die ‘Marathon-Kopierer, mit Mikroprozessoren r.us- 
gesrartet. sind so intelligent, daß sie selbständig denken 
und sich selbst korrigieren. 

Der Xerox 1045 bzw. der Xerox 1075 lassen 'ich 
außerdem noch modulartig nach Ihren Bedürfnissen 
zusammenstellen. 


Freitag, 19. August 1983 - Nr. 192 - DI E WELT 

Bundesamtes h^n i he B 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


F 4 AM S7- 
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Sogt Wl 
9dgi 76i 
rojl 77 
TYrdgl 7611 
5051.78 
6 Cgi 78 ul 
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Sog) 78 IV 
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7h dgi 79(1 
7V.dgl 791 
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SW »J£ 
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1-35 101.6 
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6*5 99.65 
7« 100.4 
10*5 100.05 
XX 96 
SM B5J 
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1*7 55.56 
1*7 96.15 


10*7 93.1 
1*8 92.8 
9*8 93.75 

12/88 K.2 
1*9 93 .6 
4*9 B.S6 
«89 1D7.2 
S*9 96,5 
7.B9 »Ä 
6/89 - 
91» - 
11*9 97» 

1*0 97,2 
4*0 107.75 
5*0 91 
7*0 99,7 
11*0 99.6« 
II. *0 96.9« 
2*1 103.2 
7/91 110» 
9*1 113.05 
12*1 106.8 
1*2 107.4 
3*2 107.5 
3*3 SO. I 
4*2 106 
5*2 103.45 
6*2 100,75 
8-32 103.5 
9*2 102.1 
12*2 96 
1*3 94 j 
3*3 94 .« 
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6*3 99.2 
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8*3 99.2 
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BV', dgl 80 5.9 1085 100.35 100% 

av.dai.sos io i.k loi.B idi'ts 

9dgl 81S.li 1*6 IQ2J |Q2 3 
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Sv. dgl 82 S 26 4*7 103.35 103 1 

9dgl B2S.27 4*7 iOG.5 litt 4 

8h ogl. 82 S 28 5*7 101.35 IDI.2 

9h dgl. 82 S 23 7*7 I04.4S 1047 

9 dgl 62 5 JO 9*7 1037 102 9 

8V.dgl.83S 31 9-87 102.3 102» 

8h dgl. 82 S 32 1057 100.6 100 4 

Bdgl 82SJ3 11*7 99.8 99% 

7h dtf 82SJ4 12*7 99.05« 98,7 
7h dgl B2SJS 087 98» 97 86 

7' « dgl. 83 S 36 3*8 97,25 96 95« 

frVidg! 83S.37 588 94.95 04.75 

7 dgl B3SJ8 5*8 95.65 95.45 

7hdtf.93S.39 6*8 96.85 96,45 

7h agl 83 5.40 6*8 97,6 97.3 

Bundesbahn 

F 4 4M. 57* 4*4 100.66 100.8 

5h BcaamiSB 10/33 100.0SG 100.0» 

10 dgl. 7311 11*3 100.75 100.75 


7h dgl. 72 
Bdgl 72 
Bi. dgt 76 

6 dgl 7811t 
6h dgl 79 
8h OM. 73 

7 dgl TT 


2*4 IDO .5 100.45 

M4 101 JS 101.» 

9*4 101.6 101 .5 

U.84 99.» 99.15 

2*5 99.26 99.15 

2*5 101.5 101 ,4 

2*7 57 J 97 




iE 8 

17.8 

Gam- 77 

8*7 

3325 

93.15 

6 dgl. 7B il 

7*6 

92.05 

91.65 

SHfUoi 77 

5*9 

92.5 

32.15 

8dm 791 

7*9 

».35 

95 

6 dgl 79i 

2*0 

69 3 

88.b 

6dm Mn 

7/90 

98.65 

98J 

9 dgl. Bl 

381 

103.35 

103.15 

lOWdgl.Bi 

9*1 

111.6 

111« 

i0V, agl Bi 

11/1 

110.5 

110.45 

fldgt BOI 

2*2 

97« 

97« 

iongi.fi 

2*2 

109.1» 

toß» 

9h am.« 

7*2 

106.5 

1065 

Sdgl. 32 

11*2 

97.65 

97S 

7V.dgl.B3 

1» 

105.7» 

95.45 


Bundespost 


F 4AN.57- 
Sh BdoostM 
Kdgi 7211 


Bdtf.721 
70*®l 81 
lOv. dgl 81 
Bdgl 80 

7« dgl. 80 
8h dgl 80 
10h dgl 8; 

Svidtf.B? 

6V.dgl.B2 
ßhdgl 82 
7v;dgl 83 


4*4 100.6G 
10*3 1006 
12*3 100*56 

688 ».5 
VS? 100« 
3*9 107.4 
6*9 108.% 
3*0 98,75 

9*0 97.6 

Mm 102» 
10*1 112.1 

im io?» 
8*2 102 .» 
10*2 100.75 
291 96 


Länder - Städte 


5 5h Bd -WltBg. 58 83 100G 
6h dgl TB 86 95.7» 

bv. dgl 82 92 99G 


M 7 Bayern 66 
6h dgi 67 
Bdgl. 68 

7 agl. 72 
7h dg! 76 
Bdgl. 78 
8V.dgl.ao 

&hdtf 82 
7h dgl. 83 

8 Sh Berlin 70 

8 dgl. 72 

/Jhdl^TB 

6hdgl 78 
BV. dgl 00 

Bf 7h Hieran 71 
Bdel. 72 
7h dgl. 83 

H Bh ttamturgTU 
Gv.d« 77 
Bdgl BO 
»v.om.82 
7h dgl. 83 

F 8 Hesa» 71 
BV, agl 78 

Hn5 Modaus. 69 
Bh dgl. 70 
7h dgl. 72 
8001.72 
7h dgl. 79 
rhdgl-82 
Bdgl .63 

D 7h NHW71 
7h dgl 83 
TV dgl 83 

F 6 RMd -Pf. 84 II 
Bdgl. Ti 

F 8hSu(70 
7d0i 72 
Gdm 73 

H 5hSdK.-H.59 

6dm 64» 
7V.dgl 72 
Bh dgl. 73 


86 99.7» 
B7 99.7» 
85 96.2» 

84 1006 

84 100J 
88 92.1 

SO 101.7» 
90 102.8 
93 94.2» 

85 IOO.» 
85 100» 

84 100.46 

85 99,56 
88 95» 

88 102.2» 

B7 100.2» 

87 107» 
93 946 

85 101,26 
92 93.86 
92 9B.6 
92 106.9G 
92 93.75G 


84 99.7» 
SS 1026 
87 B9.9 
87 100. IG 
87 97.656 

92 96« 

33 98.7» 

83 100, »G 

93 94.5 
93 96» 

84 98.76 

86 100,55 

85 100,7» 

87 96G 

88 92» 


84 99.3« 99.3» 


107.8» 107 J» 


Rentengeschäft recht unsicher 

Öffentliche Anleihen tendierten gut behauptet mit Kuissteigeningea bis um rund 0,3 
Prezentpuafcte. Damit reagierte wieder lediglich der Rentenmarfct auf die weitere 
Dollarabsdhwächung. Allerdings waren Anleihen (wie die Aktien) auf der opä rassi- 
schen vorbfireKchen Basis nicht an den Mann zu bringen. DM- Auslandsan leiben 
wurden bis um 9,25 Punkte herauf gesetzt. Pfandbriefe verkehrten mit Gewinnen bis 
zu einem halben Punkt freundlicher. 


Optionsscheine 


11 B. B. 117 8. 


S 7V» StuUgan 71 86 1006 100G 

7h dgl. 72 B7 99,7» 199,7» 

Bankschuldverschreib. 


UShtevn.iUBPIU 89.7» 
eom. PIZO BIG 

6h dgl. Pr 2 93.7» 

7 dgl. Pi 3 93,7» 

7 dol Pf 27 I0Ö.16 

6h aal. KS 14 94.7» 

TV» dgl. KS 27 B9,2SbG 

M 5 Bayer HywPI33 120» 
5h dar. n 11 128G 

6 dgl. PI 34 7« 

6 dgl. KO PT SO 99 46 

6h dgl Pf 10 BffTG 

5 dgl KS 1 97.7» 

U 6 Litt. Mdb ® 15 9» 

G dgl. S 1 « »3,7» 

6 dgl. iS 1 7 92.75« 

8h dgl. KO 49 101» 

8h am. KO 40 101» 

M 7h Bay.LMQj. Pl 103 S8.7» 
Bh dgi. PT 105 «r.' r 5rG 

10 dm KS 307 1Q2»G 

9h dgl IS 726 103.« 

M 5 Bayer. Vht* PT TI 11« 
5h dgl Pi 28 7» 

6<Jfll. PI 4 89.» 

6h dgl- Pi 3 856 

6h dgl. P1 12 84.» 

7dm. PI 20 04« 

B 5 Bert. PtandD. Pf 7 KOG 

7 ool. PI 31 99.1 

Bdgl. FT 34 95.7» 

ßhom P137 9» 

8 dm. PI 51 100« 

Hn5 BrHam. Hypo, n I US 
7dfll PI 80 84.16 

7h cm. Pf 87 90.» 

G dgl. KS 29 77.2» 

7 agl. IS 30 96.4» 

D 5 n.Cenmod PI 44 H4G 

5 dgl Pf 54 1146 

8dm P1 1® BIG 

6v, dm P1 123 886 

Bh dgl P1 141 68G 

7 n « 143 926 

Bh dgl. Pi 191 100,2» 

7 dgl HD 113 9« 

9 dm KO 217 102« 

9 001 KO 215 101.7» 

9'/« dgl. KO 2iB 102« 

H 5h DG-H/pat*. PT 21 1170 
5h dgl. PI50 74 J 

6 dgl. Pf 84 99.« 

9 dgl. KS 139 102,7» 

F 8 Ol. Gen Mt PI 218 100« 

9 am- Pl 238 102.7» 

H 5h D&Hffdt* KS 9 108.2» 

7 dm. KS 35 9» 

F 5V. IX.GBi.bk. 15 70 91 G 

6 001 IS 7t S9G 

6V, dm. IS 73 94« 

645, dgl. E 80 99.7» 

F G Dgz.0 tanm.HDSM 82G 

6 dgl. KD 46 7BG 

7 dgl KO 97 1006 

7h dal KO 185 94.7» 

9dm KO 129 1022G 

10 dgl KOI 25 1020 

Hn5 Dl. Hyp. Hnn. 48 7» 

6dm- Pf 91 78.5 

7 dgi. IS un 98.76 

10 am. KS 134 102« 

8*4 dm KS 140 101 .16 

Bi 5 U.Hyo F-Bfl Pl 41 97.1» 

4dm-PI57 99G 

5 dgä Pl 87 70G 

7 dm Pf <23 97,1« 

Eb 5h Di Hyp.fflF KS 74 BiG 
6dm K5B6 78G 

SW am. KS250 96.5» 

F 501. PtsncSw. P1B2 - 
Sh dm Pf » 780 

6 d(H. FT 162 7» 

8 9 Dl PI.WI Bll. 482 102.7» 

BrTVfc DL ScrtfIMc. PT33 - 

8 dgL Pl 46 100« 

5h agL Pf 62 88« 

6h am . Pl 65 97.7» 

Bh dm. Pl SO 93.« 

6h dgl. Pf 74 B7.06G 

Bh dm. Pf 78 |94.» 


Df ff', am. Pl 77 
Edm PT 42 
8hogi.Pf47 


18. 8. 17 B. 

93 * 93 

99.46 »40 

101.2» 101.2» 


P S ftl HyjXKA. PTM 69.» «« 

5h flÖ . Pl 53 766 76fe 

G dal. Pt 79 7B.5 7B6 

6 dgl. Pl 130 B9.9K 89.9» 

6h dgl- Pl 133 8® 8GG 

lOom. pi iw ioo.» ioo« 


H 5 Hög LBk. Pl 2 
Gdgi 14 
6 dgl 47 
90gi.E4d 
10 agi IS 46 

F S Hetaba P18 
bdgl Pf 60 
SM0l.P1 73 
4 dm. KD 5 

H a Hm I mg. PT 95 
6h dtf. Pf 80 
9dm Pf n7 
B dm Pf- 248 
9 dm KCl 125 

8 am. KO 175 

9 am «2» 

9h dm. KO 262 


F 5 LJ*. RbpkUi FH 4 11 IG 

5 agl. Pi 12 686 

7 dal. PT 25 92.256 

ID dgl. Pf 40 IQ? .2» 

6def HD 30 99G 

9h dgl K 84 1D2G 

F 416 L» 5mt Pf 5 101G 

5h am Pl 11 85.2» 

7 dm Pf 12 89.7» 

4h dm KO 6 100« 

5V, dtf KO 4 100« 

7h dm. KO 80 <00« 

Bh dm- KD Bl 96« 

S 8h LKbK Bahr Pl 8 100.7» 

6 dm - Pf 28 STG 

B dgi. Pf 49 83« 

600. «ST 

BIA dgl KS B 100« 

H 6 LMlS-HoIsLPI 89 8* 

7dm.PI97 89 

10 dm- Pf 3? 1026 

TO am- Pf 33 103« 

6h dm KS 78 36.7» 

10 dQl. IS 95 106.7» 

11h dgl. IS 96 110.7» 

U 5h ttmdi Hypd.P1 100 B4« 

8 dm. Pf HB 

H 4h HanSiyi>.V/BK Pf 24 100 

6h dgl. Pl 42 98« 

rti7 Nora. L&k. Pl 1 93G 

7h agl. P!4 91« 

8 dgl. Pl 10 100« 

9 dm. KD 53 101.76 

r<* dm B E 986 

10 dgl. IS 37 I02.7G 

f 5 Ftat Hyso. Pf 48 1086 

6 dm PI5B 82« 

6 dm. Pf 95 78 3 

7 dgl. Pl 114 100.16 

D 5 FW Doderer. Pl C 121G 

5h dgl K 10» 

4 dm- Pf 18 1006 

6 dgl. Pl 28 916 

6h am Pt 67 866 

Sh dgl. KO J+E 11» 

9h dgl. KO» 103.7» 
7h dm- KO 77 100G 

S SRhHyp. ttjmti. Pf 59 10« 

5h agl. Pf 109 68G 

7 dgl Pf IS 95.2» 

7 dg». Pl 128 STG 

8 dgl. Pf 177 1 046 

9 dgl. Pi IB7 101.2» 

6 dgl- KS 77 7« 

Bh dgl. KS BQ/i 97G 

Sh dgl. KS 110 1006 

Bf 5 ST. Kf. 01 Bi Pl 17 110G 

5h dm. Pl 24 104G 

5 dgi. Pf 36 B2« 

5h <W Pf 43 83.2» 

6 dgl. Pf 56 75.7» 

7dm. «Bl M.75G 

Sdgl. Pf 70 99« 

9 dm. Pf« llOT.8» 


11 » 11 » 

88.66 68.SG 

7&G 776 

100,1» 100.1» 


H 6 ScNfthyp. *f 3 
Thum PI45 

M 6 Südbodan Pl il 
5h dgl . Pt 57 

Bh dgl. M »*J 

7 dgl Pf 87 
7h am- Pt io* 

7dm KS4S 

7h am KS® 1 

B agl KS 133 
Bh am K5 132 
9 dgl KS 1B5 
9h um US 171 

14 5Vertoi* Hbg. Pf 55 
fidm Pf» 

7 dgl. PM 00 

D EWaSLBPf 350 
6v. am. Pf 403 
9h dgl. Pf 1007 

8 am Pl 1015 

7 am. KO 555 
SV. dgl K542D 
9h dgl K0 1301 

Bh cm- ns ire 

8 dgt 6 151? 

sv. am is lsro 

6V, «m BfiTi 
7 ". 00 IS I5C3 

D 4 waeti Land. Pic 
8 dgl Pl 16 
6h dgi PT 19 

7dm Pf ?0 

0 Bh Weai.Hy» Pi 55 
9dm. Pl i* 

9v.om KS294 
9h dtf. KS 334 

S 6 Wüi Hypo PIB4 
7dm K5 58 
S öh Äür Kou Pt l 
7 dgi. Pf 5 


Sonderinstitute 


D 6 DSLS PT 28 H Sn 

6 OQl. Pl 47 7% 

7 um Pf 63 ae.w 

5h dgl PF 99 93C 

6 agl Pf 104 97, : 

e dfli- PT 1G5 ».71 

Sh um. RS 45 976 

8 om- RS 73 9» 

8 dgl. RS 120 100.: 

Bh dgl RS 153 WG 

7 dgl RS 162 94.= 

9h dgl. RS 172 1 04G 

9 am RS 186 102.' 

10 dgi. RS 193 TU.! 

Ui, RS i% 107 ! 

D 6 IK3 AB. 68 100G 

ffr, am. 69 ir« 

F TV, HW 70 1H.‘ 

Bdm.70 <0'.‘ 

Bern. 76 im; 

7’ . am 79 97.1 

1U Kraft Bl 109G 

F Sh Knf.WMJufb B? 100 

F 8 Lm RmML RS 13 100G 
6 dtf. RS 14 95. 7! 

6 dm RS is 95.51 

6 dgL RS 16 95.51 

6 dtf RS 18 IMG 

6dtf RS 19 96.2! 

6 am. RS 20 Ä.2 

6 dtf RS 21 99.5i 

8 dtf. RS 28 99 

7h dm. RS 27 IOO.; 

6h dm RS 60 9» 

7 dgl 94 93.7! 

7 dm 99 99 

8 am 101 98G 

7V, am 102 95,51 

9h agl. 126 ICO.: 

D 7h LAG IS 76 1Ü0.< 

Sam TS 76 1001 

6h dm. TS 77 95.3 

5h dgl. 78 »1.91 

7om 79 96.4 


Industrieanleihen 


I P 6 Cnrn rt* Ti 
■>, CoK Oll« 7 1 

5 Oi Teuö64 

6 5«tno 54 

5v, H£WC 
7Vi dgl 7l 
7h agl 71 

4h Harpen 59 
GHoeetinGi 

6 “WSCT154 
7h agi 7i 
7h "treaai 7i 
y.l KdjfMT, 

744 dfli 71 
?’./ dgl. rc 

71t oa;OT.' h 7» 

Bum. t? 

G UUpOtr* 

6 ünot 54 

5 Uinntsmann 59 

6 MouimzR 63 

n HW bl 

£{ji. K 

6 ObDcm KnA 54 
5h fc BayK 56 

D 6 Rs vag Sn M 

; F 5h Rn 5nc* 56 
GdgJ- 63 
£ dgi 65 

5h RWE 59 
6 3®l 53 
i «ogi 65 
7». cgi 7s 

J 7 agi 72 

6 Rn -M -Dan. 62 
6h agl.« 

»ScMeswau Ti 
5 5TEAG 59 
GTnyswti B3 
7’rs om 71 
Bdtf 7? 

7". ogi 77 

5 VMS 59 
8 VEW 71 
6». dgi 77 

7 VW .“ 

5*-; Wimeiin 5£ 


ico :<t 'oo jt 

S 5 dG 95 5G 

S6.75G SS. 7» 

99.251 &5.25T 

K.2» 95.2» 

99.25C 99.25 

55.« 99,£4 

1780 IiECiG 

SS.^G 99.2« 

S8.9BÜ hS.9« 
j£.» 9e.£5u 

S8.7yr % 756 

98.7» % 7» 


».7» 99 

99.9 ®* 

99«G 99.« 

9» 9» 

»T 58T 

99J53G % 25CG 

&8G 98G 

9« %G 
WJT WS 
99.7« 99.7» 


Wandelanleihen 


F 6 BtdpmMft 64 
6 am 78 
5 BASF 59 
5 Bayern«. 59 


«.2« 93.25G 

93.75 S3S 

».1« ».1« 

läö.&G 98« 


F 4 a , AkTO 69 
2't AH Nopon TS 
T : Aaiv 0? 7E 

4», Cincc Ine 77 
3h Cis Comp 78 

5*. Sw wc Eti 
4'-. Fujca, Lira. ’S 
SdflL 79 

5’ , hoegovens 66 
3*i la/nrya Co 78 
3h Ju&CO Co 78 

4 Un» El ^ 

G umjtsi 76 
6 unemoic Pno 8i 

6»-. um B2 
3h Konuxti 7B 
7h Mafl Ire 70 

3h MiratB' f 78 
G Masteln lia 7C 
5»i Hnaiia 77 
4 cgi. 79 

6v, Masub Ql. 76 
6.75 fJtasjt. H 61 
6 dgl Bi 

6 Mete Co Lid 90 
7NlDDonSK Gl 9? 
3*-« Nippon Sti 79 
3h Hasan Ma 7E 

4 Netfnn Sied TB 

fih Oc* » d 5i £9 
3h Otyrnpus 78 
3h Orarom Tji 79 
J*. 0r«v Rn 79 

3h Ricoh Comp 79 
6h Roinra. ln 72 

3h 5»ntyo£w 78 
3h Saiyo Ehe. 78 
3h Scyu Ejotc. 78 
6'. Setei» 76 
Sh Stanley 78 

STaiypVuddiB? 

5 Tema Inf 66 
3V» Tok. E«t. 78 
4». T(*. Sanyo TS 
4 Tokyu Und 78 
3h Irin toter 78 

Sh Ur* LW. 79 


5£ü 85G 

93 & 91 6 

123.7» 125 5 



1f. 8 

v 

P BASFS2 

4f. 2 

*'5 3 

7», Sayei f m 79 

41 S 

4C2 

IQVj ßjycr fin SV 

Si * 

45 - 

6’. ijM-Cogv 75 

952 

953T 

3h Gommcra» ’5 

49.2 

4S.-3 

4’5 B. Bh- Cd mo 77 

IJ4.5 

133.9 

10 rtKÖBl 7i 

2<4 

24; 

dgi 79 

si A 

49.9 

8H0KRRS3 

66.« 

GG.J 

7'i Japvyn FiuRtfE: 1232 

12SC 

UfluiB? 

2&0K 

25? 

7 h StfdEnsäO 

15C 

151 

6«t v.fb F i-3 

785 

285 


Optionsanleihen 


F ff. 

BASF 74 ui 0 

142.4 

wi 

El-, 

BASF ?, oO 

101.25 

101.3 

U 3h 

Wufiipl 89 mO 

155T 

1857 

M 2h 

Sr.itc! oO 

7» 

75C! 


Währungsanleihen 


i DraWÄiT: 
ff.« kssemjgtn 73 
9h HPtetgen 79 


Optionsanieihen 


F ’hCMia» US 



TUteJW 

iDCG 

■■LÖG 

F J-. ogi 78 oO DM 

S6T 

55.75 

4h CF DT 6« 



77 mO S 

H76 

U7ß 

4h cm rcO$ 

'E 75 

77.5 

7h ja: Svffn 8? 

ft.5u 

■.SK 

7h dgi a2c3 

54.41 

98 35 

f 6’ : WuW F 72 

nC DU 

122G 

:2X 

6h ogi r. 0O OM 

4 2» 

196C 


Optionsscheine 


F fi BASF 74 

Süimtf 76 


|»l9 Ife" 

[969G [35M 


Wandelanleihen 


»CS »65 

39.5100 99.6!» 


f TV, BK 63 
! 5CFDB94 
i öh EfflM 8 b 
6'. dQl 8! 

| B'..3}l 67 

£■•* Euralnr Si 

I F 6*. Eurgitfra 37 
I 10 agl 89 
6 £16 66 

ff-. liWrisna 86 
6 Üjieanonidii 90 
Sh 0 »c B». B4 
7h Fgrwr-H. f7 
7h Schweden 89 

F 6». Wettan» 83 
Eh agl. 85 
?h ogi e: 

T'i dgl. 30 
9 dtf 86 
GW cgi 88 
7h agl 08 
9h dgi B9 
3 dgl SO 
1 1 agl 91 


Anracmmgen 
■ Zbiven sttuertnsi 
fl = Panounefe 
KO = Somrniiuk'Diqahonwi 
KS = KorarninaKctecanweeunoen 
IS - mnacefuTMaavenautaung^ 
riS - Renenxnu«vw-chreiOuno«i 
; S = ScSkiHMsraaveibungtäi 
(Kurs* onne Gewahr) 

B = Bert«, Bf = Bramen. 0 = Düsseldorf. 
F = FranHurr. H = Hamburg. Hr = HjmiOvar. 
M = München, S = Snragan 


S2.5.4J 92J.-4.S 


96.59 2 95.59.2 


I0I.T» IlCl.T» 


Ausländische Aktien 


? 5 Etfyer 59 

10« 8 

I3ÜBG 

5 SsyWj 75 

:i9nG 

:19CG 

n 5 5f ervac-n E2 

i;i 

-.:og 


K.J 

99.» 


;ü7G 

3 o:g 

Vt 155 83 

177 

:?7 

Privatplazierungen 

P— .AHrind— ntoBwn 

F 6M^0 &4 

»» 

95« 

Shdg: e6 

59,99 

98 99 

7“. iVOM £3 

37.5T 

5: r. 


57 2» 

97 2SG 

9 <JQl 87 

62 75T 

s: 75T 

F GhAnuiS» 

94 7*.7 

94-5.7 

10 ogi 69 

103.2.75 

1K>3 75 

8 AdSr. 87 

10»2.T 

;ei ?.s 

i-, egi 87 

102.5 

102.5 


> LfcrLBü« 

[I 4er 

r «Bf 

f ACH 

F Mb B» hedU 

F MiMaxmto 
! Anu 

: An Ranantf 

0 Fffcnatbgr 
5 totMglgiS 

f 4.-- 3 i T 

: 4-^Bliw 

v ktfsm &j*j 
f *n;».».-rfl:0 
f sgi : 
f ien 
F AS3h C.-y-i 
M Äi Fcnrec 
*• MUsüpc 
M 

; SaKwrwu 
F &MCC Cefflnr 
r &/K Otwtoi 

1 iua de Swandr 
i äjnca * Voays 

I Binco Arvre 
D Beancc Fuwr, 

D GdiCaua 
F Bur 8 Ohm* 

: cueng 
f Ecmbj 
D W 

V ämen Hf 
r M 

I Cen P»r*e 
i Canon 
r fjtn, (snp 
i towai 
D eil Umh», 
f Cniyuer 1 

U Cusra 
f Cey rnttserg 
i ‘"Ma-Coa 
0 Cc>y* 

F IMF 

0 Ccrr Graue 

1 Corarai OO 
W CRA 

U CSU 

•* [an s ijic 
M De hw Cora 
i CttveCc na 
f Cwr irura 

M Dg >2, bkjon 

U Dwry Proc 
M Opme fr w« 

D Dow Li*n3 
D CnsiH 

0 CuPM 

VEaCm CK 

D EoV lwh 

1 Ficr rnc HOSl» 

• 51 
c frafur 
3 

D brai-» 

3 ÜOO>* 

d Fa a 
D oc' v: 

f RfiMJer 

D Foons 

V Px.- 

0 Fon 

F fxecrMÄK 
F 

f üenew Eleonc 
F ienetai Ur^j 
3 üeneai UMn 
D Gen ürcecwg 
M Ger, Qj 
D ->k«en 
F Gcjrycr 
h Cnsc 
3 GvN 

1 Cd 

f HghtMn Si 

r fijl 8 ?1 
F HUT>. 

U hc<C3. ImB 

l »cnesakt 

M icng> £ 5lan;nii Eun» 

D teooww 
F BW 
F C 

M ircsall PK Hau 
M IraocrQl 04 
f ina 
F « 7i: 

0 rjULfloRn 
F WCOTiBl. 
f L-jnaya 
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RANK XEROX 
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Auch wenn bei Ihnen im Büro Marathon-Aufgaben 
nicht alltäglich sind, mit einem Marathon-Kopierer sind 
Sie auf alle "Eventualitäten vorbereitet 


Xerox 10er Serie. 

Marathon-Kopierer; 
die äußerst nart 
im Nehmen sind 

Zum ersten Md in der Kopierer-Geschichte präsen- 
tierx Rani: Xerox das Konzept einer Kopierer-Sene, die eine 
neue Ära cirdäutec. Die Marathon-Kopierer; ausgestatret 
mir einer Ausdauer, die unglaublich ist Auch was Zuvcr- 
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AKuenKurse mir wenig verändert 

Ausländische Anleger parkten ihre Mittel vorerst noch 

“ Aw DonuerstogvonnilSag noch hatte Die Umsätze erreichten masitnal mittlerefl Unf- 
alles für steigende deetsch© Atrtjenkurse ae- faaa. die Akdsnhurse änderten sich nur gering* 


Fortlaufende Notiei 


:en und Umsätze 


Düsseldorf 


Frankfurt 


Hamburg 


München 


\kfieR-t mssc/c 


(ntandszerfififccrte 

Huckn. 


BO »hi 

So*.- W-.*3 

ÜC.PT ,'Ct 

SMW 


nochgebende Dollar. Deshalb kaufte der Bo- Stimmung ob den deutschen Aktienmärkten £.™£ ,mrn ‘ 
tvfshandel vor. Während der Bfirsenzelt am hoffnungsvoll: Wenn der Dollar weiter nachge- ***'•* 
Donnerstag stellte sich dann heraus, daS es auf ben sollte wie bisher, werden die ausländl- dub 
aieser optimistischen Basis kaum Käufer gab. sehen Käufer am deutschen Markt einsteigen. 

Die Farben-Nachfolger konnten lö DM auf 103 DM. Audi NSU er- ändert zu 335 DM gehandelt. Ande- 
sich im Börsenverlaui noch gut be- höhten sich um 5 DM auf 265 DM, rerseiis schwächten sich Haller 
haupten. Bei den EieJrtrowerien DAT befestigten sich ebenfalls um Meurer auf 168 DM minus 4 DM ab. Kod»" 
gewannen AEG gegenüber Mitt- 5 DM auf 325 DM, und Schiess Bremer Vulkan gaben weiter auf 
woch zeitweise etwa 1.50 DM, wäh- konnten sich um 5 DM auf 117 DM 37,20 DM minus 1,30 DM nach- >qu'iho<' 
reud Siemens ihr Anfangsniveau verbessern. München: Agrob Sl. befestigten • 

nicht halten konnten und im Ver- Frankfurt: Die Aktiesbörse blieb sic j 1 ^050 dj£ au f 365.50 DM, im» 
lauf von 351 auf 346,50 DM {minus nach den leichten Verlusten der Flachelas stiecen um 2 DM auf 263 ia«iwnwS: 
3*50 DM1 abbröckelten. Unter den beiden Vortage heute freundlich, DM Groflkraft Franken stie- SSCSSSS^ 
Versorgungspapier en fiel der obwohl die höchsten Tageskurse gen ^ 5 jjjj au f 025 dm. Leoni- 
Kursanstieg'von NWK- Vorzügen im Verlauf nicht ganz behauptet | C he Draht fielen um 5 DM auf 32« JJggT’ 11 

auf 161 DM (plus 2,80 DM1 auf. Im werden konnten. Die Standard- DM schlossen mit einem *«vmV 

Bankenbereich iagen die Notierun- werte hatten unterschiedliche Ge- Minus von 1 DM auf 62 DM ab. 5* 

gen überwiegend knapp gehalten, winne bis zu 4 DM pro Aktie. Von _ „ _ _ ._ h Suioer 

Ledigkch Deutsche Bank lagen un- ffe ben werter, blieben Binding-Se- 5 n™ Mram* 
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Lediglich Deutsche Bank lagen un- 
ter den Großinsti tuten auch zum 
Schluß um 2 DM höher bei 316,50 
DM. 


^werten bSSÄ Binding-3e- £fS UL f 55 * 

Züge 18,50 DM bei 2700 Stück Um- SgS 


satz. 

Hamborg: Phoenix Gummi er- 


■ Düsseldorf; Hochtief gaben um holten sich auf 142 DM olus 2 dm. 
10 DM auf 460 DM nach, Leiters NTffK-Vz. gingen bis 160 DM plus 
verminderten sich um 4 DM auf 372 1,90 DM und HSW bis 99.50 DM olus 


gig freundlicher. Herlitz Stamme ^pjJF 
mußten ein Minus in Höhe von 25 «w 


verminderten sich um 4 DM auf 372 1.90 DM und HSW bis 99,50 DM plus 
DM und Pongs und Zahn fielen um Q,70 DM. Beiersdorf wurden unver- 


f 16Ö DM DM und Herlitz Vorige in Höhe 
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von 17 DM binnehmen. 
Nactabörse: abwartend 
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Ungeregelt Freivei^ghr 


D Rhenog 7 383 

HnRrad d.M -11 3*0 

H »na SUi A "0 8506 

H dpi Ul B ”0 A50G 

F Rasant hol S5 50T5 

H Puberotd. 5.5 9*00 

D ROtgera 7 342 

5 Salamander 75 201 

H Scheidern 'S.V7.2 1*ST 


184.50 llB45bG F Sinnei 


D Schering 105 336 

D Schieu 4 117H 

M Sehlenk. 4 1800 

F Schio&au K *14 5T5G 

D Scnuö. & SqUl 0 77T 

S Sclrw. Zeflti. ’0 711 

H Securiiae -0 4150 

F Eeiiz Enz. M 3 1*7 

S S&1D5 2815 

S Sen. wactL ‘1* rzsG 

H Skimons 8 S48 

F Snalco -9.75 S*Ofl 


117bO 117 

1800 18OC 


J«9G f VDM ***** 

MO D V. Dl McKel -0 

K5G 0 VEW * 

6500 s Var. Frlr'O 

SOJfi F VGT 2 

*MoG H V Komma 0 

MO MV. Kunsim. -10 

0 v. Rumpuz -0 
TOObü D v. Seraem- Sl 0 

1657 D V. WertaL 0 

M7 H VereiRS-Weizb. 9 

11? M Vtat-Nümb. 10 

155 D Vki. Laben -i* 

575G 0 pal 50% E. *6 

T* _ F Voaele 


H Dal me 4 1906 

s Di nka locker 75 «050 

D Dal -Botel! -10 3*5B 

D Dort Mazch '0 «300 


Im vhjju Bwtpi 


1«7bG 148.1 
215bB 71* 


19SbG 1950G 
1700 '«BO 


22*0 22 AG 

405bG 4000 


D dgl. NA '10 7«übG 

B NordsL Leb -1« 26800 

H NWKSl 7 1997 

H dgi. Vt 7 161 

H otd.LdbK. 7-1 288.9 

D OAK‘0 2» 

H Oiavl S 984 

r PWAO 83 

F Porto rbu *14 430G 

M Patndei-Br. 0 2*0 

M Paulaner J4 19100 

D Pegukm * 231 

D dgLVc.4.5 731 

F PICIZ. Hypo 10-25 5300 
F Pfati 5 1475C 

D Philips Kom. 5 310 

H Phoenix O. 5 1414 

F PitIL MasCA 0 574 

D Pongs 6 Z. 0 iBSbB 

M Porr Waids. 0 7*9G 

H Preutzag 8 2745 


7 60bO 7550 

20800 7880 


720G H Stonon NopL -10 116G 

1440 M 5p Kolb m. -14 890 

765 S Sp. Pfonee '16 1480C 

7550 D SL Bochum -6 179 

7550 H Pi S -0 1«5G 

7880 F Sietgenh. *12 1306s 

1991 F Stempel 0 1*1.21 

1S85 D Siarr-Br.O 140 

288.9 0 Slhmas *18 575 

221 B Block 1.92 251G 

98oxD 0 ffiöhrfl 65,1 

D Siolbg.2. 20*30 1040t 

82 0 aiDÜMidc 65*25 J95 

«78bO 0 Slrabog 10 226 


iS 7 . 1H 7 M Wanderer "8 269B 

D Wodog 3 177 

725G 77SG 0 Wostog i GeL 0 B55b 

5*5„ S49 F WIDCM-Hantn. 4 12« 

54M 540B P Wickrath *6 7330 

»2DG 320 HnWilke *0 1660 

11*G 11 4T S WcrOd. WqII 0 1«0G 

890 8SSOG s Bw. 10 *680 

14800 1490G 5 Wüm-Ccmunt 41 CTO 

179 176 s wOm.B.9 S75b< 

1450 M5S s Wum. Feuer 9 i<9 

308«K 1320 s WÜHL Hypo MM «650 

141. 2bO 14150 s WOm. Lein. *16 17*5 


5J5 S dal Vz. 3 
BIG s wUm. Bd, *1B 
<0 M Wünb Motbr. *0 
J040G M Zäher. Rank. 7 
2 S Zeoa Zamarn 8 

275 s Zahl Ikon 10 

i«.5b& M Zucker & Co. -0 


I243bG |2JlbG IF dg L Vc «5 


M LeOA Dratnw. 10 376bO 331 

F Und« 9 379 37* 

HnLind. Gnd. '13 495 4900 

M LawenDrOu 16*3 167DG 1670G 

D Losenhausen '10 23 ST 2*OT 
D luttA Sl 25 17*5 1255 

D dgl Vt 75 1X5 726 

D Magd FfliMr75 410G 4100 

H Mähet 5 160 bG 160 

F Main-Krah -15 522 522 

F MAB *5 222bG 227G 


T«5bG iS Prograss 7 


M Roinqebar '8 
D Hav Spinne "0 
F Retchelty 750 
H Raichen 0 
S Rholngl. 10 
F Rhein Hypo. 9 
D Rhein, Tsju '« 
D Rhoinboden * 
D RWE Sl. fl 
D dgL Vz. B 
D RWKO 
D RTwirrnwiall * 


IMbG M Slum '-BO 

2307 S Sl. BActorm. *0 

«OG S SL Halbr. 75*4 

142 S dgl. Vl 85-* 

31D M SOa- Chemie 9 

138 M SOd Coden 10 

54 bO S SüdiuckarlO 

M3bB 8 Temp.Feta-35 

249 B Terr.Rud. *-9 

273 HitTeuL Z. Vz. 3*3 

1815 D Thür. Gas 75 

F Thuringla 10 
760G D Thysson 2 

1480 D Thyssen Ind. 1,2 

- H Triton-Bekc 4 

87 M Triumph -AdkKO 

4Q3G M Derart. Utr. * 

484 H Clnro Hann V. 1 

2150 F Vana« 

178 D Veba 75 

165 F Vallh-Ftrell 6 

1635 M Ver.Aa.-Bln 13 

227 M 0gL NA 13 

791 S V. ATM» SIC '17 


«1500 U150O 


1390 1408 

UlObG 4107 


5 ZWL Gr. & Bet. B 


Freiverkehr 

F AG AB 5 13V 131 

Br AG Weser -D 115bG ICV 

F Alka fl 340 331 

H Aurfl Oah. *11,16 255 25 

H Autonia 10 «350 431 

F Bad SalzscH. *0 «150 eil 

Br Bkv. Bramen S 198 191 

D Bw Granau **0 990 391 

H Bau-V. HBg. *256 270G 271 

H BehmnsJ.f. D 74 74 

B Bwancm 7 3350 37! 

S Br. auss 5 79* 2% 

HnBr. Feldscht "44 3975 39! 

F 9t. Morrinaar T) 149 14! 

HnBrschw U3 H50 lOi 


86 88 H D'Ogerw Vr 7 271 

370 77B H dgl Gen 15(1 

[184010 18*010 HnBnb. Br 10- 15 5WB 

191B 191B D Ehon u HulL *8-« 7185 

84 85 M peciranic 2000 70 A7V 

1*88 1 688 Br BsH Wad* 0 IJT.54 

312 314 B Eschw. Barg -0 1150 

169bG 357 D Oemn.AG'25* 2270 

13580 3530 B Gruscirwhi -4 340B 

SW 7430 B OüWherD IJOG 

l49bB 14908 H Haake-B '7.5 5000 

173ÖG 172* 0 N Hög. Oeir. * K78 

228 22S5 H dgl Vz. * 178 

269B 27DbB H Hann Papier 0 77 

177 1751 HnHbrh. WoHon ’U 547 

85,5 bG 835 F Kau Work« 0 IMS 

12« 12* M Kerterbochb. 15 5«5B 

2330 Z330 S Krroackel 750 

ItbG 16bC M Knurr- Mach 6 14*TG 

1400 1400 F Koepp 35 958 

*600 670G M Kfw Hoog '17 10006 

«I CTG 420bO H Kuhlnaul r 0 MOB 

iTSuG 375bG F KXKSL8 7V7 

in 540 F dg<. Vz. 85 Z/l 

4650 4*60 D Lehnknring 7 1260 

1745 ITDObO Hn Mol necke -2* 6200 

167,20 168 H NY H. Gummi 0 54 

167,2 bG 166 HnNKK-Bank 5 238 

782 TB5G H Nordd. Hypo 3 1800 

36ÖG 360G H Oeunühle 10 219 

2*0 2S8TQ l*iPhyw«-6 1950 

330bO 371 B Pontm. Zucker 7*3 760 

2300 ZJDO F HabtckMgm »115 294G 

MOB 300B D ROtler 3 ZU 

550C «OG D R&ckJonti 1 7 315TB 

H Schletau Uw 0 18 1 

,l r „L- $ SchlaBg SL *72 1 700G 


190B 1900 

«05C «05 

**55 M *■ a ‘p9<’ n ' ■•«% 

iu ilf F 

rsi e »* 5^7 ; 

479 4£l □ Bar-, Laden * 

171.50 in« M Samara ".'6-7 

1150 HBfl F 9, bi IrsTitut 5 


.*E50G J.-Ui-G 
1MO 3600 


167,20 168 
0«75bO 166 
782 7B5G 


S SchktBa SL *72 1700 

D Schuzcfitog * 15 420G 

S Schwaoorweri. '« 270C 

F SellwoiH 0 73 

M Sotenholer *12 1688 

B Spinne 1 ***7.85 1J90 


17003 12000 

4200 «200 


*85 bG 6850 
|lB50 |l05G 


HnBrschw M 3 
Br Brom. Lager« 

Sr Bram. H. Bs**0 
D Babcock BSH *0 
HnCh Oloer *8 

fl Chem. BracuL 6 


«5000 ««SO 
2760 276G 

60550 60550 
WOG 790 G 


S Swd. Sau- 5 1400 

M Inumphlm 75 1310 

M dgL Gon. 3J5 *3& 

M Triumph-lnw. *10 206TC 

M Oben Obh. 5 3401 

HnUelL Biortjr '*17 - 
□ VAVerm. *0 360b< 

M -4FS Vermag. *70 KUG 
HnV Schmirgel *1« 8100 

D Via Feuer ‘16*2 1570C 

D Walther 135 «’SB 
D Wasog *0 1803 

D Wd Marmor ‘0 
D W1 Kupier *7 300B 

D dgl Vz. *9 «658 

D W. ZalltOlT« 119TC 
Br wnkarm *78 5300 


1400 3«5 

1310 1ZITG 
*38 670 

20610 70610 

3401 3*01 

4100 
360bO 3670 


F B«ni Kranzl’S «5C8 

D DacM rdu -Ch *« I- 
F Deere Lonr ** I2ZCS 

f Cnkutm ’J J.’SO 

F Dm Horaa Z.S& 7i(Xj 

DGarta. LahirT Co2 
F Gas «-«ui *-'5 ITlJG 

F Georg A « {.iJOO 

F Geling »50 T1V0& 

F agl NA 5 1709 

F dgl Vz 5 ISO 

D Germ. Epe 0 72 

F Crciiim. *13 255C- 

F H-Pnualb '45 7350 


18*0 o dcL NA 5-25 

470 D Kain Venu 3 5 

? 7 ? F Kurt S'anr 0 

*5S F LurJOOin-PI 0 

1790 F M. fthr-10 

* ,f F Maten Zull -IC 

»S S Mn Obork. 8 

'MG HnMwl Molo ”9-2 
HnOsn. BrartJi *0 
7*00 F äepaer Werst 0 

3l7bB f W. Ledcnu '2» 

;» 5B f SorcncV 8.25 

120KS D Schau -0 

*5>G f Schwab 55 

775 M SM Sohware 

'[■£_ „ M Touedata 

16M7G f Toew Wiest *9 

1390G F Verila* Cr. 3 

4*5 _ F Weiloi» V,et 0 


B5G 

!»so 

2350 


•45B 

|“5ca 

200TB 

'235 «a 

2700 

fixe 

M 

1 K 

t-'ü 

,870 

J.’OC. 

13’riO 

530G 

iS30G 


I430G 

420G 

l*70G 

:*og 

i:ro3 

li’JO 

j 39.20 


j:rs 

IO* 

|iw*j 

:; t oo 

13h) 

*35 

)*■% 


[MO 

13*00 

ij*0 

I380G 

JiSOO 

II30G 

,133B 


AiuWadbche 

DM-Anleihen ks 


*575 dgl 87 100.75 10055 

8.125 Bass ConuFin 87 101 1IXU5 

8 Soecham 74 99,90 99.» 

8.125 dgL «2 10}jSO 102J5 


10055 6.TS Encnan LM 7? 
103 } SG 450 Etcom 48 
99.» 850 dgl 70 


7.7S Air. EBk. 7» 
BdgL 79 
0 Air Canoda 82 
8575 dgl 63 

? AkzoN V SO 

950 dgL 82 


550 Am Express. 79 9450 
6.7S Artrad 77 89.7$ 


I VUSAnMeqEukndcll 
?50 Argontatiafl 77 
4.50 dgt 7B 
650 dgl. 78 II 
»50 ögL 79 
7As.biw.Bl.69 
7daL 77 
550 dgL TB 
. 7J5 dgL 79 

1 10 dgl. 90 
8575 dgl. 80 
10 dgLti 

10.75 dgl 81 
MSdgLBT 
9.25 dgl 87 
BJSdgLU 
IJS dgL 83 
»50 Aumai 73 
9dgL7« 
U?dgL77 

6% Aualralen 69 
7J5 dgL *9 
7 dgl 7? 

5.75 dgl 77 
6 dgl. 78 
8.lfi dgl. SO 
9J75 dgL 81 
7575 dgL B2 

7.75 dgl 82 

tSrSagLU 


89,75 09,75 

II 107J5T 1061 

’ »35 935 

»1 «toC 

*9.75 79,75 

79 79T 

1020 I02C 


8.12S dgL 82 102J7SG 102J5 8 dgl 71 

1050 B« Fbance BV II 105 10B.15G 6^dgl 72 

97,91 11 Ö-jL ifl 11J 111.75G 7dgL73 

«9G 9JS dgl 80 

1055* 8.75 Bergen TS IO15T 101 JST 9.50 dgl 82 

90,15 TJS<igC?T oeji 98.250 850 dgl «3 

1M.75T 8J5 BF.CE. 76 100.750 100.750 7^5 Eklet 73 

104,75 »dgl 71 97.750 97.75 850 dgl. 75 

5.75 dgl 78 WJISG 9755 5.7S Euratom 77 

IJS dgl 80 99.9 99.750 6J5 Eurofmo 72 

<L12S OgL 80 97,75 9755 6.MdgL73 

»55 dg' 87 1035 1 03.25 8 dgl. 73 

V.nsäocv* De. 104,5 10*50 55ödgL 78 

B50 Bowcner 12 1030 10SJS *50d»6.79 

850 Bnzscan Int- 73 100.85 101,15 10.25 dgl 81 


99.0ST «90 

99.9G 99.9C 

«I IO 101G 
II^OS 1021 
950 95.2» 

90250 98.2S 


=90 1050 dgl 81 

99.90 10.75 dgl. 81 

1010 1050 dgi 81 II 

1021 10,125 daL 81 

95.250 10 agl. B? 1 
9825 10 daL 82 II 

103JST 85»s dgl 82 
106 9575 00182 

ajSdglUI 


105^51 1060 
T09J 1095 
102.75 1025< 

103 103OC 

9».75 985 

940 o« 

9957 99,6 

1015 101T 


104.75 i dgl 78 
96550 5,75 dgl 78 

09.75 tji dgl 80 

1061 8,125 dgL 80 

935 »55 dgl 82 

9flbO 9,1 15 fflock * De. 

79.75 850 Bowaier 12 

79T 830 Brascan InL 73 

1020 *.7S Braciken 72 

99.6 E^5 dgL 7« 

895 C 7.75 dgl. 77 
7550 4.75 dgL 78 

105 JS 7,s agl 77 
100 8 dgl 79 

1060 9» dgl 80 

11095 «50 Buimah CHI 70 

10250 

105OO 850CCCE75 
965 «50 dgl 7* 

96 7 dgl 77 

99.6 4.50CNA69 

101T *50 Cabse NT. *8 


|805bG El.» 
925SG 92js 


9755 AM dgl 73 
103,25 8 dgl. 73 

10*50 550 dgL 78 
10SJS «50 dpi. 7» 
101.75 10J5 dgl 81 


8,175 dgL 82 
750 dgt 83 


199,750 99.75 
IOOO llOOG 


703.751 10S..*i 
107,75 1U7.ra 
10751 1075 


6,25 dgL 79 
»5 dgL 82 

99.75 7.75 agl 83 

1000 7 CE5P77 

101.50 4 Chcsn Monh. 78 

92.75 9 Chile 80 

9* 7 Chrysler 69 

103.75 7.75 Camako 71 

107.75 B50CFP75 

1075 450 dgL 77 

101.9 1050 CINE 82 

»7 9 Camp. VSD 76 


«JS Amr. L D. C 72 98.750 98,750 18,50 dgl Ti 


• 55 Aui op- CE.*» 1001 

iogL »1 iDOjse 

6w7Sdtf. 72 94JS 

* Barten Not 71 »ST 
7 dgl 77 «5 

850 BM7E 77 87 

6.75 dgL 78 »85bG 

»3 dgl 80 03.9 

5.75 Bk. Amerika 78 90 

7.75 Bar* Tokyo 83 97 JS 

730 Banque bwrieuw 77 99JST 
TJi dgl 3 Zhg. 

6J5 Bartlays Ov. 79 950 


100JS 650 Couriaulds 72 

HM. SG 8.75 Credit Fpnc 82 
95,750 6 Credit Nation. 77 
8 Crediap 71 
957 

94bO 8 DohnLfin.Hold.70 
877 8,25 Dan Denke 76 

785 650 Dislricl Por 6» 

82,9 8.375 E.D.F 82 

890 7 Bol rot» a» 77 

»7 6.75 dgL 78 

99 AS 7 dgl 'Z? 

njs 5.3 EU AquiL 78 

9SG 9.75 bnhart 82 


785 79 7 Eura parat 73 

81.9 81.25 7 dal 76 

855 825bG *JS dgl 77 

101.1 101.1 6,125 dgL 78 

6.25 dgl 78 II 
1005CT 100.85 6.ZS dgl 78 111 

10Q.75T 100,757 7J5 OgL 7» 

9*5G 94.S 750 OgL 79 

97,50 99,50 9.75 dgl 80 

9?5G »9.90 10 agi. 81 

94.9 94.70 lOjfdgl 81 

KB.« 103.75 10 dgl. 82 

95 94.75 8.75 0g! 82 

910 91 8,3 dgl. 02 

910 9050 7575 dgL 83 

90 »USO 8,125 dgL 83 

995G 995 8575 dgl BS 

1015C ID15C- * HB 69 

1D1G 1(710 7 dgl *9 

995 «»jo 750 dgL 71 

1076 1076 7,75 dgl 71 

»057 90,250 650 dal 72 

9950 99,50 6 dgl 72 


IBS50 1055 
1075 107.75 


1005 7.75 daL B3 

»3.15 7.075 EWG »9 

98.75 10.125 dgL 81 

9615 9.75 dgl 82 

101,rer 8 dgl 67 
965 7,75dgl 83 

9*250 8-Z5 Europlsie» 71 
1105 8 daL 72 

10550 1050 Terror 82 

102 8 Rn. 1.8k. 71 

99,45 7 tat 72 

8 50 dgl 80 

985 

99,9 10 Rrtn. Komm. 82 

9125 4% Tremata 68 

»5 7 dgL 69 

»4,75 ».SO dgl 69 

»SO J dgl. 72 

9050 

97.6 5.73 dgl. 78 

I05JST 4 dgl. 78 

1055 8 dgl 79 

107.75 10 dgl 81 

1055 1050 dgl 01 

102 8S ».75 dgl 82 
9» 5» »50 dgL 83 


1125 11250 8.50 dgl >0 

1125 117 «.73 dgl. 771 

108.737 I085b0 6.75 dgl 72 II 

108.25 107.751 7 dgl 77 

100.25 106.250 *.25 dgl 70 

100.6 KB.* 7.75 dgl 79 

lOS.TbO 105.25 8 dgl 80 

100.2 100 10 agl »1 

99.9 VV^SbG 1055 dgl. 81 

965G 9*5bB 9dgUß 

9766 97.15 9.75 dgL 82 


9.7S Lanrm InLRn .00 10*5 

7 Malaysia 72 99JT 

*50 dgl »7 97.7ST 

8.25 dgL 83 915 

8J5 McOsrakh Rk 82 102.85 

».125 dal. 82 99,’S 

6.25 Magal 78 92 

7 dgl 79 95 


10«G 9.25 dgl. 82 106.25 

»957 BJ5 dal 82 1025 

»7.2SG 6.75 New Branw. 72 WJST 


»9.» V9J7SI 

9650 »45b 

9765 97.15 

111 1105 

1060 106 

99.15 »0,1 

96.5 9565 

1D15T >015 

99J5bG »»,751 

1053G 10S.» 


10BJ5G 10H2SO 7J5dO 


110.5 8.25 

106 7,2S 

99J 

9565 *12! 

1015 10.11 
99.757 950 


9.75 d-jL 82 

8.25 agL 85 

7.25 dgl 83 


«125 Irland 80 
10.125 81 

950 dgl. 87 
8575 dgl 83 


* dgl 78 93 93 

1 1 agl. 8i 10355 103 

B5ÖMdland IH.F.80 IDZ 1D1 

650 Muubrsni 29 100 ICO 

7, *25 Muub. Heavy 12 101.757 101 

rj 5 Mitsui Um 83 9050 90J 


650 Nippon Kok. 79 100,25 

5.75 Nippon SL 78 985« 

4.75 Nippen SL C 83 »4T 

7. 75 Nippon T-T 76 »9.90 

550 dgl »9 9*8 

5.75 Narre rn 78 »7J5 

«25 Nordhka B« 79 980 
85 Notpipe 76 1005 


106.257 1 0ST 11 > 

1025 102.15 95 

»9.4ST 99.63 «2! _ 

10025 99.» 750 dgl 82 

98.fi 98.9 7.25 PihUppmen 77 

»*T 9« *.7S dgl 78 

*9.90 99.9G 8.50 Philip. 82 

965 96.5 5.75 PK Banken 78 

650 Quebec 72 
*7JS 97.7SG ».SO dgl TI 

980 9« IJS dgl. 77 

1005 1005G 6«sgl 28 

102.250 102.750 lO,ftdgL81 
9J5 »3.450 10.1 25 dal 82 

»9.75 «9,4 4.75 Ouebec H. «9 

9752 »2.« 2.2S dOL 49 

103,150 103.1 « dpi »1 

105.4 105250 *50dfli 72 

9?.4 »9.4 650 dgl. TS 

10360 103.4 *50 dgl 77 

J0S6ST 1050 4J5dgl 77 
99,85 99,9 10.3 dgl 81 


11 dgl 82 90.9 

95 Pnu Morris InL 82 1 107 


104JST »50 Montanen. 71 


... 85dgLB3 

96,40 »4.4 «a (TT Antihe. 82 I07.5G 1075 

1O0G 100 7 dgl 83 95J5bB 95.1 

8.125 300. Alrunes 80 1036 1035 

106bG 10S BST 752UapanDev6k.B0 1015T 101.25 


99,90 99.90 75 dgl. 03 

99,81 99.9G 8 Johannesburg 7J 

101.75G 102T «25 dgl 72 

98.50 90,5 10 dgl 82 

101 JSG 101 J5G 4,75 Jydsk Tel. 72 
96 JS 9*,«S 7J5 dgl 73 

99.750 »9.45 850 agl 80 

IO15 1B1.5 

105J5T 10«,75 6J5 Kärrner El 73 

1065 104J5G 850 Kanada 02 
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Privat banken 

Ouaths. Roma 
Don. Sukkeriobr. 

For. Bryggerier Sl 
K gL Pore Fobr. 


Bank Leu 
Brown Bavert 
GbaGetgy Inh 
Oba Getäy Port 
Belar. Wan 
Fischer Inh 
Frtsco A 
Globus Port. 

H. La Roche 1710 
haWerbank 
mterioad tnh 
bato-Suime 
JemoC 
Landb Gyr 
MOvenpick Inh. 

Motor Cdumbu« 
NertUMi. 
OertiluM-Bührta 
Sandoz NA 
Sandoz Inh 
Sandoz tart. 
Saure« 

Schrw. Bankgas- 
Schw. Bankverein 
Sdiw. Kredit 
Schw. Bück* Inh 

Sdiw. Voiksb. hih. 
Swlzer Partizip 
Swttsalr 

dgl. NA 
WMartlwr hm. 
WbTterihur Part. 
Zu». Vers. Mi. 

M.: Scbw. Krad. 


Bancode BDCoa 
Barco Control 
Bene» Wsp. An. 
Bwco Populär 
Boiko ae Somata « ' 
Banca de L'iau-ra 
Banco do visenya 
Cran 

Drogodoi 
5 AguT-O 
Fam» 

Fecra 

Gaterics Pree, 
Hldroaiear Esp 
Ibeiduaro 

S. t A 1. 

SeuDlana de El 
Telolontco 
Union Eleonca 
Urbil 

'Tatehennoio 


Hongkong 


CNno UghJ * P 
Hongkong Land 
Hongk - Sh 0*. 
Hcngk lelepA 
Hüten Whampoa 
Jard. Mathmsn 
Swiro Poe. - * - 
Wheetock - A ♦ 


] Air bsuurio 
j Adrhom Attanf 

j fitaTHR. Sov 
I BSN-üerv DanorM 
I Conplout 
.Club Mikditerratae 
?C * P 
i E:l-Aqwiio-ne 
;öai '.mo-yerte 
1 Hatneit« 

1 

I La'aige 
,Loc= , rance 

i-rtechi-vm Bvi p 
1 'rtictaiin 

•Mortr-ta-ineM* 

! Mp.jU.-oi 

■ LÖ'«' 

•Pnrva.-ons 
Iran-cd B.’vs 
P9—0' iiaurct-i 
P- . r.t roern 

.Soc-rt 

. : Circ.f-15 - Cqjuh 
jS-S-l-YJ- AJ-jSO’- 
•L'-riC' 

Htass- 1HSEE 


Sydney 


Brüssel 


Arbed 12*0 

Brut Lambwi 2300 

Coctcenn Ougree IS6 

Bm J4M 

Gevoen 2**5 

Kradibonk *330 

Peirorina 5990 

Soc Gen d Belg. 19*5 
Sofirio X00 

Sol*ay 3040 

UCB J»® 


Singapur 


Cvfie - Cor 
Co Id Suzg» 
Dev 3k d slrg 
Freier • Nochrc 
Kl. Kepanq 
Mal. Bantofig 
Neu. Ion 
0CBC 
Sime Darbv 
! Singopi r Land 
| Un CWprv Sa-n 


jACi 

*-pc '.p.if 

; d*. ■*«■* S riaet 

a- r» >-• : r>iin 
'vi c-pp 

. Ij-et 

CS.A 
- Z~>- 
1 M9'3*l Itpl 

Mthf rvraj 

iHfv 

• Hd-th 6 fpk«n MS 
Gaib-eg* 
PoibWinteta 
■ tou-don 

«er t» 

(Worte«« 

:W?Vl|fR 

| W >act:<3e Pgj* 

, (nd*x 


Optionshandel vom 18. 8. 

San fopt Jonen: AEG 10-70.^. 10-75/3.BS. 1O-80/2. 1-70/ 
BSO. 1-7578. Siemens 10-370/14.90. Veba 10-170/14^0. 
lO-lBa'B.TO. 10-190/5. 1-160/21.8Ö. 1-160/16. 1-90/18,60. 
1-200/5.40. 4-180/19. BASF 10-145/15.20. 10-160/5. 10- 
' 170/2,05. 1-140/30.20. 1-145/23. 1-1CT/10.80. 4-160/15,30, 
4-170/20. Bayer 10-136/15. 10-170/2. 1-150/11.40. 1-156 J 
0.80. l-JßOfl.15, 4-10/17. 4-180/11. Ht?ec/»1 10-134^0/ 
'25, 10-140/21. I-144/M/21. 1-160/20. 1-170/7. 4-160/ 

15.80, 4-170/1. 4-lKt/e. SMW 1-430/25. 10-330/60. W 1 
10-170/58, 10-180/45. 10-190/37, 10-230/18, 10-240/6.40. 
1-170/99. 1-180/46. 1-190/41.50. 1-230/20. 1-240/12. 

' 1-250/10.60. 1-270/6.40. 4-230/31, 4-250/2U. 4-360/IS. 
4-270/10. ConLi 10-90/17. 10-95(15. I-lOOiTS.flO. 1-110/8. 
1 l-iaj/5.20, 4-110/24,70, 4-120/'«, Lufthansa 1-120/5.20. 
’ 4-110/24.70. 4-120,’B. Lufthansa 1-120/ 11.4- HO/8. Com- 
TiwrzhanJt 1Ö-J80/S. «Ö-2Ö0/I45. 1-18U/12.60. 1-190/8.40. 
4-180/21. 4-190/13. 4-200/13.60. 4-210/9.10. Deutsche 
Bank IOSHO'6. 1-340/13.10. 1-39Ö/4.BO. 4-400.7. Dresd- 
ner Bank 10-160/4.40. 1-190/ 10.60. 1-200/5.40. 4-100/15. 
4-200/ 10.95, Hoesch 10-50/3.50, 10-55/1 .20. 1-50/6. 1-55/ 
.3,50, 1-60/1.60. 4-50/8. 4-55/5.10. 4-600.80. Wanncs- 
. mann 1-H0/15.50. 1-I50, , 3,a0. 4-140/20. 4- 150/ 13. 4-160'' 

8.80. Thyssen 1-70/8. 1-75,(5.50. 1-80/2,50. 4-70/12. 
-Daimler 1-G40. il, ÖO, DcuUchc BabcOCk 1-190(6. Bab- 

cock Vorr. 1-170(3. GHH J-l5fl/7,ß0, HarpCMr 4-270/ 
18. Kali + Sals 1-200(26. Karstadt 1-290(12. KivOCkner 
10— 9Ji'2. MO/4.40. 4-40/7. Meiallgcs. 4-230/18.70, RWE 


1-170(10.60. 1-180(6. VEW 4-120/13,80. Chrysler I-B0/ 
6.10. 1 -90> 4.50. 4-90/7.20. Sony 4-40/4. Royal DuLcb 10- 
120/15.60 1-130/17. t-140/10.25. 4-130/16.60. 4-15Ü/9.50. 
EIT 4-55/ 12.60, Norsk Hydro 1-300/25.80. Ycrkaursop- 
liooea.' AJEG 10-10030. 1-70/5.60. Siemens 10-340/ 

2.50, 10-350/6, 1-340/5. 1-350/9. BASF 1-150(2.40. Bayer 
4-150/4,30. Hoechst 10-160,2. 1-160/4^0. BMW 1-370/ 

7.50. 1-380(18 VW 1-210/5. 4-200/5. 4-21077. 4-220/10, 
Conti KMlOajM. 1-110/5.60, 4-110(7.60. Lufthansa 
Vorz. 10-130/8.30. Commcrsbank 1-180/4. 4-180/8. 
Deutsche Bank 10-320/8. Dresdner Bank 1-IB0/7.40. 
Hoesch 10-55/4.20. 1-55/8.60. 4-50/5. Manncsmann 
1-150/8, Preussag 4-280/18. Thyssen 10-70/2.35. 4-70.'5. 
Bav. Hypobank 10-300'1I,80. BHF 1 0-300 'JD. BBC 
4-210/15^0. GHH 1-140/8.W. Karstadt 10-270/7. 
Chrysler 10-70/3. 1-TS.'T.fO. Xerox 1-120/7.20. Phlilips 
4-45/5. 

898 Optionen 47 000 i45“00J Aklk-o. dav’on 8S 
Verkaufsoplionen. = 4799 Aktien. 

Euro-Geldmarktsätze 

Nicdrlest- und Hothitkurüc im Handel unter Ban- 
ken st n 18. 8.; BisiaktlonjschluO 74.30 Uhr: 

US-S DM sfr 

t Monat 9'— 9 l - 3%-4% 

3 Mona Lu U’—lu's 5 -5 1 « 1 — t’« 

6 Monate lO'j-W'. 5‘-j-5" f 4 , 4^’ - « 

ii Münale 10^j-lp'v 6 --O 1 » ■l'h—J'i 

MilÄcicilt von: Deutsche Bank Compagnie Fman- 
ciere Luxembourg. Luncrak-jurg. 


Goldmünzen 


ln Frankfun wurden am 18. August folgende Gold- 
munren preise genannt (io DM): 

Gesetzliche Zahlungsmlitel*) 

Ankauf Verkauf 
20US-Dollar 1570.00 1915J0 

10 US-Dollar! Indla qj * * i 1248.00 1463.76 

3 US- Dollnrr Liberty) 533.00 661.26 

1£ Sovereign all 249.00 306,66 

1 1 Sovereign Elizabeth n 247,00 304.38 

20 belgische Franker. 191,00 251^4 

lOßubelTBcbcmOPM 268.00 335,16 

2 südafrikanische Rand 253.00 311.22 

Krüger Rand, neu 1125.00 1328.10 

MoplcLeaf 1124.00 1326,96 

Außer Kurs gesetzte Münzen •) 

20 G« Id mark 250.00 319.20 

20 Schweiz. Pranken .Vrc-ncll“ 015.00 273.60 

20 franz. Franken. NapolOon" 211.00 269.04 

lÜOcslCTT.Kroncm Neuprägung) 1042.00 1256^8 

SObsLerT. Kronen/ Neuprägung! 210.00 262J0 

lOGsterr. Kronen (Neuprägung) 110.00 142J0 

4osterr. DukaientNeuprdgungi 483.00 590.52 

tösteir. Dukaienl Neuprägung) 115.00 153Ä) 

*i Vurkaur inkJ. 14 % Mehrwertsteuer 
”i Verkauf inkL 7% Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 

Fränkin i-, Oevijen w< 


WecbsJrankfun. 1 
AnW»- 

Kur«i Ankauf 


1042.00 1256J28 

210.00 262J0 


New York 1 ' 2,6330 2.6310 

London' i 3593 4.00T 

Dublin n 3.1*8 3.162 

Mon-.reaU 21270 L13&J 

Anuierd. 89.2K B4.4SS 

Zürich 122, “5 122.975 

Brüssel 4.679 4JW» 

Fans 33,165 33J2S 

Kopenh. 27.675 27,795 

Oata 35.535 35,655 

StocUi.“» 33.685 53.B45 

MasUad'j **i 1JÖT4 1.684 

Wien 14.193 14J39 

.'Jadnd**) L75S f.7» 

Lissaton“! 1105 2.185 

Tokio UÄ1C LÖ640 

Helsinki 14.341) 

Buen Air. - 

Rio - 

Äther. - » *‘j 2J13 ijff? 

Fr Juki - 

5ydncyi 2ji« 23350 

JohsnaesbE *» 5^*55 23645 

ALImt in Kwnderu -t : PTund; »: ;W0 
*i Kurie Wir Trauen M bii 9C T«m; 
•*l Einfuhr bcRreazL Ei-liaiui. 


2JS 5 

105 ! 

Lire, n I OoOar; 

** mehl aatilieh noiiert 


Devisen 

Aufgrund von Gerüchten, daß mlL einer wesentlich 
geringeren Mitte loufnalune des Amonkamschen 
Schatzamtes im 4. Quartal zu rechnen sei. p?rtel der 
US-Dollar am 18. 8. in New York nochmals unter 
Druck uknd begann BST 3.6180 m Europa. Offcssichi- 
iieb verlockte diese Basis zum Eindicken von Shori- 
Fosiüonec. wodurch es zu eine gegerJjufigcn Reak- 
tion bis 2,6360 kam. Bet nac blassender Tätigkeit be- 
wegte sich der Kurs anschließend zwischen 2.6^70 
und 2,6340 Aktivitäten der Bundesbank waren wvder 
zur oliizieUcn N'otiz von 2,7278 cxb im Freiverkuhr 
zu seiten. Generell konnte die D-ilBri« sich erneut 
gegenüber den übrigen Währungen out wetm en Aus- 
nahmen verbessern Ins Au?4 faßt die E«?!art.5ur.s 
um 5,7 Promille gegenüber dc.T. Schweizer FrarJcfin 
auf 132.875 und um 3.7 Proiruiic geftc-cubcr dom Jr.pa- 
nlschon Ver. auld 1.0825 mrt exakt 4 DM lag da/ 
Englische Pfund gut behauptet US-Dr-Uar m Am- 
sterdam 28415; Brussel SIEB; Pans 7.&175; Xaliar.d 
1566JS5; Wien 18.4680. Zürich 2.13B6: 1z. Pfund. »55 
3.155; Pfund/ Dollar 1.5221 

Ptazturkknn am J8 8. ijv 100 Mark Üj: > - Beriln 
Ankauf 20,00; Verkauf 23.0fj DM West: Frankfun 
Ankauf löJiCr: Verkauf 22.50 DM Wer.. 


Devisentermimnarkt 

D.L A!' 5; ni ; ,^ ;.j- 

. . " ,^L. r, 'V , ‘ >: ’ y '«■■ven.Bdcrt Sur.i.i.n: d*- 
■ tr.i.,L„.ie.,. -r.er 1 AirsenLsgr- 

i.I. - » ■ -.>5 '3.27’ : jj7 

F.U..C. Dl* J ar 0.0»^. 3 urt (•.’•: r, e ;i - . 

Pfund.D\. 2.5i ■ U Mi 3. :•> i 7i ■ Ali» 7. 

0-7 7" 


F-u.-C. D l* J ar OXfc. 9 IW. f.jrt r, e - 

Pfund. DV 2 . 2 m u.«l; 5.19 3 71 ■ A 3 J“? 

- ■ L ’* 82 :*• üy T” 1»« 

Geidmarkisätze 

GcldirurtrtsJL«L* ,m Vi«ir-..,.j jR;i .r =_,- u . iE 

Tr.ÄrtSCrld ö'.'v Prnzcr... -l,- ;. t '• * Pr';.-. 

Drcunor.at-i-.-'d 3. s, •.»,'• r T . 

, - Pnv “ t diskr , ni'.äi v r . r . j '•> ... - - . 5; 

2.41'K r;,:e;.i.siy; : >j , ni-,* l . < r « _=« - >'2.' ^. 

DiiK(!d4mIi jy»*/ ... . . f . ...jj ... ,. , . _. 

Lorr.-jr 

ßaadea6cb«izhmefe .iKsiau! v.t- •«. • -|, -üü 
ZlniSüffc. :r p-..-,.-. -*„ , .. ■ r.. ' 

- « .'^(mmcrr. .. 


- ■ n '.««SRabttedHwtRfr* 

1 (7ur* :*v..v, Bindltc «>.«. 
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Prager 

Hexenjagd 

rst - Diesmal ließen es sich die 
Prager Parteiideologen nicht entge- 
hen: Am Vorabend des 15. Jahres- 
tags der Invasion der Truppen des 
Warschauer Paktes in die Tsche- 
choslowakei am 21. August 1968 
■ stellten sie gleich zwei der „intellek- 
tuellen Konterrevolu tionäre * an 
den Pranger. Der über 80 Jahre alte 
Uniyersitätsproffessor Väclav Cerny 
sowie der vor einigen Jahren ver- 
storbene erste Sprecher und Mitbe- 
gründer der Bürgerrechtsbewe- 
gung „Charta 77“, der Philosoph 
Jan Patocka, wurden von dem füh- 
renden Parteiideologen Ladislav 
Hrzal beschuldigt, seit Jahren ver- 
sucht zu haben, die kommunisti- 
sche Lehre der tschechoslowaki- 
schen Jugend madig zu machen. 
Der eine - Cemy - vom Standpunkt 
des Existentialismus, der andere, 
Patocka, dem zu Last gelegt wird, 
daß er ein Schüler Husseris und 
Heideggers war, aus der Position 
des „modernen Katholizismus“. 

Bei der Verunglimpfung von Cer- 
ny und Patocka ist Hrzal jedes Mit- 
tel recht So etwa, daß er Patocka, 


den zweifelsohne größten tschechi- 
schen Philosophen der Nachkriegs- 
zeit, in die Nähe der „faschistischen 
Ideologie“ bringen will Patocka ha- 
be während der Besetzung Böh- 
mens und Mah»»nq im Zweiten 
Weltkrieg die Zeit des Barocks in 
böhmischen Ländern als Höhe- 
punkt der Kultur bezeichnet und 
den Geist dieser Zeit gepriesen, 
statt das Volk auf die Ideen des 
Sozialismus und Ko mmunism us 
vorzubereiten. Und nicht etwa die 
kommunistisch orientierten tsche- 
chischen Intellektuellen sind für 
Patocka als Vorbilder ausgewählt 
worden. Der „reaktionäre“ Histori- 
ker Josef Pekar und der katholisch 
orientierte Schriftsteller Jan Du- 
rych sind von Patocka hoch gelobt 
worden. Cemys größtes Verbre- 
chen sei wieder gewesen, daß er auf 
die „materiellen Werte“ des Kom- 
munismus hingewiesen habe und 
die Ziele der Partei in der Tsche- 
choslowakei als „Gulasch-Sozialis- 
mus“ abkanzelte. 

Bemerkenswert an der gegenwär- 
tigen Prager Hexenjagd ist das Ge- 
ständnis Hrzals, das allerdings nur 
zwischen den Zeilen seines als „Ma- 
nipulation mit der Kultur“ betitel- 
ten Artikels hinauszulesen ist: der 
immer noch dauernde Einfluß von 
Cemy und Patocka auf junge Intel- 
lektuelle und Studenten. 


Neue Platte von Elton John: „Too Low For Zero fc ‘ 


Sensibler Bogenschütze 


S echs Jahre hat der Pop-Sänger 
Elton John gebraucht, um wieder 
zu sich selbst zu finden. Mit seiner 
neuen LP „Too Low For Zero“ (Pho- 
nogram 811 052-1) knüpft der Englän- 
der wieder da an, wo er mit Titeln wie 
„Sony Seems To Be The Hardest 
Word“ oder „Goodbye, Yellow Brick 
Road“ einst soviel Aufsehen erregte: 
mit melodisch prägnanten Pop- 
Songs, die durch ihre schlichte Mach- 
art beeindrucken. 

Brillante Sänger/Songschreiber 
sind dexzeitdünn gesät Und während 
die Amerikaner Billy Joel und Neil 
Young ihren Weg inzwischen im bie- 
deren Rock 1 n ’RoU suchen, hat 
Elton John auf seine wirklichen Stär- 
ken zurückbesonnen: Nicht der Up- 
Tempo-Rocksong, sondern die balia- 
desken Titel demonstrieren seinen 
großartigen Ideenreichtum. Hier ent- 
blättert das warmherzige, einschmei- 
chelnde Timbre seiner Stimme das 
fecettenreiche Eigenleben seiner See- 
le. Seine besten Songs strahlen dabei 
so etwas wie Besinnlichkeit, zum TeD 
gar Schüchternheit, aus. 

Mindestens zwei Titel dieser in den 
Air-Studios Montserrat und London 
produzierten LP gehen auf dieses 
Genre zurück: die Balladen „Saint“ 
und „One More Arrow" . Mit fiederhaf- 
ter Leichtigkeit wechselt hier Elton 
John von der Bruststimme auf ein 
geschmeidiges Falsett Das sparsame 
Arrangement von Synthesizern, 
Schlagzeug, Gitarre und gläsernen 
Flageolett-Tönen vom bundlosen Baß 
reduziert sich hier tatsächlich auf eine 
recht unbedeutende Begleitfunktion. 
John entpuppt sich ganz klar als Ver- 
treter der sog en a n nten „objektiven 

Gerhard Storz 85 

Machtworte 
eines Eider 
statesman 

D er 85jährige hat noch immer et- 
was Künstlerisches und Jugend- 
liches an sich, das ihn vor der Gefahr 
professoraler und ministerieller Er- 
starrung bewahrt Im Gegensatz zu 
den meisten Kulturpolitiken! vertritt 
Gerhard Storz überall, wo er auftritt, 
einen originellen Standpunkt, den 
keiner Voraussagen kann. In den 
zwanziger Jahren war der spätere 
Kultusminister von Baden-Württem- 
berg, der Hochschulprofessor, Lehrer 
und Schriftsteller an verschiedenen 
Bühnen als Dramaturg, Regisseur 
und sogar als Schauspieler tätig. Daß 
er Theaterblut in sich hat, merkt man 
ihm heute noch an. Ihm fehlt die 
steife Pose des hohen Beamten und 
Ministers. 

Kritische Situationen in literari- 
sche Gremien wie dem PEN und der 
Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung in Darmstadt, deren 
Präsident er von 1986-1972 war, mei- 
stert er spielend. Nie versteift er sich 
auf unverrückbare Positionen. Der 
Autor, der zahlreiche belletristische 
und essayistische Werke veröffent- 
licht hat, debattiert leidenschaftlich 
gern über moderne und experimen- 
telle Literatur. Nur wenn es unbe- 
dingt nötig ist, erzieht er seine jünge- 
ren Kollegen zu den diesen oft imm er 
noch unbekannten Grundregeln der 
Demokratie und deren Wahl verfah- 
ren. Wenn ernste Pannen drohen, ist 
er sogleich mit Rat und Tat zur Stelle. 
Dann spricht der Eider statesman 
auch einmal ein Machtwort Auf die- 
se Weise hilft er, umständliche Proze- 
duren und nutzlose Debatten abzu- 
kflrren 

Ich lernte Gerhard Storz als Kind in 
Mannheim kennen, wo er am Natio- 
naltheater tätig war. Mein Vater, der 
Harnal«; djp Mannheimer Kiipsthalte 
leitete, war mit ihm befreundet, sie 
hatten gemeinsame Pläne, denn 
Storz interessierte sich auch sehr für 
moderne Kunst. Meine zweite Begeg- 


Kompositorik“: Während viele Hitpa- 
raden-Stürmer derzeit die Musik- 
Computer-Revolution ausnutzen, um 
ihre meist recht einfallslosen Titel 
„subjektiv“ zu kosmetisteren, reicht 

h#»i H pm F.ngtanH w gohn nHiog oMii-ht o 

Akkord-Begleitung zur Melodie, um 
den Gehalt eines Stücks zu erkennen. 
Eine Kunst, die außer beispielsweise 
Lennon/Mc Caxtney, Dorier/Holland 
oder Burt Bacharach nur wenige Pop- 
Komponisten beherrschen. 

So ist es nur logisch, daß die gesamte 
LP auf die Stimme Johns »»nri auf «*»n 
Piano-Spiel zugeschnitten wurde. 
Beide nnuiinligdwi Komponenten 
sind von Chris Thomas klar in den 
Vordergrund gemischt worden. Das 
Album bekam so Profil und strahlt 
damit Persönlichkeit, Geradlinigkeit 
und Kompetenz aus. 

Darüber hinaus hat Elton John wie- 
der zu seinen alten Weggefährten Da- 
vey Johnstone (Gitarre, Gesang), Dee 
Murray (Baß, Gesang) und Nigel Ols- 
son (Schlagzeug, Gesang) zurückge- 
funden. Diese soliden Techniker ma- 
chen die LP «Hein musikan tisch zu 
Hörerlebnis. Und Perkussio- 
nist Ray Cooper entlockt selbst so 
relativ unflexibel klingenden Instru- 
menten wie Schellen-Tambourm oder 
Bongos wundersam farbige Rhyth- 
men und Sounds. 

Freflicb - ganz spurlos sch e int die 
Elektronik auch an Elton John nicht 
vorbeigegangen zu sein. Der Titelsong 
„Too Low For Zero“, mit Rhythmus- 
Computern und Synthesizern ange- 
reichert, beweist, daß der F,ngländer 
selbst in diesem für ihn neuen Metier 
den meisten seiner Kollegen an Ideen- 
reichtum um Tjng gn vorausko Depo- 
niert THOMAS OLTVIER 





Gerhard Storz Fora dpa 

nung mit ihm fand kurz nach dem 
Kriege statt als er zusammen mit 
W. E. Süskind und Dolf Sternberger, 
das „Wörterbuch des Unmenschen“ 
herausgab. In Schwäbisch Hall, wo er 
lange Zeit als Gymnasialdirektor tä- 
tig war, durfte ich, seiner Anregung 
folgend, über meinen Versuch eines 
Volkshochschulkurses mit dem Titel 
„Schule der Phantasie, Übungen im 
freien Erzählen" berichten. Damals 
setzte er sich für eine Reform der 
gymnasialen Oberstufe ein, war auch 
für Laienexperimente im halb- 
pädagogischen, halbliterarischen Be- 
reich aufgeschlossen. 

Wechsel ist eins der Grunde] erneu- 
te RpiTM»r Laufbahn und seines We- 
sens. Im Mai 1964 trat er sein baden- 
württembergisches Ministeramt ab. 
Seither war er Gastprofessor an ver- 
schiedenen Universitäten in den 
USA lind Kanada und Honorarpro- 
fessor in Tübingen. Als ich ihn anläß- 
lich einer Tagung des Präsidiums der 
Darmstädter Akademie auf sein gu- 
tes und gesundes Aussehen hin an- 
sprach, sagte er mir, das komme we- 
niger von seiner geistigen als von 
seiner sportlichen Betätigung, die er 
bis ins hohe Aller durchgehalten ha- 
be. Der Professor und klassische Phi- 
lologe ersparte mir die Schulweisheit 
„Men s sana in corpore sano“, er hatte 
ein schwierigeres und weniger be- 
kanntes Zitat bereit, leider auch auf 
lateinisch, so daß ich es nur zur Hälf- 
te verstand, denn es war mir nicht 
vergönnt, bei ihm in die Schule zu 
gehen. GENO HARTLAUB 


Weltgeschichte, die sich sammeln läßt: Zur 9. Deutschen Zinnfiguren-Börse in Kulmbach 

Wie Jeanne d’Arc vor Orleans siegte 


M it der allgemeinen Vorstellung 
vom Zinnfigu ren samm eln ist es 
nicht weit her. Das fängt beim Zinn 
schon an, das für viele genausogut 
Blei sein könnte: Der gute alte Blei- 
soldat, Kinderspielzeug früherer Ge- 
nerationen, hat in der Phantasie halt 
alle Stürme überdauert. Nicht, daß 
der Zinnfig u rensamml er etwas gegen 
Blei hätte: es ist sogar notwendiger 
Bestandteil der sogenannten „Zinnfi- 
gur“. Doch massiver Bleisoldat und 
flache Zinnfigur - die verhalten sich 
ungefähr so wie Ton zu Por z ella n , 
wie Jute zu Seide. 

Das Halbwissen um das Sammeln 
von Zinn figuren ist so unerklärlich 
nicht Der Zugang ist dem Outsider 
ziemlich erschwert Zinnfiguren - 
d a s ist d as ftiyn -irftn. 

nen {-Wollen} mit Geschichte. Und 
ganz gewiß wirkt sich die Vernach- 
lässigung des Geschichtsunterrichts 
im Kulturklima unserer Gegenwart 
ungünstig aus für die Aufgeschlos- 
senheit gegenüber der Historie. 

Aber gravierender noch für das 
Dasein im verborgenen, das die Zinn- 
figur umgibt, wirkt sich ein ganz 
praktischer Umstand aps_ Zinnfigu- 
ren sind für gewöhnlich weder im 
Laden um die Ecke zu erstehen noch 
in den einschlägigen Abteilungen 
großer Kaufhauser, noch im Fach- 
handel Wer - Ausnahmen mal beisei- 
te gelassen - Zinnfi guren erwerben 
will ist auf den Versandhandel ange- 
wiesen. Er muß die Adressen der 
Hersteller kennen, ihre Sortimente, 
ihre Typenlisten - denn dies ist der 
gängige Weg für den Sammler, der 
Figuren kaufen möchte: Das „Ge- 
schäft“ wird meist von Ein-Mann- 
„ Firmen“, von gewerblichen Ama- 
teuren betrieben. 

Die Unkenntnis dieses Sachver- 
halts verführt viele Laien zu der nai- 
ven Annahme, Zinnfig iir wnsamm pln 
sei eine Sache vorwiegend finanziell ' 
Betuchter, die sich den Erwerb „al- 
ter“ Figuren erlauben können, anti- 
quarischer Raritäten sozusagen, de- 
ren Herkunft ins vergangene Jahr- 
hundert weist Ganz falsch. Sicher 
gibt es auch solche Sammler. Sie 
müssen Zinnfig uren — wenn’s über- 
haupt Zinn ist - sammeln wie van 
Goghs oder allchinesische Vasen. 
Auf großen Auktionen mag man sol- 


che „Sammler" treffen, die sich wohl 
eher als kunstbeflissene Raritäten- 
Horter bezeichnen lassen denn als 
echte Liebhaber der Zinnfigur. 

Das Gros der Sammler aber delek- 
tiert sich nicht an oft unproportio- 
nierten, steifen und womöglich lä- 
dierten Vorreitern der Zunft, denen 
die Aura des Kunstwerks schon des- 
halb anhaftet, weil die Farbe verbli- 
chen oder abgeblattert ist; das Gros 
der Zinnfigurensammler konzen- 
triert seine Zuneigung auf Abgüsse 
moderner Fertigung. Das schließt 
durchaus detailgetreu weniger voll- 
kommene, dafür - aus welchen Grün- 
den immer - gegenwärtig schwer zu- 
gängliche Figuren ein: Nürnberger 
Heinrichsen-Flarh mä nner etwa aus 
der Vorkriegszeit oder Hannoveraner 
Rieche-Konkurrenz aus Formenbe- 
ständen, die im Bombenhagel von 
1943 für immer untergingen, sind 
heute alles andere als Ramsch. 

Aber gemeinhin werden ja nicht 
Erzeugnisse bestimmter Firmen - Of- 
fizinen - gesammelt: Heinrichsen. 
Ochel Neckel, Retter, Hafer, Fech- 
ner, Goldberg und wie sie alle heißen. 
Man sucht sich aus den Angeboten 
aller Hersteller das aus, was man für 
seine Sammlung braucht. Und was 
man braucht, schreibt einem die indi- 
viduelle Anlage der Sammlung quasi 
vor. 

Vier Sammler-Kategorien sind es, 
die sich grob unterscheiden lassen. 
Die erste bilden jene Liebhaber, die 
sich mit Einzelstücken - exzellent 
bemalt, versteht sich - begnügen. Die 
- am Normalmaß von 30 mm gemes- 
sen - übergroße Vitrinenfigur findet 
in dieser Gruppe sicher ihre weiteste 
Verbreitung. 

Der zweiten Kategorie sind Samm- 
ler zuzurechnen, die einer Kombina- 
tion von Vitrinenschau und Motiv- 
auswahl den Vorzug geben. Eine Ga- 
lerie gekrönter Häupter, kostüm- 
kundliche Entwicklungen, Regi- 
mentsgeschichten, Musikkapellen, 
Fridericus im Kreise seines Stabes, 
beim Musizieren in Rheinsberg oder 
Meditieren nach der verlorenen 
Schlacht, Serengeti- Fauna und En- 
tenteich-Idylle, historische, mytholo- 
gische, sagen- und märchenhafte 
Szenenbilder gehören als verzinnte 
Klein-Dioramen in diesen Kreis. 




Rarität für die Vitrine: Bemalte Zinnfigur der Madame Recamier aus dem 
19. Jahrhundert foto Di€ WELT 


ln der dritten Kategorie überwie- 
gen die militärhistorisch Interessier- 
ten. Es sind die Massensammler, de- 
nen die Einzelfigur in der Regel we- 
nig, das geschlossene Ensemble da- 
gegen alles bedeutet. Hier zeichnen 
Cannä, Qudenaarde oder Waterloo 
das gesteckte Sammlerziel vor. Was 
dabei an hochfeiner Bemalung (weil 
überflüssig) gespart wird, geht ge- 
wöhnlich bei der Investition von 
Zinnmasse wieder drauf. 

Die vierte Kategorie schließlich 
umfaßt die Dioramenbauer, Kon- 
strukteure mitunter kunstvoller 
Schaubilder, denen die Zinnfigur 
meist nur Mittel zum Zweck ist. Hier 
findet das Zinnfigurensammeln in 
der Verbindung von hobbyhafter Be- 
tätigung mit didaktischer Anschau- 
ung seinen höchsten Ausdruck. Dar- 
stellungen wie der Angriff der franzö- 
sischen Kürassier-Division Bonne- 


main am Ausgang der 1870er 
Schlacht von Wörth (Stadtmuseum 
Wörth), wie die Türkenbelagerung 
Wiens 1683 (Schloß Pettenbrunn bei 
Wien) oder die Erstürmung des engli- 
schen Forts vor Orleans 1429 durch 
Jeanne d'Arc (Orleans) sind Meister- 
werke dessen, was man mit Zinnfigu- 
ren gestalten kann. 

Zu militärisch? Mitnichten. Ein 
einziger Gang durch die Standgassen 
der Deutschen Zinnfiguren-Börse in 
Kulmbach, die heute zum 9. Mal 
eröffnet wird und bis Sonntag dauert, 
vermag jeden Unvoreingenommenen 
eines Besseren zu belehren. Der blan- 
ke „Fußer" ist heuer wohl kaum un- 
ter einer Mark, der Reiter ums Dop- 
pelte zu haben. Von Adam und Eva 
bis Princess Di bleibt kaum ein 
Wunsch unerfüllt. 

JÜRGEN SCHRÖDER 


Stieftöchter der Emanzipation (VI): Die Forschungsreisende Isabelle Eberhardt, (Mahmoud Essadi) 

Beim Saufen ein Kosak, beim Beten ein Muselman 


S ankt Petersburg im letzten Glanz 
des Zarismus. General Karlo- 
witsch von Moerder beschließt, einen 
Hauslehrer einzu stellen, der Niko- 
laus, Nathalie und Wladimir -die drei 
Kinder, die ihm seine Gattin Natfra- 
lie-Dorothee geborene Eberhardt ge- 
schenkt hat - unterrichten soll Der 
Hauslehrer heißt Alexander Trophi- 
mowsky, im Freundeskreis Wawa. Er 
ist vienindvierzig, ein armenischer 
Pope, der die Kutte ausgezogen und 
■deh dem Sozialismus zugewandt hat, 
ein Mann von enzyklopädischer Bil- 
dung und sehr dem Wodka zugetan. 

Reizvoller, als seinen Zöglingen 
Griechisch und Latein beizubringen, 
findet er es sehr bald, Nathalie-Doro- 
thee zu seinen Ideen zu bekehren. 
Das tut er so gründlich, daß sie sich 
von ihm verführen und obendrein 
samt ihren drei Sündern von ihm 
entführen läßt & hinterläßt in Sankt 
Petersburg seine eigene Ehefrau, sei- 
ne eigenen Kinder und den General 
von Moerder, für den die so plötzlich 
um ihn entsta nd e n e Leone unfaßlich 
ist Gleichwohl jagt er den Flüchtigen 
nach und stöbert sie in einem Hotel 
in Neapel auf. Homerisch klingen 
Dispute zwischen dem einstigen Po- 
pen und dem betrogenen Ehemann. 
Großmütig bewilligt Wawa - der sich 
zu sexueller Freiheit bekannte - dem 
Ehepaar von Moerder eine letzte ge- 
meinsame Nacht Worauf der General 
wieder den Zug zurück nach Sankt 
Petersburg besteigt 
Ein Jahr später stirbt er und hinter- 
läßt ein - übrigens umstrittenes - 
Erbe, das den Heimatflüchtigen im- 
merhin erlaubt, sich irgendwo häus- 
lich einzurichten. Und so lassen sich 
Wawa, Nathalie und die Kinder - 
inzwischen vier, weil noch ein kleiner 
Augustin hmzugekommen ist - 1872 
in Meyrin unweit von Genf nieder, in 
einer Villa, die sogleich „tropicale“ 
getauft wird - wegen der Kakteen, 
die der einstige Pope im Garten hei- 
misch zu machen sucht Im Februar 
1877 reist Wawa nach St Petersburg; 
er will versuchen, den Nachlaß des 
Generals zu regeln. Während er fort 
ist, wird Nathalie von einem fünften 
Kind entbunden, einem Mädchen, 
dem sie den Vornamen Isabelle- Wil- 
belmine gibt 

Von wem stammt sie, diese Isabelle 
Eberhardt, deren romanhaftes Leben 
solcherart mit einem Geheimnis be- 
ginnt? Pierre Arnoult in ggin em Buch 
über Rimbaud fackelt nicht lange 
und führt Isabelles Existenz auf den 
Autor des Hateau ivre zurück. Er 
stutzt sich dabei auf drei Indizien, 
freilich eins so anfechtbar wie das 
andere: die körperliche Ähnlichkeit 
Isabelles mit Rimbaud; Rimbauds 
Aufenthalt in der Gegend um den 
Genfer See im Juni 1876; schließlich 
die für das Neugeborene gewählten 
Vornamen Tsalv »H gi .' W‘iUuaiming [ die 
sich von der Moerder-Trophimow- 
sky-Seite her ganz und gar nicht er- 
klären lassen, während sie von seiten 
Rimbauds an dessen Lieblings- 


schwester beziehungsweise an den 
Namen der holländischen Königin 
erinnern, in deren Armee sich Rim- 
baud damals gerade zum Dienst ver- 
pflichtet hatte. 

Diesen Indizien fügt Francoise 
d’Eau banne in ihrer hervorragenden 
Biographie Isabelle Eberhardts noch 
ein weiteres an: den von mehreren 
Zeugen bekundeten geheimnisvollen 
Ausspruch Isabelles: „Ich werde als 
Moslem sterben, wie mein Vater.“ 
Dabei kann es sich ganz offenbar 
nicht um Trophimowsky handeln; 
und es ist frappierend, zu sehen, wel- 
chen Sog der Islam sowohl auf Rim- 
bauds wie auf Isabelle Eberhardts 
Schicksal ausübte. Beide traten in 
aller Aufrichtigkeit zum Islam über, 
und Isabelle Rimbaud hat berichtet, 
ihr Bruder habe noch auf dem Ster- 
bebett das mohammedanische Gebet 
Allah kennin gesprochen. 

Mag Trophimowsky dem Blute 
nach auch nicht der Vater Isabelles 
sein, so ist sie doch dem Geiste nach 
wirklich seine Tochter. Der ehemali- 
ge Pope gibt seinen fünf Kindern 
eine russische, französische und 
deutsche Erziehung und setzt sie, im 
Hintergrund eine umfangreiche, ex- 
travagen te Bibliothek, unter einen 
übermächtigen, fiebrigen, stürmi- 
schen geistigen Druck. Die Atmo- 
sphäre in der Villa Tropicale ist frei- 
lich alles andere als geruhsam. Eines 
Tages brennt die älteste Tochter, Na- 
thalie, mit einem Offizier durch, ver- 
folgt von den wütenden Verwün- 
schungen des Vaters. Später nimmt 
sich Wladimir, einer der Halbbrüder 
Isabelles, durch Gas das Leben. Ni- 
kolaus kehrt heim ins heilige Ruß- 
land. Und so bleibt Isabelle allem mit 
ihrem anderen Halbbruder Augustin 
zurück, an dem sie wie an einem 
Alter ego hängt 

Im Jahre 1894 geht dann auch Au- 
gustin auf und davon. Sein erster 
Brief an seine Schwester tragt den 
Stempel Sidi-Bd-Abbäs: Der Sohn 
des Generals von Moerder ist Frem- 
denlegionär geworden. Für ihn ist 
das vielleicht ein Abstieg. Für Isa- 
belle ist es ein Aufruf. Seit Jahren 
schon lernt sie Arabisch. Jeder Brief 
des Lieblingsbruders läßt ihren Ent- 
schluß weiter reifen. Nur die Mutter 
Mit sie noch. Im Mai 1897 bricht sie 
schließlich auf... und nimmt die 
Mutter miL 

Die beiden Frauen lassen sich in 
Bö ne in Algerien nieder. Für Isabelle 
ist es ein Aufblühen. Als Mann ge- 
kleidet geht sie mühelos in die einhei- 
mische Gesellschaft ein. Dach ihre 
Mutter kann die Entwurzelung nicht 
ertragen- Sie stirbt, und Trophimow- 
sky kommt gerade noch recht zu ih- 
rer Beerdigung. 

Von nun an ist Isabelles Leben ein 
ständiges Kommen und Gehen zwi- 
schen Europa und Afrika. Sie erach- 
tet nur danach, immer tiefer, immer 
inniger einzutauchen in den maghre- 
b mischen Islam, aber das ist keines- 
wegs leicht Die französische Verwal- 


tung sieht diese Russin mit dem deut- 
schen Namen, die wie ein Mann ge- 
kleidet ist und nur in „Eingebore- 
nen"-Kreisen verkehrt, mit scheelen 
Augen. Zumal sie auch noch ständig 
mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat. 

Dennoch führt Isabelle ihre Ver- 
wandlung fort. Sie nimmt den Na- 
men Mahmoud Essadi an. Sie findet 
Aufnahme Ln einer einflußreichen is- 
lamischen Sekte, der Kadryas. Eines 
Tages schließt sie sich als „Schrei- 
ber“ einer kleinen Karawane an, die 
von den tunesischen Behörden den 
Auftrag hat überschlägige Erhebun- 
gen anzu stellen und die Steuern ein- 
zutreiben Führer der Karawane ist 
ein junger Kalif aus Monastir. Beglei- 
tet wird er von zwei alten arabischen 
Notaren und einem Trupp Spahis. 

Und dann geschieht es. Am 29. Ja- 
nuar 1901, in Behim, versucht ein 
fanatischer Anhänger einer feindli- 
chen Sekte - der Tidjanyas -, Isabelle 
zu ermorden Von zwei Säbelstichen 
verwundet wird sie ira Militärhospi- 
tal von El-Qued operiert und ver- 
sorgt Doch als dann der Schuldige 
vor dem Kriegsgericht in Constantine 
steht erregt sie Empörung bei Rich- 
tern und Zeugen, denn sie setzt sich 
leidenschaftlich für ihn ein und 



Zu Hause im Islam des Mahrab: 

(1877-1904) 
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macht kein Hehl aus ihrer Lebens- 
weise und ihren Glaubensüberzeu- 
gungen. Das Urteil ist erschreckend: 
für den Täter lebenslange Zwangsar- 
beit für das Opfer - Ausweisung. 
Man sieht was freche Unabhängig- 
keit gegenüber Sitten und Gebräu- 
chen und gegenüber der Militärver- 
waltung einbringt! 

Isabelle sitzt trübsinnig in Mar- 
seille. Aber nicht lange. Sie heiratet 
einen Spahi-Unteroffizier, einen Al- 
gerier islamischen Glaubens. Damit 
teilt sie seine französische Staatsan- 
gehörigkeit und niemand kann sie 
nun mehr hindern, nach Algerien zu- 
rückzukehren. Aber von den Behör- 
den, denen sie damit Trotz bietet 
wird ihr natürlich in Zukunft nichts 
leichtgemacht. 

Und wieder beginnt ihr unstetes 
Leben durch die Wüsten, die Wadis, 
die Oasen. Diese eingefleischte No- 
madin läßt sich durch eine Ehe zual- 
lerletzt an einen Ort bannen. Von 
neuem erregt sie Anstoß, diese Mu- 
selmanin, die. als arabischer Reiter 
gekleidet, in Beduinenhütten schläft 
die sich, eine Zigarette im Mundwin- 
kel mit den Tagelöhnern an den 
Tisch setzt und die trinkt und flucht 
wie ein Kosak. 

Dieser fiebrige Lebenslauf nimmt 
dann am 21. Oktober 1904 ein jähes 
Ende, in Ain-Sefra, dem Ort, den Isa- 
belle als den ersten Ksar der Sahara, 
das wahre Tor zur Wüste, geliebt hat- 
te. Ein Gewitter von der Gewalt eines 
Weltuntergangs verwandelt die Stra- 
ße in der unteren Stadt in einen wil- 
den Strom von gelbem Schlamm. Die 
kleinen Häuser samt ihren Bewoh- 
nern werden fortgerissen. Isabelle 
stößt ihren Mann hinaus ins Freie, 
geht zurück, um ein Manuskript zu 
holen, will nun ebenfalls hinaus - da 
stürzt das Haus über ihr zusammen. 
Erst einige Tage später findet man 
ihren Leichnam unter den Trüm- 
mern. Sie ist siebenundzwanzig. 

Isabelle Eberhardt hat zu ihren 
Lebzeiten keine Bücher publiziert. 
Aber ihre Werke bilden einen wun- 
derbaren Au genzeugen bericht über 
Weißafrika zu Beginn des Jahrhun- 
derts. Ihr - zwangsläufig ziemlich 
schmales - Werk nimmt einen Platz - 
und zwar einen der ersten - unter den 
Werken jener abendländischen 
Schriftsteller ein. die sich vom Islam 
mächtig angezogen fühlten und ihn 
sich mit mehr oder weniger Glück zu 
eigen zu machen suchten. 

Ihr Werk harrt gleichwohl einer kri- 
tischen Edition, die es dem Zustand 
des Chaotischen und der halben Ver- 
gessenheit entrisse, in dem es versun- 
ken liegt. Es umfaßt einen Roman Le 
Trimardeur (Der Walzbruder), Notes 
de route (Reisenotizen), eine Samm- 
lung von Chroniken mit dem Titel 
Dans l’ombre chaude de l'Islam (Im 
heißen Schatten des Islam) und. 
schließlich Mes joumaliers (Meine 
Taglohner). mcHEL tOURNIER 

Aut Franxdsisehen von Hellmut Wxiller 
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1 Biberach feien Wielands j 
! 250, Geburtstag ; j 

! dpa. Biberach [ 

| Mit zahlreichen Veranstaltungen : 

feiert die Stadt Biberach den 250. 
j Geburtstag des Dichters Christoph j 
I Martin Wieland. deram 5. September j 
1733 in Oberhohheim bei Biberach j 
j geboren wurde und am 20. Januar | 

I 1813 in Weimar starb. Die Gedenkta- ■ 
! ge werden mit einem internationalen , 
i Wieland -Symposion vom 1. bis ztim ; 
i 3. September eröffnet, das von der i 
[ Stadt Biberach und dem Deutschen I 
Literaturarchiv (Marbach/Neckar) | 
J unter Mitwirkung der Universitäten j 
| Konstanz. München, Stuttgart und j 
I Tübingen ausgerichtet wird. Im Bi- ; 
j be racher Museum wird am 4. Sep'- ! 
j tember eine Ausstellung .über Wie- ; 

j lands Loben und Wirken in Ober- | 

: Schwaben eröffnet, und am 1. Okto- > 
ber wird in der Stadlhalle Shake- ■ 

! spearei ..Sommernächte träum - in j 
| einer Übersetzung von Christoph I 
: Marlin Wieland au »geführt. J 

| Unesco und China planen ] 
stärkere Kooperation 

| AFP. Peking ! 

j DerGeneraldirektorderUN-Orga- | 

I nisation für Erziehung. Wissen- j 
! schaft und Kultur! Unesco), Amadou \ 
MahtarM'Bow, und der chinesische i 
Erziehungsminister He Dongchang , 
haben jetzt in Peking ein läseiüges j 
Abkommen unterzeichnet, in dem ; 
der Rahmen der möglichen Zusarn.- ) 
menar beit zwischen d er Kulturorga- ' 
nisation der Vereinten Nationen und ‘ 
der Volksrepublik China abgesteckt ; 
wird. An der Spitze der Bereiche, in ; 
eenen eine Zusammenarbeit mög- , 
lieh ist. stehen die Erwachsenen er- j 
Ziehung, die Berufsbildung, die lech- j 
rusche Ausbildung, die Information I 
auf dem Erziehungssektor, die Wei- 1 
terontwicklung von Wissenschaft ■ 
und Technik und die Wahrung des I 
chinesischen Kulturerbes. j 

i 

Kunst vom Rhein in ! 

Prag ausgestellt 

dpa, Prag 

Das Schnü tgen -Museum der Stadt 
Köln und die Nationalgalerie in Prag 
eröffnen am 1. September im Ge- 
orgskloster auf dem Prager Hrad- 
schin eine Ausstellung mit dem Titel 
„Parierkunst aus dem Rheinland“. 
Bis zum 30. Oktober werden dort 
über 50 Spitzenwerke großer Kunst 
der Parierzeit aus rheinischen Do- 
men, Kirchen, Schatzkammern, Mu- 
seen, Sammlungen und Archiven 
ausgestellt werden. Zu ihnen gehö- 
ren u. a. acht der markantesten Ar- 
chivoltenfiguren vom Kölner Dom 
und das Dreiturm reliquiar des Aa- 
chener Domschatzes. 

Ehrung für Noei Coward 
in der Westminster-Abtei 

AP, London 

Der britische Bühnenautor und 
Schauspieler Noel Coward, dessen 
geistreiche, satirischen Bühnen- 
stücke, unter anderen „Private 
Lives" („Intimitäten“) und „Blithe 
Spirit“ ( „Geisterkomödie“) noch im- 
mer populär sind, soll im nächsten 
Frühjahr in der Krönungs- und 
Grabeskirche der englischen Köni- 
ge, der Londoner Westminster-Ab- 
tei, mit einer Gedenkplatte geehrt 
werden. Die Gedenkplatte zur Eh- 
rung des immer noch beliebten 
Künstlers, der 1973 starb, wird in der 
für Schauspieler vorbehaltenen Ge- 
denksteinreihe der Kirche liegen. 

Ivan Havel Ausreise 
nach Wien verweigert 

AP, Wien 

Der tschechoslowakische Kyber- 
netiker Ivan Havel ist nach Informa- 
tionen aus Kreisen tschechoslowaki- 
scher Exilanten offenbar von den 
Behörd er. de r CSS R daran ge hindert 
worden, an einem dreitägigen Kon- 
greß in Wien über „künstliche Intel- 
ligenz" und die Zukunft der Mikro- 
elektronik teilzu nehmen. Ivan Havel 
ist der Bruder des Menschenrechte- 
aktivisten Vaclav Havel und soll wie 
dieser mit der Bewegung „Charta 
77“ sympathisieren. Der Kyberneti- 
ker wurde bereits mehrfach von der 
Polizei verhört und mit Gefängnis 
bedroht. Sein Bruder wurde im März 
aus Gesundheitsgründen vorzeitig 
aus der Haft entlassen. 

Ira Gershwin f 

Eigentlich hätte er das Klavier- 
spielen erlernen sollen, aber Ira 
Gershwin fand keinen Gefallen an 
der Musik. Das Üben sowie später 
das Komponieren überließ er sei- 
nem Bruder George, während ersieh 
als Textdichter betätigte. Dem 
Broadway-Musical erwuchs so in 
den zwanziger Jahren ein treffliches 
Gespann; die Kombination George 
und Ira Gershwin wurde - nach 
ersten Erfolgen wie „Lady be good ", 
„Oh Kay" und „Funny Face“ - zum 
Gütesiegel auf dem Markt der leich- 
ten Muse. Nach dem Tod seines 
Bruders George im Jahre 1937 arbei- 
tete Ira Gershwin unter anderem mit 
Kurt Weill, Vemon Duke und - bei 
seinem letzten Auftrag, den Lied tex- 
ten zum Judy-Garland-Füm „A Star 
is Born'“ - mit Harold Arien zusam- 
men. Derzeit feiert eine Revue mit 
Liedern der Gebrüder Gershwin, 
„My One and Only", Triumphe in 
New York; im Juni wurde ein Broad- 
way-Theater nach ihnen benannt. 
Jetzt ist Ira Gershwin, einer der 
produktivsten und originellsten 
Textdichter des amerikanischen 
Musical-Theaters, in Beverly Hills 
imAltervon86Jahrengestorben. no 
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Im „ABC-Club“ ist ein 
Drilling selten allein 

Verein wHl Etem nach Mehrfachgebiirten beraten 


H. H. KANNENBERG, Dsnnstidt 
• Zehn Tage bevor die Dannstädter 
Aiztfraü Helga Könneeke-Grützner 
zum viert en mal entbinden sollte, er- 
fahr sie vom Gynäkologen; „Manhcp 
Sie sich auf ein * Überraschung ge- 
faßt Sie bekommen Drillinge!“ Das 
war vor 19 Jahren. Heute stehen 
Arndt, Bernd und Christian vor dem 
Abitur. Die Mutter gründete nach er- 
folgreich geschlagener 19jätuiger Er- 
ziehungsschlacht einen Club, den sie 
nach den Grütznerschen DriUingsna- 
men. „ABC-Club“ taufte - Deutsch- 
lands ersten Verein für Eltern, die 
von Drillingen. Vierlingen oder gar 
Fünflingen überrascht werden. 

Das Ziel des Vereins: Mehriingsel- 
tem miteinander ins Gespräch zu 
bringen, um durch Erfahrungsaus- 
tausch die Mauer von Ratlosigkeit, 
Angst und Mangel an einschlägigem 
pädagogischem Know-how abzubau- 
en. Sobald der Verein, der zur Zeit 
seine gerichtliche Anerkennung als 
gemeinnützige Einrichtung („E.V.“) 
betreibt, personell fester etabliert ist 
(Helga Grützner bewältigt mit vier 
Bekannten den regen Postverkehr in 
ihrer Freizeit), soll zur Kommunika- 
tion die Beratung kommen. Die Club- 
Gründerin; „H gyti wollen wir bun- 
desweit erst rinmal eine Bestands- 
aufnahme niflr'hpn, was in den einzel- 
nen Ländern an Hnfremrich*»* 1 !?™ 
für MoVirlingcpitpm vorhanden ist.“ 

Drillinge, Vierlinge oder Fünflinge 
sind in der Bundesrepublik Deutsch- 
land nicht gar so selten. 1981 gab es 
unter 624 500 Geburten knapp 6000 
Fälle von Mehrlingsgeburten. Helga 
Grützner „Die Tendenz ist steigend, 
weil immer mehr Frauen mit Hormo- 
nen behandelt werden, um eine Ge- 
burt zu ermöglichen.“ Hormonbe- 
handlung aber erhöht die Möglich- 
keit einer Mehrlingsgeburt. 

Die Club-Gründerin hat alle 
Schwierigkeiten, denen sich Mehr- 
lingseltern ge genüber sehen, in der ei- 
genen Familie durchexerziert „Mit 
der Geburt der Drillinge bat sich 



„...Verein? - 

schon II" 


sind 


selber 


mein ganzes Leben geändert, obwohl 
ich ja schon drei Kinder hatte“, erin- 
nert sie sich. Als Mutter dreier Einzel- 
kinder ging sie die Erziehung unter 
idealistischen Höhenflügen an: „Mit 
den ersten Kindern habe ich viele 
Spiele gemacht, habe gemalt und ge- 
sungen. Das änderte sich nach der 
Getont der Drillinge total Da bin ich 
nur noch berumgerast, um die Arbeit 

zu bewältigen, Babymahlzeiten zu 

kochen, die Kinder zu wickeln. Doch 
mit den Drillingen gab’s auch neuar- 
tige Faszinationen. Es war für m i ch 
direkt spannend zu beobachten, wie 
die drei gleich alten Knirpse unter 
Bedingungen in ihre Wett hinein- 
wuchsen, die sich van denen ihrer 
älteren Einzelgeschwister unter- 
schieden.“ 

Als Helga Könnecke-Grützner mit 
anderen Driüingseltem Kontakt auf- 
nahm, war das eigene Trio schon bei- 
nahe erwachsen. Die Darmstädter 
Drillingsmutter: „Mb- ging es nicht 
mehr um Babypflege, sondern um 
Emehungsprobleme bei hexanwach- 
senden Mphriing en. Beispielsweise: 
Ich wollte wissen, wie andere Ettem 

da« ’S ’nm flipnsnhiff ges chaukel t ha- 
ben. Von den herangewachsenen Be- 
troffenen interessierte mich, was sie 

711m Thema TV riflwig staT pnniing im 

Kindesalter zu sagen haben." 

Im Laufe der eigennützigen Felder- 
kundung erkannte sie jedoch das 
MaB der Ratlosigkeit Viele betrach- 
ten den mehrfachen Nachwuchs 
nicht als Vorzug; sondern als „Strafe 
des Himme ls". Werden bei einer 
SchwangerschaflsvorsoTgeuntersu- 
Hhnng per Ultraschall D rillinge oder 
Vierlinge geortet reagieren die über- 
raschten Ettem mit Panik. Junge 
Frauen sehen eigene Berufeträume 
vernichtet die Vater die eigenen Be- 
dürfnisse für Jahrzehnte bedroht. 

Helga Grützners ABC-Club will ge- 
nau hier ans etzen. Dabei will sie das 
Problem nicht verniedlichen. „Dril- 
linge, Vierlinge oder Fünflinge sind 
für die betroffenen Ettem eine Aufga- 
be von hoher Verantwortung, da hilft 
kein I dealisie ren!“ Doch es gibt auch 
eine Menge schöner Erfahrungen, die 
mit Einzelkindern nicht mfi glirh 
sind. Nur das Gespräch mit anderen 
Mehrüngsettem, die solche positiven 
Erfahrung en im T-aufe ihrer Erzie- 
hungsarbeit eingefahren haben, kann 
Unerfahrene Ettem von D rilling en 
oder Vierlingen aus ihrer Verkramp- 
fung lösen. Deshalb will Helga Grütz- 
ners ABC-Club das Riesenreservoir 
an einschlägiger Erfahrung in aller 
Wett für dfe Mitglie d er A n zapfen, 

Der ABC-Club (postlagernd 6100 
Darmstadt 13) vermittelt Kontakte 
mit sämtlichen Zwillings- und Mehr- 
lingsdubs der ganzen Wett. Mit 140 
Kontaktadressen von Mehrimgsel- 
tem ist der ABC-Club inzwischen gar 
der Wett größter Verein dieser Art. 



Probleme scheint es im 
Städtdwn Hoiyoke im US-Bundesstaat Massa- 
chussetts nicht zu geben - man weicht In dieTief e 
aus. Ober solche und ähnliche Scherze konnte 
Arthur Lavoia im ersten Moment, als sich auf der 


Sergeant Street plötzlich die Erde unter ihm 
auftot, sicher nicht lachen. Im Gegensatz zu 
seinem Gefährt kam er allerdings mit dem 
Schrecken davon. Weil es bei dem Abrutscher 
außerdem noch eine Gasleitung zerriß, mußten 


für Stunden auch die Bewohner der Urne 
evakuiert werden. Auch wenn die Politessen 
dieses Mal ein Auge zudrüdeten, dürfte es sich 
alles in allem um eine etwas aufwendige Art der 
Parkraumbeschaffung handeln. foto: ap 


LEUTE HEUTE 

Yoko verlor 

Ein Gericht in New York hat ent- 
schieden, daß ein Magazin gestohlene 
Nacktaufhahmen des Ex-Beatle John 
Lennon und seiner Frau Yoko Ono 
veröffentlichen darf; da beide „als 
Figuren des öffentlichen Interesses 
Nachrichten wert“ hätten. Wie die 
New Yorker Zeitung „Daily News" 
berichtet, wurde damit ein Ersuchen 
YokoOnös,daßdiel55 000 Exemplare 
der Zeitschrift, in denen die Bilder zu 
sehen sein werden, nichtandie Öffent- 
I fchtotiit gelangen, zurückgewiesen. 

Spektakel am Rande 

Der Wagner-Tenor und Popsanger 
Peter Hofmann sorgt am Rande der 
Bayreuther Festspiele fürem weiteres 
Spektakel Einen Tag nach seinem 39. 
Geburtstag heiratet der diesjährige 
„Parsifal“ am nächsten Dienstag das 
ffliimprmiflHchiin " aus Richard Wag- 
ners Bühr^ weihfestspiel, die Ameri- 
kanerin Deborah Sassen, im Standes- 
amt der oberpfälzischen Stadt Kem- 

nnth- Zur kiwhliühftn Training in W*i. 

denberg bei Bayreuth spielen an ih- 
rem freien Tag auf dem „Grünen Hü- 
gel“ auch Mitglieder von Chor und 
Orchester der Bayreuther Festspiele 
aut 


i Harrods gehen bald auch 
PS über den Ladentisch 

Londons Nobelkanfhans wartet mit eigenem Auto auf / Vorstellung in Hamburg geplant 


„Alicia“ platzte in die Herzoperation 

Erster Hurrikan der Saison richtete schwere Schäden an / Chirurgen arbeiteten weiter 


WOLFGANG WILL, Houston 

„Alicia“, der erste Hurrikan der 
Saison, hat zugeschlagen, hat Galve- 
ston und die umliegende texanische 
Küstenregion verwüstet und Hou- 
ston, rund 100 Kilometer landein- 
wärts, schwer in Mitleidenschaft ge- 
zogen. Selbst das Nasa Mission Con- 
trol Center in Houston war wie ausge- 
storben, denn den Beamten, Techni- 
kern und Wissenschaftlern war be- 
reits am Vortage freigegeben worden. 
Das Medical Center des Texas Heart 
Institute atteidings ignorierte alle 
Warnungen: Hier verpflanzte Denton 
A. Cooky während des Sturmes ein 
Herz. 

Dieses Heiz stand plötzlich zur Ver- 
fügung, als ein junger Mann bei ei- 
nem Verkehrsunfall getötet worden 
war. Während sich die Chirurgen- 
Mannschaft Cooleys auf die Trans- 
plantation vorbereitete, wurde das 


Herz - in einer Salinen Losung lie- 
gend - durch Sturm und Regen vom 
Hermann-Hospital ins Herz-Institut 
befördert, der Krankenwa g en geleitet 
von Funkstreifenwagen der Polizei 

JUida“ traf die Küste bei Galve- 
ston gestern in den frühen Morgen- 
stunden, zxxüivar Tagesanbruch. Die 
Winde hatten eine Durchschnittsge- 
schwindigkeit von 184 Stundenkilo- 
metern, «reichten örtlich aber 225 
Stundenkilometer. Der Wasserstand 
an der Küste war während der Nacht 
um drei bis vier Meter gestiegen, und 
die stunnflutartigen Wetten 
schwappt«! noch zwei Meter Uber 
diesen Wasserstand hinan« Katastro- 
phale Regenfalle mit Niederschlä- 
gen, die auf 37 bis 40 Zentimeter 
veranschlagt wurden, begleiteten 
„Alida“. Und in ihrem Gefolge ent- 
wickelten sich zudem mehrere Tor- 
nados, die landeinwärts stürmten. 


Noch bevor das Auge von „Alicia“, 
das Zentrum des tropischen Sturms, 
das Festland erreicht batte, waren 
dort Wasserversorgung sowie Tele- 
fonsystem und Elektrizität unterbro- 
chen: Dutzende Bäume waren ausge- 
rissen worden, hatten Strom- und Te- 
lefonleitungen zerstört In der Umge- 
bung von Houston kam es trotz des 
starken Regens aufgrund von zusam- 
mengestürzten ’Hnrhg p annungaToi . 
tungen zu mehreren Bränden. 

Das amerikanische Fernsehen lie- 
ferte Uve-Büder aus dem Katastro- 
phengebiet: Feuerwehrleute, die 
löschten, wurden immer wieder von 
den stürmischen Winden zu Boden 
geworfen. Ganze Wohnwagensied- 
lungen wurden vernichtet Straßen 
waren unpassierbar, Häuser in sich 
zusammengestuizt ln Houston wur- 
de das erste Todesopfer geborgen, 
eine 71 Jahre alte Frau, die von einem 
Baum erschlagen worden war. (SAD) 


SIEGFRIED HELM, London 

En glands Ll knniglirh<»ff Kaufhaus “ 

Harrods nimmt in sein exquisites 
Sortiment zum ersten Mal eine Lu- 
xusUmousine auf. Das auch vom Hof 
bevorzugte Nobelkaufhaus im Lon- 
doner Stadtteil Knightsbridge läßt 
sieb seinen „Harrods“ von einem fin- 
digen Unternehmer aus dem Fernen 
Osten liefern - Mr. Kim aus Korea, 
der in England Traumautos im Oldti- 
mer-Look der dreißiger Jahre baut 
Der erste „Harrods“, von dem wegen 
strikter Geheimhaltung noch 
Foto existiert, wird am 14. September 
zur „Britischen Woche“ in Hamburg 
enthüllt 

„Nach dieser Premiere wird unser 
Auto ab 20. Oktober auf dem Londo- 
ner Automobilsalon in Earis Court 
gezeigt Bei uns im Kaufhaus wird er 
im November und Dezember ein tref- 
fen, rechtzeitig Weihnachtsge- 
schäft“, versprach eine Harrods* 
Sprecherin. Edel, wie der Rest des 
Sortiments, soll auch dies Auto sein. 
In den Harrods-Farben Grün und 
Gold gehalten, prangt auf den Innen- 
seiten der Wagenschlage aus Wildle- 
der der Buchstabe „H“ ebenso wie 
auf dem in Sonderanfertigung ge- 
webten Teppich. Der Begriff Stan- 
dardmodell wäre sicher deplaziert: 
„Jeder .Harrods’ hat Farbfernseher, 
Videorecorder, eine mit feinstem 
englischen Kristall bestückte Bord- 
bar.“ Zur Serienausstattung gehören 
eine goldgefaßte „carriage clock“, ei- 
ne Kaminuhr Muster „old England“ 
und ein kompletter Satz Lederkoffer 
in Sonderanfertigung für die Dimen- 
sionen eben dieses Autos. 

„Wir legen es nicht darauf an, Rolls- 
Royce Konkurrenz zu machen.” Mit 
britischem Understatement soll dies 
wohl eher bedeuten, daß man eine 
Klasse besser sein wüL Deshalb gab 
man dem Schmuckstück auch eine 
Harrods-Schreibmappe aus echtem 
Leder, ein Hamräs-Maniküreset, ei- 
nen Elektrorasierer und sogar eine 
Brieftasche mit Taschenrechner bei 

Das Experiment mit einer Pracht- 
karosse wagte Harrods erstmals mit 
einem Range Rover, der komplett mit 
TiisaTwmpnlfla pphawaTW MÖtOXiad und 
Camping-Ausrüstung zu haben war. 
Doch den zog das Kaufhaus wieder 
aus dem Verkehr. „Jetzt starten wir 
mm ersten Mal mit einer Limousine. 
Der Preis steht noch nicht fest, dürfte 


aber kaum unter 32 000 Pfand lie- 
gen.“ Das sind immerhin stolze 
130 000 Mark. 

Steve Handon, Verkaufsdirektor 
von Harrods' Geschäftspartner, den 
Panther-Automobilwerken in Byfleet 
Surrey, gesteht, daß die Idee zu die- 
sem Superauto seinem Hirn ent- 
sprang. „Wir sind an die Jaguar-Wer- 
ke und an Harrods herangeteeten und 
haben unsere Pläne für eine Luxus- 
Sonderanfertigung erläutert" 

Grundlage des „Harrods“ ist der 
Jaguar XJ 6 mit seiner 4,2-Liter- 
Sechs-Zylinder-Emspritzmaschine, 
der 1980 erstmals vom Fließband lief. 

Es ist nicht ohne Ironie, daß ausge- 
rechnet ein Mann aus Korea die Ba- 
stion Harrods auf vier Reifen er- 
stürmte. Young Kim (44), der Sohn 
eines Konzernherrn aus Seoul, nistet 
sich auf dem weinen, aber exklusi- 
ven Markt der Sportwagen im Oldti- 
mer-Look ein. Mri Kim, wie er in der 
Branche respektvoll gennant wird, 
war auf Geschäftsreise in London, als 
er von dem Bahnhof King’s Cross 
einen Panther Lima erblickte. Es war 
liebe auf den ersten Blick. Es traf 
sich gut, daß die Panther-Werke gera- 
de in die Hand des Konkursverwal- 
ters geraten waren. Die fielen Mr. 
Kim zu einem Spottpreis in den 
Schoß. 


Erst im Oktober 1982 brachte er das 
Traumauto „Kallista“ heraus. Mr. 
Kim kur bette die Panther-Produk- 
tion mit unkonventionellen Metho- 
den wieder an. Kein britischer Sport- 
wagenhersteller verzeichnet Zu- 
wachsraten wie dieser Konkurrent 
aus Korea. 

Der brachte frischen Wind in die 
Branche. Prahlte man bei Aston Mar- 
tin damit, in der 70jährigen Finnen- 
geschichte weniger Automobile ge- 
baut zu haben als die amerikanische 
Motorindustrie in zwanzig Minuten, 
fertigt man bei Morgan nach wie vor 
alle Teile von Hand und nimmt Lie. 
ferzeiten von fünf Jahren in Kauf, 
liegen solche Gipfel des Snobismus 
Mr. Kim fern. Er findet nichts Anstö- 
ßiges daran, Chassis und Karosserie- 
teile billig in Korea vorfertigen zu 
lassen und sie dann in England zu 
montieren. Freilich geht er mit seiner 
103köpfigen Belegschaft ganz uneng- 
lisch um. Bei ihm gibt es nicht die 
leidige Kluft zwischen Manag ement 
und Shop Floor. Er trommelt seine 
Leute regelmäßig zu Lagebespre- 
chungen zusammen, wobei konstruk- 
tives Meckern erwünscht ist 

Jetzt haben auch die Harrods-Kauf- 
leute Gelegenheit die Kimseben Me- 
thoden zu erleben. (SAD) 



Dar JKalUstaT und saln Vator, der in der Branche mir respektvoll Mr. KJ» 
genannt wird. potO:Sad 


Lkw-Fahrer walzt 
aus Wut Motel 
nieder - 6 Tote 

AP. Ayers Rock 
Weil er in einem Touristen-Motel 
keinen Drink serviert bekam, hat ein 
Mann die Bar eines Motels in Ayers 
Rock im australischen Busch mit ei- 
nem schweren Lastwagen mederge- 
walzt Sechs Menschen starben in den 
Trümmern, 20 wurden zum Teil le- 
bensgefährlich verletzt Da es in dem 
kleinen Flecken Ayers Rock am Fuß 
des größten Monolithen der Erde kein 
Krankenhaus gibt wurde die Versor- 
gung der Verletzten äußerst schwie- 
rig. Sie mußten ins 400 Kilometer 
entfernte Alice Springs geflogen wer- 
den. Wie Angestellte des Motels be- 
richteten, war dem Fernfahrer an der 
Bar nach einigen Gläsern ein weiterer 
Drink verweigert und er schließlich 
des Hauses verwiesen worden. Kurz 
darauf sei der schwere Sattelschlep- 
per auf das Motel zugerast und habe 
die d ünnen Winde niedergewalzt 

Herz verpflanzt 

dpa, München 
Im MünehnerUniversitätsklimkum 
Großhadem ist in der Nacht zum 
vergangenen Samstag(13. August) die 
elfte Herztransplantation geglückt. Ei- 
ne 42jährige Patientin, der bei einer 
vorangegangenen Operation die Herz- 
doppdldappen ersetzt worden waren, 
hat ein neues Heiz erhalten. Der Zu- 
stand der Patientin, so hieß es, sei 
„zufriedenstellend". 

Zwei Großbrände in Bremen 
dpa, Bremen 
Ein Todesopfer und Sachschaden in 
Höhe von sieben Millionen Mark for- 
derten in der Nacht zu gestern zwei 
Brände in Bremen. Aus unbekannter 
Ursache geriet auf einer Baustelle ein 
Wohncontainer in Brand, in dem drei 
Arbeiter übernachteten. Einer von ih- 
nen starb in den Flammen. Bei dem 
anderen Feuer brannten neun Reise- 
busse, ein Personenwagen und ein 
Wohnwagen aus. 

Ältester flugpassagter 

dpa, Chicago 
Die Beamten auf dem Chicagoer 
Flughafen O'Hare trauten ihren Au- 
gen nicht Passagier Sayed Abdul Ma- 
boodwarnach seinem Reisepaß am 13. 
Dezember 1823 geboren und folglich 
159 Jahre alt Das Dokument des im 
Rollstuhl anreisenden Greises aus Pa- 
kistan hielt aber auch genauer Über- 
prüfung stand. 

Progress-17 gestartet 

AFP, Moskau 
Die Sowjetunion hat den Raum- 
transporter Progress-17 gestartet, der 
den Weltraumzug Saljut 7 versorgen 
sott. An Bord von Saljut befinden sich 
seit mehr als sieben Wochen die bei- 
den Kosmonauten Wladimir Liakhow 
und Alexander Alexandrow. 

Famifleödrama? 

dpa, Berlin 

Ein Famüiendrama vermutet die 
Polizei hinter dem Tod eines Ehepaa- 
res imd seiner elfjährigen Tochter. Die 
Leichen der 34jährigen Frau und ihrer 
Tochter wiesen Kopfverletzungen auf, 
die vermutlich von Hammerschlägen 
herrührten. I>r3^iährige]lfruanlagin 
der mit Wasser gefüllten Badewanne. 

Abschlepp-UrteO 

dpa. München 
Wer unberechtigt auf einem Privat- 
Parkplatz seinen Wagen abstellt, muß 
damit rechnen, daß das Auto abge- 
schleppt wird. Auf dieses Urteil des 
Landgerichts Frankfurt (Az.: 2a S 59/ 
83) wies gestern der ADAC hin. Da- 
nach muß der Parkplatzbesrtzer den 
Falschparker nicht einmal unbedingt 
auf frischer Tat ertappen, tun ihn 
abschleppen zu dürfen. Bisher war 
man immer davon ausgegangen, daß 
die „Motorhaube noch warm” sein 
muß, um dem im Gesetz gebrauchten 
Begriff „sofort“ Rechnung zu tragen. 


ZU GUTER LETZT 


„ Wie definiert der Senat das Wort 
^Baulücke'?“ {Anfrage eines SPD-Ab- 
geordneten im Berliner Parlament) 


WETTER: Sonnig 


Pandabären droht die Bambus-Blüte 


150 sind der Linie treu 


Wetterlage: Am Westrand eines 
Hochs über Osteuropa fließt trockene 
Warmluft nach Deutschland. 



* Sana» 4 EtaiWi.VfciiSrt5.eX. ObtatduA 
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Vorhersage für Freitag: 

Gesamtes Bundesgebiet: Nach ra- 
scher Fr fi hdimK tauMsimg sonnig oder 
leicht bewölkt Höchsttemperaturen an 
der Küste rrndin den Mittelgebirgen um 
24 Grad, sonst 27 bis 30 Grad. Nachts 
klar und Abkühlung auf 14 bis 11 Grad. 
Schwacher, tagsüber auflebender Wind 
aus Östlichen. Richtungen. 

Weitere Aussichten: 

Weiterhin imH warm, im We- 

sten vereinzelt WSrmegewitter. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 


Berlin 

2? 

Kairo 

29" 

Bonn 

23" 

Kopeah. 

19* 

Dresden 

22“ 

Las Palmas 

24" 

Essen 

20“ 

London 

21* 

Frankfurt 

2S° 

Madrid 

25" 

Hamburg 

19" 

Mailand 

25° 

List/Sytt 

16" 

Mallorca 

28° 

München 

23* 

Moskau 

22" 

Stuttgart 

25* 

Nizza 

26* 

Algier 

28" 

Oslo 

18" 

Amsterdam 

*1" 

Paris 

24" 

Athen 

28° 

Prag 

23“ 

Barcelona 

VF 

Rom 

22" 

Brüssel 

22* 

Stockholm 

16" 

Budapest 

28° 

Tel Aviv 

30" 

Bukarest 

SA* 

Tunis 

29" 

Helsinki 

17" 

Wien 

23" 

Istanbul 

25* 


22" 


• Sonnenaufgang am Samstag: 6.15 
Uhr, Untergang: 20.35 Uhr, Mdadmaf- 
gaag: 19.34 Uhr, Untergang: 2J28 Uhr. 
■fca MEZ, zentraler Ort Kassel 


Ein Phänomen, das alle 50 bis 60 Jahre anftritt, konnte den Tierenden Hungertod bringen 


dpa, Peking 

China plant eine neue Rettungsak- 
tion für die letzten in freier Natur 
lebenden Riesenpandas. Vielen der 
schwarz-weißen Baren droht in den 
nächsten Monaten der Hungertod, 
weil der Bambus, ihre Hauptnah- 
rung, in weiten Teilen Südchinas 
blüht und anschließend verwettet 
„Die schwerste Zeit steht den Pandas 
im nächsten Winter bevor. Dann ist 
der Tod etlicher Tiere zu befürchten“, 
meinte gestern ein Experte des Pe- 
kinger Forstministeriums. Es sei ge- 
plant, in den am schwersten betroffe- 
nen Gebieten die Tiere m fangen und 
in andere Regionen „umzusiedeln“. 

Zur Zeit haben die Pandas, von 
denen schätzungsweise nur noch 
1100 auf der Welt leben, noch genü- 
gend zu fressen, berichtete der Ex- 
perte, der in den letzten Tagen aus 
den Panda-Reservaten in Südchina 
nach Peking zurückgekehrt ist Es 
seien Untersuchungen über die vor- 
aussichtlichen Schäden in den 
schwer zugänglichen Bambuswäl- 
dem in den Provinzen Sichuan und 
Gansu angelaufen. 


Die Pekinger Zeitungen haben wie- 
derholt unter dicken Schlagzeilen auf 
die Gefahren für die Pandas hinge- 
wiesen. In den Zoos in China und in 
anderen Ländern gehören die Pandas 
zu den Lieblingstieren der Besucher. 
Im Westberliner Zoo leben seit eini- 
ger Zeit zwei dieser possierlichen Tie- 
re. Sie stammen aus einer Region in 
der Provinz Sichuan, wo jetzt ihren 
Artgenossen die Nahrung knapp 
wird. 

Die chinesische Regierung hat bis- 
her (ungerechnet 400 000 Mark für die 
neue Aktion zur Rettung der Pandas 
zur Verfügung gestellt Es soll zu- 
nächst versucht werden, Bambus, 
Zuckerrohr und andere Nahrung für 
die Bären in die von ihnen bevorzug- 
ten Gebiete zu bringen. Eine bessere 
Methode ist jedoch nach Meinung 
chinesischer Experten, Schutzgebie- 
te anzulegen, in die die Tiere ge- 
bracht werden, wenn in ihren 
Stammrevieren die Nahrung ausgeht 
Der Bau solcher Bären-Faimen soll 
nun mit staatlicher Hilfe vorangetrie- 
ben werden. 

Der sogenannte Pfeil-Bambus, der 


von den Pandas als Nahrung bevor- 
zugt wird, steht zur Zeit in weiten 
Gebieten der südchinesischen Pro- 
vinzen Sichuan und Gansu in voller 
Blüte. Kura danach sterben große 
Teile der Pflanzen ab - ein Phäno- 
men, das nach Angaben chinesischer 
Behörden alle 50 bis 60 Jahre auftzitt 


Vor acht Jahren gab es eine solche 
Bambus-Blüte in einem Panda- 
Schutzgebiet in den Minshan-Bergen 
in Sichuan. „Die Pandas flüchteten 
aus der Region. 90 Prozent von ihnen 
starben“, berichtete ein Tierforscher 
auf einer Konferenz' in Urumqi, bei 
der eine Kommission zum Schutz sel- 
tener Tiere einberufen wurde. Nun 
droht eine ähnliche Notlage in den 
Qionglai-BeigezL, wo das wichtigste 
der zwölf Panda-Reservate in China 
liegt Er ist vor einigen Jahren mit 
internationaler Höfe eingerichtet 
worden. Chinesische und ausländi- 
sche Fachleute studieren dort die Le- 
bensgewohnheiten der Riesenpan- 
das. Einige der Tiere sind mit kleinen 
Funkgeräten „ausgerüstet“ worden, 
um jederzeit ihren Aufenthaltsort or- 
tenzukönnen. 


Ein Verein bewahrt die Maginot-Linie vor dem Verfall 


AP, Straßburg 

Elsaßurlaubem, die sich bei hoch- 
sommerlichen Temperaturen in ei- 
nen kühlen Keller wünschen, kann 
geholfen werden: Die Vereinigung 
der Freunde der Maginot-Lime, dem 
einstigen französischen Befesti- 
gungswerk entlang der Grenze zu 
Deutschland, lädt zum Besuch der 
fast 50 Jahre alten Kasematten bis zu 
30 Meter unter der Erde ein. Der Stolz 
der Vereinigung ist die Festung 
Schönenburg im nördlichen Elsaß. 
Hier sargen alte Frontkämpfer und 
junge Bunker-Enthusiasten dafür, 
daß weder über den Festungslind- 
wurm noch dessen Geschichte Gras 
wächst. 

Zwischen Rhein und Vogesen fin- 
det man die Überreste der Maginot- 
Lrnie noch an den am wenigsten ver- 
muteten Stetten bei Waldspaziexgan- 
gen, Rheinuferpromenaden oder 
Bergtouren. Zumeist aber versperren 
Verbotsschilder „Militärisches Ge- 
lände“, Stacheldraht oder zugemau- 
erte Eingänge den Zutritt Nicht so in 
Marckolsheim südlich von Straß- 
burg, wo die Maginot-Linientreuen 
ein Museum eingerichtet haben, und 


nicht in Schönenburg. Hier haben die 
rund 150 Mitglieder der Vereinigung 
- der jüngste ist zwölf Jahne alt der 
älteste hoch in den Siebzigern - in 
Tausenden von freiwilligen Arbeits- 
stunden die teilweise verrottete Anla- 
ge wieder rin Schuß“ gebracht 

Die Festungsanja ge war vom ehe- 
maligen französischen Kriegs mini- 
ster Andte Maginot in der National- 
versammlung durchgesetzt und in 
den 30er Jahren zwischen dem 
Schweizer Jura und den Ardennen 
errichtet worden. 1,5 Millionen Ku- 
bikmeter Beton wurden verbaut so- 
wie 150000 Tonnen S tahl 450 Stra- 
ßen-; und Schienenkilometer verban- 
den meist unterirdisch 350 Artillerie- 
posten und 150 Betondrebtürme. 

Nach dem Krieg ließ der französi- 
sche Staat das von wenigen Kämpfen 
fern des eigentlichen Kriegsgesche- 
hens kaum behelligte Festungswerk 
zwar restaurieren, stellte Ende der 
60er Jahre dann aber die Wartungsar- 
beiten völlig ein. Seither verrottet es 
zum Zorn der JMaulwürfe“, wie sich 
die ehemaligen Bunkersoldaten ger- 
ne nennen lassen. 
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Als vor kurzem festlich gewandete und 
sichtlich illustre Herren per Rolltreppe 
wahrhaftig durchs Mittelalter trans- 
portiert wurden, wurde mit diesem 
nicht eben alltäglichen Akt ein neues 
Kapitel in der langen Geschichte der r 
umbrischen Hauptstadt Perugia auf- 
geschlagen: mit modernsten Mitteln t «|f 
die Vergangenheit für die Zukunft zu ^ 
bewahren. Um etruskische Tore, rö- 
mische Mauern und gotische Häuser 
zu erhalten, ließ sich ein Team von 
Architekten und Stadtplanem solcher- 
maßen Avantgardistisches einfallen. 


Auf der „Scala 
Mobile“ gleiten 
Gäste durch 



Perugia 

Die Restaurierung gefährdeter Ge- 
bäude allein konnte nicht die Ret- 
tung einer der schönsten Städte Ita- 
liens bedeuten. Am Anfang mußte 
die Überlegung stehen, wie man die 
Verkehrs prcbieme der hoch auf stei- 
lem Hügel hockenden Stadt lösen 
konnte. Horizontal war dem nicht 
beizukommen, waren es doch gerade 
die Busse, die gotische Gebäude. Kir- 
chen und Klöster in gefährliche Vi- 
brationen versetzten. Also: „Verti- 
kal“ hieß das Zauberwort, und in der 
Praxis „Scala Mobile - : die Rolltrep- 
pe. Die nun so feierlich Eingeweihte 
ist PUotprojekt von weiteren sieben 
zukunftsweisenden Unternehmen, 
die von Parkplätzen aus gemächlich 
auf die Höhe fahren. Damit aber wird 
auch ein für Jahrhunderte ver- 
schwundenes Stück Mittelalter in Pe- 
rugias Alltag integriert: Weltweit oh- 
ne Beispiel ist das unterirdische goti- 
sche Stadtviertel Landone, dem im 
Jahr 1540 Papst Paul m. eine Fe- 
stung überstülpen ließ, um die stän- 
dig renitenten Perugini zu unterwer- 
fen. Die Idee war dem genialen San- 
gallo gekommen. Vorhandenes als 
Substruktion zu nutzen - wobei er 
respektvoll die etruskischen Mauern 
und das etruskische Tor dem Ganzen 
zur Zierde vorsetzte. 

Heute ist die Porta Marzia E i ngan g 
zur Unterwelt, durch die nun im 20. 
Jahrhundert die Besucher per Scala 
mobile wie über eine Geisterbahn 
ziehen. Neugierig durchstreiften 
auch wir zu Fuß bogenüberwölbte 
Gassen, folgten Abzweigungen zu 
Plätzen, entdeckten einen Brunnen 
und standen vor Palastfassaden, hin- 
ter deren spitzbogigen Fenstern man 
uns zu erwarten schien. „Via Baglio- 
ne“ lasen wir, Erinnerungen an eine 
fehde- und blutdürstige Familie, von 
deren aufragenden Geschlechtertür- 
men nicht einer blieb. Dennoch hat 
auch das oberirdische Perugia noch 


immer etwas Herrisches, das sich 
freilich mildert, blickt man von den 
nach allen Himmelsrichtungen wei- 
senden Terrassen zum Monte Suba- 
sio hinüber. Oder zum Monte Amiata, 
der jenseits des etruskischen Drei- 
ecks Chiusi-Cortona-Perugia dem 
Betrachter die Toskana verkündet 
Im Rücken den Palazzo dei Priori mit 
seinen Rustikaquadem und dem 
merkwürdig robusten Maßwerk der 
Triforenfenster. Acht mächtige halb- 
runde Bögen schwingen sich darin 
über die Sala dei Notari, Zeugin der 
wichtigsten Ereignisse der Stadt, die 
von der Piazza IV Novembre aus zu- 
meist zugänglich ist 

Ein Symbol d» dominierenden Po- 
sition der umbrischen Hauptstadt ist 
vor allem anderen die Fontana Mag- 
giore. Zur 700-Jahr-Fekr (1980) fan- 
den sich- Gäste aus aller Welt ein, das 
Werk des Fra Bevignate und Vater 
und Sohn Pisano zu loben. Nach den 
Restaurierungen lassen nun die 
Bronzenymphen wieder das Wasser 
in die riesigen Becken rinnen, um die 
herum auf den Stufen von Dom und 
Stadtpalast müde Wanderer dem ge- 
heimnisvollen Dunkel der Gassen 
nachsinnen, die so überraschend ins 
Licht kleiner Plätze, köstlicher Ora- 
torien und in die Kellergewölbe der 
Kunsthandwerker fuhren. 

Rasch gewöhnt man sich in Peru- 
gia das Staunen ab, ist das Neben- 
und Miteinander von Vergangenheit 
und Gegenwart hier doch so selbst- 
verständlich, daß selbst die „Roll- 
treppe durchs Mittelalter nur noch 
als nächstliegender Weg erscheint 
Vor dem etruskischen Stadttor trifft 
man auf den barocken Palazzo Gal- 
len ga, heute Universitä per Stranieri 
(Fremdenuniversität); wenige Schrit- 
te davon gewährt die Via Cesare Bat- 
tisti den Ausblick in die Römerzeit 
mit der von Ravenna kommenden 
Via Appia, die noch immer ins alte 
Pe m «mim hinanzieht - darüber 


Der Pallazo dei Priori mH seinen Rustikaquodern und Triforenfenstam 

kreuzt ein mittelalterliches Aquä- 
dukt ein Spazierweg jetzt auf dem 
wir kleine Mädchen in langen sonn- 
täglichen Kleidern gemessen einher- 
wandeln sehen. 

Wenig später sehen wir sie auf dem 
Corso Vanucd, auf dem den Fußgän- 
gern zuliebe die autofreie Zukunft 
schon Einzug hielt Zur Stunde des 
nachmittäglichen CorSO trifft sich 
hier pn? Perugia, Hem die Gäste von 
den Logenplätzen der Hotelzimmer 
oder den darunter liegenden Bars aus 
zuschauen können - wollen sie denn 
nicht mittun bei der „Passeggiata“ 
zwischen der Terrasse von der Rocca 
Paolina und dem Dom, derzeit des 
„restauro“ wegen diskret ummantelt 
und von einem Kran nicht eben ele- 
gant doch zukunftverheißend über- 
schwebt 

Und dami t wird ein Zeichen gesetzt 
für eine der schönsten italienischen 
Städte, die vor allen anderen auf dem 
Weg ist, sich mit der Bewohnbarkeit 
ihrer historischen Stadtviertel ihren 
Charakter, die malerischen Winkel 
und die nicht für motorisierte Vehi- 
kel geschaffenen Gassen und Plätze 
dem Menschen zu erhalten. Perugia 
ist dabet zum menschlichen Maß zu- 
rückzukehren — beispielsweise auch 
mit der Rückeroberung des „Mercato 
Coperto“, wenn auch dessen sich zu 
einer großen Markthal le öffnenden 
Bögen von einer Loggia am Palazzo 
dei Capitano dei Popolo und nahe der 
alten Universität derzeit noch ver- 
mauert zu erkennen sind. 

In Perugia lassen sich Vergangen- 
heit und Zukunft zugleich durchwan- 
dern. 300 Meter hoch über dem Tiber 
und immer noch ein wenig jenseits 
der großen Touristenstraßen nimmt 
die Stadt doch Gäste freundlich auf. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 
* 

Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fremden Verkehrsamt ENIT, Berliner 

Allee 28, 4000 Düsseldorf. Hügeliges Perugia - auf Rolltreppen an die Innenstadt 
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AirtoiiFs’ größtes Angebot 

Allen Unkenrufen zum Trotz ver- 
zeichnet der Frankfurter Spezialist 
für Pauschalreisen mit LinionT.ug- 
zeugen ein Plus irn Femrc:aebert?ich 
und eine Wiederbelebung des Mark- 
tes für Slädietouren. Hier war bei 
Airtours vor allem Berlin ein großer 
Erfolg, aber auch London, Ron. und 
Paris haben sich gut -«erkauft, .laäe- 
msche Städte haben generell Zu- 
wächse zu verzeichnen, ln das Win- 
terhalbjahr geht Airtours deshalb 
optimistisch mii den bisher um- 
fangreichsten Angeber für weltweite 
Flugreisen. Da die USA- Programme 
noch zu einen, günstiger: Dollarkurs 
eingekauft wurden, sind im neuen 
Katalog „US.VKanaöa“ bis zu zehn 
Prozent billigere Angebote als im 
Vorjahr zu finden. Ebenfalls günsti- 
ger werden 83 8-5 die Seychellen, 
Indien. Rio und Australier, ar.gebo- 
ten. Eine Rundreise durch den fünf- 
ten Kontinent ist dank neuer Tanf- 
kombinationen sogar zu einem um 
25 Prozent reduzierten Preis zu ha- 
ben. Stabilisier! haben sich die 
Preise in Thailand, auf den Philippi- 
nen. in Goa/lndien und der Karibik 
dafür liegen in Oslafrika und Süd- 
afrika die Preise um zwei bis. sieben 
Prozent über denen des Vorjahres. 
Auch bei den näher liegenden Zielen 
haben sich PreisveränderuRgen er- 
geben: Günstiger angeboten werden 
Ägypten, Mallorca oder Marokko- 
Rundreisen. teurer geworden sind 
die Azoren, Madeira. dieCöted’Azur 
und Sizilien, während europäische 
Städtereiseziele überwiegend 
preisgleich geblieben sind. Hier wer- 
den übrigens Pisa und Siena erst- 
mals für den Winter angeboien. Zu 
den Neuheiten bei Airtours gehören 
such Langaeitaufenihaltc mit IT-Ta- 
rifen, Äthiopien oder die Kombina- 
tion Thailand/Burma/Laos. Insge- 
samt wurden die Kombinations- 
möglichkeiten von Aiilenthal tsrei- 
sen, Rundreisen. Anschluß-Arran- 
gements sowie Mietwagen/Camp- 
mobil- Angeboten weiter verbessert. 

Terrarmar auferstanden 

Nach dreijähriger Vorarbeit sar- 
tet die NUR-Touristic jetzt eine neue 
Reisemarke. Terramar, schon ein- 
mal als Stern am gehobenen Femrei- 
sehimmel aufgegangen und urplötz- 
lich in finanziellen Abgründen ver- 
schwunden, gibt dem neuen NUR- 
Kind den Namen. Dahinter steht 
beim Frankfurter Reisekonzem die 
Absicht, die einzelnen Marken star- 
ker zu profilieren und mix einem 
neuen Produkt im oberen Marktsek- 
tor Kundenschichten zu gewinnen. 
9000 Terramar-Reisende erhofft man 
sich in diesem Winterhalbjahr. Mit 
einem Werbeaufwand von zunächst 
zwei Millionen Mark will man das 
neue Programm bekannt machen, 
wobei die Entscheidung fiir den Na- 
men Terramar nicht zuletzt wegen 
eines angenommenen Bekannt- 
heitsgrades von 30 Prozent fiel Die 
neue Edelmarke der NUR-Touristi- 
ker. die auf eine Zielgruppe der 
höheren Einkomme ns Massen mit 
einem ausgeprägteren Prestigeden- 
ken gerichtet ist (die sich nicht mit 
einem Neckermann -Aufkleber am 
Koffer sehen lassen möchte», soll ein 


reizvolles Pauschalreiseangebo: rru: 
einem ausgewogenen Preis Lei- 
stungs-Verhältnis bringen. Un- 
ter dem wenig originellen Motto 
..Terramar - c-:ne l-riaubsklasso für 
sich" ■ wirbt doch schon Trau msc hü? 
., Astor" seit langem damit, eine Klas- 
se für sich zu sein), enthalten die 
40 000 mschgedruckten Kataloge in 
attraktiver Aufmachung Ziele rur.d 
ums Miuelmeer, Atlantikinseln. 
Rundreisen, Femreiien. eine Welt- 
reise und iusge wählte Wintersport - 
ziele. Tajz-Transfer. Einzel, mmor 
ohne Mehrpreis. Menüwrhi oder 
Friihstücksbuffet und Flü mit re- 
nommierten Chartergeseüschafter, 
wie Hapag Lloyd. Condor oder LTU. 
ater auch Bahnreisen mit I ntercüy 1 
Klasse sollen den anspruchsvollerer. 
Gast überzeugen. 

Karten für Olympia *84 

Das Deutsche Reisebüro DEF... 
Generalagent in der Bundesrepu- 
blik rürden Verkauf von schätzungs- 
weise 30 000 Kürten für die Olympi- 
schen Spiele in Los Angeles, beginnt 
Mine September mit dem Vorver- 
kauf lm Gegensatz zu den So mn er- 
spielen 1930 in Moskau und der 
Fuß ball Weltmeisterschaft im ver- 
gangenen Jahr in Spanien können 
Eintritts karten gekauft werden, oh- 
ne daß gleichzeitig eine Pauschalrei- 
fe gebucht werden muß (Auskunft: 
DER. Eschersheimer Landstraße 
25-27. 6000 Frankfurt Main». 

YVinninger Winzerfest 

Zum ältesten Winzerfest Ln 
Deutschland mit Krönung der Weir.- 
königin, Proklamation der Weinhe- 
xe und Versteigerung schöner Wir.- 
zerinnen nach alter Tradition lädt 
der Moselort Winningen ein. D 2 S 
Fest vom 26. August bis inkl. 4. 
September, zu dem mehr als ICO 000 
Menschen erwartet werden, endet 
mit einem Feuerwerk, abgeschossen 
vor der Naturkulisse der Moselberge 
(Auskunft: Fremdenverkehrsamt 
Winningen. August-Horch-Straße 3, 
Postfach 356, 5406 Winningen; 
Mosel). ! 
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Im Zeichen von Schneekristall und Sonne 

Heilklimatischer Kurort • Zugspitze {2966 m) © 12 Bergbahnen e 300 km Kur 
und Höhenwege • Vielseitige Kultur-, Sport- und Unterhaltungsprogramme e 
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Saison-Preise » Herbst-Skiwochen o Club-Reise-Programme ^ ^ 

a GUTSCHEIN für Prospekt-Paket «Jedem sein Steckenpferd« 
Kurverwaltung 

® (08821) 2570 . o * 
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Tradition -- Hallenschwimmbad' T absolut ruhig 

Sauna - Kurabt d läng kein Kunwanq Bitte to'rdem Sie •intormatidns-i’Tl 
• rhatenäl an; Ü/FDM 33.- bis 32 - - HP DM 52 - : bi s95.- VP DM 66.-'bis1 09.-^ | 

. Alffenhotet 


8100 Garnüsch-Partenkirchep 3 ■ ® 08821/54006 ■ '■ 059653 


In bevorzugter Loae^ Nähe Olympia-Eisstadion, sonnig, sehr 
ruhig und dennoch zentral 

HOTEL HILLEPMmT 

RiltelStr. 17, 8100 öarmisch-Panenltirchen 2. Tel. 08821/28 öl 

Kl. modernes Familienhoiel, alle Zimmer mit Bad /WC, Tele:on. 
Radio. TV. Gr. Autenthaltsraum. Sauno, Massagen. Gute Küche. - 

Haibpefision pro Pors. ab Div; 43,-. 

Bille Prospekt erfordern. 
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6 Übernachtungen im Döpp* üJmmer 

öHl- Zimmer mH 9aü. WC TV. Ra- 
dio una Teielüf.l 

5% r^ichhainges Frühst uc^sbuteii 
6*. Abendessen i3-«3ang-Menu) 
freie Hallenbadbenuizung 
freie SaunaMnutzu-ng 

DSW 444.- 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 

Jetzt den Spätsommer- und Herbsturlaub buchen! 


Hotel Stadt Hamburg 


vereint ideal unter einem Dach liebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine «ielgerühmie Küche sowie passen- 
de Räumlichkeiten für festliche Anlässe. 

Relais & Chftieauu - ganzjährig geöffnet. 

2280 Westerland, St fandst r. 2, Tel. 04451/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit 1903 Im Fomffienbesits 




.Kämpen 


Braderup 


»/ { .iiiMunk- 
e^erlandQJ marsch 

Tinnum 



'Archsum Morsum 



Ueoewfese mh Strandkörben. Porträte» 
2280 WESTERLAND • Telefon 04651/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das Individuelle Haus mit allem Komfort 
- 2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


ütfilcr ^of 

Komfortable Einzel-, Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

2280 KEITUM, Telefon (04451) 312 89 • ganzjährig 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino. Strand und Kurginricfuungen. 

J2S0 WESTERLAND ■ Maybachstr. I - TeL 04651 / 23023 



*jotcl 


Potfeljof 


ficititm 


Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar • Schwimmhalle - Sauna • Reitstall gegenüber 
2280 Keitum -lei. 0 46 51/ 34 45 


HOTEL ATL/VIVTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04451/40 44 


HOTEL ROTH am Strande 

Im KnvzeirtnHn. dir. am Wellenbad, Zim. mit Bad/Dusche, WC. TeL* Farb- 
TV. Radio, Mini bar, Loggia. Seeansdcld. Tiefgarage. 

Massagen und hauseigefie Sauna - Urner gastranom. Angebot <Ur Syli-Urfauber 
Restaurant und Pilsner-Urquell-Schänke (Muschel-Speziaiitäten) an Hotel. 

Cafe Seefafick a. d. Südpromenade, Seenot- Restaurant -am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04651)5091 - Telex 221258 


__ r FEHIENHAUS „MITTELSAND" 

Hotel Wulff w es . e ri a nd am s. ra nce 

80 Betten ■ besonders ruhige Lage - Nachtfahrverbot in der Saison • g'® - f 

Zimmer nur mit Frühstück - reichhaltiges Frühstücksbüfett - großzügig i*«*« ut'utflVjJÄV 

angelegtes HALLENBAD (10,5x75 m, 28^ mit SAUNA, Solarium. ^ 

Fitness-Raum.- Geöffnet Anf. März bis An». November. Hausprospekt. Komi. A p pgwnang am Satafterfitach, 

MargarethenstraBe 9, 2280 Westerland, Tel. 04851/70 74 bevoizupc Aussctaöge am w* 



IHR ZUHAUSE ÄUF SYLT * 




Telefon 04651/4 22 47 • 2285 Kämpen 
Ihr Haus für Kurz- und Langzeitvriaub. 
Buchen Sie rechtzeitig 
. für den Spätsommer. 

HauGpiQ9pokt bitte erfordern. 


JRB; ■ . HOtB. WBSTBJNi>,- 

4^^-: ‘ ffeSehsdnwBartfjad - Saun* - Söiaffem 
■ Appmttiärte » 

2283 mNmtGSTE&T . * ■ SA. >4651/4200 




Fenenwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige Außersaisonpreise - 
KEITUM: .Tunghöm Hüs" - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
Green Taft" - App. bis 8 Pers. 
ESTERLAND: .Haus Godewind' 
2-ZL-App., Tel. 04851/58 05 
ptanbausytt 

Bismarckstr. 5. 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64. 3 2812 od. 58 05 


In Westerland und Wenningstedt 

bieten wir am von 25,- bis 250.- DM pro Tag Je nach 
/ T77r \ Jaiireszeft o. Größe Appartements (o. Häuser/ ut besten 
fAV\V I Lasen (Strand. Knnmttelhaus. Wellenbad) n. exkhist- 
) ver - IndMdueBer. durchdachter Ausstattung jeder Ge- 
VvnV whiMPh T fehtnng . Bitte Prospekt anfonlern! Freund- 
hebe telefonische Beratung durch 04651/7001. 
App. -Vermittlung WK9KS, St einmann straße 7-8, 2280 Westeriand 


■ M m 9 -h — —UM. WennmijsJedt-flrademp: das Ist de richtige 

1/l/OnninnQTPr hsd-Adresse: Syttig selten. Sommerlich bunt 
W W V^l II III I oas ruhige Famffienbad hä dem herrschen 

P weBenSartdstrand. den kuscheflgen Dünen, dem modemen KurmitteOaiB. 

DIVAaWI Mm yiteunsiostecfl-Braderup - auch eine Insel auf der Insei - eine hanfiche 
Ferienoase in der würzigen Seeluft mit dem weiten Horizont der Nordsee. Sommer hier: eine geamde Idee 
für Kur und Uriaub. Wenningstedt -Bradenjp ist Sytt. wie es mvner war. ein modernes NordseeheObad mit , 
Dorfidylle. Sn friesenfestes FerinruieL Kurverwaltung 2283 Vfemhgstedt/Sytt. Tel. 04651/410 81 v *- 


Hotel Pilz in Wenningstedt 

s lm ndrtah. ruh. Laga, komf. Zimmer, tm 
hausotgenen Restaurant reichhaltiges 
Frülutüetubutfet, prabw. u. gut« Mands, 
für die Nachsaison noch Zimmer h» Bütt 
fordern Sie unseren Hausprospekt an. 
HoM Pta, Wltfetm Pta, Hochkamp 9, 
2283 Wermingatedt, TeL 04Q 51 «IQ 33 



Strandhotel „Seefrieden" 

TRADITION - KOMFORT - LEISTUNG 

Räumlichkeiten lür Tagungen und Kongresse. 

Beste Lage zum Strand und Kureinrichtungen. Komfortable Zimmer mit Dusche, 


A-fa-carte-Küche in unserem Restaurant ^dmiralsstube'. Diätkost wird 
berücksichtigt. Unser Cafe bietet selbetgebacfcenen Kuchen. 

Strandstr. 21 • 2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04451/410 70 


KEITUM - Friesenhaus „aur Morel“ 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern in reet gedeck- 
tem Friesen ha us. Alle Wohnungen mit SOdterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen n. frei ab 10. 9. 83 
ZAUBEL 

SUderstraBe, 2280 Keft um/Sylt Ost, Tel. 044 51/40 55 


Ferien- Appartements 

2 bis 3 Zimmer, komfortabel, in ruhi- 
ger Umgebung von Westerland 
Appartement-Vermietung 
M. Brösle r 

2280 Westerland, Andreas-Dirks- 
Straße 2, Tel. 04651/62 82 


SYLT 

irr den schönsten ksstorten wrm. ich 
gopfl. Forfenapp'a u. -Muser, z. T, m. 
Schw'bad. Sauna u. Solarium 
Lanctiiaus Tlnem Hues 
Eitlhr. Fenanapp s m. Niveau u. pers. Be- 
treuung vermietet: App. -Vermietung 
Beckmann. 2280 Tinnum. 04651/31742 


Die nächste 
SYLT-WERBUNG 
erscheint am 
2. + 4.Sept. 83 


,Qte ^reinste 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 
FRANKENHEIM ALT • KÖNIG PILSENER 
GWMMES .7R.0465T/22575 

Wesieftand - KioCn-ChrlsiUnaen-Str.g 

Tetelon: 04« S1 t 3 25 »5 


jTiesnxhaiwr^fHargret” 

Äritunf 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhavs. Farb*7V, Tel.- Dir. - 
Wohl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 



Hotel „Berliner Hof“ 

Ein Haus mit Tradition 

ln ruhiger, zentraler Lage. Uebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-Anschluß. Bar, Kammzimmer. 

Abend res tau rant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 ■ 2280 WESTERLAND • Telefon 04451/230 41 



Sommerferien 
in Inzell 

BH^Obb. 


Das neusteute DORNT Hotel liegt 
geradezu ideal: Zum Badezentrum 
nur 100 m, bis Salzburg 20 Auto- 
Mia, Chiemsee 30 Min., München 
40 Min. KomfortzirTimenTiitCotar- 
TV, Radio, Bad/WC, Balkon, Tele- 
fon. Wunderschöne, 150 km lange 
Wandeiwege in und um inzelL 
7 Nächte mcL Halbpenaon 
pro Person im DZ ab 

441 r 

OteOL/ 

r_ — ■ — —?*- ^1. 

afa 40r 


D0HIP1T8221 Inzell 
Lärchenstr.. Tel. 0 86 65-851 










raten Sie uns an'- 



_ _ Urlaub und Kur. in gepflegter Atmosphäre. Unmitteibaf hn, Kurpark, direkter Zu- 

l^nvkA^Al „ Klirriaf IC oang zu den Bädem des Sfaatsbades. Komfortable Zimmer. Sad/Dusöre. WC. , 
fVUrnüWl • iVUl «iqUO He mxraflende Küche, Qlat Spielbank. Tetefon 0S281 / 15-1. _j 

. «• ■ m A__|, Altenauplatz 3, Telefon 05281 /8675. Komfortnmnwr. Lift 100 en vom Kurpark, i 

lYlirnaUS 3m l^nriv DM 75r bis DH a*,-- Sonderpreis an OfcUHief. VoHpenslon DM 53.-. j 


n: Ä |,U Hotel gami, Altenauptetz 2. gepflegtes Haus in zentraler/ruhiger Lage,. gegenüber Kuranlagen. Kur- 
riaus Klein park. Zinvner mit Bad/ Dusche, WC,ZL-TeL 1 6artenu.Uegewiese. kl. Abendkarte'.Tel. 0 52 81/30 75 


...natürlich Bad Pyrmont ...natürlich Bad Pyrmont ...natürlich Bad Pyrmont ...natürlich Bad Pyrmont 


%iodaa/ c Bodeasee ‘ 

< Ttotel c Bayeriscber 

in einmaliger Lag* an der Senprosnenncto der toaistadt. 
Ruhig -beharflch- 200 Betten “ 





Moor mach* Bad Wurzach/Ailgäu 

rricb:! Rheuma, Gelenke,. Frauenleiden 

üjncs sic i.-n Jr.in'.rr. MscrSti'^ad Bit. ’ttirT,.. tfn 
ö,v. r-'c Wjrzair.fr Hff-sT.Kr v-i «r. 21 Tage *ü j 

:5j; CM: ifarhsw i2> "054 CM; Su/: V.öewnjicfitm '«») 45 ' 

2;’« cv. 1 £51 CM; >.:u th 10 Ji DM. 14 -74- 

g» iV-isrespj'jJcfrüi tri Fcb&tfJ-Oir-. jt, «.jrhr-cjr at; «*l!fCifreiä*4 und 

vH||jpr \'C WLv-l ! r!S!:55Cr:-;w— er, pr.». ti-'f ai: 254 0M; M? J85 GM. Xt-tsn, 
7=rn:;. Wj^aentrijÄ. Oft. 0xs*. f 5ftC!?.ie, fsr'sr. Ziri itfli 3ntc*d. 

Orfsprospekl Slädf. Kurzerwolfcmg 7954 Ead Wurzaih, Tel. (07564) 302-153 


ßk 


Wohin? 33S*. 'Ailiemann © 05323/6229 

nod. Hofei mit vel Kcmfo.-r Hjüont.id UF ab SB. -'Du 'WC ab 39 h'aur.p-or.j-k: 


LANGEOOG der FamiberunMi 1 

Strandnah wohnen m komlortabet aus- 
gestatteten Zimmern mH Bad. Radio. Te- 
lefon. M mibar. TV Anschlufl. Speoslua- 
len-Restaixanl, Tanztar. Tagung» au m 
an Hause 

Hotel Usstrfsboovi 
2941 Nordseebad lanqeocg 
Tel (0 49 7?) 60 66 


DQH^ßV^ 

J 2242 Büsumer-Deichhaussn 
TeL (0 48 34) 20 54 
Neubau -Komfortzimmer 
gepfl. Atmosphäre, gr. Garten 
Südskand (2 Mn.), ruh. Idyll Lage ' 
August noch Zimmer freu 
Sept/OkL Pauschalangebote 
(7 Tg. HP 398, -/Pers.) 

Prospekt anfordem! 


nnnutn» Ihre Fenennsel 
DUflnUn im Hochseeklima! 
Strandnah und zentral Behaghche Dop- 
pelzimmer und Studios mit Bad. TV. Ra- 
dio Telefon und teilweise Balkon 
Bierstube Takelage im Hause. 
Netitic-Hotel Upstalsboom 
2972 Nordseebad Borkum 
Tel. (04922) 853 


Herrliche Landschaft 



Komf .-Hotel direkt hinter dem Deich, 
Zim. m. Meeraefalick ab DM 45,- inkL 
■ FrühsL-Büfett Spezial itäterv-Restau rant, 
Herbst- und Wochenendpauschale. 

- Tel. 04834/20 95-96 


// . . Komf .-Hotel 

fhifuj Zim. m. Mec 

— jjuitu FrühsL-Böfetl 

' fnESEfltint Herbst- und V 
1 ‘ - Tel. 04834/20 


Erbohmg bis in den Oktober im 
Octseebeifbod MSI GriUtz • 
GenleBen euch Sie die VorzQge im 
Knfcotol JZm Schön »d Avsstcht“ 

Direkt am Ueer «rft dem »fawtprfpw Osteeepeno rema , and 

litt, tntt vollem Service und exceflenter Siebe. Gastlichkeit und b« 
eher Atmosphäre. TeL 04562/70 81 


ä '-J JL NlirJ.-.V- • 

flquonli/ 

- Direkt .ir7-, Slrjud - ' “ 

Srn.-'iciholl«n^,^ 30* ■ 

Sjuhj. SclantKR. (KK - : 

nrd-nnisCMC Bodrr r 
Fcirlko-Rcilaurjnt, W H? 




HOTEL HAUS HOLZ 

Bn neues Komfort-Hotel in hervorragender Lage, zentral in der City und den- 
noch ruhig. Alte Zimmer mit WC /DuBChe/Telefon/ Farb-TV. Zimmerservice, 
Sauna, Garten, Soledum. Dampfbad, Hot-WhH-Pool. Kinder und Hunde gem- 
gesehene Gäste. Friedrichstreae 11, Telefon (04932) 8 10 44/48. Telex 27214 


Golf & Sporthotel 

Timmendorfer Strand 
Tel. O 45 03/40 91 


SPIEKEROOG Sir 

Komfortabel ausqeslalietn 2mmet mil 
Bad RadKi. letelon. Minibai. TV-An- 
schlufl Sauna und Solarium un Haus 
Spe/iaiilalen-Restauiani' lagungva' — 
■r Hause 

Hotel upsnisbooBi 

29* f NordseetMd Spieka ooQj^S/r 
Tel (049 76) 3 64 


Sfrandbofel 

Gerken 

Ä. ♦ ^ ^ ♦ . 


Aktiv-Urlaub auf Wangerooge 

Traditionsreiches Haus mit vollem Komfort, 
direkt am Sandstrand. Blick auf die Schiff- 
ahrtswege. Sehr kinderfreundlich, Gele- 
genheit zu Tennis. Reiten, Segeln, Surfen. 

I Wassere ki. Und eine exquisite Schleramer- 
kücbe. 7 Tage Pauschal-Aufemhait Früh- 
^-stöcksbüfen und Halbpension pro Person 
*** DM 600,-. Tel. 0446W611. Postf. 509 



TlnMndoffer Smnd/Oxta«« 

Fri. FamDienhotel m. Hallenbad, ab 
15. 9. besonders preiswert, pro PftrS. 
InkL Frühst. 40.-. 04503/34 07 


^vatbraucrei Siaurier, 
Ov Essen 


Geben Sie. bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


feine cfärt-, ^ßiensu genießen. 

im Gasthof „Zorn Löwen” 
in Miustertal 




in dem der SfQxwftörr seßst 
mit (M&rster Oforyfafi 
die Qfpeisen %udereiM. 

Gße nistmtde Sinricfitiüuj der 
^aärmme vermMcfigem iäCicfie 
Qfelmw^wäßer r §amicf£eit 

7816 Münslertal, Wasen S4 
TeL 07636/ S <2- 




Saämasm 


ScbwwzwoM — 
im ftertns noch «chönar 

Vfudeiu - Se f iwte unw i - Spon - Erftofen 

Garxeflen Sie den Korafofl-NeuCcu. d>e perfwefe Kucr.e 
und persönlich« ttiwHphare Hatten bad K'. 

3S\ Meerwasserpool 32, 5«una. Stfeto« Wassayer 
Kneippkuren 6*> Haus mm WoMluNen 1 vp ot> 66 - dm 
HP ab 59,- OM. m Oepe-rfanJ» VP U 46.- DM Unser 
Fartsprospekt mJormten S* Teveten 0744713 22 

7292 Batar«bronn-Schw»nonb«9 TiwmfenaU 


Hotel G.irm 39Sf Obermaiselstein 

. , , * I 1* 1 bei Oberstdorf 

> NclHinornoncK* tdoion ,00326) 7700 


Moderner Komfort-Neubau tai raM^^Sdbangbge. AUe Zimmer nut Du» 
Bad, WC, BaDcoo. HaüenbmL bn Baus Sauna und Solarium- Herrliches 
Wandexgebiet, Nabe Bergbahn und-Gotfplats. 



Ihr Urlaubsland 











JE 


EI 

l'T) 



Wußten Sie, daß mehr als 
1/3 aller europäischen Heil- 
quellen in Rumänien liegen? 
Die alten Römer wußten sie 
schon zu schätzen. Die 
.bekannten Heilbäder BAD 
HERCULANE, FEUX, 
TUSN AD, SOVATA/ 
OUiMANESTl, SLANIC 
in den Karpaten und die 
Kurorte EFORIE, NEPTUN 
und MANGAUA an der 
sonnigen Schwanzmeer- ■ 
Küste. 

International anerkannte 
Naturheilverfahren gegen. 
Rheuma, Herz- und Gefäß- 


krankheiten, Frauenleiden," 
Erkrankungen des Ver- 
dauungstraktes sowie Howt---* 
leiden. 

Zusätzliche Behandlungen 
können auch mit original« ■' ■■ 
rumänischen Heilmitteln wie^ 
Gerovital H3, Pell-Amor, ; 
Boicil, Covditin und Ulco' ^ 
silycnil erfolgen. Ein viel- - - - 
seifiges Ausflugs- und Unter-? 
hdtungsprogramm rundet 
Ihren Kur-UHaub ab. Abflüge' 
ganzjährig ab Frankfurt, 
Düsseldorf, Hamburg und - ' 
Berlb, die Sie in Ihrem Reise- 
büro buchen können. 


Bitte senden Sie mr weitere Informattonen über Kuren m Rumänien. 

Rumänisches Touristenamt 

Neue Moinzer Sir. L. 6000 Frankfurt- W. Tvl. C 611 1 23 e ö 41 -3 
Comeliussfr. 16 . 4000 Düsseldorf, Tel. 021 ’,. 37 10 47-3 

Ncme: ^ , 

Artsdwifh • 



i 
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Ausrüstungs-Tips für das 
Klettern in den Alpen 


München 

Der Weg in die Berge ist nicht ohne 
■.£ Gefahr. Das beweist jährlich die gro- 
J3e Zahl der BergunSlle, die meist auf 
U nettahrenheit, Leichtsinn und 

, ' uj schlechte oder mangelnde Ausrü- 
■ f e stung zuriickzuführen sind. Das A 
r'y und 0 für eine sichere Bergtour ist 
v£?f daher eine gute Ausrüstung. 

' © Schuhe: Was für das Auto die Rei- 
fen sind, sollten für den Bergwande- 
rer die Schuhe sein. Sie geben Sicher- 
heit auf Wegen und beim Steigen. 
Sogenannte Leichtbeisscbuhe rei- 
chen für den Bergwanderer meist 
aus, doch müssen diese den Knöchel 
fest umschließen, eine gute und grif- 
^ Cge Proülgurnmisohle haben und au- 
ßerdem aus Leder mit Putter «»in 
''■-Schuhe mit Leder- oder Kreppsohlen 
sind in den Bergen ungeeignet und 
'•gefährlich. 

T .Ö Strümpfe: Am besten sind 
' -Strümpfe aus reiner Wolle, doch wer- 
^den sie heute überwiegend aus 
-.. Mschfesem wie Dralon/Sch urwoHe 
; -’^herge stellt Ausgesprochene Bund- 
. j hosenstrümpfe, die über das Knie 
,. ^‘gehen, sind besonders zu empfehlen. 

• Hosen: Für den Bergwanderer ist 
^. r auf jeden Fall eine Bundhose emp- 
fehlenswert Kurze Hosen sind völlig 
ungeeignet 

ß Hemden und Blusen: Hier sind 
die Sporthemden und Blusen aus 
Baumwolle/Flanell oder Baumwolle/ 
Popeline zu empfehlen. 

B Pullover Ein Pullover oder eine 
Strickjacke ist als Kälteschutz auf 
eden Fäll notwendig. Der Bergwan- 
lerer kommt mit einer leichteren Art 
ms, für den Bergsteiger dagegen ist 
dickere Wollart besser. 

Regenschulz-Anorak: Für den 
T.r 'feerg'vvanderer eignet sich der Ano- 
.CVrak, möglichst mit Kapuze. Er ist bei 
“kühlem oder w indig em Wetter ein 
guter Schutz und kein Hindernis 
beim Gehen. Das Stoffmaterial be- 
steht meist aus Diolen/Baumwolle 
- ..und Diolen/Baumwoll popeline. Aus- 
gesprochen wasserdicht sind Ano- 
raks aus beschichtetem Nylon. Der 
Bergsteiger braucht für seine Touren 
.^ebenso einen Anorak, und zwar aus 
-einer festeren Qualität - Pamir/Lei- 
nen oder Schweizer Mako/Popeline. 
f>© Kopfbedeckung: Ob Sonne oder 
Regen, der Kopf muß geschützt sein. 
Als Sonnenschutz empfiehlt sich ein 
Hut oder ein Kopftuch, als Kälte- 
schütz dient eine Mütre, und als Re- 
> genschutz genügt eine Kapuze des 
Anoraks. Der Bergsteiger wird zu- 
mindest ab Schwierigkeitsgrad H ei- 
nen Steinschlaghelm tragen. 


• Rucksack: Für den Bergwanderer 
sollte ein Rucksack obligatorisch 
sein. Zu viele Dinge gibt es, die darin 
untergebracht werden müssen. Ne- 
ben Essen und Trinken sollten eine 
Elaafikhmdp und Heftpflaster, Son- 
nenbrille und Sonnenschutzmittel 
mitgenommen werden. Eine Karte 
aus dem Wandergebiet kann ebenso 
wie Ersatzstrümpfe und Handschuhe 
nicht schaden. Der Rucksack sollte 
so groß sein, daß auch Pullover und 
Anorak Platz darin finden. Die mei- 
sten Modelle sind geeignet, soge- 
nannte Wandeitaschen zum Umhän- 
gen sind es nicht Daß der Bergstei- 
ger einen größeren und kräftigeren 
Rucksack braucht, ist selbstver- 
ständlich. Ein idealer Rucksack soll- 
te nicht zu breit, dafür aber hoch sein 
und anstelle von Außentaschen eine 
große Deckeltasche haben. Dies gilt 
besonders für Bergsteiger, die den 
Rucksack für kombinierte Touren 
wie drahtseilgesicherte Steige, Klet- 
tersteige und vor allem für Kletter- 
touren brauchen. Befestigungen für 
Eispickel und Steigeisen sind an die- 
sen Rucksäcken vorhanden. 

Und hier noch einige Tips: Vor 
Antritt einer Bergwanderung sollte 
man sich stets nach den Wegeverb ält- 
nissen, den Raststätten (Hütten) und 
dem Wetter erkundigen, und im Fe- 
rienquartier sollte der Wanderer stets 
sein Ziel angeben. Beim Marsch berg- 
auf immer gleichmäßig zügig gehen, 
immer die gan«> Schuhsohle aufset- 
zen und stets am Weg bleiben. Abkür- 
zungen bringen nichts ein, sondern 
ermüden nur. Niemals Steine ablas- 
sen! Niemals auf Schneefeldern ab- 
rutschen, wenn man nicht weiß, wo 
diese enden. Ein Abbremsen ist auf 
dem meist harten Schnee nur sehr 
schwer möglich. 

Vorsicht mit Kindern! Essen und 
Trinken erst am Ziel der Bergwande- 
rung. Trinken unterwegs macht nur 
durstiger und ermüdet. Alpines Not- 
signal: Dies darf generell nur Hann 
angewendet werden, wenn man sich 
in absoluter Gefahr befindet! Das Si- 
gnal kann aus sichtbaren oder hörba- 
ren Zeichen bestehen. Man ruft oder 
pfeift, schwenkt ein Kleidungsstück 
oder gibt Blinkzeichen (Taschenlam- 
pe) sechsmal in der Minute in regel- 
mäßigen Abständen, wartet eine Mi- 
nute und wiederholt dieses Zeichen. 
Die Antwort auf diesen Hilferuf er- 
folgt ebenfalls durch ein Zeichen - 
dreimal in der Minute. Dies soll dem 
Hilfesuchenden zeigen, daß er gehört 
wurde. FRITZ RICHTER 



.er. 

______ mmäm* \aKsr 

Bergwaaderar an der Leine: Auch beim Abstieg auf leichter Strecke ist Sicherheit oberstes Gebot 


Bergschulen 



Scheren Tritt 


München 

Die zierliche Heidi aus Bremen 
handhabt ihren schweren Eispickel, 
als wollte sie im Garten Unkraut jä- 
ten. Ander 1, der Bergführer, steht am 
Rande des Eisfeldes und beobachtet 
seine Schützlinge, sprich Kursteil- 
nehmer, beim Stufenschlagen im har- 
ten Eis. „Geh 1 her, i zoag dir*s no 
amaU“, sagt er geduldig zu seinem 
jüngsten Lehrling und nimmt ihr den 
Pickel aus der Hand. Die Heidi nickt 
dam eifrig und macht sich aufs neue 
an die noch immer ungewohnte 
Arbeit 

Immer größer wird von Jahr zu 
Jahr die Zahl derjenigen, die aus dem 
Flachland ins Gebirge kommen. Man 
sucht die Bergnatur, das Bergerleb- 
nis und dabei auch ein wenig das 
Abenteuer, die prickelnüe Gefahr. 
Der Berg ruft - und alle, alle kom- 
men: ob Jochbummler oder Klette- 
rer, Alleingeher oder buntvergnügte 
Jugendgruppen. 

Mehr als 70 000 Menschen wurden 
seit Kriegsende aus lebensbedrohli- 
cher Bergnot gerettet An die 5000 
konnten nur noch tot geborgen wer- 
den. Neun Zehntel dieser Unfälle am 
Berg hätten vermieden werden kön- 
nen, wenn sich diese Bergaspiranten 
besser auf ihre Kraxeleien vorberei- 
tet hätten. Mut, Kraft und Gewandt- 
heit genügen eben nicht Und auch 
mit dem Kauf fester Bergstiefel allein 


ist es nicht getan, wenn es darum 
geht in kritischen Situationen, 
schnell und vor allem richtig zu han- 
deln. 

„Geh 1 in die Berge und komme 
gesund wieder!“ ist daher das Motto 
der Bergsteigerschuien, Kletterkurse 
und Tourenwochen, die in diesem 
Sommer wieder in allen AlpenJän- 
dem veranstaltet werden. Sei es von 
alpinen Vereinigungen, von privaten 
Bergführergruppen oder von aipin 
engagierten Sporthäusem. Auch gro- 
ße Reise Unternehmer; haben sich 
neuerdings der Mitarbeit renommier- 
ter Bergsteigerschulen versichert. 

Da gibt es Anfängerkurse, soge- 
nannte Grundkurse im Fels und auch 
im Eis, es gibt Fortbildungskurse 
und schließlich Spezialkurse für Gip- 
felstürmer, die es genau wissen und 
können wollen. Die Lehrpläne um- 
fassen die gesamte Palette der „alpi- 
nen Technik“, vom schlichten Gehen 
auf dem Weg bis hin zum „Gehen", 
dem Klettern im Fels samt moderner 
Haken- und Seilzugtechnik. Auch Er- 
ste Hilfe am Berg, Spaltenbergung. 
Wetterkunde, ja sogar Lawinenkun- 
de, Geologie, Fauna und Flora des 
Gebirges kommen zur Sprache. 

Dabei werden in keinem Falle tech- 
nische Kenntnisse oder besondere 
Fähigkeiten vorausgesetzt Die Kurs- 
teilnehmer müssen nur gesund sein. 


und eine brauchbare Grundausrü- 
stung mitoringen. Das technische 
Zubehör wie Seil und Haken, Kletter- 
gurt, Steigeisen und Pickel stellt in 
der Regel die betreffende Bergstei- 
gersehule. Verpflegung und Unter- 
kunft sowie Omnibustransfer oder 
Seilbahn sind meist in der Gesamt- 
pauschale inbegriffen. Die Preise be- 
wegen sieh dabei je nach Art des 
Kursus zwischen 540 und 820 Mark 
pro Woche. 

Für der. vergleichsweise schmalen 
deutschen Alpenteil hat die _DAV 
Berg- und Skischuie für Alpinistik, 
Trekking und Expeditionen" I Für- 
stenfelder Straße », 8000 München 2> 
keineswegs das Monopol Es gibt 
weitere Bergsteigerschulen in 
Oberstdorf, Garmisch-Partenkir- 
chen, Reit im Wink! und Berchtesga- 
den. Sie alle bieten sommers wie win- 
ters ein reichhaltiges Programm an 
Ausbüdungskursen. Klette r-, Toure- 
nund Bergwanderwochen. Ähnlich 
unterschiedlich ist auch das „Ju- 
gendprogramm des Deutschen Al- 
penvereins“. bei dem unter dem Mot- 
to „Gemeinsam auf Abwegen“ auch 
Nicht mitglieder nutmachen können 
• 135 bis 370 Markj. Übrigens hat auch 
„Hauser Exkursionen international“ 
i Neuhauser Straße 1. 8000 München 
2} recht reizvolle Bergwanderwochen 
in den schönsten Teüen der Alpen im 
Angebot. 

Im Nachbarland Österreich ist die 


Auswahl an alpinen Lehrinst. nuten 
reichhaltiger. Kaum ein Alpenort von 
Bedeutung, der nicht seine eigene 
Bergsteigerschule au fru weisen hätte. 
Das gilt für Kitzbühel ebenso wie für 
Fieberbrunn, für Reuttc in gleicher 
Weise wie für Sl Anton, Mayrhofen, 
Lanersbach und Lienz. Und natürlich 
auch für Innsbruck, wo die wohl 
größte Bergsteigerschule der Alpen, 
die „Alpinschule Innsbruck" (Lei- 
tung Hannes Gasser, Müllerstraße 27. , 
A-8010 Innsbruck) ihren Sitz hat. 1 
Nicht weniger vielfältig sind die 
alpinen Sc hulungsmö glich keilen in 
der Schweiz, die mit dem „Schweize- 
rischen Bergsteigerinstitut Rosen- 
laui“ f Arnold Glatthard, Meiringen) 
eines der ältesten Einrichtungen die- 
ser Art in den Alpen besitzt. Andere 
Bergsteigerschulen gibt es in Klo- 
sters, Arolla, Fiesch, Wildhaus. An- 
dermait, Grindelwald und in Pontre- 
sina. Eine stattliche Anzahl von Berg- 
steigerschulen hat auch Südürol auf- 
zuweisen (Bozen, Villnöß, Sulden, 
Wolkenstein/Grödneijoch). während 
die bergsteigerische Schulung und 
Ausbüdung in Frankreich durch die 
„Union Nationale des Centres Sporti- 
ves de Plain Air“ (UPCA) und durch 
die ENSA in Chamonix organisiert 
wird. In den Schulen dieser Art kennt 
man freilich keine Schulbücher und 
auch keine Prüfungen. Prüfstein ist 
hier in jedem Fall der Berg . . . 

HERMANN KORNACHER I 


Straubing - Das neueröffnete 
Hotel „Heimer“ in 8840Straubing 
lädt zum Urlaub in die nieder- 

bayerische Landschaft mit ihren 
spät somme fliehen Reizen _ ein. 
Das Haus bietet sieben Über- 
nachtungen mit Frühstück zu ei- 
nem Preis von 217 Mark (Halb- 
pension 315 Mark) und 14 Tage zu 
einem Preis von 420 Mark (Halb- 
pension 616 Mark). 

New York - Unter dem Motto 
„good for you“ bietet die amen- j 
konische Hotelkette „Marion" ih- J 
ren Gästen neben Buffets und , 
Menüs auch Gerichte mit niedri- 
gem Cholesterin- und Fettgehalt 
an. Nach Anleitung der amerika- 
nischen „Heart Association" wur- 
den sowohl für das Frühstück als 
auch für das Mittag- und Abend- 
essen alternative Speisen mit ei- 
nem niedrigen Salzgehalt zusam- 
mengesteift. Als Zugabe erhält 
der Gast einen von der „Herz- 
Vereinigung" herausgegebenen j 
Broschüre mit Gewi ent stabeilen 
und Tips zum Abmagem. (Aus- 
kunft: Mariolt Hotels, Untermai n- 
kai 19. 6000 Fronkfurt/Main). 

Bangkok - In der thailändischen 
Hauptstadt eröffnet Hiiton Inter- 
national am 1. Oktober ein neues 
Luxushotel mit 400 Zimmern und 
Suiten. Das terrassenförmig an- 
gelegte, nur fünf Etagen nohe 
Gebäude liegt im Privatparic Nai 
Lert, mitten im Herzen Bangkoks. 
Neben thailändischen Spezialitä- 
ten im „Suan Saranrom Garden" 
und kleinen Gerichten im „Pool 
Pavillon" werden im Restaurant 
„Ma Maison" französische Spei- 
sen serviert. Swimming-pool, 
Sauna, Gymnastikraum und zwei 
Tennisplätze sorgen für die Fit- 
neß der Gäste. Die Preise für ein 
Doppelzimmer liegen zwischen 
97 und 114 US-Dollar, das Einzel- 
zimmer kostet zwischen 78 und 91 
US-Dollar (Auskunft: Hiiton Re- 
servation Service, 6000 Frankfurt/ 
Main). 
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MS »Black Prince« . 
Kreuzfahrten, 
bei denen alles stimmt. 

Kreuzfahrten, bei denen alles stimmt: Die Route 
zu den Sonneninseln Madeira, Lanzarote, 

. Teneriffa und Gran Canaria Von Oktober bis Mai 
% alle 14 Tage: garantiert! Mit 5- oder 14-tägigem 
& Holelaufenthalt nach Wahl. 

Kreuzfahrten, bei denen alles stimmt: 

Die Küche, ausgezeichnet mit dem 
S begehrten Schlemmerorden »ChaTne . 
des Rötisseurs^. 

Kreuzfahrten, bei denen alles 
stimmt: Die gelöste Atmosphäre, 
der persönliche gesellschaft- 
liche Stil, die beglückende 
Geborgenheit 

Kreuzfahrten, bei denen alles 
stimmt: Die Leistung im 
■ Verhältnis zum Reisepreis. 

Das ist Qualität die 
stimmt: Kreuzfahrten 
i mit MS »Black Prince - J| 

JL aus dem Hause Jf 
& Fred. Olsen Lines, j? 

% In Ihrem Reisebüro. Jt 


| MS »Black Prince« 
| Fred. Olsen J 
fl. Lines/SI J 
3 Qualität auf See.l 


s 





SOdfiche Bretagne 

ln Hotel Leu Grande» Roebes, NN. erstkUtaife* Hiss im brelon. SUI rau persönlicher 
More, rinden Sie Rübe und Erhöh»«. Henorrarende rectonale Kudu? i FuchspcciaJiil- 
leal. froßer Parti. 3 hm rum Strand Es wirr! Deutsch Gesprochen l-vrcr besonder«. 
AoaeboL 8 Th*e Aufenthalt nun 7-T afir-Prrls bei Vp und HP ab 15 9. Ruf in Sie uns Uwe 
an unter TeL-Nr: 003348 97 03 97 Anschrift- V 291 30 Treeooc'Pin. ihei i .incsme.ru) 


I • -i rat 


Mncido"^ 23Sn?^*Mont«? «rideg 2220.- Il Tibet: „Dach der Welt - komplett" 


Grünes Lichll 

für . - ; |f| 

schnelle^ 
JAHN-Sager 


i 
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Insel Dloriw 
Uberr. Hotel am Strand 
2 Wochen Vollpension 
Abfl.30.B-83 ab DU 1243 


Tunesien 

Überr. Hotel am Strand 
2 Wochen Halbpension 
Abf 1. 7. 9. 63 ab DM 989 


Insel Ibiza 

Appartements Vistamar 
2 Wo. Übern, im 3-Pere.-App. 
Abll 1.9.B3 ab DU 1078 




Ootf von Ahneria 
App. Hotel-Club Simone 
3 Wo. HP zum 2-Wo. -Preis 
|4-Pere.-App.) 

Abfl. 7. 9.83 ab DM 1098 


Griechenland/ Athen 

überr. Hotei 
am Saronlschen Golf 
2 Wochen Halbpension 
Abfl. 26. 8. 83 ab DU 1344 


Alle Preise pro Person ab/ bis 
pnrtsgunstigsiem Flughafen. 
Unterbringung im DZ (falls nicht 
anders angegeben) Wir fliegen 
ab Hamburg. Düsseldorf. Frank- 
furt und Munch on. 

und Budiuiv] m intern 

F-riwOttfO 


B 

S 
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Bogota 
Bs. Aires 
Caracas 
La Pu 
Lima 
Mexico 


KOMFORT-URLAUB IM HERBST 
in Griechenland, Sardinien. Tune- 
sien. Portugal. Irland. Tenenfia. An- 
tillen Kieme und mittlere Hotels 
Nach Ihren Terminen maßgeschnei- 
dert Mit Linie, Charter und für 
Selbstfahrer 

PRIVATOURS Hauptstr. i3a 
S3S3 Wehrheim 7 . Ü6081/5 90 62 


Preiswerte Höge 

weltweit ab Benelux 
und Frankfurt 
061 1/49 52 54 
RGisebüro Zenobia 
Sandweg 4Ö-42. 

SOeü Frankfun 


Prcisv^fte^n^ngingWelt. 


Hongkong 1620.- Sanliago 23S5.- 
Singapore 1445.- 5 Aires 22H-- 
Jak-ärka 73S5-- R«o/Recife 2165.- 
ABC-Fluge uö Frankl un 
®New Vork 7 075.- «Toronto 1075.- 


T0üBiW^BSBie530q«onrff3| 

Miß* 'rt Ki frt 


Cannes 

Luxusvilla, maunscher Stil. iivBl in 
einem herrt. subLropischfn Purk. 
Schwimmbad. Tennis. Golf, olle Zi. 
stilvoll einger.. Blick aufs Meer. Bad- 1 
WC. DM 13U.- inki. Frühst Villa ist 
neu. ab 18. sofort Zi. frei. 

Tel. Or>479il5 65 u. 0K“6-S2I 


LONDON 

Übernachtung u engl Frühstück für 
längeren oder kurzen Aufenthalt als 
Feriengast oder zu Siudienzwechcn 
Goddard'c 6uest House. 372 Finch- 
ler Read. London. MW3 7AJ. Tel _ Lon- 
don -535-5930 04. ■i35-Öa>.i‘> 


Für Kurze ntschlosscnc nach Grie- 

chenland: 14 Tg. Im Strarfhotct 
Surila Hcrts. InkL Ruc nur DM 
1588,-. TbL 8611/651 M 16 


Fsmiliige ab Benctus 

H ; B Bangkok 1160.-. Los Angeles 
1345.-. Rio 2165.-. Borzim’s Fernreisen. 
Thewallstr. 12. 624 KonigsLem. Tel.: 
06174-5605 od. 22H28 


seetours 

international 


Gerne schicken wir Ihnen 
den aktuellen Seereisen- 
ProcspeM. Kosienlos und 
unverbindlich. Über Ihren 
Coupon wurden wir uns 
senr treuen. 


WolCWomSSM 


Generaiagentur für die Bundesrepublik Deutschland: ^ 
Seetours International, Weißfrauenstr. 3, 6000 Frankturt/M. t. Tel. 06 n/t 3 o 31 


SPEZIALIST 
Klass. Rundreise 
15 Tage ab DM 2285.- 
Nil-Kreu2lahrt (MS Sheraton) 
11 Tage ab DM 2795.- 
Außerdem bieten wir an. 

Ägypten + Malta 
Malta Badeuriaub und 
Rundreise 
Sinai Bade urlaub 
und Billigflüge 

NILREISEN SANGAK KG 
Steinstr. 19 a. 2000 Hamburg 1 
Telefon (040J33 81 10 



ln den Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und^ 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 


235 n.- 

Moat« Video 2220.- 

1820.- 

Quito 

I960.- 

2350.- 

Recife 

I960.- 

1650.- 

Rio de Jan. 

2150.- 

2570.- 

San Juan 

1450.- 

1950.- 

Santiago 

2370.- 

1700.- 

Säo Paulo 

2380.- 

8lB? em en 1 . ' . J 


4?Sch wShh a'ü ser ; He'eWt f. 222- 


Teneriffa. Playa Paralso: Rag + 
Aparthatel B&nst- abugoben 
Tel. 0611/691 24 16 


Zwei außergewöhnliche Reisen nach Tibet (Lhasa) mit Amdo 
(Nordostlibet/Qurnghai. Kloster Kumbum und Kokonor-See) 

8. 10. 85- 1. 11. 85 DM 10 990,- VP 
25. 10. 85-15. 11. 85 DM 11 490 ( - VP 

Kleine Reisegruppen unter Leitung von Chinakennern. 

Marco Pole Reisen 

Postfach 1570, 6242 Kroaberg/Taunm, Tel. 06175/4004 


1-1 t II 
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B Neu: Zahlreiche Kombinatkms- 


ES Ab 18 10 83 jeden Dienstag au Stuttgart 

mil Condor direkt nach Kairo und 

ab 22. 10. 33 ieden Samstag ab Stuttgart mit 

Egypt Air direkt nach Luxor 

Ab 2i 10 83 leden Freitag ab München und 

Frankfurt mil Egypt Air nach Kairo. 

a Sensationell - Neu: 3 Ta ge 
Kurrflua reisen 

2 Tage Kairo (UFi ab DM 630 

3 Tage Kairo - Luxor <ÜF.- HP) ab DM 882 

S 7 g eführte Rundreisen: 

Cleopatra - ö Tage |UF. HP) ab DM 1344 
Memnon - 6 Tage tÜF'HPl ab DM 1554 
Karnak - 7 Taqe iUF/HP) ab DM1 498 
Isis, R 5 - 10 Tage tÜF/HP/VPi ab DM 1 694 

Isis, R 6 - 10 Tage iUF/HP- VP) ab DM 1771 

Osiris - 13 Tage <HP'VP) ab DM 2298 
Salam-Shalom 

- 13 Tage tÜF.HP) ab DM 2632 
B Sinai-Safari . 

7 Tage (UF.VPi ab DM 1788 * 

B Aufenthaitereiggn 

.1-2 Wochen) 

Kairo 0 Wo UFj ab DM 861 

Lu*.or (1 Wo. HPj ab DM 1162 

Assuan fl Wo. HP) ab DM 1260 

HETZEL-REISEN, Postff. 310440 * 
7000 Stuttgart 31 

DirefctteSefon , 

0711/835-230 ^ 




Luxor- Assuan 6 Tage (UF/HPt ab DM1050 

B Badeferien am Roten Meer: 

Hurghäda. H. Sheraton 

6 Tage (ÜF/HP) ab DM 1582 

H Nilkreuzfahrten mit 
Besichti g ungen, z. B. 

7 Tage (18. 10. -25. 10.. UF/VP) ab DM2190 
14 Tage (6. 12. - 20. 12 . UF/VP) ab DM 3255 

Preise jeweils pro Person bei Belegung 
mit 2 Personen. Emzelunlerbringung gegen 
Aufpreis möglich Rüge mit Pauschalreise- 
arrangement 

Fordern Sie unseren ausführlichen 

ä’-j^ Agypten-Sonder- 

- itntflSfeu Prospekt unter 

jS Direkt teiefon 

0711/835-4 30 an 

MSa oder fragen Sie 

' n ,hrem ^ e,se * 
























HERZ-KREISLAUF ÜJSSgggäjg^ NERVEN 

to Wihrhwu ih« h i IIM n .» M -n.a.Iby 
■wOHJ^Prot Ai^, OrgoB-firtr. - mb <db fc. XmfcMtaa. Absolui* 
wwy m etna tn harrBch gefegoflen u. sehr komtort. «ingar. taotorin i Um 
I nternist und Badearzt im Hans». 5 wöch_ Pauschoifcyr 
Voflp.) Zwisdwmaison ab DM 1974,-. Haus II ab 1785,-. 
BefhöfefaHls - Hawprwp. des tesdtutx fflr mori « — Therapie, 4f30 NMd/ 

HWdwm. Und— w e g H Hallwiscbwl— ad (V Q.UL K2X1/HRM 
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San a tori u m 
St. ©eorg 

von MALLINCKRODT KG. 

Fachklinik für Innern Medizin und NaZurheitverf ähren 
RevitaiisienmgsTentrum 


THX-Thymus-Frischzellen 

Original nach Dr. Sandberg 

Neu! in Kombination mit Organ-Extrakten 

Komplex A - Geriatrie 
Gruppe B — Tumornachbehandlung 
C - Rheuma und Bronchitis 
D — Potenzschwäche 


Eleganter Hotelkomfort in ruhiger klimatisch, bevorzug- 
ter Lage. Pauschalkuren. Beihilfefahig. 
Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte 
anf ordern von: Park-Sanatorium St Georg, 6483 Bad 
Soden-SaJmünster, Telefon 0 60 56/80 05-6 


SANATORIUM BUHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heifkiimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 


Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Bitte Prospekt mit Versicherungshinwetsen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Biihj 13 TeL 07226/216 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 



zum Beispiel: Sauerstoff- 
Meh rsch ritt-Therapie 


nach Prof, 
von Ardenne. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

. Unsere Broschüre „Naturheilverfahren 0 
U ici lemann- und Aslankur. Nichans-Zell- 
therapie Akupunktur. Neural- und Ozon- 
iher.ipit». 1 H\-Thvmustherapie. Sauerstofl- 
Mohrsch ritt -Therapie nach Pror. v. Ardenne. 
Hi.m. inpathie. 

“ den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
PsNchotheiapie. alle DiätkosUormen. neu- 
zeitlichste kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm- 
bad W °C, Saunaanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort. Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

*- Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 
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Sanatorium 
und cprivatklimk^ 
fDrfWangemann 
cHinteizartetl 


Fadieni för Inner« 
Krankheiten 

Natcriteilveri obren 


Alle Olärtormen. Sämtliche 
Zim mit Duschbad. Toilette, 
Dir«Jawatt-Telefon. Bäder- 
abteilung, Solarium, 

, UegewleM, ebene Wege, 

Gare gen. Uh 

MUifeUflig - 

bitte Prospekt aafantern. 

7874 Hf«tw»arten 
Südsdtwarzwald 
Telefon (87452) 2 AS Bftd 7t» 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
Am Wonneberg 9 • Telefon 06343 20 21 • Telex 4 53 475 
Alles unter einem Dach 


Vorbeugung und Nachbehandlung aller inneren Erkrankungen. Check- 
up. fachirzttche Lesung, individiieffe Behandlung, umfassende Oiagno* 
stB». autogenes Trauung, Zeflthorepie und Ozon. Abmagerungskuren und 
schmackhefte Diäten. Hallenbad. Tennisplatz, medizinische BSderabtei- 
fung. Uh. Pauschal kuren, beihilfefahig. ersatzkasaoranerkannt. 


Erholung und Gesundheit Inmitten von Wald und Weinbergen 
direkt am Kurpark, sehr ruhige Lage, Hotclatmoaphare 



u aert und //«-. 


NEU 

^ Original-Aslan-Therapie 

die komplette Gero H3-Kur. 
auf intemistiieh-klinischer Basis 
'* wtedemann- Reg en eration * Gerfnnd-Graber-Kosaetik' 

* THX-Thyntns-BehaiiiflaiTg * 600 Kcal. ScUankbeifs-Dnir 

* Sau erst off -Me b rsch rin -Th rrzpie * Homöopatbfe- Heil »erfahre« 

nach ProL von Antenne * Kneipp- and Badeharen 

* Ozon-Ei gefibfan behandle n£ * Aklhprogramm 







Fin Hotel der Komforlklasse mit KnTzentnnn 
Restaurant. TifTanv-Bar. Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
ärzti. Leitung VP ab W- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeil unserer Kuren an 

Kurtiotel-karsanatoriuin Hochsaoerland 

57KK Winlerherg-Hohclcve 
Am Kurpark S ■ Tel. 0 27 5H 3 1 J. 

^ Telex 875 629 


,Jf/c ‘b Cn auf V\o^ cX '~ ' 


Entziehungskur 

bei Alkohol, Tabletten (ür Personen, die ans privaten oder beruflichen 
Gründen äußerste Diskretion wahren müssen, innerhalb von 4-6 Wochen 
nach modernen Methoden in landschaftlich reizvoller Umgebung. Aach als 
Stabüisieninsskuren sowie bei besonderen Problemen bestens geeignet. 
Aus DiskreUonsgründen vertraulich unter Chiffre WS 55461 an WELT am 
SONNTAG, Postfach. 2000 Hamburg 36 


HERZ-KRBSLMIF rheumatischer ÜBERGEWICHT 

Formenkrek 

Alle Anwendungen in sehr gut eingerichtetem Haus. Soto-Bewmungsbad 32*. kein 
Kuräong. Übernachtung mit FrühEtücfcsbüfott ab DM 52,- 
Weihnachten geöffnet Bitte Prospekt anfordem I 

Kurklfniken Dr. Wagner GmbH, Am Wertb 

7595 SasbechwaJden, Telefon: 078 41/64 31 
(Nähe Baden-Beulen und StraBburg) 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


SpeziaDnonketihaus für 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Krelslauf 

Adrenalin- una ephedrinfrei« Therapie - Entwöhnung vom Aerosof- 
MiB brauch - Insparung von Cortison-Fraparaten. Imensiv-Therapie und 
Einleitung der Rehcb.ruatlon 

Prospekt Telefon MC52/8 1716 


Heilende 


Kälte 


Hilfe für ein Leiden von Millionen. Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kreises, bei Gelenk- und Bandscheibenleiden. 

Die Behandlung der erkrankten Gelenke erfolgt durch eine 
variabel temperierte Kaltluft bis minus 180®. 




bei Stoffwechselstörungen, funktionellen Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen, chronischen Frauenkrankheiten, psychischen 
Erschöpfungszuständen und psychosomatischen Leiden steht 
ihnen unser hochqualifizierter Chefarzt mit seinem erfahrenen 
Ärzteteam zur Verfügung. 

Unser Angebot {beihilfefahig u. Kassenanerkennung) 
^ Voll installierte Kältetherapie mit Bewegung, 

Ä Kneipp’sche Anlagen, Sauna, Schwimmbad, eigene 
große Bäderabteilung 

JL Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes 
^ Training, Hypnose 

-JL- Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus- 
^ atmosphäre 

X Stadt und Land mit Tradition und Retz. 

** Der Chefarzt und sein Team sind immer für Sie da. 


* KLINIK. 

silvoticum 



Wällenweg 42. 

4934 Horn-I 



Hasenpatt 3. «05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 
Komfortables Haus 
Beihiiieiantg gemäß § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordem 


Kuren und Rtnesskuren 

Hprz KreniuuLHochdruck Lebi-r 
Siotfwecbael Rheuma Band- 
scheiben G«?r»atnö. Autogene« 
Training und Regenerations- 
koren. Ubetgewiehf Diatund 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabtoiiung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmoad 23 : - 3C' 
Sauna. Ai!eZi_ Bad-Qu .ViC 
TtM Apoarioment 


FRISCHZELLEN 

einscU. Injektionen von Thymu*-G«w»b« 

- $2 Jahre Erfahrung - 

Eigene Heule speziell gezüchteter Bergschah 

Bn natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

• Herz- und Kretfaufcförunoen 

• Chronischer Bronchitis una Asthma 

0 Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 

• Afcnüfzung von Gelenken und Wirbelsäule 

• N/eren-/ Blasen-/ Prostata-Leiden, fbfenz- 
sforungen 

• Leber-/Magen-/BauchspefcheJdrüsen- 

erkrankungen 

Deutsches Zentrum für Fnschze/Zentfieragfe 

Sanaforium Block 

BmunackstrJi 3, 8172 Lenggries 
Mtbn 08042/2011 

der alpine Luftkurort Oberboyens 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
bitte Alter und Beschweidcn nennen. 



Entziehungen 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 KBht- DeUbrück - Telefon 0221/88 10 16 
Löter Dr. med. Kable 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 






IntensiveTherapie 
und Erholung 
im Hochsauerland 


Unsere Fachklinik bietet optimale 
medizinische Betreuung durch 
qualifiziertes Ärzteteam unter Lei- 
tung eines Internisten bei 

Bandscheibenschäden, Wirbel- 
säulen- und Gelenkerkrankungen, 
Ischias. Schulter- und Armsyndrom, 
Rheuma. Herz / Kreislauf- und 
psychosomatischen Erkrankungen 
sowie Übergewicht. 

Regeneration durch gezielte, ärzt- 
lich verordnete und Überwachte 
Bewegungstherapie und Ernährung. 
Raucherentwöhnung. Ruhe und Ent- 
spannung durch autogenes Trai- 
ning. Schwimmkurse für Nicht- 
schwimmer. 

Die Klinik ist herrlich gelegen, 
modern ausgestattet und verfügt 
über umfangreiche diagnostische 
und therapeutische Einrichtungen. 

^Stationäre Behandlung im Einzel- 


I Fachklinik für 
i physikalische 
I Medizin 


oder Doppelzimmer mit Dusche, WC. 
Balkon. Radio, Telefon einschließlich 
medizinischer Betreuung: 

1 Woche ab DM 732,—. 
3 Wochen ab DM 2.036, — . 

Alternativ: Kassengerechte Einzel- 
abrechnung. FYeisfür Unterbringung 
und Verpflegung: 

71.50 DM - 79.50 DM pro Tag. 

Beihilfefähig, direkte Abrechnung 
der Kuranwendungen mit Kranken- 
kasse möglich. 

Weitere Infomationen erhalten Sie 
von der 

Fachklinik 

Hochsauerland 

Wilhelm Koch KG 
3542 Willingen 

Telefon 0 56 32 / 60 11, Herr Slowek j 


Prostata-Leiden? 

Kombiniert« Behandlungsmethode 
ohne Operation. Am Hefte Leitung. 

Kurhotel ch -9410 Heiden 

tOimakuron über dem Bodensee 
(Schweix) 

Telefon 0041 71 /91 1t 15 
Seit 25 Jahren SpeztolkKnik 


Nichtopovatlve Behandlung 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie Refzblase bei Frauen 
Kurh. LsdwtastadL 8202 Bad Aftttag 
FachATTllicbe Leitung 


Frischzellen 

Kurheixn 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 



Biologische Regenerationskuren im Harz 


2cH-, Thymus-. Wiede mann-, Enzym- und Sauentotthure«, 
Bio log. Tumomachbehandhmg - stationär und ambulant 
Sanatorium am Stadtpark ■ 3388 Bad Harsbarq 
Goslarache Straße 11/12 - Telefon 05322/7088. Prosp 


■ " ^Kosmetische 
Plastische Chirurgie 

Gesichts-Hals-Straffung. Nasen- 
und Ohrenkorrektur. Vergröße- 
rung und Veildeinerung der 
Brüste. Haarlapperttransplan- 
tation. Entfernung der Achse 1- 
schweißdriisen. Oberarm-, 
Oberschenkel-, Gesäß- und 
Bauchdeckenkorrektur, z. T. 
Absaugmethode. IntemaL 
bekannte Spezialisten. 
k apixivatklinik 


k APIXIVATKLINIK 

Mgdicir 

Ravensbeiger Straße 3/93 

S4S3 Bad Neuenahr • Tel. 02641/2284 



Gesundheit. Die Nr. 1 




bei chronischen FUNfCnOHSSTÖRUNGEN der 
inneren Organe, Streß. Leistungsabfall 
KOMBINIERTE ZBJ.-KURBi 


bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN aller Gefäße 
und chroa entzündl. Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOFF-KUREN 





Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu plarien. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG. und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


ORIGINAL 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter, 
Rücken, Muskel- und Nervenschmerzen 
THYMO-THERMA-KLJR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DM 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Potanzstönmgen verlangen Sie die 
I^MCIA Information für Spezlalbehandlung 


||^ Hl im« Me*.!» und NinntaDKiCülitn 

ANDSKRONC Bavensberger Sir. 3/22 • TeL 02641/2281 


LUZSsmmttmMt 



DflDlf UM lhre Fö-ienmsei 
DUnnUin im Hoctueehuma' 
Soarang^bol ab 19 August 
2 \ Tage »ahnen - 1 J Tag* bejahten 
T* Taae *cnnen - 10 Tag^ befahlen 
Kbmlörtable Apoartefnenre Rado-'TV 
f}r 2-fi Personen 
fJaMay-ftesidenz 
S872 Noraseebad BorHum 
Tel |P J922I 31 55 



SYLT - VERMETUNG 
KUECHLER, 228« WcsteTtand 

AppBrtements und Ferlsnftfluser 1m. 
Bitte Bildgrospekte anfordem - Fried. 
richstraBe B - Telefon 0 46 51.75 77 


INSEL SYLT 

Appartemaiit-Veitnletg. Bl Hy Henke 

Ferien-Whngn. auf der gesamt. Insel 
2280 Westerland, Wilhelm Straße 6 
Telefon (04651) 2 25 74 




ImelOiteub auf WwmwMItfH oBb « 
13 Wohaunsen, 2-8 ftit , zu verminten 
Sw- Hotel. TeL 04469/373. nach SoJSo. 


Upstalsboom 


Friesische Gastiicbkeit 
an der Südlichen Nordsee: 


.Die frische Nordseebrise ab 19. August: 

«21 Tage wohnen - 14 Tage bezahlen 
•14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 

komfortable Penenv.ohnungen auf den Inseln Borkum. Langeoog. Nor- 
afemey und in Dangast erwarten Sie' 

* Auskunft - Prospekte: 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

Friedrich-Ebert-Str. 69 7f . 2970 Emden, i el. (04921 1 251 01 


Westeriaad/Sylt 

exkl. Ferienirbg.. sehr ruh. geL ca. 80 
m* Terr. etnger. f. 2-4 Pers. ab 28. 8. 
frei TeL 04^1/239 26 1 ZL-Fe- 
rlenwhg. 2-3 Per*, ab sof, frei 




Insel Sylt 

Behagliches, reetgedecktes Ferien- 
haus. 115 nP. in Kameen, ruhige La- 
ge. gute Einrichtung. Für Herbst und 
Winter zu vermieten. 

Tobten •22H/V44 K 



EüliSSMSiii 


Meeresbilck, mit allem Komfort, für 
Gäste freL T. 02151/29498 od. 400193 







App. I. 2-3 Per», zu verm. 1 

25480 


Urlaub 1. Klasse. 


eSsabeihscrafle 9 
22$Qtes&tanasytt 
Td:0465U600e 

mehr als ein Hotel. 

Bitte HausoimpeU anfordem 



Westerkmd/Syft 

Perienwo hnungen and Apparte- 
meots in allen Preisklassen. Wir 
wiiipn Ihnen unsere Prospekte. 
TeL 04651/25150 od. 23365 


Wastariand/Syft 

2-2.-Kft.-App-. Knrxentnun. 
frei ab 20. 8. 83, TeL 04651 



Westeriand/Syft 

sehr ruhig geieg. a. esfcL eingerichte- 
ter Bangaiow & 3-4 Per*. DH 200.- 
ab 22. 8. frei. TeL 04651/72 25 



WosXctI cxnd/Sytt 

Ferienwfag. im fjndhanartil mit al- 
lein Komfort wie Parb-TV. Video, Ra- 
dio. TeL, Scfawhnmbad. Sauna, Son- 
nenbank. Gesctrfrrsp^ Wäsche, 300 nj 
z. Strand o. KnrvierteL GQasl Nach- 
saisonpreise mit 30 -40% Preisnach- 
bß Frei ab 20. 8.. Appartements für 
1~8 Personen. Hausprospekt anford. 

Ito Hfis. 2288 Hfasteitand. 

Trift 2S, TeL 84451/75 SS 4-76 M 







SYLT und JUIST 

^Ijnd häwr ^ml App^ vermie t^ 

^Westerland. *0 48 5U50 21 ' 




$L Pitnr-Ordtag 

Ferienwfag. f. 4 Pers., kompi 
richtet, ab sofort preisgön: 
verm. TeL 04771/78 93 



Morsum/Syit 

Kft.-3-ZL-App.. m. Terr. ab 22. 8. 1 
zn verm.. ab Sept. DH 60 .-/Tag. 
TeL 04841/72868 



Knmpoa/SyK. ab 1. Sept. - znm Ans- 
Hang d. Sommers - KIt-Whg. in ge- 
pflegt. Baus in ruhiger Lage, 04651/ 
410 69, 040/4442 44. 


SLPatM-Orftag 

Zto-Zhnm er KfL-App^ zentrale ruhi- 
ge Lage, sofort freL TeL 04825-81 29. 



„SYLTHÄUSST" FRANCX Vermietung 
Betreuung Verwaltung TeL 0911/ 
54 02 Ö. ab 18 U. 0465 1/43 100 





Juist 

Neub., a. TennispL, Kft-Perie n whg., 
4 P.. frei ab 28. 8. 83. T. 04202/70600 



SYLT 

Ferienwohg. bis 6 Pers., ab 1. 9. frei 
TeL 040/39 55 04 


HSrnmn/Syft 

l-ZL-Fer.-Whg., f. 2 Pert.. V. 7. 9. 
bis ... freL TeL QM 02/33 68 



WESTBt LAND/SYLT 

Fewo bis 4 Pers., ab 14. 8. frei, ab DH 
80,-/Tag. 


Noneelnsel 1x11190009 

KfL-Perienwhg. für 4-6 Pers,, frei ab 
1. Sept, mhige Lage, nfihe Strand o. 
Kurze ström. 

TeL ab 18 Ohr 06173 / 40 81 


FfiUSNBXDSKX in prtv. Waldpark mit Fonykuppcl 3 Cetamln. gr FnHreil- 
pgrk mit Ftej-ff teflgn -TenniipUuen. beh Frei-ZHollenbad, ^Baby-Zoo- 
LUFTKURORT WTNG8T im Landkreis Cuxhaven. Farbprospekt 


[FE Kl E N DORF W I NC ST^fciiJIL 

L. ir.ki s-.r. 217? W.T.ejü SsSn.'mwbiijI.'ee 2. Tel. 547 78 -73« 


Nordseetnsei Wangerooge 

nifederaSchsiscbea Staa&bad 
Bachen Sie jetzt den Spfitsamnsr- und Hertwtn ria wb. 

Cünstire Pauschal reisen in verach. Preisgruppen einschL Dampferübe r- 
fahiljto Harte u. zurück. Obern, hl Frühst, Kurtaxe. Strandkoro, KaUen- 
bad , Sauna, Leocbttannbestelgniig u. Cobixolf, auch Ferienwhgen, 7-Tage- 
Inkhuivpreis ab 224.- DH. Wocfaenendspafi: 2-Tage-lnkhufvpreis 93,- DM. 
Auskunft and Prospekte; 

Verkehrgverein. Wangerooge e. V.. Postf. 220, TeL 04489/375 
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ASCHACH MTT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


hyrB^i 

cfcnj 

ffrfejs 





Daß ein israelischem Schachspieler 
zum Schachturnier in einen Ost- 
blockstaat eingelaßen wnd, ist sc hon 
eine Sensation, auch wenn es um. 
Rumänien geht Der israelische Ju- 
nior Greenfeld nahm am Int. Turnier 
x. in Timisoara teil und si o gtc überzeü- 
"N. gend mit 8% aus 13 vorzwei Groß- 
lI meistern und sechs internationalen 
| Mastem. Greenfeld ist 19 Jahre alt, 
und ich mochte eine Vorhersage wa- 
gen:- Da haben wir den närhgtAn 
Jugendweltmeister! 

s Rai-System. Greenfeld-Daimer. 

L Sß d5 2x4 d4 3.b4 (JedenfeUs 
chancenreicher als 3.e3 Sc6 led Sdl- 
55d4: Dd4: 6.Sc3 e5 7.d3 c6! »W 
Dd6 9.Le2 Sh6!) g6 (Laut Theorie ist 
fff am besten, danach setzt Weiß je- 
doch nicht mit 4x3, sondern mit 4d3 
e5 5x3 nebst 6.g3 und Lg2 fort) 4x3 
c5? (Der österreichische Meister 

kannte offenbar das gewählte System 
wenig, denn nach seinem Zug kan*) 
er den Punkt d4 nicht auf die Dauer 
verteidigen. Richtig ist 4...e5!, wo- 
„ nach 5.Se5:? wegen Lg7 nicht gut 
wäre, zum Beispiel flxd Ddfc, 6.Sf3 
de 7.d4 ef+ 8J02: Lg4 oder 6J4 Le5: 
7 Je Dh4+ 8.g3De4 9. Tgl Sc6 usw. 
k?: Falls 5.ed, so folgt e4!, zum Beispiel 
JJÖ 6JDe2 De7 7Be5 ffi 8Bg4 Sc6 usw.) 
2 S-ed*: cd4: &g3- Lg7 7Xg2 DbG!? 

(Nach e5 8.0-0 Se7 9.Tel ffi 10.d3 0-0 
3H ll.Db3 Le6 12x4! nebst 131x3 steht 
Weiß besser. Nicht g u t wär e 7 ...d3?, 
da nach 8£c3 nebst 9.0-0 der vorge- 


BRrDGE 


schobene Bd3 bald verioren ginge.) 
8.6-Ö! (Das. Bauernopfer ist wohl be- 
gründet - Weiß beschleunigt seine 
Entwicklung und konzentriert seine 
Angriffe gegen den Bd4.) DM: 9J5a3! 
ShßllTblBa51LTb5Da6 (Die Da- 
me hat keinen besseren Platzr Nach . 
Dd8 felgt rat&üch T2.Td5, nach 
11...DC7 Hd3 Sc613JiÖJ und nun 
scheitert e5 an 14J5eS:! Se5:15Xe5: 
Le5: lfcTe5:+I De5: 17.Tel Delt-f- 
18JDel; usw.) 12Jäc2! Sc6 (NachDafc 
13.d3 würde nicht nur 14Sd4^ son- 
dern auch 14.1x3 mit. Einschließen . 
der '• schwarzen Dame drohen!) 
13JJ>2! (Mit Recht kümmert sich der 
junge Israeli auch jetzt nicht um sei- 
nen «.Bauern: Da2: 14d3 eS? konnte 
er elegant mit I£Sfti4:!' erwidern: 
Nach SdA* 16,Sd4:. geht nicht ed? 
wegen 17De2+ nebst 18.Tal mit Da- 
menftmg rmri 16 . . . 0-0 17JDc2! Daß 
18JSb3 nebst l9.Sc5 gibt ihm einen 
starken Druck am DamenftügeL) SS 
MLg4!? (Das ist jedoch zu ungeduldig 
gespielt Mit 14. d3! hätte Weiß eine 
chancenrdche R tpRimg behalten.' Da- 
gegen wäre 14JDal nicht gut wegen' 
Sd6 15. Sfdfc Sc*!) SÄ 1&SU4: 
Ld4:? (Nach der Aufgabe dieses Läu- 
fers wird die schwarze Stellung un- 
haltbar. Auch Sd4: wäre wegen. 
16.Sb4! nicht gut, aber beide Gegner 
übersahen dte Möglichkeit 15... Sb- 
5:! 16.cb Da2: 17.bc Db2: oder l&Sb5: 
0-0! 17. Lg7: Kg7: 18J5c7 Da5 19. Sa& 
Le6 usw.) 16uSd4: Sd4: (Sb5: 17Bc6:l 


usw.) TLLdfc 8-0 18.TM tOl (Nach 
Sc* folgt stark 19. De2!) MJJeÄ Lc6 
<Tfe8 reicht wegen 20Xd5! drohend 
2LDe5 nicht aus.) 29J)e7: Se8 21Xc6: 
bc6: 22.Tel Da& 23. De5 ffi 2LDrf+ 
TW 25.Tb7 aufgegeben. 

Lösung vom 12. August 
(KW, TÜ4, eS, LÜ, Ba3, a6, c2,ft,gi 
h4; Kf8, Tc5, c8, Sd5, Bb5, d6, e7, ff, 

AM*. 

- JLTä&ITtß: 2.Te3! TdS (Ta8 3. Lg2 
Tdcö 3.Tc5: nebst Lg2,Tc3:+ 3. Kc3: 
Tc5+ tKb4 nebst 51g2) 3,Tc7 (3Xg2? 
Td4 4*7 05!, 3x7? b4! 4xb Tdl)Tdl 
4Xb& e5 5*7 ef 6. TW Tbl+7. Kal 
TbfcKTbfc Q 9.Tb8 £2 l!LTd&+ auf- 
gegeben. . 

Schmidt-Plach(Äa(1976) 


Weiß am Zug gewinnt 
. / CKf4,Td7,BfB^4;Kg8,Tb5,Bh6) 


DENKSPIELE 


fWi.«. 

üii 


Problem Nr. 18/83 

♦ K 10762 
<?A 48 
GAS 
+ AD 9 


i5i:C>KB52 

OK764 3 
£14853 


N 

W O 

S 


4 B 948 
<71088 
OB 1093 

4 B 


Sfr <7D97 

• OD8 

\ * if9 4K 107642 

Süd spielt etwas .überzogene“ 6SA 
f West grifft mit Treff-Drei an. Wie kann 
p Süd mit einer raffinierten Spieldurch-. 
• -k führung den Schlemm gewinnen? 

. ; Lösung Nr. 17/83 

i' Der Angriff Ihres Partners war ein 
; :i' Volltreffer! Ihr Cceür-König ist eta- 
. jbliert und Sie halten Atout-As. Was 
•V Ikann also noch passieren? Nun, West 

?. f 'hat offensichtlich nicht den Treff-Kö- 

- (sonst hätte er wohl mH seiner Kk- 

—■ 1 <* J **‘^ Länge und seinem Karo- As eröffnet). 

_Er wird also versuchen, über Treff- 
B MfiBaM M>! ^ MW Impaß (der sitzt!) einen Abwurf für 
™^*“*““*^*seinen Cceur-Veriierer zu entwickeln. 

^ Allerdings muß West zwei- 
L^:0 f\f a : malin Treff schneiden, braucht also 
auch zwei Einstiche zur Hand. Diese 
haternur.wennerKaroAlOxhatund 
. . - , Süd nicht aufpaßt! Jetzt ist alles klar. 

Sie müssen den Karo-Buben einset- 
Bi fnzem West ist jetzt mitPikKB10952 

» «■ 9C SjliHerz B4 Karo A 10 8 Kreuz 6 3 
a " Jl^machtl 05 . (Bliebe Süd Wein, könnte 
■■““"""^^“WestKaro-ZehnlegenJ U.A 


Gut ausgelastet 

ESn Spinnennetzhält schon erstaun- 
liche Belastungen aus— es widersteht 
Wind, dem Gewicht der Spinne sowie 
dem ihrer Beute; Und im Morgentau 
glitzert es besonders schon. Ist aueh 
der Tau eine ernsthafte Belastung? 

Scharade 

Das eastebrenmKcfaterioh, diezwei- 
ten zieh’n aus. Das dritte macht viele 
froh, man trinkt es gern aus! Etn« ist 
der Kniff! gibt iiawi gnnrwn rip-n Anpfiff 

ab! 

Mit schnellem Schuht 
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Durch Zerschneiden in drä Teil- 
stücke und Umordnen läßt sich leicht 
erreichen, daß aus diesem Quadrat an 
magisches wird! 


Auflösungen vom 12. August 

Atptarientechnik 

Bei gleichem Druck wird sich in 

Protzkes A quarien tm twiem ein leieht . 
unterschiedlicher Wasserstand ein- 
stdlen. Das Süßwasser ist nämlich 
leichter als das Salzwasser. Deshalb 
muß es für gleichen Druck entspre- 
chend höher eingefullt werden! 

Girt ungerührt 

Beim Umruhren steigt uie Flüssig- 
keit im Wirbel schne& auf. Die dabei 
auf dem Tassengrund entstehende 
Strömung ist nach innen gerichtet und 
kräftiger als die Zentriftigalkraft. Teil- 
chen, die schwerer sind als Wasser, 
wertjenjedoch in der Mitte abgelagert! 

Palindrom 
Gurt Trug 
Dauerhafte Bremse 
Beim Abbremsen der Erde wurde 
auf den Mond emTeü der gewaltigen 
Rotationsenergie übertragen. Er ent- 
fernte sich dabei - genauso wie 
Rakete, die immer s chneller wird — 
von der Erde! 
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Das große Kreuzworträtsel 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE MontgoMiere ~ Arabien 3. REIHE SD - Urania - Argon 4. 
REIHE Lupe - Ta - smwt 5. REIHE Moses - Peseta - Hel ß. REIHE Regime - Kano- 
ne 7. REIHE Lieder - Erden • 8. REIHE Laar - Aal - Sn - Ssni 9. REIHE Wett - 
Simplon 10. REIHE Nobel - Berits - rd. 11. REIHE Man — Reeder — Ramme 12. REI- 
HE Tmne - St. - Oscar 13. REIHE Adria - Motte - Ga 14. REIHE Pia - Aisen - Ani 
15. REIHE Diana - selten 16. REIHE Mann - senil - EJ9. 17. REIHE Str. - Itala - 
Neri 18. REIHE Le. - Ehe- Lafcoma 19. REIHE nm. - Abtei -Od 20. REIHE Ciano 
— Bebel — Mentone 21. REIHE irrten — TR — No — Erreger 


Fest- 
freude 
für Kin- 
der /Mz. 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Oslo - Leonardo da Vinci 3. SPALTE Indus - lamn -in - 
Emir 4. SPALTE Peter - Titan - A.D. 5. SPALTE Agnes - Wem - Seine 6. SPALTE 
Regel - Pantheon 7. SPALTE .Luther_— Rani — Ire 8. S’ALTE Fm.— Attentat — Abt 
9. SPALTE iA. — Pisa — See — Silber 10. SPALTE Ernennte - Manet - Tb 11. SPAL- 
TE Riese -Berolina -een 12. SPALTE Lea - Ester - Iloito 13. SPALTE Stern - Stella 
14. SPALTE Gamma — Skaten — Lome 15. SPALTE Kenia — Sa — Ader 16. SPALTE 
Aar - an - Roggen - Nr. 17. SPALTE BRT- SP -Ase-Noete 18. SPALTE Hotel - 
Athen — Og 19. SPALTE Leoben — Normanne — Rinne 20. SPALTE NN — le — Inder — 
Indianer <= CHINARESTAURANT. 




Ibiza 

yerienbeus adt Swünming-pool 
Tel. 02151/76 03 27 


IBIZA In Giüimmi 

Terr. -Bungalow m. Pkw u. Pool ab 
8.-10. Sept, f. 3 Wo. frei. Tel 06195/ 
28 70 


Un, Dachten-. -Whgen- u. -Häuser v. 
Priv.. ab 4 Betten, ab 90,-/Tag- 
TeL 040/47 66 66 



mtTfl 

Bungalow. 3 Do'sdL-ZL. Strandnfihe 
b/ftmStadb m. Pkw 030 - 341 38 02 


Frankreich ab DM IWr Wo. 

PerienhSua.. Sörensen. Dorf str. 36 A 
3012 Langenhagen 8. T. 0511^41011 


©TOsSOattenlSaliwate 

JtothornWeir: Die Top- 

Äopartements bis 6 Personen. Gro- 
rh HaUenbad. Tennis- and Sauasb- 
ätsläen. TeL 00 41 81/31 02 11 


pot_ fftomi- t. mw , Pont. 3W , 2 WEDgi. 


SchfiM komfortable Ferienwohnuo- 
gen für 2-8 Pen. mit berrL Gebirgs- 
bück. TeL 02935-785 


Leefeaibod-MMan . 

rlegene, gut elnger. Peneo- 
20.8 freCfeL 071 73/53 18 


pp. Haus Bella Vista, Pan- 
faiw. Bad, Gradsprosp. 
0041/91/517265 


LUGAKB SEE / PABCO S. MARCO 

msrauiE äppsb tsl + lossveien 

WXBFm HERBST -WEHBEWDCHEN 
VIP 88. CP 65. CH - G806 1HGAHQ 6. 
T8L 0041/91/23 48 83 +0039/344/6 1056 




GOTE D'AZUR & PROVENCE 




Ihr Spezialist für France - 

Wen. Anpanemerrs. Hanls an alten Küsten 
ttnscht Korsto - austflhrtcher Bfldkanio g 

Agence Francalse 

Frtedh0btr*ee2S ??■■}/} 

7000Stungan i / / fty/, 1 

""sss kl M 

UlM. ad bcfe inte lOMBte 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



Herbst am Dachstein 


KomfL-Ferieowh*. L reizend Land- 
haus von FUzmoos. TeL 06121/87134 





F mteHh n o» od Wbg. 

SUdfrankr. t Anf. Okt 
06151/5 24 


L 6 Per*. L 
.gesucht, TeL 




Schweiz 

Unterengadin lM)m Zollfreie Zone 

Hotel Montana 

HaUenbad, Sauna. Solanum. Parfumene. 

Boutique, HPeb Fr.47.- 

vom3 7 '15 10. 83 wöchentlich (So -Sa) 

Crista I-Wanderwochen 
ab FT. 270.- 

6 Tage HR 3 gelilhrte Wanderuno«! (eine 
mit Fahrt Luit Seilbahn, eine mit Austiugs- 
fahrt in den Nalion&Jparfc) sowie «rielselU- 
ges Wochenprogramin. 

Verfangen Sie unseren ProspeM 1 
Hotel Montana 
CH -7563 Semnaun 
Tfet 0041/84/9 51 93 
1WWC74409 


Intern. Wanderparadies 


Urtovb Ha SoBtaoomr In OberitaBen* 
Ua/viimfl bet Luino am Lago Maggiore. 7 
km zur Schweizer Grenze. Neu gebaute, 
beheizbare Komf.-FtWo (2h- 3v,ZLjmrt 
off Kamin, nur 70 m zum See. — Ab Ernte 
ton. noch Tennine frei za Akttampnl- 
^ uil TeL 07 11/42 70 23 + 34 


KRETA Sandttrand 

Perienwohmingen. Roswitha Jöller, 
Sehnbertwee Z, 4052 Korachen- 
b reich 2, 02161/67 2B 40, a. Sa. u. So. 


’ M 40, a. Sa. u. So. 


Florida W. Palm Baach 

App. 2 Pers., 1 Woche DM 350.- 
[,mv -Vfllfl a. Pool. 300 m z. Strand. 3 
SdilafzL, 1 Woche DM 1250,- 
TeL 02191/664 65 


Luxus-Villa, bis 8 Pwwpen, Zimmer - 
mSdchen, Nachsaisonpreise, TeL 
02131/48 B5 17 



Hotelführer 

SCHWEIZ 


BERNER OBERUND 



IntariefcM - laoo Rhrage 
I.-Kl.-Hofof, Hon-bod, Scuna. Mos- 
«ge. graSef Gonea.SetionhoitB" und 

Blnafljenfrum 

Tal. 0041 16122 44 21 - T* 923 122 


ZEMTBALSCHWEIZ 


HBMHSWlt am Vierwaldstätter See. 
? hn v. Luzern. 20 Hoteh: u Pensiar». 
All« Inbegr. sfr. 25.-/«. Strand. Geh. 
Hallen- und Frailuttbad 


GRAUBONDEN 


CHUK - Hotel ABC - Tefwtaw gami. 
1. Rg.. Nh- Bhf., elfl- Garage. 
Tel. 004181/22 40 33. Telex 74580 


I •(ioteII I 

OllVELlA 

Restaurants 

• La Voile tfOr» und «Oliva« 

Bar al Lago - Hotel- Bar - Pianist 
Freiluflbad - L«4i direkt am See 
Hallenbad • Sauna - Massage 
Wasserski - Boote - Windsurfing 
Kindergarten mir Betreuung 
kongress-Tagungs-und Banket träume 

i w weilen- Ausluxinc und Ri.-v-rvd!« 
H.^elOlivr(j CH-bh’2 Mniniie 
Lago (5 Lugarxi 

Tel 0041 Ml uyi731.T« 7^5J5 
l>. Manrn-il und Lhnqiru hk'ugtt 


CAST E L LO 
D ET. SOLE 
ASCOMA 


Für gc wiwciche Tcasmcr-Fcricutagc 
bei Sport nodEriKÜnqg 

e 

ein FünfncznhDiel imblmwol 
m poaMon Pfarii mh Mwuterand 
51ta>nq>Bte;(Sand) - 3-Fho-ltemelide 
fdg-Urain«), Etiving-range, Windsurfing, 
Segän,WuHsnfcL gefaazter mdocr/omdocr 
SwimöngpooL Sauna, Matsigc, Soisrium 
Spi^aHfätmRotaurznt - Bar- Caneggrül 
Ctaria- Buascrvicc im O nszcum nn 
BanMwodwe- Wacb umemHueu tg 
Ifalugu Sic enatre Sprririnfliertc! 

CASTELLO DEL SOLE 

01-6612 Aewo/13 

TeL004193-35 02 02'Ut- 84608 an 











































































Anniw Autobahn nach Norden 
Richtung Lübeck-Travemünde. 
Abfahrt Schlutup, Rostock, 
Schwerin und weiter über die 
Herrenbrüdce nach etwa 500 Me- 
tern Abzweig nach Israelsdorf 
und Gothmund. 

Auskunft; Lübecker Verkehrsver- 
ein, Bäckergrube 95, 2400 Lübeck. 


Gothmund bei Lübeck 


P egasus“ schaukelt sanft unter 
Trauerweiden, rot leuchten die 


JT Trauerweiden, rot leuchten die 
Geranien, und Gartenzwerge geben 
sich traulich bieder ein Stelldi ch ein 
unter dem Apfelbaum. Enten 
schnattern und blicken den Möwen 
na ch , „Pegasus“, das kleine weißge- 
strichene Fischerboot liegt nicht 
allein am Ufeirand, ein paar Meter 
weiter sind „Nordlicht“ und „Han- 
seat“ vertäut Gothmund heißt die- 
se Wyüe, ein Dort das man eher im 
Bilderbuch wiederzufinden meint 
als auf der Landkarte. Schon die 
plündernden Franzosen fanden im 
Jahre 1806 das kleine Fischerdorf 
an der Trave nicht, so versteckt war 
es und ist es auch heute noch. Dabei 
fahren alle Urlauber, die auf der 
Autobahn in Richtung Ostseeküste 
fahren, fast daran vorbei 
Gothmund besteht nur aus einer 
einzigen Häuserzeile, an der Amtos 
nicht pnrtnngf ahren dürfen. Reetge- 
deckte Häuser, von üppigen Blu- 
men- und Obstgärten umgeben, 
ducken sich unter alten Banmun. 
„Fischerweg“ heißt dieser maleri- 
sche P&d, der dem Spaziergänger 
wie ein Überbleibsel aus einer an- 
deren Welt erscheint 
Es gibt auch einen kleinen Hafen 
für die Gothmunder Fischer. Man 
sagt ihnen nach, sie seien sehr stolz, 

dwin sie fiihtwn immer nnrih ein 

gewisses Eigenleben. Früher durf- 
ten hier überhaupt nur Bischer 
wohnen, aber heute sind es nur 
noch acht Familien, die sich mit 
diesem Gewerbe ihren Lebensun- 
terhalt verdienen. Davon profitiert 
der Wirt des Restaurants „Fischer- 
klause“ am Ortseingang. Dieses tra- 
ditionsreiche Haus wurde 1980 re- 
noviert und zum kleinen behagli- 
chen Hotel-Restaurant mit sechs 


Wem die Natur nicht Abwechs- 
lung gering ist, kann sich an den 
schmucken Segel- und Motoijach- 
ten erfreuen, die gemächlich Trave 
ab- oder aufwärtssc hippem. 

SILVIA M.PROPP 
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Hofaoldyll« In Gotfcmd bei Lübeck 

FOTO: SILVIA M. PRO PP 
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Tausende versunkener Schiffe liegen auf dem 
Meeresgrund, die meisten für Sporttaucher uner- 
reichbar, doch zum Glück gibt es auch in der Nähe 
der Küste lohnende Wracks. So faszinierend ein 
Blick in die eisenbeschlagenen Zeugen christlicher 


Seefahrt sein mag, der Sport in den Tiefen der 


-ANGEBOTE 


empfehlen. Unser Autor gibt Tips und stellt die ^arattehenSfeai» 
interessanten Reviere; fÜr.Wradäaucher nähe dar &*&&& 

Karolineninseln und Cornwall vor. I renführt eine Sanderreit* & , 


komfortablen Zimmern umgestal- 
tet Natürlich i£t man hier Fisch 
besonders gut Aal gibt es beispiels- 
weise in drei Variationen: sauer, 
gebraten und grün. Auch der simp- 
le, aber inzwischen zur Leckerei 
avancierte Hering fehlt nicht auf 
der Karte. Spezialität ist die Fisch- 
platte JUt-Gothmund“ (26,50 
Mark). Das Restaurant ist täglich, 
außer montags, von 11.30 bis 21 J0 
Uhr geöfihet Wer übernachten 
möchte, weil’s gar so romantisch 
ist, zahlt für Ha« Doppelzimmer 110 
Mark inkl usive Frühstück. 

Aber in Gothmund ist die Welt 
noch nicht zu Ende. Der Fischer- 
weg geht in den alten Treidelsteg 
über, auf dem man entlang der Tra- 
ve bis nach Lübeck wandern oder 
radeln bann. Dieser ungewöhnlich 
reizvolle Weg führt durch Lübecks 
jüngstes Naturschutzgebiet, den 
146 Hektar großen Schellbruch. 
Das Niederungsgebiet am Traveu- 
fer ist wbp einzigartige Brackwas- 
ser-Lagunenlandschaft. Bei Ost- 
wind dringt in diese durch Hoch- 
wasser entstandenen Lagunen Salz- 
wasser von der Ostsee. Daneben 
liegen reine Süß wa&serberei che. Im 
Schellbruch leben 19 Vogelarten, 
die auf der „Roten Liste“ der Bun- 
desrepublik Deutschland stehen. 
Auch der Moorfrosch lebt hier, und 
es gibt zahlreiche vom Aussterben 
bedrohte Pflanzen wie Fieberklee, 
Schachblume, Natterzunge und 
Knabenkraut 
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kaiswrfladi ha Wrack der „UnabrhT vor Port Sudan 


Auf Wracksuche 
in den Tiefen 


der Weltmeere 



reu führt eine Sonderreiitjlfe 
DeutoeheBeteebüio in Berila vomi 
bis 25.' November nach Mtsffeo vsr- ! 
anstattet Däe Route führtuBt» an-! 
denn in As ntefc; 

l&awCity-und ia den Urwald ] 
Yucataat ÄtaTtetä^SadeÄuf. 


tea wirtL Der Preis Tanäffi- F^ug, 1 
Trjtafa 1 «, IjntyAmftj 

irät Ausflügen md (teotschspracht 
ge Räsekäugg (Auskunft- Deut 
sebes Reisebüro, Augsburger Straße 

27,1000 Berlin 30). 


Tovdwr boim n on— glich «« F rach te r JMbao”, dar 1 «J vor GMrgatownjm^liraUDmMinft 


St Mazy’s 

Im Buch „Die schweigende Welt“ 
beschreibt Cousteau ein fast tödli- 
ches Eriebnis seines Freundes Du- 
mas. Dumas tauchte allein auf 30 
Meter ins Wrack der „Daltnn“ hinab. 

Im MasrhinAnraimi verfing sieh sein 
TEmMfomsphlanph an wiw n Röhr, da« 
mit messerscharfen Hundezahnmu- 
scheln bedeckt war. Ohne die Gefehr 
zu ahnen, war Dumas noch ein Stück 
weitergeschwommen. Erst wenige 
Meter später bemerkte er das Mißge- 
schick. Vorsichtig, Zentimeter um 
Zentimeter, zog er sich zurück und 
griff mit den Hän den in die rasier- 
messerscharfen Muscheln. Endlich 
fühlte seine Wand das abgebrochene 
End e des Rohres. Nach Minuten der 
Angst war der Schlauch frei. Wie er 
später erle ichtert ausstieß, waren die 
wenigen Minuten zurück zum Rohr 
seine längste „Unterwasserreise“. 


von Truk Laggon bei den Karolinen- 
inseln im Pazifik. Diese riesige, bis zu 
100 Meter tiefe Lagune ist von einem 
steil abfallenden S aumriff umgeben. 
Einig e kleine Tnseln sind über die 
Lagune verstreut Die Japaner hatten 
das strategische Gelände schon vor 
dem Zweiten Weltkrieg zu einm- til- 
gen Mari n ehflsis mit einem Militär- 
flughafen ausgebaut 
Am 16. Februar 1944 erfolgte im 
Morgengrauen der amerikanische 
Überraschungsangriff aus der Luft 
auf die mehr als 40 teilweise bewaff- 
neten Frachtschiffe und verschiede- 
nen Kriegsschiffe, die in der Lagune 
vor Anker lagen. Da die Japaner mit 


wall war in früheren Jahrhunderten 
bei allen Seeleuten gefürchtet, vor 
aihwn, als noch stolze „Windjammer“ 
die Meere durchpflügten. Durch den 
Golfstrom, der- sich hier tritt, gibt es 
in dieser Region häufig Nebel, der 
vielen Schiffen bei der Einfahrt in 
den Kanal zum Verhängnis wurde. 

So liegt vor Land’s End ln.38 Meter 
Tiefe auf dem Sandgrund die „He- 
lios“, ein kleiner Dampfer; der im 
letzten Viertel des vorigen Jahrhun- 
derts gebaut wurde. Und am Ruxmel- 
stone zerschellte ein großer Muni- 
üonsfrachter. Vor Tol-Pedn-Penwith 
hegen im flachen Wasser die Überre- 
ste der Dampfer „Beechtree", „Lam- 


Nkht minrigr ggfahrfieh ist das 
blinde Taudien in das meist stockfin- 
stere Innere eines Wracks. Mit Hilfe 
der Unterwasserlampe läßt sich oft 
nur ein kleiner Ausschnitt erkennen. 
Da gesunkene Schiffe oft schräg oder 
gar auf der Seite auf dem Meeres- 
grund liegen, vertiert man sehr rasch, 
die Orientierung. Türen verwandeln 
sich in Deckenlu k e n und Falltüren, 
und Fußböden werden zu Decken. 
Hinzu kommen die schlechten Sicfat- 
verhältnisae. Im Laufe der Zeit haben 
sich meist große Mengen feinster Ab- 
lagerungen auf allen ebenen und 
schrägen Flachen festgesetzt. Da fer- 
ner in guterhaltenen Wracks jegliche 
Strömung fehlt, bleiben die auf dem 
Hinweg durch Floss e nschla g aufee- 
wizbriten Schwemmstoffe längere 
Zeit im Wasser schweben, so daß sich 
die Sicht oft auf nur wenige Zentime- 
ter beschränkt Beim leisesten An- 
flug von Panik oder „psychologi- 
schem Unwohlsein“ sollte daher so- 
fort der Rückweg angetreten werden. 
Aus Sicherheitsgründen kann es in 
derartigen Füllen ratsam sein, den 
Abstieg in unbekannte Gänge mit 
Trafo einer lan gen Sicheiheitsleine 
vorzunehmen. So ist gewährleistet, 
daß Taucher hgim Zurückschwim- 
men durch enge Gänge und Luken in 
trübem Wasser den Rückweg nicht 
verfehlen. 


aktiw- 
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tauchen 



Der größte Tummelplatz für 
Wracktaucher ist der Schiffefriedhof 


einem Luftangriff nicht gerechnet 
hatten, war die Abwehr gering. Die 
U 169, eines der modernsten japani- 
schen U-Boote, war unter den Op- 
fern. Beim eisten Angriff versuchte 
es zwar schnell wegzutauchen, doch 
wurde in der Eile dis Schließen einer 
Luke vergessen. Es lief teilweise voü 
und sackte auf den Grund. Durch die 
ständigen weiteren Angriffe der 
Amerikaner konnte die Besatzung 
nicht gerettet werden. 

Der SchiSsftiedhof birgt viele mit 
Korallen überzogene Frachter und 
Kriegsschiffe. In den Laderäumen la- . 
gern noch große Mengen Kriegsmate- 
rial und Munition. Da jedoch die ge- 
samte Lagune mit Wracks zum Natio- 
naldenkmal erklärt wurde, ist jede 
Bergung oder das Mitnahmen von 
Gegenständen verboten. 

Man muß jedoch nicht unbedingt 
nach Truk oder in die Karibik fliegen. 
Wracktauchen können Wassersport- 
ler mit dem Drang indie Tiefe auch in 
Europa. Die meisten Wracks an euro- 
päischen Küsten liegen an der Süd- 
westküste Großbritanniens, beson- 
ders vor den Kürten der Sdfly- 

TnsAln. 

Das Gebiet vor Land's End in Cora- 


baness“, Jfelaneer* und „Khyber". 
In der Nähe des Wolf Rock sank im 
Dezember 1944 das deutsche U-Boot 
„U 1209", nachdem es bei einer 
Schnorchetfehrt Grundberührcmg 
b ek a m . 

Zum M»w«»ngrab für Schiffe n»d 
Mannschaften wurde auch das Ge- 
biet um Kap Iizaxd mit seinen bis zu 
60 Meter hohen Granitklippen. Da 
das Wasser nicht sehr tief ist - etwa 
zehn bis 20 Meter-, können Taucher 
an einem Tag mehrere Wracks aufeu-' 
eben, ohne Dekompiessionspausen 
einlegen zu müssen. Bei Niedrigwas- 
ser ist jedoch große Vorsicht wegen 
der teilweise starken Strömungen an- 
gebracht Man sollte sich, daher 
grundsätzlich ein em einheimischen 
Bootsführer anvertrauen, der meist 
auch die Lage der verschiedenen 
Wracks gut kennt (Informationen 
gibt beispielsweise der Tauchclub 
BSAC in Penzance). Im Flachwasser 
zwischen Bass Point und Hot Point . 
liegen sechs Wracks, darunter der am 
23. Februar 1923 im Sturm gestrande- 
te deutsche Schoner „Adolf Vinnen“. 
Das Segelschiff befand sich auf sei- 
ner Jun gfernfahr t nm»h Wales, »nh 
Kohle zu laden. 


Ein noch graßeier Schiflsftiedhof 
befindet sich nahe den Isles ofScilly. 
Hier ruhen in «nw Tiefe zwischen 
»fon und 30 Metern die vier Segel- 
schiffe „UMS Association“, J3MS 
Roxnney", „HMS Eagle“ und , HMB 
Rrebrand". Sie gehörten zu einer 
Flotte von 21 britischen Kriegsschif- 
fen, die sich unter der Leitung des 
Admiral Sir Ooudesley Shoveü auf 
der Fahrt von Toulon nach Plymouth 
befeind. Durch Strömung und Nebel 
gerieten die Schiffe übe: 100 Seemei- 
len vom Kurs ab und strandeten am 
2L Oktober 1707 bei stürmischem 
Wetter auf den Isles of Scilly. 2000 
Seeleute versanken mit ihren Schif- 
fen, mir wenige - darunter Admiral 
Sir Shovell - überlebten das 
Unglück. 

Die Sichtweiten an den SdHy-In- 
seln betragen im Durchschnitt acht 
bis 25 Meter. Da das Wasser durch die 
meist starke Strömung jedoch viele 
Schwemmstoffe enthalt, lassen sich 
gute Wrackaufhahmen ans einiger 
E ntfe r nun g kaum machen. Tauch- 
gänge sollten nur in der Nullzeät 
durchgeführt werden, da durch Was- 
M»rlrälfo und sfartep Strömungen ge- 
fährliche Behinderungen in der De- 
kompresmonszeit auftreten können. 
Tips bekommt man zum Beispiel 
beim Isles of Scilly Underwater Cen- 
to Warleggen, St Mary, Isles of 
Seäfly. 

Doch Vorsicht - auch in Wracks, , 
die nur wenige Meto unter der Was- 
seroberfläche liegen, lauert der Tod. 
So blieben am 18. Juni 1981 zwei 
erfahrene Taucher für immer ver- 
schwunden, als sie mit einer Gruppe 
Hag Wrack der „Empire Flamingo“ in 
der Nähe des Runnristoxw Roch vor 
Land’s End auf suchten. 

JÖRG RICHTER 

* 

Ab gebotei. Spbn-Sub-Beboi (Haos- 
Gdnel-Weg 19, 8000 Manchen) bietet 

‘ TnHitulir^ n wir f fen W«***^ | - 

an. Die Kosten in HShe vtm nmd 8800 
MaA schließen Fing von/bis Frank- 
furt, Halbpension du Tracben 
ein; litfigige Tan cM a h rten Ar Ägyp- 
ten offeriert Ata-Aqua-Rehen (Amv 
Straße 81, 4850 Gebenkfrcben) zu ei- 
nem Fnds von 8500 bis 3800 Marie. Du 
Angebot schließt Unterwattertouren, 
Rüg und Wnihppms|«yn Hp] Tandifahr- 
ten vor den Kürten Israels können bei 
Sport-Hermanns (Jakobshöbe 88, 4080 

MSnphpnglarih noh) «a f l n fi n P tpIi von 

rund 2700 Mark inUnsiv Fing und 
HaSapenskm gebacht vnerden. 24 
Tauchg&nge werdengaramiert. 


J nhfl&nms preis 

Du Steigenberger Cariblue Hotel 
auf der VaTthigphon Tnwi»1 St. Lucia 
feiert in diesem Jahr seinen zehnten 
Geburtstag. Aus diesem Anlaß gibt 
es in der Zeit vom 36. August bis zum 
30. Oktobe 1 Ferienaufenthalte zura 
Jubüläumspreis. Die neuntägige 
Rase mit sieben Übenachtungen, 
amerikanischen Frühstücksbuffet 
imH Halbpension kostet ab 3336 
Mark. Der Preis für eine Veriänge- 
rungswodie beträgt 875 Mark, Alle 
Gäste, die das Jubiläumsangebot in 
Anspruch np h ™»^ erhalten Hiwi 
W illkommens -C ocktail und 
Prozem Nachlaß bei der Miete eines 
Leihwagens (Auskunft: airtours in- 
tematkmal, AdaBjeitstraße 44-48, 
6000 Frankfurt 90). 


Vogelsiiche hi Australien 
Australienmiauber können im 
Westen des fünftel Kontinents an 
einer Camping-Safari für Hobby-Or- 
nMwlnj yw t»iiiiHnn <»n die veran- 
staltet wird von Numbat Countay 
Tours (21 Acanftus Baad, Wüteten 
6155, Western Anstralia). Begleitet 
werden die Natur- und VbgeBfehha- 
ber von Spezialisten, die sachkundig 
durch den Diyandra Forest und den 
Jarrah Forest führen. Im Preis von 
rund 195 Marie sind zwei Übernach- 
tungen im Zelt und Verpflegung für 
drei Tage enthalten. Als Tenn in ste- 
hen der 27. September, 4. Oktober; 
18. Oktober und der 6. Dezember zur 
Auswahl (Auskunft: Australien 
Tourist Commissio&, Neue Mainzer 
Straße 22, 6000 Frankfurt Iß 


Semorenprogramm | 

Malta btoet erstmals ein Pro- J 
gramm _Son nB wriK wltur&^mw ) 
Senioren“. Neben Wärme und Erho- 
lung kann die reiche Kultur des 
Landes genossen werden. Sie wird in j 
deutscher und englischer Sprache \ 
erklärt, so daß die Teilnehmer auf 
diese Weise ihre Sprachkenntnisse 
etwas auffrisch«! können. Die 
deutsch-maltesische Gesellschaft 
lädt Besuche- in ihrem Kreis ein. Die 
Anreise ist wöchentlich vom 25. Sep- 
tember bis zum 4. November mög- 
lich. Die Kosten betragen für zwei 
Wochen mit F3.uganrp.ise, Programm 
und Unterkunft circa 1320 Marie. 
(Auskunft: Dr. Steinfels Sp rachrei- 
sen, Fliederstraße 11-13, 8501 Nürn- 
berg-Rückersdorf). 
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soOr^TlxSTeL oBGReccen 


Lmw Sla M «tar Auswahl Ihres Autos MaBatflba an. wla KlasM, ExUusl- 
vitlt u. Dynamik? Dann sollten Sie dies auch bei der Auswahl Ihres näch- 


sten Urlaubzieles tun! AHe diese Eigenschaften bieiei Ihnen das SPORT- 
HOTEL OBER EGGEN ■ Spitzenreiter der S&dllioier Hotellerie, mit einem umlassenden , 
Angebot lür Individuellsten. Natur- u. Wanaerfreunöen u. Familien. Für Sie alle bieten 
wir ein Fltnessprogwnm (HallenbadfSaunarSolanum). Schonheltssalon. Unterhai- 1 
I tunosabend, LicntblTdenronrag, u. spuleile Klnderproqramm« ■ alles i. Preis inbeam- 
lonTaüch Tmfflartfle}. Unser Komplott -Preis HP ab DM 72,- zusSBi. kosieni. Wand 8mm. 

rungen u. Tagesauslidge m. eig. Bus. Bozen, die Landeshauptstadl SOdtirota nur einen 
Katzensprung enj!„ Fordern Sie ausführi. miormatlonamat an! 

%s*6lsatel OhmKigen, 1-39060 Obere«enfSEidaroVDokimnen 
1 ToL 0039-471/61 57fi7 - Telex «31205 - Dir g. Welssenstenwr. I 


Für kurze ntschlosse ne 
Selbstfahrer 



MERAN • HOTEL BURGL*** 

Neu in SOdtirol 1-390 12 MsraWObennais 

Das Sphambotal In NmnUObenwris-latzt unter Dauer FOftrang ... 
— ood dos verpfflclitet] 

ln absolut ruhiger Sonnenlage, inmitten von eigenen Obst- und Weingar- 
ten. tungeben von Burgen und Bergen. Wir bieten Omen unter dem Motto 

was dazugehört. GemDlHcte Bai- 


in VOIHIIUI nuugci JUiiur.iiHtgc, iium wcu vvu cigcucu uuov uuu noiuflu- 

en. umgeben von Burgen und Bergen. Wir bieten Omen unter dem Motto 
Endlich richtig Urlaub machen" alles, was dazugehört. Gemütliche Bal- 




Tel.- Durchwahl 0039/473/3 0034- Inge il Manfred Pinzger 


1 M9012 MERAN /80Atal #5 
* DanCBW B ^ 

Nautm KomforttwHlineliiflMUoruregsr. 
rennisar Lege Im v m umsml Hera« 

Gen. Freund, ge dH Uegewuie, Samen- 
tsrr. Saum. t-Tenna. Irtiam Kücns - 
mumm. TMtrler fieerkl« - rrthrfbuhrtt 
HP U DH 64v i HmiaemsiWM anwsami i 
TM 0039473' 2551* 

AD Juli 83 neue TeL-4*. 37214 


intern. HöS Sflöün San Ru» und Monte Carlo «aEin. 

ORAND HOTEL DB. MARE - Bonflghera - ttoL RMm 
Direkt am Privatstrand in rahig. Gartenlage- geh. Meerw.-SCHWQCMBAD- 
Barbecue - Tennis - Minigolf - Klimaanlage - Pianobar - Orchester — 
Kongreß säle (180-200 Personen) - AUe ZL m. Bad/FS/KOhlsritrank. Bar. 
TeL u. Meeresbück. 

Tel (0039/184) 26 22 02- Telex 27Q 538 GHMARE 


Die Vorwahl- Nummer gehört zu jeder 
Tolefon-Nummem- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


CESEHAT1CO (Adria) HOTEL ROXI 

BratkL, am Privatstrand. Zun. mit Do. /WC. Balkon. MeeiesbL, Menüwalii. vp, Wfod- 
Sarf-BnutäiM lab.: Vor- u. Nachsaison L 25500: Mittels. L. 30500; Hochs. L 
36 000. Vor- O. Nacbsaison Strandoeb. gratis. TeL 0039/547/9 20 04, prtv. 36 44 19 


PARKNOTEL CORONA 1-38039 - «SO Dl 
FA5SA 

TeL 0039462/64211 od 63281. Tefcx4001B0 
Neuerbautes Haus v. alter Tradition l heimi. 
sehen Gebirgsstil. sfimtl. Konti-. Bemutl Auf- 
emhalisr.. Cafe, Restaurant, tt- Parkph. ue- 
geviese. TenmspL. Hallenb.. Sauna. Massa- 
ge. Solanum. Terrasse. . J (Cll 

Herrl. Wimereportgeb. l d. Dolonuteo tsu- 
perskipaB -450 Ufte), gepft Langlaunoipeo 
Idealer Ausgangsp. I. Bergtouren L Rosen; 
w OMiTPN/c;i'inTinni Barten u. Marmoladagleucher. Ausfahrt: au- 
KJLQMITcN-' oUDTIHOL tobahn Brenner-Bozen Nord 


SOdtirol Heran -Obcranb 
HOUl OHrabof, TeL 0039473/36134 
Hau m. TradÖ. o. Koaf „ feoh. Fretb. 
Aug. HP ab DM 47,-, Sept DM 62.-. 
OkL DM 56.-. Pan. Dunhofer-Poff- 

mmm 


Für alte 



die sich auf ihre Urbubsreise heuen oder 
Ferienennnerungen aulfrischen wolfcn. 
sind die -Rehe-Welr in der WELT und 
-Mildern« Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 




GROSS, 


Seehof«*! Europc 


_^.LO[xiCDXP--)CS 


Velden am Wörthersee 


Ferienparadies “fy * 

A HP ART-HOTEL VCWÄW®* 
A-M 11 Großari, TeL 00 43 / 64 14 / 292 , Sabebwgef Land 

G em ü t lic he « Hotel für erholsame Ferien in ruhiger Lage am Ortsraad. raten dem 
gebdztea Freibad mit großer Liegewiege. MLnigotf. Tennis- und Fuflballplaiz. 
Baoteten. Em Bause rarikal efcagericM. App. für Zbfa7 Pera. Restaurant. Stübcrl. 
gute Sache. Bar. Tuz. Hallenbad. Sauna. Soterium. Hobby r.. Uegewiew. SmkHl. 4 
Per». 70,- DM. 


Carthoj fty****** A-5630 BAD HOFGASTEIN 

ideales Haus für einen beliebten und wiederholten Kuraufenthalt, gemütlich, 
rustikal eingerichtet, ln bester Lage an der SchloBahnbohn. 10 Ifin. x, Zcntnua. 
Zimmer m. Bad/WC sowie Appartements. famUlflr geführt, im' -gönstige Kar- and 
Sondetpaaschslen. Große Sonnenterrose und Ueimwiese. . 

Anfragen TeL 0043/84 32 / 444, Telex 67 671. 


LEOGADG] 




üooran 840 - 2000 m-Rahmensojet 

Hn Harbstariabid» — 250 km markierte Wanderwege, Bergstdgeracbuie, 
Schwimmen, Fischen, Kneiptaiiiage; Tanats - Sand- und Grecnaet-Plttze. 
Trainer: gemfltl Unterkünfte aller Kategorien. ZJFriSmt Mi 13,-M?,* HaB>- 
Pension DM 24,-/63 r - tnfon&aäon. Besendenmg, Bndraag: . . 

Yrakshrsvmta «771 Laosana. TaLi OOUMS anu. 


0217 001 777 asd 


Geben Sie bitte 
die Vorwahf-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer' Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
’ Anzeigenabteilung CHE WELT/WELT am SONNTAG 


: NEUE BEIHILFEFÄHIGE , ^URPAARPAUSCHAlf^lNFÜHRUNGS* 
ANGEBOT -VOM ★ ★ ★ ★-LUXUS-APPARTiMENT-HÖTR - LAP.fil 





n Üabrt diwirt a vrandfan ; 
: SSniteatea Angebot für wanderiu- \ 
atigeWrinBrithaber und wctekundi» i 
ge Wanderfteunde bietet dar Nahe - 1 
gau. Zu Fuß können Sie das J*ro- j 
bk-ratübchen der deutschen Wein- ' 
lande“ entdecken. Und das „ohne ! 
Belastung“, denn der Gepäcktrans- ! 
port von Stätten zu Station wird von j 
dem Veranstalter üfaemommen. Ia \ 
Ihgesetappen zwischen 16 und 29 ' 
Küometem geht « vom Felke-Kur- j 
ort Sobemhrim ans in einer Rund- \ 
Wanderung durah stille Täler und j 
kleine verträumte Winzerorte. Acht | 
Übemachtungsi mit Frühstück in i 
guten Gasth&fen und Hotels, Ge- ' 
pficktransport, eine Wanderkarte \ 
und ein Überräschungrtgäseat wer- j 
denzumPauschaipreiBvon360Mark | 
angeboten . (Auskunft Gastland ! 
e. V., Bahnhof straße, im „Haus des j 
Kurgastes 1 '. 6553 Sobernhdm). i 


BAD HÜFGHSTtlB HOUl SBKftDEHHQF 
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